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Iniere vielen Darlehen bedrohen Ans= 


land und uns jelbit. 
Warnung dor Englands Falichheit. 


Bahn! 


Baron Dtori, japanifcher Gefand- 


Japaniſche Koloniſten 
Von mexikaniſcher Regierung an ker 
Weſtküſte angeſiedelt. 


San Antonio, Tex., 31. Jan. 


Appell an Aerzte. 


| Geinndeitsfommifjär fordert jie 


ſchen 


Regierung Vereinbarungen 


über die Anſiedelung von mehreren 
tauſend Japanern in den Staaten 
Sonora, Niederfalifornier, Sinaloı 


und Colima an der meitlichen Küſte 


Igetroffen, wie aus der St 


| adt Mexiko 
nach hier depeſchiert wird. 


Waihington, 31. Jan. Der Wi- 
deritand im Stongreki nenen alle 
weiteren Darlehen jeits der Stan- 
ten an Guropa, it durd) die die 
wöchige Erklärung des Schatzamts- 
ſekretärs Glaß, Amerika habe die 
Grenze erreicht, ſo ſteif geworden, 
daß jetzt eine ſtarke Möglichkeit vor— 
handen iſt, daß der Kongreß nicht 
einmal angemejjene Geld zur Spei- | 
jung Anngriger Anslander bewilli- 
nen werde! | 

Zwei Hentige Entwidlungen lie- 
sen die Starfe der Oppofition cr- | 
Icnnen. Das Nbgeordnetenhansto: | 
mite für Mittel and Wege itimınte | 
dafür, das dvorneichlanene Darlehen 
sur Nbhilfe für die Not in Deiter: 
reid, Armenien and Rolen anf | 
50 Millionen Doilars zu beidran: | 
fen: Praiident Wilion hatte 150 | 
Millionen verlangt, nnd Saab | 
emtsiefretär Glak hatte geſagt 
(vor dem Hanskomite), 125 Million 
ie; das nallergeringite, was bewil- 
ligt werden müſſe, und 50 Millio⸗ 
nen wäre „ſchlimmer, als gar keine 
Hilfe!“ 
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ropa Hunderte von Millionen an 
einem Kuftzengproaramm ansge: 
ben“, fuhr Walih fort: „dieje Natio— 


en, tvelche jo verarmt jind, dass fie | 


nicht einmal die Zinfen anf das 
Geld zahlen Fonnen, das wir ihnen 
vorſtreckten, laſſen jich mit demiel- 
ben Gelde, welches jie von ana er- 
hielten, anf ehraeizigemili- 
tariſtiſche Programme 
ein. 

King von Utah erwiderte auf eine 


diesbezügliche Frage von Phelan, 


er begünſtige keine weiteren Kredit— 
ausdehnungen für Europa. 
ri — 


Vom Gouverneur eingeladen. 


Staatsoberhaupt will mit Ver'retern 
der Lehrerſchaft ſprechen. 
Gouverneur Lowden hat geſtern 


ſabend die Vertreter der „Teachers'“ 


Federation“ telegraphiſch eingela— 
den, nach Springfield zu kommen 
und mit ihm über das Geſuch der 


Die 


| e merifanifche Regierung hat 
dem jabanifchen Gefandten genügen- | 


| Die ihwerfte Gefahr. 


| 
! 


Als ſolche charakterisiert der Kommijjar 
\ Die unangemeldeten und vernadjläfiig: 
ten Fälle der Seuche, — Bericht des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes. 


den Schutz für die Einwanderer gegen 


Banditen zugeſichert. 
Betreffs der ausgeſperrten 
Sozialiſten. 

Albany, N. Y., 31. Jan. 250 
Vertreter von Gewerkſchaften, ſo— 
zialiſtiſchen und anderen Verbänden 
verpflichteten ſich in einer Ver— 
ſammlung, die Niederlage aller 
Mitglieder der New Yorker Legis— 
latur, welde für die Ausihlieung 
der 5 gewählten jozialiitiichen Mit- 
glied°r blos ihrer Gejinnung halber 
geitimmt hatten, am Stimmtaiten 
herbeizuführen. 

et 


Ausgeraubt. 


| Bandit nimmt cinem Apothefer und 
| zwei Frauen das Geld ab. 

| Der Apotheter Harry Batis mußte 
aejtern abend in feinem Gefchäft, Nr. 
559 DO, 43. Str., die Bekanntichaft 
eines molltöpfigen, bewaffneten Ban- 
diten machen ıtmd ihm das in ber 
Kafle befindliche Geld, $65, außlie- 


Vereinigung um Einberufung einer | fern. 


Sonderfitung der Legislatur zu 
ipredben. Bas Telegramm des 
Souverneurs war an Ida 2, Furs 
man, die YBrälidentin der Federa- 
tion, gerichtet und Jautete: 


N » Dalaırr * 28 — 
— = die 50 Million | »Ihr Telegramm vem 30. Ja— 
vs ift füßer, daß * * Bun joeben erhalten, Ich möchte 
Hilfsvorlage des Hanſes zu — 


— weitere Aufklärung haben und 
heißen Kampf im Komite und in ſchlage vor, daß Ihr Komite mich 
allgemeiner Hausſitzung 


führt. hier am Montag um 11 Uhr vor— 
ie man hört, find vielen Senato- | mittags beiucht.“ 


: _ .. . Die Lehrer wünichen befannilich, 
ren ans ihren Seimatsfreiien Teb- u en ' 
daß die Legislatur in Sonderjigung 


hafte Klanen aber zu hohe Summe hie te fo .abänbert, Dak 
und Icharfe Proteite gegen weitere Ha Ghicagoer Sıhulfonds mehr 
Geldabflüſſe nach Enropa zugegan— Steuergelder zufließen und die Ge— 
nen. |bälter der Zehrer auf $2500 erbobt 
| ‚werden können. 

eitere Drei „Mondſcheinler“ 


Waſhington, 31. Jan. ae 
s Waſhing * FEN, Sm „hriftlichen“ County von den Ha 
Darlehen der Der. Staaten ı s — 


ländiſche Natiouen werden Europa Pana, Ill. 31. Jan. In einer 
bettelarm machen und zum Ruin Razzia, die von Regierungsbeamten 
unſeres Landes führen“. So erklärte und dem Sheriff des Chriſtian 
Zen. Phelan von Kalifornien heute County auf Wirtſchaften unternom— 
dor dem Senat während einer all- men wurde. ſind drei Whisteydeſtille⸗ 


Grörterund ber Fnan;⸗ kien entdeckt und zertrümmert wor— 
gemeinen Eroͤrterung Finanze gen. Die Beſiher wurden verhaftet. 
lage. 


| Der Brose, Newberiy. 

ar ' $ J z W * 
Phelan erhob ud) die Veſchnldi Grand Rapids, Mich., 31. Jan. 
kung, daß Großbritaunien Die Auswahi der Geſchworenen für 
Geld, welches es von den Ver. Staa⸗ den Prozeß gegen Senator Nemberry 
ten gepumpt hatte, dazu — — eg Am 
6 Een 1 Wahlbeeinfluffung murde heute be= 
f eldzug für die®rringung des | Wahlbeeinf g mu 

— * su 1 2 _ * endet. Auf der Geſchworenenbank 
Hande Sdorranges der We zu hefinden ſich 6 Farmer, 

fördern, auf welchem Gebiete die) puttenhändler 
Ver. Staaten fein größter Mitbe— 


| 
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W 
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und je ein Getreibe- 
händler, Viehfäufer, Grocer und Lei=- 


werb:r jeien. Er fagte ferner, die) ter eines Looperativen Berkaufston= 


Briten vderivendeten Geld, das ſie 3erns von Farmern. 
von den Ter. Staaten geborgt er-| 
hielten, dafür, Retrolenmfe 2 J— 
der in Meſopotamien und Mexikd nior —“ — * 
zu entwickeln. Der Beſitz von — re en * 

feldern aber werde künftig die tat— 


fandidat. 
Gene⸗ 


is 
dem Staatsaejeb entiprechend, amt 
lich angemeldet, dat; er die Heraus: 
ſfächliche neichäftlicherühreridaft der|forberung \ 
Welt bedenten, and Petroleum wer- dt einer Debatte über die Präfident- 
* = ser 0 wre ſchaftsfragen angenommen hat. 
;e and) der Brennitorf für BieSchiite ITS vn ee -En 
> | Debatte jol am 20. März ftattfin- 
— den. General Wood wird ſich durch 
Sen. Smith von Georgia ließ in eine Perſon von nationalem Ruf ver— 
das Protokoll einen Ausweis auf- treten laſſen, 
—* Tin} Slot 
uchmen, twonad) auswärtige en Ba 
2 * Wie früher berichtet wurde, findet 
nen den Ver. Staaten 8325.,000, 000 j⸗ Dr are %aı —— u 
.  - * .. a4 —* —— DUER Ste URN? 
u Zinjen anf vorgeſchoſſenes Geld roe, unabhängigem Temokraten, und 
ſchulden, und die Zahlung dieſes James W. Gerard, demokratiſchem 
Geldes verſchoben werden ſoll. Minderheitskandidaten, am 2. März 
® 5 — > ‘ hi ſtatt. 
„Dies,“ ſagte er, „iolfte dns Ber DT NO 
- en : | Seinen Berlehuugen erlegen. 
mit derjenigen erleiditern, welche EI Palo, I — = 
. En) © 1)o, Ier., 51. gan. Der 
von der Furdıt neplant jind, daf die 2 , Y 
75 t neplant ’ ß Iſidoro Du: 


2 2 mexikaniſche „Cowboy“ J 
Ver. Staaten nidhts für Enropn 90-|ran, der vor einigen Tagen angeblich 
tan hatten.“ 


|bon farbigen amerifaniihen Solda= 
Senator Smoot jaat, die Vor. |tin_ verwundet wurde, ift in einem 
N ; en -. !Hoipital in Columbus, N. M., ge- 
) er Zinſenzahlungen ſei 7 ee 
ſchiebung Se Zir enzal ungen et ffern geſtorben, wie der merifantiche 
ungefähr das einzige, was in man- Generalkonſul Sandoval bekanntge— 
chen Fällen möglich ſei, da die be- macht hat. Vier arbige Soldaten 


iss 
vn 


2 


S, 


mo 


treffenden Nationen nichts hätten, |werden in Columbus unter Verbadht | 


womit fie bezahlen fönnten, in Haft gehalten. 


Kali von Montana jprad feine — Infolge heftigen Windftoßes 
Ueberraihung über den PVorichlag jmurde Edward Sfaring, ein Mau: 
der Sinfenverihiebung aus amd |Ter aus Chicago, in Milmautee in 
fragte, wer derietben gemadt habe einen 125 Zu hoben Schornftein, 
fragte, er 2 * auf dem er arbeitete, hineingeſchleu— 

Smoot erwiderte, das Bundes⸗ dert:; er ergriff im Fall ein Seil, das 
ſchatzam' habe es empfohlen. ſein Mitarbeiter Frank Loeb an an— 

„Während der Erörterung von 


derer Stelle packte, das Seil erwies 
Sen. News Vorlage betreffs eines ih alß zur furz. Gtaring gelang 
Euftdepartn ents ilt uns gejagt wor⸗ 

den, wie verjcdiedene Länder in Eu⸗ 


| 


riß dad Geil die Hände auf. 


‚zwei Pros | 


| General Wood Präfidentihafis: | 


1 
Die | 


Sen. Boinderter will 


e3 Ichliehlich, fich gegen die Wände zu 
ftemmen, und er murbe gerettet. Löb 


Zivei Frauen wurden geftern abend 
(in der Nahbarichaft von 50. Straße 
lu: Bladftone Ave. mutmaßlich von 
demfelben Burfchen ihre Handtafchen 
entriffen. Cie büßten nur Zleinere 
Gelbbeträge ein. Die Opfer des 
Spikbuben waren Frau Alice Malm: 
quieten, Nr. 4846 Bladftone Avenue, 
und Frau E. D. Hagen, Nr, 1217 
O. 53. Sir. 

Israel Greenberg war geſtern 
abend nach vollendetem Tagewerk 
eben im Begriff, ſeinen Fleiſcherla— 
den, Nr. 2605 Cortez Straße, zu 
ſchließen, als noch ein Mann ein— 
trat. Als Greenberg ſich dieniteif- 
rig nach den Wünſchen des vermut— 
lichen Kunden erkundigte, zog die— 
ſer einen Revolver. Er ſperrte den 
Ladenbeſitzer in den Eisſchrank, 
eignete ſich den Inhalt der Kaſſe, 
gegen 3275, an und ſuchte das 
Weite. Er entkam unbehelligt mit 
ſeiner Beute. 

MAuch der Fleiſcher Valentin Loch— 
bühler, 2922 Irving Park Boule— 
vard, mußte geſtern abend zur Zeit 
als er ſeinen Laden ſchließen woll— 
ſte, die unfreiwillige Bekanntſchaft 
zweier Banditen machen. Der eine 
hatte ſein Geſicht mit einem Ta— 
ſchentuch verdeckt. Lochbühler wur— 
de in den Eisſchrank geſperrt, und 
die Banditen entfernten ſich mit 
19225 in baarem Gelde und $300 
in Cheds, Angeblich fuhren fie in 
einen jewarzen Muto davon. 

EEE EN RIRRRSENER 


| Zu Tode gerädert. 


| 





sn Begriff, vor dem Haufe Wr. 
2209 Milwanfee Ave. die Straie 
zur freuzen, wurde der 6öjährige 
| Thomas Ridhardion, Nr. 2223 
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| überfahren und auf der Stelle ge- 
tötet. Der Mutolenfer D. Zirh, Nr. 


von Senator Poinderter | S16 Nord Sermitage Ave., befin-| 


|det ji in Saft. 

Charles Woodall, 6025 Kenwocd 

‚Abe, ein Weicheniteller, wurde ge- 

|ttern abend auf der Sllinoi Zen- 

(tralbahn an 8. Strafe von einer 

|Sofomotive überfahren und getötet. 
sei 


Kraftwagenunfall. 


Heute zu früher Morgenitunde 
ereignete ih an Montroje und Cali- 
fornia Ave. ein Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen einem Automobil und einem 
Hauſiererwagen. Soweit in Er— 
fahrung zu bringen war, ſollen eini— 
‚ae Berionen verlegt worden jein. 
ı Der Lenker des Autos war angeblid) 
Walter Stochler, 1733 Roscoe Str., 
‚und der Bejiter foll ein ftädtiidher 
Beamter jein, Der Sanjiererwa- 
gen wurde zerfrümmert und das 
Pferd ſo ſchwer verletzt, daß es er— 
ſchoſſen werden mußte. 

— — — — 
— Gefährlich. — „Wie haben gnä—⸗ 
dige Frau in dieſem Zimmer geſchla— 
‚fen, in welchem Goethe einſt über— 
nachtet hat?“ — Schlecht, Herr Di— 
rettor! Mein Mann iſt ein bischen 
ſchwärmeriſch veranlagt — der hat 


die ganze Nacht gedichtet!“ 
| — Verfchnappt. -- „Haben Sie 
Inicht auch gefunden, daf Papiergeld 
oft recht jhmugia und unappetitlich 
it?" — „Sa.. da® babe ih au 
Ihon öfter — gehört!“ 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


Mil-| 
t geitern, | Wwaufce Ave., von einem Kraftwagen | 


Einen Appell an die Nerzteivelt, 
ja alle Fälle von Influenza und 
Lungenentzündung dem ftädtiichen 
Sefundheitsam* zu melden, da die 
unangemeldeten Fälle die größte 
Gefahr für das Gemeinmwefen bilde- 
ten, erließ geitern der ſtädtiſche Ge— 
jundheitsfommiljar Dr, Sohn Dil 
Robertion im Wochenbericht des Ge- 
jundheitsamts. „E3 find die un- 
‚angemeldeten Fälle von Influenza 
und anderen übertragbaren Kranf- 
heiten, weldhe die größte Gefahr für 
‚da8 Gemeinwejen bildeng, beiagt 
der Appell des Kommiſſärs. „Ich 
mache ferner darauf aufmerkſam, 
daß es die unerkannten und ver— 
Inacıl 
‚find, welde für die ſtarke Zunahme 
der Todesfälle infolge Lungen— 
| entgindung, die wir 'm Lauf der 
Woche zu verzeichnen gehabt haben, 
verantwortlich ſind. Ich bin der 
feigen Ueberzeugung, daß Influenza— 
fälle, die rechtzeitig als ſolche er— 
kannt und behandelt werden, bei 
weitem nicht ſo leicht in Lungen— 
entzündung ausarten, als die ver— 
nachläſſigten Fälle.“ 

Weniger roſig. 


Ein plötzliches Steigen der all— 
gemeinen Sterblichkeit in der Stadt 
und ein beträchtliches Anſchwellen 
der Zahl der Todesfälle infolge 
Lungenentzündung ließ geſtern die 
Influenzaepidemieſituation in einem 
weniger roſigen Licht als geſtern er- 
ſcheinen. Die Zahl der neuen In— 
fluenzafälle, die dent Gejundheits- 
amt fiir die geitern um neun Uhr 
beendeten vierundzwanzig Stunden 
gemeldet worden find, ijt zivar 
gegenüber der vorzeitrigen Zahl 
ganz bedeutend zurüdgegangen — 
e5 wurden nur 850 neue Snfluenza- 
fälle gemeldet, aber die Zahl der 
Todesfälle infolge Qungenentzim- 
dung und Snfluenza it gegenüber 
borgeitern bedeutend geitiegen, und 
aud) die Sejamtzahl der Todesfälle 
in der Stadt hat gegenüber vor- 
geitern eine beträchtliche Steigerung 
erfahren. Die Gejamtzahl der Todes- 
äle aber iit e8, die nad) einer 
geſtern abgegebenen Erklärung des 
ſtädtiſchen Geſundheitskommiſſärs 
Dr. John Dill Robertſon das Baro— 
meter für die Influenzaſituation 
bildet. 
| Die Gejamtzahl der Opfer der 
|Epidemie, die in den legten vier- 
Iundzwanzig Stunden gemeldet wor- 
|den jind, beträgt 207, wovon auf 
\Zungenentzimdung 122 und auf 
Sinfluenza 85 entfallen. Die Ge 
jamtzahl aller Todesfälle für die 
aleiche Friit betrug 346. Vorgeitern 
betrug die Rahl der Opfer der 
| Epidemie nur 169 und die Gejamt- 
Izahl der Todesfälle in der Stadt 
nur 396. Während de3 geftrigen 
|Tage3 war ein geringer Ridfgang 
in der Sejamtzahl aller Todesfälle 
zu berzeichnen, 
| Appelliert an Geijtlichkeit. 


' Um einem MWiederaufleben der 
Epidemie ſoviel als möglich vor— 
zubeugen, erſuchte Geſundheitskom— 
miſſär Dr. John Dill Robertſon 
geſtern die Geiſtlichkeit der Stadt um 
ihre nachdrückliche Mitwirkung. Er 
forderte ſie auf, auf einer gründ— 
lichen Lüftung ihrer Kirchen für den 
heutigen Gottesdienſt zu beſtehen, 
die Länge der Predigten und Gottes— 
dienſte ſo viel als möglich zu be— 
ſchränken, und alle Perſonen, die 
huſten oder nieſen, rückſichtslos aus— 
zuſchließen. Weiterhin appellierte 
er an ſie, ihre Gemeinden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß äußerſte 
Vorſicht geboten iſt, und daß neun 
Stunden Schlaf und trockene und 
warme Füße unbedingt nötig ſind, 
um ſich die Seuche fernzuhalten. 

| Bericht des Gefundheitgamte. 

| Der geitrige Bericht des jtädtiihen 
Geſundheitsamtes weiſt gegenüber 
der Vorwoche eine ſtarke Zunahme 
in der Zahl der Todesfälle und eine 
ſehr geringe Abnahme der übertrag- 
‚baren Krankheiten auf, die dem 
|Sejundheitsami im Laufe der Woche 
nemeldet worden find. Erjtere find 
gegenüber der Vorwoche von 1170 
auf 2058 geitiegen, Iektere bon 
13,692 auf 18,624 gefallen, Unter 
den übettragbaren Krankheiten jteht 
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| 


| 


ter in Merifo, hat mit der merifani= | auf, alle Inflnenzafälle zn melden, 
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Sonntagpo 


Darlehen bedroht 0 


Eine Brandrede. 


Nichter Kavanagh hält fie vor Dem 
Iriſh Fellowſhip Club. 


Richter Martin Kavanagh vom 
Superiorgericht hielt geſtern vor dem 
Iriſh Fellowſhip Club eine Rede 
über England und die Iriſche Frage 
und verſtieg ſich im Eifer des Ge- 
fechts zu der Bemerkung, daß die bri— 
liſche Regierung während der letzten 
beiden Jahre ihr Menſchenmöglichſtes 
getan habe, um eine Revolution in 
Irland anzufachen. „Die Sinn Fein— 


Weitere Anklagen. 


| 
Ye 


P.iblished and distributed under 
permit No. 175. authorized by 
ihe Act of Oct. 6. 1917. on file 
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32. Jahrgang. — Nr. 5. 


ie Nothil 


5 Bents 
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Hindenburgs Maähnruf. 


Haywood und 36 andere Mitglieder 


ß Gott und ſeiner Ingend 
vertrauen! 


| — 
BB. Br 7 
ed RB beit Denfichland mm 
Ssohe Bürgidhaft. | 

! 

Sonder-Großgeichtworene werden am 20. | 
Februar Unterjuchung fortjesen. — 
Im Ganzen 160 Anklagen erhoben. — 


Die Auslieferungsfrage. 


Bewegung“, fuhr er fort, „iſt ein Pro— 
teft gegen bie Yallitride u. die Unges | 
rechtigfeit der enalifchen Regierung. 
Hinter diefem Proteſt ſtehen die Ir— 
länder in der ganzen weiten Welt. 
Er führt überall eine ſolide Vereini— 
gung der Raſſe herbei.“ 

Frau Edward Hines bat die Klub— 
mitglieder um Unterſtützung des ge— 
planten Roſary College, in dem 
Mädchen erzogen werden ſollen. 

„Gleiches Stimmrecht,“ ſagte ſie, 
„legt auch den Töchtern des Landes 
neue Pflichten auf, die zu erfüllen ſie 
lernen müſſen.“ 

Mit dem Bau der neuen Erzie— 
hungsanſtalt wird nächſten Dienstag 
in River Foreſt begonnen werden. 


— — 


Brand au Madiſon Str. 


Paisleys bezahlen Strafgeld. 


Wieder iſt die Art der Sonder— 
Großgeſchworenen, die bereits fünf— 
undachtzig Mitglieder der kommu— 
niſtiſchen Partei von Amerika und 
achtunddreißig Mitglieder der 
fommuniftiichen Arbeiterpartei in 
Anklagezujtand verjegt haben, ge- 
fallen. Diesmal traf ihr wudhtiger 
Hieb die unter dem Namen „Ins 
dujtrial Worfers of the World“ be» 
fannte radikale Arbeiterverbindung. 
Billiam Haymood, ihr vormaliger 
und Thomas Whitehead, ih. der- 
zeitiger Schafmeijter und Sekretär, 
jowie jechsunddreigig andere Mit- 
glieder de8 Verbandes find der Ver- 
Ihwörung angeklagt worden. Gie 
, werden bezichtigt, fich verbunden zu 
der Federal Mercantile Ihaben mit der Abjicht, die Negie- 
durch Feuer beichädigt, rung zu ſtürzen. 

Mutmahlich infolge Kurzihluifes | Ihre Namen find: 
entjtand gejtern abend im Erdge-) Ernit Solman, John Sadion, 
ihoß des vierjtödigen Gebäudes Nr. Samessing, Kalmansii, Alerander 
227—229 Veit Madifon Str., tnt|stoehler, William Landgraf, Philiv 
dem fich die Gejhäftsräumlichfeiten | Kurinstn, Wladimir Loſſieff, Chas 
der Federal Mercantile Company |. Miller, Tonald Marni, Fred 
Kleiderhändler, befinden, ein Feuer Nelion, Charles Plahn, Antonio 
aus, weldes anfangs einen bedeu- Preſſi, Elmer Rumbaugh, E. B. 
tenden Umfang annahm und die Blum. Fred Bauman, W. Burbon, 
Herbeiziehung mehrerer Extralöſch- Carl Branchmiller, Harry und Geo. 
züge nötig machte. Den vereinten Bradley, James Crowley, Donald 


Räume Co. 


or 


is 


+ 


| 


die 


l 
I 


Kräften der Löfchmannfhaften ge-! 


lang e3 dann nad) ungefähr halb-| 


jtündiger Arbeit, nachdem ein Scha- 
den bon mehreren taufend Dollars 


angerichtet worden war, Serr der! 


Hlammen zu werden. 
— — 4 .— — 


Tritt ſein Amt an. 


Smietanka übergibt ſeinem Amtsnach— 
folge: $162,000,000, 


Gejtern abend um 6 Uhr überaaf 
der au8 dem Amte fcheidende Binnen- 
fteuereinehmer Julius %. Smietanfa 
feinem Nachfolger Harry W. Mager 
feine Bücher und die Summe von 
$162,000,000, die er in Chicago 
allein an Steuern eingezogen hat. 
Die Bücherreviforen aus Wafhington 
hatten fhon am Nachmittag ihre Ur- 
beit beendet und alles in Ordnung 
befunden. 


——: oo — — 


wei für 15 Gents. 


Heute iſt der „ermäßigte“ Hoch— 
bahnfahrpeis von 726 Cents für 
die Fahrt in Kraft getreten. Um der 
Ermäßigung teilhaftig zu werden, 
muß man zwei Fahrkarten für 15 
Cents kaufen, einzelne Fahrten ko— 
ſten nach wie vor 8 Cents. Wie ge— 
ſagt wird, ſoll der neue Preis weni— 
ger alsErmäßigung gelten, als viel— 
mehr ſchnellerer „Erledigung“ der 


Crocher, Marcus Gavin, Julius 


Goebel, Nicholas Conrad, F. M. 
Goodell, Rbt. Hardin, L. C. Ruſſell, 
John Sandgren, E. Soper, Roscoe 
IT. Sims, Fred Smith, George 
|Speed, Harry Tibbs, Harold 8. 
Barney, Wm. Sayiwood und Thos. 
Whitehead. 
I Die Anflagen wurden bereit am 
Freitag afend erhoben aber geheim 
gehalten, weil man fürchtete, dal; 
ein borzeitiges Bekanntwerden die 
Angeklagten zur Ylucht veranlaiien 
fönnte, ALS fie geitern Vormittag 
mit anderen angebliden Umjtitrz- 
lern, die bei dem Fürzlidh bon 
—— Hoyne veranſtalteten 
Keſſeltreiben verhaftet wurden, vor 
Richter Pam erſchienen, um ein 
Vorverhör zu beſtehen, wurden ſie 
feſtgenommen und unter je 85000 
Bürgichaft geitellt. 

Speed, der ji unter den Ans» 
geflagten befindet, iit der 2or« 
ſitende des Vollz'ehungsausſchuſſes 
der „J. W. W.“, und Miller, Nel. 
ſon, ſowie die beiden Bradleys ſind 
Mitglieder des Ausſchuſſes. 

Whitehead iſt der Nachfolger Hay— 
woods als Schatzmeiſter und Sekre— 
tär des Verbandes. 

Die Sender-Großgeſchworenen 
haben nun im Ganzen 160 An— 
klagen erhoben, aber ihre Unter— 


. 
aan — — 


* 


nictert von den Untted Vreßz Allocıationd“.) 
Berlin. 31% Deuti ee TEE 
Berlin, 31, Jan. „Dentichland | Staliens Bahnflreit aus! 
mah anf Gott and anf jeine Fernige | Te: bedrohliche Ausftand endlich beige- 
Jugend vertranen”: Co jagte Feld- | : legt. 
— * Rom, 30. Jan. (Etwas verſpä 
zarſchall v. Hindenbur Ba. mn * 
— 19 * g se tet.) Der italieniſche Eifenbahn- 
einer Anſprache, welche er in Han- ausſtand, von welchem man ſogar 
nover vor einer Volksmenge hielr, eine Revolution befürchtet Hatte, 
— —a⸗ wurde geſtern zu ſpäter Stunde 
die eine Proteſtkundgebung zu der glückuch beigelegt, indem der Voll 
Auslieferung deutſcher „Kriegs- zugsausſchuß der Gewerkſchaft ein 
ec er . Abkommen mit der Regierung er- 
uldige:” von den Alliierten zur |*. * 
ſch 8 ö 'zielte. Unter diefem Abkommen 
Prozeſſierung veranſtaltete. darf die Regierung keine der Strei— 
In der ganzen deutſchen Nation = * — darf ſie 
finden zur ſelben Seit Proteſtver- getreu geb — — — 
takt dern; über dieje Beitimmung jind 
jammiungen tat. ‚  |dte bisherigen Streifer ehr ver- 
Dbmohl an Tpontaner Vegeiftes !drojien, aber die Regierung blieb in 
rung fein Mangel war, jagen aud) !diefiem Punkt unbengjam, Der 
mande, Kundaebungen feien | Kbtltundentag wird für Lokomotiv 
inſpiriert worden, um möglichſt un-⸗ führer und Heiger am 1. April ein 
ern so geführt, für Brenier und Scaft- 
geheure Maſſenkundgebungen her— |ner am 1. Suni. 
auszubringen, auf die man fid) Die Streiferforderung auf jeche- 
aud) nad) auswärts berufen könnte. tägigen Lohn für die Jeit in wel- 
Die deutihen Schiffe in Brafifien, | Ger fie ausftanden, wurde im Kon. 
* a BZ . |bromipivege beigelegt; der Gewvert 
gy to de Janeiro, 31. Jaa. DIE inaftshausionds erhält das Geld. 
Amtliche Mitteilung, monad die Re) Die Lohnerhöbungsforderung 
gt ung . beebfichtigt, die von Brasımwird dem Parlament unterbreitet 
filien während de3 Prieges über | werden. 
deutfchen Schiffe zu ver I 
nommenen S ⸗ 
* Bon Gas betäubt. 
faufn und Deutfhland für deren * 
Benutzung zu bezahlen, hat in bra- Zwei Männer entrannen knapp dem 
ſiliſchen Handels- und Schiffahrts⸗ Tode. 
kreiſen Ueberraſchung und Ent- Andrew Scafide, 1102 Larrabec 
täuf ung verurſacht. Vertreter von Str. und Roß Mulle, 1117 Larra 
25,000 Schiffsverladern und See⸗ Lee Str. verſuchten geſtern im Kel 
leuten haben EWR ler von Mulles Haufe ein einge 
eu F gegen uni 4 A pro⸗frorenes Gasrohr aufzutauen. In 
teſtiert, und die Preſſe bezichtigt die | folge eines Schadens amt Rohr 
Regierung de3 Mangel3 an Dffenz | jtrömte Bas aus und beiäubte beide. 
beit und des Meinungswechlels. Das | Man entdedte fie mod, rechtzeitig 
„Journal do Brafil“ verlangt nn berg Scafide = bi 
srflurung von der “Tegierung hin, DolPital, Pulle wurde dermistcht 
u 7 . 'eine3 Saueritoffabbarat3 113 Leben 
26 .„‚emes Sauerttoffabpara 
ſichtlich des Pachtabkommens mit| uruckgerufen 
Frantreich für die Benutzung der En 
Shiffe, und behauptet, Frankreih| — Salbatore Ruſſo, ein Neiv 
habe feit Iektem März feine Pacht |Morfer Maler, und ein unbefannter 
mehr bezahlt. Der „Correio de, Staliener wurden in Cleveland in 
Manha“ glaubt, dah die ee en art fie 
PIERRE ER vr e .. waren aus Buffalo dorthin getom= 
Ichlieglich eine Löfung der Frage in! = N m . 
nn A d ge HI men. Ein einflußreicher Ytaliener 
mimmung mis ben ‚snierelz| aus Buffalo wird gefugt. Er ill 
fen und der Würde Brafiliens finden |verichwunden. Blutige Handabdrüde 
werde. an einem Telegraphenpfahl ſind die 
Din Matorläudii Marta. jeinzige Spur. 

Lie Baterlandiichen Verbände ee ö 2 
— aterlandiſchen Verbände“, _ Für die Binnenſeeſtaaten ſtelli 
’ IpyYyo & 143 cz ip . . 5 .. . 
welche bereits Tegten Sonntag hier !pie nationale Wetterwarte für diefe 
eine Kundgebung zumege gebracht | Woche gelegentlichen örtlichen Schnee 
hatte, um gegen die Auslieferung | fall und normale Luftwärme in Aus- 
der Angeklagten zu broteftieren, | 

richteten eineNote an den Reichsprä- 
jidenten, die ji wiederum jehr ein- 


ſich am Fahrkartenſchalter drängen- ſuchung iſt damit noch nicht ab— 
den Maſſen dienen. Der Fahrpreis geſchloſſen; es werden noch weitere 
zwiſchen Chicago und Evanſton iſt Anklagen erwartet. Sie haben ſich 
ührigens um ganze zwei Cents, von geſtern bis zum 20. Februar vertagt. 
14 auf 12 Cents ermäßigt worden. Zwölf der von Geheimpoliziſten 
— — Staatsanwalt Hoynes verhafteten 

—* et lichen NRevoluzzer wurden 
“sm Hofpital von Fort Cheriban | ——— Richter Bam wegen Manz 


een ea sep 'gel8 an Veweismaterial freigelajien. 
‚ mi 


dringlid) gegen ein Nachgeben 
dieſer Sache ausſpricht. 

Der Präſident erwiderte auf die 
Note, dat di Regierung „ſorgfäl— 
tig und ernit” die Forderungen der 
Alliirtenmächte erwäge, and daft fie 
jedes mögliche Mittel anfbiete, um 


in 


Gelinde, aber wahricheintih nicht ſehr 
ſauber! 

Waſhington 31. Jan. Das Zun—⸗ 
deswetteramt ſtellt folgendes Wetter 
für den Staat Illinois am Sonntag 
und Montag in Ausſicht: 


Menge geſtohlen. Walter M. Fritz, 
George E. Dann und Marſhall Sni— 
der ſind unter Verdacht verhaftet 
worden. 


— — — — e — —ñ —ñ 


— abgeſehen von Lungenentzün— 
dung und Influenza — Scharlach— 
fieber an erſter Stelle, und zwar 
mit 247 Fällen, gegen 311 in der 
Vorwoche, Lungenſchwindſuchtsfälle 
wurden 229, Influenzafälle 9955, 
Kinderlähmung 0, Maſern 166, 
Diphtheritis 122, Lungenentzün— 
dung 2516 und Keuchhuſten 114 
Fälle gemeldet. 

1919 


22 
823 


24. 


Jan. 
1920 


nr 


„an, 
1920 
Geſamtzahl der Todesfälle..2,058 
Jährl. Sierblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevöllerung.. .41.3 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Mafern 
Nindpoden 
Scharladfieber .. 
Leuchhuſten 
Divhtheritis. 
Influenza 
Tetanus 
Tuberluloſe (alle Arten) .... 
Gehirnfieber 
Lungenentzündung | 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
(eiſtindern unter 2 Jahren) 61 
Geburtsfehler und Unfälle. . 45 
Schlaftrankheit 3 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
2 bi3 2 Sabre 
2 bi3 5 Sabre . 
A’bi3 10 Nabre .. 
10 bi3 20 Sabre .. 
20 bi 30 Nabre .... 
30 5i8 40 } 
40 bis 50 
60 
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45 
3 
0 
27 
38 
10 
30 
18 
112 
89 
105 
99 
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Zabre ———— 

ahre .......224 
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E3 find dies George Andreptihire, 
der bon Bundesridter Landis 
wegen Verlegung de3 Spionage- 
gejeges zu zwanzig Jahren Zucht- 
haus verurteilt wurde, S. Rudid, 
S. Bludin, E. Grebe, Fred Tiffay, 
Leo Warkowsky, Edw. und Fred 
Ruſick, James Kramer, E. Yurko— 
wich, Leo Nuxen und Fred Lewis. 
Der Paisleyſche Bankkrach. 


Oliver F. und James T. Paisley, 
die kürzlich von den Geſchworenen 
Richter Hebels ſchuldig befunden 
wurden, Einlagen in drei von ihnen 
im nördlichen Teile der Stadt ge— 
führten Banken angenommen zu 
haben, als dieſe ſchon zahlungsun— 
fähig waren, ließen geſtern ihren An— 
trag auf Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes zurückziehen und bezahlten 
die über ſie verhängte Geldſtrafe von 
je 81400. 

Die Genannten betrieben mit 
ihrem Vater William H. Paisley die 
North Shore, Grace Str. und 
'Summerbale-Banten, die am 19. 
| September 1916 mit Schulden im 
ıBetrage von nahezu einer halben 


| 
Million Dollars verfrahten. Be: 


o fände waren fo qut wie nicht vor- 


!handen und die Einleger verloren 
'faft alles. Der vor zwei Wochen be- 


s| enbete Prozeß mar der zmeite, den 


die Paisleys zu beſtehen hatten. 
Beim erſten Prozeß wurden ſie alle 
zu Zuchthausſtrafe verurteilt, aber 
das Urieil wurde vom Staatsober⸗ 
gericht umgeſtoßen. Beim zweilen 


eine ſolche Prüfung für die dentſche 
Nation abzuwenden. 

Giner Erklärung ans amtlicher 
Daelle zufolge hat die dentjche Nie- 
gierung in ihrer leiten Note an die | Sonntag. In der Nacht oder am 
Alliierten diefe lediglich eriucht, | Montag mwahrjcheinlich ftrichmeifer 
anf die verlangte Anslieferunng zu | Sänee oder Regen. Im nördlichen 
berzidten, hat aber nicht | Teil fd — und — 
geiagt wie es zeitweilig Heifit, def | Niedermidigan: MWahrfcheinlicdh 


rn on — an beiden Tagen wolkig und am 
Nte nicht imjtande jei, die Angeflag- | Montag ftrichweifer Schnee; wärmer. 
ten anszuliefern. | 


| DObermigigan: Wolkig und mär- 
| Direkt amtlich wird nur gemel- 


mer an beiden Tagen; Montag 
|det, daft die Nenierung „alles in ih- wahricheinlich jtrichwetie Schnee. 
rer Macht jtehende tun wird, nm die 


Wisconfin: An beiden Tagen 
2 zehn = metjtens wolfig; wärmer.am Sonn- 
Bedingungen des rriedensvertrages BEN vu — 
zu erfüllen.“ 


tag. 


Im allgemeinen ſchön an beiden 
Tagen; wärmer am Sonntaäg, 
und im ſüdöſtlichen Teil am Mon— 
tag. 


Indiana: Schön und wärmer am 


— — — — — — —— — — — — —— — 


Jowa: An beiden Tagen im all— 
gemeinen ſchön; wärmer am Sonn— 
tag; kälter im nordweſtlichen Teil 
Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
prophezeit:) or, 

Teilweije trüb an beiden Tagen, 
wärmer Sonntag. Mäßige bis leb- 
hafte Südoſt- und Südweſtwinde. 

Temperaturſtand. 


— wurde der ältere Paisley 
ganz freigeſprochen und über die 
Söhne nur eine Geldſtrafe verhängt 
zum nicht geringen Erſtaunen von 
Richter und Staatsanwalt. Vater 
und Söhne dürften nun noch einen 
dritten Prozeß zu beſtehen haben. Es 
liegen nämlich noch drei wei‘ere An— 
Hagen derſelben Art gegen ſie vor. Nachſtehend der Temperaturſtand na h 
nn —* — — —* den — Angaben bes Weiternmiah 
erklärt, wird er nicht eher ruhen, noch | non aeitern nachmittag ran: 
taften, al3 biz ——— ihre el 5 ee 
verdiente Strafe erhalten habeır. )E nadın......17|12 Abe mitiernadie H% 
Die Paisleys aber wollen demnächſt 2| 2 Uhr morgens. ..10 
berjuchen, die noch gegen ſie ſchwe— 

benden Anklagen dur ein Gericht3- 

verfahren ntiederfchlagen zu laffen. . 





D u nlelblane 
mut. Bewales, 
Soll Breit, 
Längen Der 
orte 


- 233c 


Gute Qualität 
nabtloje Bettlaken; 
Größe 81 bei 90— 
82.25 Werte, ganz 


Be 1.69] 


ns 


ge⸗ 
36 
furze 


Ar 
oUuL 


Graue lannes 
leite %Blufen für 
Ninaben, Größen 8 
bis 15 Jahre, regul. 


81 Werte, 69€ 


ipeziell zu 
Ediwere® Sport 
Smweaterr Garı in 
grau, naby, braun 
und Gendarme blau; 


Stück 45 ‚j veaul. 1.25 
c — Strang 
innen 


ſpeziell 


Fließ gefütterte 
Strümpfe für Da- 
men, nur ſchwarz, 
oben gerippt — 4öc 


Werte, ſpez. He ! 
zu mur 
a ie 


Alannelette 
ing Sacaues f. 
men, biübjche 

s fe Miuiter, 
ı Größen, $2 


Fünffach genäbte ) 
CarpeisBejen, mit. 
bemalten Etielen — ; 
ein reaul. 69c Wert, 
DAS 
zu 


980 


Hydrogen of Ber: 


Schnür- u. Knöpf- 
oride, voll. Biund, 


ſchuhe für Kinder; 
16-zöll. Größe, Größ. von 3 bis 8, 
reg. 2dc Qual, jolide3 Leder, requl. 


ipeaiell, J 32. 00 Sor⸗ 

— SC en 1.35 

Fleiſch 

Friſcher fetter 
1 

2l2c 

Rorf Chops, das 


Pfund 25€ 


für 
Friſch gemachtes 
Hamburger, das 


Pfund 15e 


für 
N ine Cirlain 
Ratibve Sirloin 


Steak, das 220 


Pfund 
California Schin— 
ken, 


fr 
Hund 


im 
Snider3 Galai | 
Drefiing, — 23 | 
17 Un. II. vu 
Ruritan Malz Urs | 
tratt und ein Walet | 


1.39 
Calif. Apris De | 


foien, Bid. | 
Hoc feiner Moda | 
und Java Style Kaf— 


135 


> N 


Fancı Santos Peas | 
body Saffec, 45 | 
Pfund, c 
Mohnjamen, 19 

4 RD. c 


Dlivilo Toiletten: 
jeife, 5 
Stüde zu c 


Waſchſeife — 


Erbſen, Corn und 
Tomaten, Nr. 2 
Büchſen, 12 Büchſ. f. 


81.49, 6 Büchſen für 
75e: 3 Büch⸗ 


ien für 380 


Cal umet Backpul—⸗ 
ber, (en 
frei mit 
Einlauf), — 


1-Rfd. Vvüchſe 30c 


Nickhelieu Tomato 


Gaifırp, große 23 
Flaſche, ei c 


eines ausgelafien. 
Leaf Yard, 


per Bid., 29e 
Peanut Butier 
Glas 


ler, a1 


— — 
nn 


Speck, 
Pfund 


Hopfen, — 
für 
Kochbuch 

jedem 


fec, reg. 50c 
Wt., 8 Pfd. 


Tumb⸗ 10 
c 
190 jBrisket Speck 78 


Pfund a 
1 P L 29 E, 


! YMım 
P und J jo 
Etew, das 


Deal 
180 


Pfund 
Chobs, das 


Q 
— 


——) 
 Grocern Spezinlität en 
| 


Molaſſes 
Kiſſes, Pfd. 

Grape Juice, Pint 
Flaſche 396; 13 
kleine Flaſche, c 

Große Muslatel 


= 27e 


Gereiniate Korin— 


then, 1-Brd.- 28 
Tafet zu c 


Brag 
Stücke ASe 
Weißer u. Ci—⸗ 50 
der⸗Eſſig, Flaſche | 
B. fen IB 
twichfe, © AL. c 


Ent hülſter Hirſe— 


ſamen, Pid. 290 | 


10c, 3 Pid. 


10 
für 


la 
Roſinen, für 
—— 

Veal 
Pfund 


+ırY7 
nur 


lfm 
rund 
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Buſh Temple Theater. 
Direltion C. Seidemann. 


...Ernit Marz 


\Fredi Ambroaiy 
Egon Kupfe 
Magd.. „...Clara Erringtsit 
Heute Teiste Wiedergaben von „Der Fir | Hanna Waizenegger, die als erfie 
seunerbaron . |Naive unferes Enjembles das Publi- 
Die beiden Iehten Wiedergaben |fum fo oft entzüdt und ich deshalt 
der berrlihen Strauß’fchen Operette Jauch) großer Beliebiheit erfreut, darf 
1„Der Zigeunerbaron” find für heute | für ihr auf Donnerstag abend .an= 
; Hmittag und abend angefeht. jgejehtes Benefiz Ficherlich mit voll 
Angelo Xippich wird die Titelrolle |ftem Recht ein überpolleg Haus er- 
fingen, Olga von Türt-Rohr. die warten. In einer beſſeren und an— 
Partie des Zigeunermädchens Saffi, gebrachteren Weiſe könnte das Publi— 
und Willy Diedrich kreiert den ur- kum der verdienten Künſtlerin über— 
F ichen ungariichn Schmeinezüch- | haupt nicht danten, als dadurch, daß 
ter Zfupan. Mer den „Zigeuners |e3 an biefem Chrenabende das Buſh 
baron“ biß jegt noch nicht geiehen | Temple Theater bis auf ben. legten 
und gehört hai, nehme deshalb heute Platz anfüllt. Gegegeben mird ber 
dieje legten Gelegenheiten wahr. luſtige franzöſiſche Vierakter 
Morgen abend gibt es eine große Liebe wacht“ (E'Amo, 
Familienunterhaltung für die Mit- G. A. de Cavaillat und R. de Flers. 
glieder des Theatervereins, bei wel-Daß die Benefiziantin die führende 
cher .ichtmitgliever Matineepreife zu | Rolle des Wertes übernommen _ hat, 
entrichten haben. Spielleiter Rurtrdie ihr alänzend Tieat, ift jelbitver- 
Beniſch hat ein ziemlich umfangs | ftändlih. „Die Liebe macht“ mird 
teihes Programm zufammengeitellt, | dann nur ) einmal mieberhol 
dad außer den beider Cinaltern | und zwar tommenben 
„Menn toir altern“ und „Privatier nachmittag zur Matinee. 
Mamperl aufm wilden Kaifer" noeh! Am Freitag abend 
eine Menge von Einzelvorträgen aufs |; Theater geichloijen, 
weiſt. Syn den beiden Einattern twir= | Enjemble wird Die Gelegenheit 
ten mit Paula von 3 legten Vorbereitungen 


Jagemann, Adolf | eingehenden s 
Stone, Kurt Yeniich, Ada Hohmann, für die Beiden Glarzwiebergaben 


an 
iin 


— 
A 


sn 
kKsit mhilliiiig 


x 
J 

ag 

— 
10 vi» 


und 


Guft. Haufiig, Frig Sternau, Willy | von Mener-Förfters beitebiem Stu: | 


Schubert, Fredie Ambrogio, Jamez dentenſchauſpiel 
Brüdner und Anna Müller, und; verienden, Die 
Kofe Danner, Herta von Türk, Fres | Sonntag abend angel uf 

Alt⸗Heidelberg“ gibt's 


— wohlgemerkt: ‚ 
nur zweimal, und wer ſich dieſe le— 


angeſetzt ſind. Alſo 


bensgetreuen 
eut udentenleben 
i beſorge 
bfarten für 
nzengrubers gro 
Meineidbauer“ 


— 


Bes 
ii 


Woche angelegt morben 


IntpV ach 
ö ıpiel, aUA 
und idenſchaft“ be— 


— has R 

teinen Ebrenabend. 
in Sr .% .n > 

15. yebruar, Die 


M 


ſpezielles 


— 
Die Bir 


24408 


—— 
As» 


das 
aus der 
Stiftungsfeſt“ 
Hanna Waizenegger. Sultan M zur MWiederaabe. 
M314 una Sn 
die Ambrogio, Anna Lofink, Klara En — — 
Errington. Max Jürgens und 


Weſten 


i 
siL 


. 
nr 
J 


— * 
31 
Strauß., ik 


haben die 
übernommen, 
Für Dienstag und Mittwochabend 
fiebt der Spielplan die Wiedergabe 
von Starks Schauſpiel „Elie vom 
Erlenhof“ vor, das hier ſeit mehr 
als zwei Jahren nicht mehr gegeben 
worden iſt. Unter der perſönlichen 


484 


a S 44442⸗2 7 

und Benefizes von Ma 
— 

Dies ſoll a 


ahrııar 
veorı 


—— 
— 
ir iu ulliD 


) auraetubrt. 
2 


dem 14. 


J 
r 
i 


Schuldig befunden. 


m 


a ſchreiben laſſen, was 


2220 


20€ | grindlid) vertraut iit, da er wieder- 


en Anfang, die in einigen Warbds 
| veripricht. Dazu gehört in eriter 
Hie | Ninie die 21. 
—* en” Intae 3 drei Alikanti in ee = > 

(2’Amour veille) bon |niger als drei der republikaniſchen Countyparteileitung fihern. Viele 


bleibt das ı 
3 ganze | 


ar 
4 | 


„it = Heidelberg” | 
für Samötag und| 


ER 
Fur Frei⸗ 


Plattdeutſchen Gilden das Theaier 


M In. 
Verlan⸗ 


* 
zur) 


r ertolareid)- 
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l Drohen mit Gericht. 


| 
| 


Aldermen wollen Petitionen anfed)- 
ten, die Freitag eingereicht wurden. 


60 Kandidaten gefährdet. 


Wollen Clarence Tarrom 
S. 


und Alfred 
Auſtrian mit gerichtlichen Schritten 
betrauen. — Erbitterter Kampf tobt 
in der 21. Ward um Sitz im Stadtrat. 


Während Kanzleichef James F. 
Sullivan und Anwalt Colin C. H. 
Fyffe von der Wahlbehörde darauf 
beſtehen, daß kein Zweifel daran be— 

ſteht, daß Freitag, der 30. Januar, 
der letzte Tag geweſen iſt, an dem 
Kandidaten für den Stadtrat ihre 
Nominationspetitionen einreichen 


m fonnten, macht fi) doch in Stadt⸗ 


jtatsfreifen mehr und mehr die An: 
| ficht geltend, dal der 29. Feurnar 
der legte Tag für Einreihung der 
| Petitionen war, daß alle Petitionen 
die am Freitag eingereicht worden 
ſind, gegenſtands- und wirkungslos 
ſind, und daß die Frage in den Ge— 
| richten zum Mustrag gebradht wer» 
| den jollte. Behalten die betr. Stadt. 
| väter Recht, jo würden 60 Kandida- 
Iten für den Stadtrat, die ihre Be- 
|titionen. am Freitag eingereicht ba- 
| ben, auf dem Stimmgettel für den 
24. Februar keine Aufnahme fin— 
den können und nur 81 Kandidaten 
für die 35 Sitze im Stadtrat zur 
Abſtimmung kommen können. 
ter den Kandidaten, die durch eine 
derartige Entſcheidung betroffen 
werden würden, würde ſich als ein— 
ziges Stadtratsmitglied, 


Amtszeit abläuft, auch Ald. John H. 


Bauler von der 22. Ward befinden. 
Allerdings könnten die betr. Kandi— 
daten ihre Namen von ihren An— 
hängern in die Stimmzettel ein— 
aber 


Nominationspetitionen, die am 
Freitag eingereicht worden ſind, ge⸗ 
richtlich als unzulänglich anzufech- 
‚ten, baben fi} bereit3 mit Anwalt! 


‘ 


8, Wuitrians zu! 


fihern, der mit Wahlrechtäfragen | 


bolt die demofratiihe Countypar-d 
teileitung vertreten hat. Sie ge-' 
denfen, ein Einbaltsverfabren ent-' 
weder negen den Stadtjchreiber oder: 
gegen die Wahlbehörde einzuleiten. ! 
Griterer joll daran verhindert mwer-| 
den, die in Frage fommtenden No-! 
minationspetitionen als vorſchrifts⸗ 
mäßig eingereicht zu beglaubigen. 
Letzterer ſoll davon abgehalten 
werden, die Namen der betr. 60° 
Kandidaten auf den Stimmzettel 
aufzunehmen. | 


| 


Erbitterter Kampf in 21. Ward, | 


Mit der Einreichung der Nomina- 
tionspetitionen nimmt Die eigent- 
Ihe Nampagne für den Stadtrat 


der Stadt recht Icbhaft zu werden 


’ 


Mard, in der nidht we- 


| Partei entitammende Standidaten 
im eld jind und ein 
| während Demokraten 
Kandi 
Die Faktion Mayor 


die 


Thompſons 


‚Nteht hinter Charles J. Agnew, dem 


langjiährigen Privatſekretär 
Vertrauensmann des 


verſtorbenen 
olizeichefs Herman F. Schuettler, 
er nach deſſen Ableben mehr als 
zwei Jahre Privatſekretär des Po— 
lizeichefs war, aber ſeine Stellung 
niedergelegt hat. Agnew, der im 
Jahr 1801 als Telephonbedienſteter 
in den Dienſt der Polizei getreten 
iſt, war Privatſekretär Schuettlers 
von 1903 bis zum Auguſt 19017. 
Ihm ſieht als hauptſächlichſter Mit— 
bewerber Ald. Earl J. Walker ge— 


gehört und der ſich um eine Wie— 
derwahl bewirbt. Ald. Walker war 
es, der während des Krieges im 
Stadtrat den Antrag ſtellte, den 


Namen Goethe Straße abzuändern 


und die Straße, die nach dem größ— 
is des deutſchen Volks be— 


nannt iſt, in Boxwood Place umzu—⸗ 
re Sn dank 
dem energiſchen Eintreten Ald. Ha— 


Itaufen. Der Antrag wurde 
derleins vor 

fi abgelehnt. 
bewerber tt Capt. William EC 
Scherwat, der ven der Faftion De: 
neen unteritüßt wird. Capt Scher- 
wat achörte früher zur 
Rrundaae, aing aber f 
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ı der 24, Rard jchlieh- 


ürzlidy zum 

R. s über, dem 

"Sührer Spr Sakiine Donpan in Apr 
nudrer Dort „yartıon neen in der 
GR BE u u + Nast 
Ward. Er gebört zum Qanlor-Pott 


Sne Umrnriaaı Onstny 
VIL tililkiiidil Xegion. 


Volitiſche Kreiſe ſind der Anſicht. 


Li 
Sirfina 


I t 
x er 
D 
260 


rd ge- daß Agnew die beſte Ausſicht auf und Brundage 
nicht nur infolge der 


rfolg hat, 


Spaltung im gegneriſchen 


c 


i 


(N 


Lager, 


— 
© 
_ 

We, 


GI 
3; 


zen NRübrigfeit, die er entfaltet. 
Kampagneausihuf, dejien Vor- 
nder Zoni3 Piquett und defien 

kretär John Forreſt iſt, leitet vor— 
Ir 


. mo 


> 


— 


r 


(9) 


rn 


ud, erfolgreich fein wird, 
‚gehen die Unfichten auseinander. | waderenSängerfchar mit dDonnerndem 


1 
J 


deffen | Polititer, die mit der Lage der Dinge | 


auch wenn 
Harmonie 


Ausſicht auf Erfolg bietet und einen 
ausgezeichneten Apparat erfordert. 
Die Befürworter des Plans, die 


Sozialiit, | 
einen: 
daten nicht aufgeitellt habeı. | 


und! 


Fin weiterer Mit-| 


Fraktion! 


a 
dern auch in Anbetragt der gro-! 


— — — — 


Kaufe 


Alte künstliche 


Golbfsonen und Brüdenarbeit in jedem Bus 
ftand, dollftändige oder zerbrodhene Gebijfe, 
auch Teile derfelben Wir zahlen den vollen 
tiert, Bringt diefelben oder per Poft, 


The Victoria ıental 
Exchange 


143 Nor Wabaſh Ave, Ede Nandolph Eir., 
bierier Wloor, Zimmer 405, Cbicago, ZU. 


Ein Ichter Sarmonieverfud. | 


Republikaniſche Conntyparteileitung 
| wird ihn morgen madjen, 


Sdenig Ausfiht auf Erfolg. 


Republiteniiche Führer ftchen dem Bla.ı 
ffcptiich gegenüber, da Faltion Mayor 
Thompfons jedenfalls anf Kontrolle 

er Körperichaft beitehen wird. 
ı Ein lehter Verfuch, Harmonie in- 
nerhalb der republilantichen Partei 
im County zu ftiften und tabucd 
einen Kampf um bie Stontrelle der 
Körperichaft in der Wahl am 13. 


‚April zu vermeiden, wird in der mor=! 


‚aigen Sitzung der Eountyparteilei: 


‚tung gemacht werben, bie bon Homer 


u K. Galpin, ihrem Vorſihenden, ein-⸗ 
“berufen worden iſt. Wie weit der Ver⸗ 


* 
darüber 


rertraut ſind, rechnen nicht auf einen 
Erfolg und ſind der Anſicht, daß, 
die Countyparteileitung 
befürwortet, doch ein 
Kampf um die Kontrolle der Körper- 


wenig 'baft nicht zu vermeiden fein wird, 


da die Haltion Ihompfon die Gele: | 
genheit für günftig erachtet, das Heft 
an ji zu reihen, 

An Berfuchen, Harmonie zu ftif:| 
ten und die hadernden drei Yaltionen 
der Partei zu einer gütlichen Eini- 
gung zu bewegen, hat e3 in ben Te: ı 


1 se . — te W N iq I z | 
\Glarence Darromw in Verbindung ge. | FEN Wochen nicht gefehlt, Die Unter 
; jet, beabfichtigen aber, ſich auch die 


ı Dienite Alfred 


handlungen find von Franft P. Bros | 
do, Vertreter der Yaltion Mayor | 
Ihompfons, Edward 3. Brundage, | 


tion, und Roy DO. Weit als Vertreter | 
der Faktion Deneen geführt morben. 
Sie find aber alle ergebni3lo3 verlau- 
fen. Darum morgen als lebter Ver 
fuh eine Situng der 35 ſtädtiſchen 
Mitalieder der Couninparteileitung. | 

Doß die Countpparteileituna ſich 
für Frieden erklären ioird, galt ae= | 
ftern in politiichen Kreiien nicht für, 
ausgejchlojien. Wie weit ein berarti= | 
ser Beichluß aber greifbare Refultate 
init fi) bringen würde, Darüber gin- 
gen die Anſichten auseinander. | 

Die Befürworter des Harmonie: 


plans verlangen die Beibehaltung de3 


Status quo. D. . fie verlangen, bat 
jede Faktion tie Vertretung der 
Mards beibehält, die fie jeht in ver 
Countyparteileitung vertritt. Das 
würde der Faltion de3 Mayor3 

ber Faltion Brundage 13 und 
Faktion Dencen 8 Stimmen in db 


Politiker ſind der Anſicht, daß ſich 
für einen derartigen Plan ſehr leicht 
‚eine Mehrheit in der Parieileitung 
finden würde, da natürlich die jchi⸗ 
gen Mitglieder bemüht ſind, einen 
Kampvf um ihre Poſten wenn möglich 
gilt beſonders für 
der Faltionen Bruns 
Idoge und Deneen, die bei einem drei— 
‚edigen Kampf im Count wegen er: 
‚Tplitterung ihrer Kräfte der aktion 
‚Manor Ihompfonz gegenüber 


im Nachteil ſein würden. 


zu vermeiden. Das 


1 
M6— 
die Anhänger 


ſtark 
verlief Alles glatt 


Hat Ehre eingelcat. | 


(Grzielt mit feinem Masfenball einen 
glänzenden Erfolg. 


Sinnige Ueberraſchung. 


Die Gäſte des Badiſchen Unterſtützungs— 
vereins der Südſeite wurden durch 
Darbietungen der Badiſchen Sänger: 
runde hocherfreut. 


Mit ſeinem jährlichen großen Mas— 
kenball, den er geſtern abend in der 
Nordſeite Turnhale gab, hat der Ba— 
diſche Unterſtützungsverein der Süd— 
ſeite Ehre eingelegt, ſeinen Ruf als 
erfolgreicher Veranſtalter genußrei— 
cher Feſtlichkeiten befeſtigt und ſeinen 
Gäſten einige wirklich vergnügte 
Stunden bereitet, für die ſie ihm 
dankbar ſein werden. Der erfahrene 


Feſtausſchuß, beſtehend aus den Her⸗ haben nicht die Abſicht, in die Poli- 
ren Lorenz Nock, Vorſiher; Leo Bach, iik zu gehen, um Gerechtigkeit zu 


Sekretär; Herbert Nock, Hilfsſekre— 
tär; Auguſt Herold, Schahmeiſter; 
Fritz Kohlmann, Anton Eble, Guſtav 
Spinner, Fred Miller und Richard 
Ripp, hatte aber auch ganz ungewöhn— 
liche Anſtrengungen gemacht, um ſeine 
Gäſte zufriedenſtellen und der geſtri— 
gen Feſtlichkeit einen eigenartigen 
Reiz dadurch zu verleihen gewußt, 
daß er die Badiſche Sängerrunde zur 
Mitwirkung gewann und ſie veran— 
laßte, unter der Leitung ihres rühm— 
lichſt bekannten Dirigenten Guſtav 
Berndt mehrere ihrer ſchönſten Lieder 
zum Beſten zu geben. Die freudig 
überraſchten Zuhörer dankten der 


Applaus. Dann trat der Tanz in 
ſeine Rechte. Und ihm wurde von 
den Feſtteilnehmern, die ſich in durch— 
weg geſchmackvollen Koſtümen in ſol— 
cher Menge eingefunden hatte, daß 
die geräumige Halle ſich faſt als zu | 
flein eriviedg, mit rühmlicher Aus: 
dauer gehuldigt, bis der Kehraus ge— 
ſpielt wurde. 

Garden City Unterſtützungsverein. 

Der Garden City Unterſtützungs— 
vercir feierte geſtern in der Odd 
Fellow Halle, Nr. 2527—19 Fuller: | 
ton Upe., fein Lı. Eiftungzfeit, ver- 
bunden mit Penng Social Ball, und 
erzielte einen glänzenten Erfola. Das 
tüchtige Komite beftebend aus ben! 
Mari, Siebert, Julia Fiebe, Anna! 


\dem Haupt der gleichnamigen Zat:!Martvat, Kath. Aug, Eva Inberg, 


da Uibriht. Nethilda Cchäler, So: 
pi Splithof, Muia Bod, Johanna 
Korte und Yanı Epohnholz, Watte 
fich felbft übert:ctfen, ein munber= 
hübjche® Programm aufaeftellt, das 
tadellos aogemwidelt wurde, und für 
mancherlei Ueberrafhungen geiorgt. 
Auch maltete eS mit geranezu be= 
ſtrickender Liebenswürdigkeit feines 
Amtes, ſo daß tr’. Gäjte bald in jei- 
nem Kreiſe heimiſch wurder, ſich 
uncemein mwohlfühlte und nun aud 
feinen Anftand nahmen, au ihr Teil 


'zum Gelingen der Feitlichleit beizu— 


tragen. Es wurden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch die bei jener Gelegenheit üb— 
lichen Reden geſchwungen, im Uebri-⸗ 
gen aber flott getanzt, bis das Licht 
„abgeknipſt' und der Herrlichkeit ein 


Ende gemacht wurde. 


Deutſch-Galizien K. U. V. 

Zu einem ungetrübten Genuß für 
alle Teilnehmer geſtaltete ſich das 
3. Stiftungsfeſt des Deutſch-Galizien! 
Kranken-Unterſtützungsvereins, das 
geſtern in der Mozart Halle, 


Der ungewöhnlich rege Beſuch legte 
beredte Kunde ab von der Beliebtheit, 


deren das Geburtstagskind in allen 


ihm noheſtehenden Kreiſen ſich er— 


freut. Und dafür, daß auch jeder der ſetzung, 
Gäſte auf ſeine Rechnung kam. hatte Hiig - Ungarifche 
der rührige Vergnügungsausichuß ae= | | 


Dant feinen mit rühmlicer | 


jorgt. 


Umſicht geirofſenen 


Thompfonleute verlangen Zugeſtändnis. chen. Den Teilnehmern floſſen die 


mn 


| Die Faltien Ihompfon hingegen 


|beiteht, tmie verlautet, darauf, daß ihr 
die Kontrolle in der Countnparteilei= 
tung eingeräumt wird, die fie Ti 


;‘ cv art: a Na 31 +a h 
den. ehe | genüber, der zur Faft’on Yrundage: andernfell® zu ertämpfen gedenkt. 


Daß ſie begründete Ausſichten hat, 
ſich die Kontrolle zu erkämpfen, ge— 
ben auch einſichtsvolle Angehörige der 


anderen Faktionen zu. Eben ſo ſicher 


aber 


Fr 
I eint had, 


Daft die beiden anderen 
‚altionen nicht gewillt fein werden, 
dem Anhang des Manrı2 bie Kon- 
irolfe der Parteileitung gütlich 
überlaſſen. 

Kampi ſcheint unvermeidlich. 
Sollte es in der morgigen Sitzung 
zu einer gütlichen Einigung kommen, 
ſo gilt es trotzdem in politiſchen Krei⸗ 
ſen als ſicher, daß die Faktion des 
Mayors ſich nicht darauf einlaſſen 
wird, ohne daß ihr die Kontrolle der 


— 
34 


Körperſchaft zugeſtanden wird, ſon⸗ 


tern verſuchen häird, ſich die Kon— 
trolle zu erlämbfen. Das würde je— 
denfalls einen Kampf auf der ganzen 
Linie bedeuten, denn an eine Eini— 
gung zwiſchen den Faktionen Deneen 
glauben politiſche 
Führer nicht. 
— — — 


Die gekraäntte Unſchuld. 


Ever Peterſon verklagt zwei Detektives 
| auı $50,000 Schadenerias. „ 
| Ever Reterion, Wr. 4I08E N. See- 


it 1 alla i4 Ahr . * 
Stunden nur allzu ſchnell dahin, u. nach dem Verhalinis 


lerungszahl, ſondern nach dem Grade 
der jeweilig herrſchenden Not vorge- 


als man ſich ſchließlich, der Not ge— 
horchend, nicht dem eigenen Triebe, 
trennte, geichah es mit dem Bemußt- 
jein, einen föjtlichen Abend'nerlebt zu 
haben. 

22. Sektion des Gegenieitigen Unter- 

ſtützungsvereins. 

Eiiel Luft und Fröhlichkeit herrſchte 
geſtern in 
Wicker Park Halle, North und Mil— 
waukee Ave., denn dort gab die 22. 
Sektion des Gegenſeitigen Unter: 
ſtühungsvereins ihren 3. jährlichen 
Bauernball. Der tüchtige Feſtaus— 


— * 
ſchuß hat wieder einmal den Beweis 


erbracht, daß er die Kunſt, 
reiche Feſtlichkeiten zu veranſtalten, 
aus dem „Ff“ verſteht. Das werden 
Alle, die an dem Balle teilnahmen, 
mit Freuden beſtätigen. Faſt zu viel 
des Guten wurde geboten. In der 
die berühmte 


genuß⸗ 


großen Halle ſpielte 


Wildſchützenkapelle unermüdlich zum 
Tanze auf; in der zu einem bayri— 
ſchen Wirtshaus umgewandelten klei— 
ber Norbfeites | ter der geſchlofſenen Fideliih Staats— 
bank, hat dem Superiorgericht berich-⸗ 


Itet, bak er $33,865 in Händen Bat. yon ®. B. Auitin abgefehen war, pusſchuſſes des Preisregulierungs- 


ITer Genannte, 
een w ı tumshändler, 
zweifelhafte auf 338999 und hoff⸗ 

nunasloſe auf 8189,141. Beim Maſ⸗ 
ſind For—⸗ 
von! 


Iren Halle erfreute 
Zitherklub die Gäfte mit tiroler und 
(anderen Liedern. Und dann ber 
Heirats-⸗ und Cheiheibungsbeirieb! 
Der war großartig! Da auberbem 
für borzüglide Speifen und Ge 
Itränfe aeforgt mar, mird bie Be- 
Ihauptuna, daß die Gäfte aus dem 
| Schlemmen nit herausfamen, faum 


Nr. ! 
1536 Elybourn Ape., gefeiert murde. | 


Vorkehrungen der 
vie am Schnür— | 
| 


den beiden Eälen bei! 


te3, wie abmwechslungsreiches 
gramm aufgeftellt und feine Abwick— 
lung bewährten Kräften anvertraut. 
Da er außerdem für eritllaffiae Mu: 
fit, nedifche Ueberrafchungen u. por: 
zügliche Speifen und Getränfe ge 
forgt hatte, fonnte der Erfolg nicht 
ausbleiben. Neder Teilnehmer mird 
ji noch oft und gern der im Sreife 
der liebensmürbigen Mitglieder bes 
Itrebfamen Vereins froh verlebten 
Stunden erinnern. 


= — — — — 


Lehrer und Lebenskoſten. 


Superintendent Mortenſon äußert ſich 
| zur Lage. 

| Sn einer offenen Berjanmmlung 
des Hochſchullehrer-Ausſchuſſes wur— 
de geſtern im Midday Club das 
Problem der Lehrergehälter beſpro— 
chen. Leitende Perſönlichkeiten aus 


die Hauptanſprache hielt Schulſu— 
perintendent Mortenſon. 

„Die Schulen ſind nicht in der 
Politik,“ ſagte er, „und die Lehrer 


erlangen. Es fällt mir ſchwer, ei— 
nen Zehrer zu ſagen, es ſei ſeine 
+, +, te ganze Bir ce des Opfers 
zu tragen. Es ilt hödhit notwendig 
und wichtig, mehr Steuereinfommen 
zu beijerer Bezahlung unjerer-Leh- 
rer zu beichaffer..“ 

Unter den obwaltenden Umjtän- 
den, jant Herr Mortenion, fei die ge; 
plante Zulage von $400 oder 3500 
das Högsite, wa3 der Echulrat zab- 
len könne. Die Legislatur müſſe 
durch Abſchaffung des Juulgeſetzes 
und der Verfaſſungskonvent durch 
Vermehrung der Steuereinnahmen 
Abhilfe ſchaffen. 

—ñ — — —— 


Familienfehde. 


Schwiegervater ſchoß ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn auf der Straße nieder. 

In einem Revolverkampf, den der 
30jährige Robert Bocconero, Nr 
704 S. Paulina Str. geſtern nach— 
mittag vor der Apotheke von Henry 
S. Meſtrow, Nr. 2424 S. Oatley 
Ave., mit ſeinem Schwiegervater 
John Baronti, Nr. 2319 Weſt 24. 
Str., ausfocht, wurde Bocconero in 
den Unterleib und in das linke Bein! 
aeihoffen. Er wurde nad) dem St | 
Antonius = Hofpital überführt. — 
Baronti enifloh nach der Schieherei 
und fonnte bisher nod) nicht dingfeit! 
ncemacht iverden. Wie e8 heißt, solt! 
Baronti mit feinem Schmwiegerfohn | 
in Seindichait gelebt haben, nachdem | 
diefer bor vier Jahren mit feiner] 
Zochter durcdhgebrannt war und jich| 
mit ihr heimlich hatte trauen Iafien. | 
Geitern nahmittag trafen jich die) 
Männer vor der erwähnten Apo⸗ 
theke, worauf es zu einem Wortivech- | 
jel fant, der in einen Sftambf aus- | 
artete, in deffen Laufe Baronti die | 
zwei Schüffe abfeuerte. Voccouero| 
ftarb am Abend. | 

— — — 


Berſchmelzung gutgeheißen. 


Oeſterreich-Ungariſche Hilfe beſchließt 
Anſchluß an D. A. H. 

In einer anftern abend in ber 
Nordieite Turnhalle abgehaltenen | 
Sonderfigung der Delegaten ber, 
Deutich = Defterreichifch = Ungarifchen | 
Hilfsvereinigung murbe ber Mor=| 
Ihlag einer Verfchmelzung des Ver— 
bandes mit der Deutichamerikanifchen | 
Hilfe einftimmig gutgeheißen. Der 
zur Unnahme gelangte Beichlukan: 
trag, den ein Vorbereitungsausſchuß 
unter dem Borjig bes Präfidenten | 
Leopold Neumann ausgearbeitet hat 
te, Iautete: "3 

„Der Ausihuß beichließt die Ver: | 
ihmelzung mit ber Deutfchameri= | 
taniichen Hilfe unter der Voraud: | 
daß die Deutich-Deiterrei- 
Hilfänereinigung | 
duch zwei und wenn möglich durch | 
drei Mitglieder im VBermaltungsrat | 
Deutihamerifaniihen Hilfe ver: | 
treten fein joll und daß die Vertei=| 
lung der gefammelten Gelder nicht, 
der Bevöl-⸗ 


nommen wirb.“ 


vereinigung im Verwaltungsrat der 
D. A. H. wurden die Herren Leopold 


| Hedi erwählt. e 
Nachdem die Verfammlung nod 


| Gefangenen in Sibirien, $500 für 
| Porarlderg und $1500 für Deutiw- 
jungarn bemilligt hatte, bejchloß fie 


‚auf Herrn Neumanns Antrag, bie 
ı Gefcäfte der Vereinigung abzufchlie- 


Ißen, fümilide Sammelbücher einzus | 


ziehen und die gefamte Buchführung 
bon einem aerichtlih vereidigten 
‚Rechnungzprüfer prüfen zu laflen. 
Der Bericht hierüber wird, fobald er 
‚fertig ift, veröffentlicht werben. 
— — — 


Die Fidelity Staatsbaunt. 


Vielleicht noch einzutreibende Außen⸗ 
fände belaufen jih auf $65,242, 


|Tenermalter angemeldet 
'berungen im Gefamtbetrage 


x 


ISIS SCHEECEEIITSIITI SEIN GISS, 


| 
weiten Streifen waren anmwefend und | 


| 222, ‚dem geftern abend bie Beroohner ber | Stores of Chicago“ Fimdigte $. 
| Zu Vertretern ber bisherigen Hilfs: | 


‚bi, alien Mnzeichen nad mit Nitro= | 
\ glnzerin gefüllt gewefene Bombe mil, 


—— | get — 
Walter Schrojda, Maſſenverwal- ſaſſen kaum einen 3weifel übrig, daß am letzten Mittwoch begonnenen Per⸗ 


RMuſik in Euer 


das ganze Jahr hindurch. 


Könnt Ihr Euch irgend etwas denken, F 
das dauerhafter iſt und mehr Vergnügen 
gewährt, als ein hochfeiner Phonograph? 
"Wir offerieren Euch eine hochfeine Neproduf- age 
tions-Mafchine von fühem Ton zu en Ta 1 
Preis, der fogar niedriger ift, ald der Whole» Km 
lalepreis. Wir haben taufende von Käufern 
zufriedengeftellt, und mir find ficher, daß (MM 

wir auch, Euch zufriedenitellen fönnen. 
/ Sprecht frühzeitig dor und trefft Eure Aus 
wahl, und laft Euch; die Majchine heute oder 
an irgend einem QTage abliefern. 


Ihr könn! Ench fher erlauben cin 


b 3300 Größe Cabinet Phonograph. ............. 
8175 Größe Cabinet Phonograph. ............. 
8135 Große Cabinet Phonograph............... 848 

875 Größe Cabinet Phonograph ..$25 
. Table Gabinet Bhonographs, $10, $12, $15, 
aufwärts bi $35. 
| Für Händler und Brivatlente, 

Jewel Point3 und 12 ausgefuchte Necords frei mit jeder 
Maichine; automatifihe Etopper; fpielen jeden Mecord.  ;sreie 
Ablieferung nach irgend einem Teile der Ctadt; verjchiden 
C. ©. D. an außwärtige Kunden. 

Liberty Bonds zu ihrem Nennwert angenommen. 


THE VICTORIA 


143 N. Wabash Ave Ede Nandolpd, 


4. Floor. 


Branch: 2545 indiana Ave; 
Abendb8 nnd Sonntag. 


se 
—8 


* 


N 


N 


Ss“ 


.565 


55 
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EN 


SI 


SS. 
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MEILE SEES EL EFT TEE EIS 


N 


Schiffskarten-Agentur 


Geldsendungen 


—— nad —— 


Dentihlend, Deierreih, nad ganz Mararn, Jugojlavien, 
Gzeholtowalia, zizbe bärgen, Bu’owing, 
Telegrapyiiche Geldjendungen. 


222° Notariats-Kanzlei. "8 


—_—_ — 


Poſtaufträge werden pünktlich ausgeführt. 
WURUM €&©. 
1935 N. Robey .. tr., Chicago, Ill. 


Phone Humboldt 6364 


Zr Diien jeden Abend bis 9 Uhr und Sonntag bis mittag. "UM 


— 


Schickt Lebensmittel und Eure 
alten Sachen nach drüben. Selbſt 
der Aermſte ſollte dies tun. Wir 
laſſen bei Euch abholen, unentgelt— 
lich packen, voll verſichern und ſo— 

fort verſchiſfen. Eßwaren zum Bei— 
packen vorrätig. —Bekannte zuver— 
läſſigſte Ablieferungen! 

Spez. Offerte nur für Liebeskiſten: 
12 Pfund Bacon 83. 25. 
Zransatlantic Badet Co. 

152 North LaSalle Str. Telephon Kranflin 4034. 

An die falihe Adreife? | Ganz narüurıih ! 


Bombe an Bellevue Place vielleicht für Ss der geitrigenSchlußiigung der 
D. 2. Aufn beitimmt, balbjährlihen Berjammlung der 


2 
—. 


„Goldfüfle” verfeht, als bor dem|®rabes, der Zräſident des Ver— 
Haufe Nr. 105 Bellevue Place von |bandes, an, day im Tommenden 


|ruchlofer Hand eine Bombe zur Ent: | Sommer Sranenröde und -Mäntel 
Neumann, Joſef Maſchet und Chas. 


= - ur * s c * m 


® 2 ._. .. “honiti: Yo ’ Ay 
| meife murde außer einigen zertrüm= | Öarderobenjtüde aber erheblich lan« 
noch merten Fenſterſcheiben kein nennens⸗ 
8500 für die öſterreichiſch ungariſchen werter Schaden angerichtet, auch nie⸗ 


aer als biäher werden würden. „Da 

die Röde Fürzer werden,” fagte er, 

mand berleht. | „tt e8 doc} ganz natürlich, daß audı 
E53 mar gegen einhalb 8 Uhr, als |die Mäntel fürzer werden müljen.“ 

— —ï —— — 

Sinrz und Wen, 

lautem Krah dor dem Wohnhaus] _ —— — 

von Frau H. K. Whitman erplo-| * Leutnant J. H. Knight, Poſt— 

dierte. Die Chicago Ave. Bezirks- flieger, hat geſtern den bisher ſchnell⸗ 


wache wurde benachrichtigt, und in ſten Flug zwiſchen Chicago und 
wenigen Minuten war ein größeres Cleveland gemacht. Cr legte bie 
Polizeiaufgebot zur Stelle, e 
die Nahbarihaft oründlich aber er) 10 Minuten zurüd. 
folglos nach den Attentätern ab— 
ſuchte. 


223 
oo 


mwelches | Meilen Iange Strede in 2 Stunden 
Die Flugge 
|fchtoindigteit betrug 155 Meilen in 
Ider Stunde. 
Die biäherigen Ermittelungen! * Der Influenza ivegen find] bie 
an s mai © I: 
c5 auf das nebenan — Tr. 103 | Jammlungen in zwölf Schulen; im 
Bellevue Place — belegene Haus | denen Hausfrauen feitens bes Frauens 


ıfomite3 über vorteilhaftes Einfaufen 


ein Örundeigen-| nv a i 
defien  Geidäfts- | belehrt werben follten, vorläufig auf» 
gegeben morben. 


bureau fih Nr. 7 Eüd Tearborn| 
Str. betindet, hat fi nämlid die] — 
Feindicaft vieler Leute zugezogen) — Der Primadonna Cafazza von 


a 


ET 


Nee ααν 


Dur re 


meil er wertvolles, ihm gehörendes|jdır Metropolitanoper, Nem or, 
‘oder zur Verwaltung übergebenes | murben gerichtlich $54,007 gegen den 
| Grundeigentum an Grand Boule-/Nahlaß des Börfenmatlers de Las 
|bard an Trarbige vermietete. Schon | mar zugefprochen, meil er ihr Sicher> 
| einmal wurde vor etwa zehn Mona: | heit gegen Lerluft in Börjenfpetulas 
\ten vor feinem Haufe eine Bombe| tionen garantiert Hatte, falls fie diefe 
|zurEntladung gebradt und auf Ian- jihm überlafie. Sie Jatte dann $92,> 
| gere Zeit danad) itand da Gebäude) 500 verloren. De Lamar Hatte fei> 
n unter befonderem Bolizeiihug. Seitinem einzigen Hinde $10,000,000 
beginnen. | Oftober wohnt Aujtin nicht mehr!vermadt, das übrige den Univerfitäs 
— —— ſondern ten John Hoptins und Harvard. 


Nr. 103 Bellevue Place, 
ſeine frühere Es ſind noch mehrere hohe Forderun⸗ 


Regie des Herrn Direktor Zwei 
mann werden nachſtehende Künſt 
und Künſtlerinnen in den einzeln 
Rollen tätig ſei: 

Sebaſtian Rauninger. 

Sanno, ſein 


Ele, ſeinet 
Sreihert von 


13 
2 


/ 


— — 


Erirunfen. 


er > ı 
nn» 


— 


24 


22 


————————— — ⏑ = urenhau 
— en iz 
Dr, jur, Erih von A! - 
$ 


im Rirginia Hotel; 

Mohnung hat er an U. 2. Dunn!gen gegen den Rahlaß angemeldei 

| vermietet. worben, unt bie Univerfitäten bürf- 
— — ten daher wenig halten, 


Lefet die „Abendpofl‘“.. urüzgeirin 9 Rabindt Sf 


Bertel, fein Sobn 

Serana, Forltgchilie. zu....0.....Mlbard Leuid 

Etraubinger. Gütermaller....Jamed Brüdner | 
Der Srinbauer May Sanits! 
Ber Biencibauer. .......mer..... Br Eiernan | 
Dir Erädtiige Iräng BWeibfict | 


drobt das Zuchthaus | in der näcjten Seit durch einen par-| dem Staatsanwalt unteriteliten De; Plälser Rational-Zrauenverein. jeuf Ai —* u een 
Tr £ ilojen Ra ausihun, dem fo»! teftiveier: en P Ehriitianfon! Der Pfä ional⸗ „es nit für tatjam, zur Zeit Dibi- 
Mary Burton, 34, und Slapnz | fl jen Kampagneausihuß, dem fo-| ejergeanten Peter Ehriltianfon; Der Pfälzer National-Frauenver: | 
311 2 9 414 npft | - * nu: . un » - har Eantt 
‚er, 83 „sahre alt, murben gefteet | angehören werden, erfegt werden. |redtäwidriger Freiheitsberaubung| Halle, Nr. 1638 N. Halfted Straße, |den Bantpräfidenten Edward Szaij- 
u ——— . er. auf $50,000 Echadenerjag verflagt.ifein mit Kappenball berbundenes | toiwäti, ber angeblich noch Gelber an- 
er Heblerei jchuldig erklärt. Beide! 
— — die ſchiedene Gattin Margaret ihn be— ungewöhnlich finnig und gemütlich der Bank ſchon kannte, ſoll am 16. 
arenhauſern Sachen im Werte Der 21 Jahre alte Elmer Meher, Fichtigt hatte, ihr die dreijährige zu geſtalten und den Gäſten einen Februar 
2000 entwendet haben ſolle | 
ar ng enger borbeitraft, | cago Junction Bahn beſchäftigier ben, jollen ihn die vorerwähnten, De-| Der Befuch übertraf die fühniten u Ronful in Berlin. 
und Glabns befand ſich probeweiſe Lokomotibheizer, wurde gefiern injteftives im Mpril vorigen Jahres wartungen. Und alle, die gelommen Siadt Mexico, 31. Jan. Oberſt 
wurde. Robey Straße in einem drei Fuß tie- | 32 Stunden lang, ohne ihn zu bu-| fhwenderifche Fülle der ihnen gebo- |fden Konful in Berlin ernannt wor- 
£ ei dt „ [fen Waffertümpel ertrunten gefunsichen, in mehreren Polizeiwachen in|tenen Gerüffe. Der rührige fyell-|den, ivie da3 Auswärtige Amt geftern 
e „Abendpoitt.Iver. Saft gehalten haben . tereffan- 


Pre ——— ern : : imiberlegt werden fünnen. 8170.36 ; ht | 
ſchlecht angeſchriebenen Damen läufig ſeine Kampagne, wird aber ley Ave., hat im Superiorgericht die 3 1$170,364, nit angemeldete werben 
Dur imohl Nepublifaner wie Demofraten | und Sofeph Klaus wegen angeblidh|cin, der geftern abend in SFleinerz |Dende zu zahlen. Der Prozeh gegen 
n Geſchworenen por Richter Erome | 
Wei obli : 0! Stiftunaäieit fei ;r.a/nahm, als er die Jahlungsunfähigteit 
a Zeil angeblich feine von ihm ge-! Stiftungäfeft feierte, wußte diejes 5 Zahlungsunfähig 
y * . —— In -s"y I . . m — —M 
J N. 4321 Emerald Ave. ein bei der De Tochter Torothea entführt zu ba-!unvergleichlichen Genuß zu bereitet. ! 
uF Irptam Tut 12 f} 35 3 £ * * * 
wur freiem Fuße, als ſie —— den Anlagen der Bahn an 42. und ohne Haftbefehl feſtgenommen und waren, waren erſtaunt über die ver⸗ Manuel B. Alcalde iſt zum mexikani— 
ausſchuß hatte ein ebenfo in abend befannt gab 
— 
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Halsted & PA Streets 


Po _ nach Europa 


ind e ine we 
in unſere 
Pakete ſhhigen. 


Einrieh 
die 8 


etc nſeres 
Al di 
Beor achtr 


ie zu llein ſind für 


Wir haben darum Vorkehrungen getroffen, Sendungen mittelſt 
Vatetpoſt zu verſchigen — eine Methode, die durch die Regiſtrie 
Sicherheit gewährt. 


rung des Paketes 
Alle von uns 
außerdem 


verſandt en Waren wer 
berechnen wir di 


DIE 


Schwarze baummwollene Tann: 
Prönıpfe, Doppelte 


len I, Da Baar DEC 


— tee u 
Hrümpfe, Größen 5 bis 
8; das Paar zu 


0. WUN 

Arbeitshbemden für Männer — 
Schwere blaue Chambray Hemden; 
mit ragen, Yale, faced ermeln, 
Taſchen und en led — alle 
Größen; 
Montag au. * 


Soh⸗ 


— für Männer, große 
Fab rikräumung von einzelnen 
Partien weicher Hemden, mit ge— 


falteten od gebügel ten Manſchet 


ten; alle ——— einige 890 


beſchmutzt. 
—— für Knaben: är 
mittlere und dunile 


Sr öyen 6 > bi8 ui 1. 15 


ißerſt 


——— ————— —— 
BE Scht nad) unjerer Anzeige, Dienstag "SL 
Große Eriparniffe in allen Departements, 


Fe: = Tee 
Das Slonzalen = Quartett gibt 
heute nachmittag 3:30 Uhr im Blad- 
ſtone-Theater unter der Direktion 


legtes Konzert in diefer Saifon. . Sum 
Vortrag fommen Beethovens Quar⸗ 
tett in F-Dur, Op. 135 (Allegretto: 
Der ſchwer ge faßte — Vi⸗ 
vace: Muß es ſein?; Allegro: 
muß ſein; Andante Soſtenuto und 
Moderato aſſai aus dem Quariett 
in A-Moll von Felix Borowski, und 
das Amerikaniſche 
Dvorak. 


* * 


Mabel Garrifon, Mitglied der] 
Metropolitan Oper, ift die Shliftin | 
des nädhiten Snmphoniefonzerts in) 
der Orcheſterhalle. Gie wird bie| 
Arie der Königin ber Nacht aus 
Mozarts Dauberfl öte“ und bie 
Swenarie aus „Lakme“ von De⸗ 
libes ſingen. Das Orcheſterpro— 
gramm umfaßt Bachs Konzert Nr.“ 
2, F-Dur; die Suite „Salome“ von | 
Schmitt und Brahms’ Variationen | 
über ein Thema von Haydn. 

* * | 


Künftlerfongerte heute 
find: Wlbert Spaldina, 
Orcheſterhalle;: Guiomar 
Pianiſtin, Kimballhalle 

* > 

Die berühmte Chicagoer Pianiftin | 
Fanny Bloomfield-Zeisler gibt am 
nächſten Dienstagabend mit dem 
Chicagoer Symphonieorcheſter ein 
Konzert in der Orcheſterhalle. 
wird Mozarts C-Moll, Chopins 
Moll und Tſchaikowskys H-Moll-⸗ 
Konzert ſpielen. 

” * 

Edward Collins und Rubolf Reu- 
ter geben am Mit woch vorm 
Pianokonzert im 


* 


* 


— achn 4 ur si u 51 
Vi iol iniſt, 
Nodaes, 


Sie! 


“ 


str 
144 


Ziegfeldtheater. 
* * 
Am Donnerstaga 

Medinatempel ein Konz 
ral Concert Comp 


Baritoniſt L 


fin det 
ert ber Ge 
any ftatt, 
ouis Graveure 


bend im 


und die 


Sängerin Florence Macbeth werden 


auftreten. 
* % - 
Sn ber Kimballhalle 
Donnerstagabend der 
md Pianift Clarence Zoo 


u 


& 
J 


gen. 
* 

Am nächſte Abend 
gibt das Ediſon Syn ieorcheſter 
unter Leitung von — 2 Gait- 
men fein monatliche Konzert 
der Orcefterhalle Das Pr: ogramm 
lautet: „Mi Saint- 


- “ 


en Dom ırätag 9 


nbi Jont 
will 


„Militärmarſch“, 


Saens; Donau wellenwalzer,J Ivano⸗ 


vici; „La Donna e mobile“, 

Be von Giordano 
änze aus „Die verfaufte Braut“, 
Smetana: SDoldtanz aus „Nato ma“ i 

Serbert; Schotti iches Gedi dt Nr 

MacDowell; „N 

der“ 

Duverture zu „Stradella”, Flotow. 

— — ——— 


Sagte Bühue Valet. 


Nerdi, 


Hans oder, der fi, al er.nod 
Hm Enfemble des Deutichen Thea=- 
ter8 anaehörte, 
teölreiöS erwarb, hat ber 
Balet gelagt und ift Gefhäftsführer 
ber Firma Xoleph Etein & Eo., Nr. | 
552 W. North Ape., aeivorben. 
bittet alle feine Bekannten, 
Geld nah Deutichland, 


ziehungsweiſe 

taufen wollen, bei ihm vorzuſprechen, 

und verſpricht ihnen beſte Bedienung. 
— — — — 

Wer ſein Grundeigentum ver- 
u will, erreiht ichnell feinen 
Biel dburd eine Kleine Anzeige in 
ber „Abendpoit“. 


— m. 


Lefet die „Abendpof“ I“ 


mag gemacht, 


niedrigiten Naten und die mäßigiten Pı ei]. 
Hier find einige zur Veriendung geeignete Artikel: 


nn 


ir 
von Rachel Bufen Kinfolving fein | n Majeftictheater 


G3 | 


‚ billeatte. 


Quartett don 


4 
In =D 


ä inderung. 


Er 
d-| 


| Tie2. 
| 
| Da 
g ein 
Stranger“. 


Der 


wird am 
Komponiſt 
mis eigene 
wu andere Rompofitionen bortra=! 


im | 


Bellonari; | 


bon Denza und Bi Gopua: |" 


einen großen Freuns Br 
Bühne 


Sr | 


welche 
Sefterreich | 
ufm. fchtden oder Schiffzfarten, be= | 
deutihe Wertpapiere | 


Das groie Shauturnen. 


2iranftaltung in ber Vorwarts · Turn 
halle zum Beſten Deutſchlands. 


Die Deutſchamerikaner, die ſich die 
J Gelegenheit entgehen ließen, hier und 
dort ein kleines Scherflein zur Lin- 
A derung der Not in Dei itſchland und 
Oeſterreich beizuiragen, lönnen heute 
dae Verſäumnis gut machen durch 
JMaffendefuch des großen Schau— 
Jeturnens in der Vorwärts-Turnhalle 
non Road, nahe 
JAve. s beginnt um 3 
| 
65 wird bier und 
I Entichuldigung gebraucht, 
Jſchon da und dort 


‘ . | 
Zucker 5 
Beit. 2 | 
nur 
pfd. 


21 
u.. 


granuliert,, 
Monta N 


‚Ifze 


Einla 
30 oder mehr: 
I { DNairtı 


Uhr nad: | 


bort 
daß man 


usland=Debartemer 118. haben 


dab viele unferer Kumden 
Frachtverſer dung 


Mir 


ihat aut daran aetan; 
aber nit, dab da” Glend, das es zu 
mildern ailt, Jen gehoben ift; 
|mird im Gegenteil in den folgenden 
| Monaten noch größer werben, jobald 


das bedeutet 


den foitenfei verpadt Im 


‚aufgezehrt ijt und fein Nrebit im 
Tamegitrümpic— extra ſchwere 
Fließ- und Wollemiſchun 


gen; das Paar zu 
Roller Handtuchzeug; 


echtfarbige blaue Borte; 
breit t; ‚abjorbierend, 


von Nahrungsmitteln 
J erlangt werden kann. 
ten dazu verringern ſich 
J mehr. Bald wird nur noch Kredit 
IJ gegen Wucherzinſen, und ſelbſt dann 
Ach vielleicht nicht einmal „au erlan= | 
a | | gen fein. Dann beginnt das (Elend 
1 ect; 


— 
Di 


Twill; 
16 Zoll 


Feifcers Garn, naturfarbin— 
— Wolee. 1.10 0 


u j — — Jim nächſten Monat. 
—— feine California Helfen will, 
rang a Si ar 153e - Büchſe * jedes Pfund Fleiſch, 
Hausilipper® für Damen: Mehl u. j. m. hilft jenoy em über 
feinem Stidleder: ein-Strap 9 cinen oder mehrere Iaae 3 Clend3 
\on; biegjame Xederjohlen; Com- hinweg. Alfo rafft alfe Kräfte zu— 
mon Senie Abfäße; in allen | Tammen! 
— 2.00 Werte; 1 49 | Die Eltern find nohmals erfucht, | 
3 Faar älle....... \es den Kindern, melde mitzuturnen‘) 
re ein Beet, Native Rump, un- | haben, zu ermöglichen, vorfahrifts- 
Hell Air a —— m 15e W| mäßig und pünktlich zu erſcheinen. 
FR En | Bei-dem Schauturnen wird das 
| beite geboten werben, was die Zurit= | 
| Haffen leiten lönnen. Heute bor: 
‚mittag 10 Uhr merben die fämt; 
lien männlichen Mitglieder in| 
|der Vorwärts Iurnballe antreten; 
m ee ee eos | {einer Darf fehlen. Die zur Verteis | 
2 [ung kommenden Gegenſtände müſ— 
Banbenilleh uns Burlesken. fen mit „$ „Tags“ und Nummern ver— 
ſehen werben; vieles andere muß ge⸗ 
ordnet werden. Es ſollte nicht 
den Damen aufgebürdet werden. Die 
Mitglieder der Frauenſektionen ſind 


et 


er demnach 
der helfe jebt; jede 


aus 
ul: 


ſe 


Singers aus 30 Mitgliedern be— 
ſtehende Liliputanertruppe führt ſich 
in 
Auszügen aus Operetten und Opern 
* mit —— arbietungen vor. gebeten, —— um er ame: 
Die Yänzerin Gertrude Hoffman |! fend zu Jein. Wer e3 jedoch möglich | 
keitt in der Palace Mufic! machen kann, möge morgens Tom= 
Hall in Charaktertänzen auf. mei, um ben Vorwärts-Damen die 
Der Great Norther n Er —— herrichten zu helfen. 
Hippodrom bietet 14 Naube-|. 703 Publ ikum ſollte in Maſſe er— 
—*— 3 Uhr iſt als Anfangszeit 
angefeßt. Die erite turnerijche Nume | 
mer ilt um punft 4 Uhr anaeleht; 
abends * Tanz. Eſſen und Trin⸗ 
ken iſt in Hülle und Fülle da. Da 
turneriſche "Programm lautet: 


1 ubertüre .. 


2 Stabübu ngen.. 
£ Uebungen 
QZurnen am Eeitpferd. . esse Be 
Stabübunigen..2. Mädchentl., I. B. 
Oeekbungen zenzichritte 
..1. Müö ve Eu; 2 
urn zen am Barren.. 
Me efttbetifcher T zan .. 
.. % 1 Bu Mäder ‚ii al 
Sar teliit bungen..2 


Unter den Unterbal * skünſtlern 
ſim State-⸗Lake Theater 
| Befinbet fich der Gebantenlefer Pres⸗ 

ott. 

Emile de Recats Singſpiel „bel, 
Handicap" it in MeRider’ 
T h eater zu fehen. 

Sm VBictoriatheater 
ird „Ihe Girl He Eould’'nt Buy“ 
mie Cecilia Jacques in der Haupt⸗ 
‚ok gegeben. 

Das Smpertiatltheater 
bringt „Seven Dans’ Leave” zur 
Aufführut ng. 

ad ® Programm im Rialto- 

be a 4 er umfaßt das Ginagipiel: 
That Melody!“ 

„Girls à la Carte“ heißt die Bur— 

leske im Columbiatheater.! 
— — ——— — — 


Die engliſche Buͤhne. 


= 


& 


= 


oe} ſter 
> 


Anabenti. 


Since! n 
w Turnverein 
RBeziris-Riege 


Eiche 


Nordſeite-Turnhallekonzert. 


Tanz von Conſtance Penney. 
ſiin dem Konzert in der Nordfeite 
Turnhalle am heutigen Sonntag 

nachmittag dem Publikum 3 
begabte Damen, eine Sängerin 


Der Spielplan der „Loop“-Theater 
‚erfährt in biefer Woche feine Ber: | 
Er lautet unverändert: 
Sllinois— „Dear Brutus“, 
Bladitone — „Elarence“, 

R o wers' — „Tiger! Tiger!“ 

Auditorium — „Sinbad“. 

Colonial — Ziegfelds Fol— 
the 


‚Welcome f ‚terpretiert werben, Auch ber beliebte | 
Kornetiſt Richard Stroß gehört zu 
den Soliſten des Konzeris, das unter 
den Orcheſterſtücken „bie „Sirabella“ ⸗ 
Ouverture einen Strauß deutſcher 
Studentenlieder, Mel odieen aus dem 
Digeunerbaron⸗ und eine 


und! 


mis 


‚stellen. Die Sängerin ift [. Ejther |; 
Münſtermann, eine ud die ſich 
eine A Ar ie aus „Samfon und Delila“ 
von Eaint-Saenz und „Ab, rendimi“ 
von Roß zum Vortrage gewählt hat. | 
|Kreislers befannter Miener Malzer | 


9 * 
Woods — „A Voice „Liebesfreud'“ wird von Frl. —8* 


—. 
Cohan's Gra 


in 
n d—, 


La Salle — „Oh, My Dear“. 
DIympic— „Eivilian Clothes“. 
Studebaker — ‚Look Who's! 
Here“. 
Princeß — „20 Eaſt“. 
Garrick — „Hello, Alexander“. 
Cort — „Ladies Firſt“. | 3 Rrogramm fol 
| 
} 


gen wird. 
Auf 


arſch, 


— —ñ —— Zemver Sipelis· 
Bielverſprechendes Feſt. —— 
Turnwerein Lincoln gibt nächſten Frei-— 
tag ſeinen Maskenball. 
In ſeiner neueingerichteten und 
wunderwoll dekorierten Turnhalle 
| | gibt nädjitenzsreitag der Zincoln 
|Turnverein jeinen_ diesjähri- 
\gen Masfenball. Den Freitag bat: 
der Feſtausſchuß gewählt t, um allen 
einen Mital iedern, Freunden und! 
ı Gönnern, die Samstag am Ericei-| 
ven berhindert werden, eine Gele-! 
| genheit zu geben, den Rummel mit-! 
zumachen. Ganz wunderbar ver! 
jpricht daS Seit zu werden. 
Ra? Alles an —— 

deplant worden iſt, d 
verraten — n. 
| das 


gen 
darf leider Mi icht 
Die —— er 
ſei ihnen un 
Verſchwiegenhe heit 
tbr blaues Wunder er- 
Sa die beite Mufiffapelle, | 
e zu haben war, gewonnen wurde, | 
be a wohl faum der Erwähnung | 
Und ſie iſt dazu berpflichtet wor: | 
den, alle Zugaben in derjelben Harrid? wird am mot= 
Tanzweiſe zu geben. Auch ſei da- gigen Montes, abends 8 Uhr, im 
‚rauf hingeiviefen, daß ſich jetzt ſchon Chicago Sincoln € Slub, 108 Germo- 
eine Anzahl prädtiger Gruppen an · — über das Ihema: „2 
gemeldet haben und da; Aktive und) —— Writers and Politicians“ ſpre— 
Damen ſich an den karnevaliſtiſchen chen. Es iſt dies der letzte Vortrag, 
Scherzen und Aufführungen betei I! den diefer hervorragende Redner in 
gen werden. 
Die Damen aber dürfte beſonders wird, und es follie ſich niemand die 
die Nachricht intereſſieren, daß ihnen Gelegenheit entgehen laſſen, einen 
ein geſchmackvoll aus sgeitattetcs Ru-) Mann zu hören, der die meiiten heute 
‚besimmer zur Verfügung Steht. ‚auf der MWeltbühne in Literatur und 
Der ftrebjame Perein, der im Iet- Politik beſonders hervortretenden 
ten Jahre 100 neue Mitglieder ge- Perſönlichkeiten aus eigener 
donnen und deſſen Schülerzahl Hi, Ihauung fennt und durd feine au= 


Franft.Sarris-Bortrag. 


Be 
Frank 


verdopelt hat, verſpricht ſeinen Gä— hergewöhnlich ſcharfe Beobachtungs⸗ 


ſten außergewöhnliche Genüfje und! gabe wie wenige geeianet ift, von ih- 
rechnet auf einen guten Befudh. nen eine harakteriftiihe Bejchreibung 
Eintrittsfarten 50 Gent®. zu liefern, 


Metern | | 


die | 
beiaeiteuert | 
J habe; das mag richtig ſein, und man 


es 


| die einheimische Ernte in Deutfchland | 
I aropen Maßitabe für die Anfchaffung 
im Auslande 
e Ausſich— 

immer | 


der Tritifche Zeitpuntt kommt | 


alles | 


Er ſteigt 
SW: in | nen Preis. 


| der 
Geſang von Eſther Münſtermann und | 
| ⸗ 
ah Yrm am | 
Kapellmeilter Armin %. Hand wird | u F muß 


ivei junge | 


eine Tänzerin, zum eriten Dale bor= | 


ſiance Penney in einem Solotanz in⸗ 


P ara⸗ 


phraſe über d ba3 me slein“ — 


ſitt t neben 


ſteigt 


‚Heulen | 
Straus in 


fällt mir nicht an 


Mo: 1 


(Chicago vor feiner Abreije halten | verboten — da riß mir die Gebulb, | 


Ans | 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 1. 


Der Dackel Schlapp. 


Berliner Slizze von Roda Roda. 
en 

Schulzens Dadel, Schlapp ae 
| heiien, trieb fih in der Geaend des 
Charlottenburger Anies umher. 
| Eines Tages kam es bei Schulzens 
au Scheidung. Das Gericht erfannte | 
den jchuldiaen Teil im Ehegatten | 
und Iprad) ihm zur Strafe Schlapp, 
den Einzigen, zu. 
Schun trug ſein Schickſal wie ein 
Mann — ohne mit einer Wimper zu 
zucken und * ie Berufung einzu— 
legen. Bei Tag und Nacht widmete |, 
er ji, der mora liſchen Vervoll⸗ 
emmnung Schlapps. Schlappg Ges | 
beihen md Benehmen waren bem 
‚ unglüclichen Gatten ein Troft in den! 
'eriten Zeiten der twiebererlangten | 
vsiheit. Alles Ichten geordnet und | 
| beigeleat. 
ESchien. 
ſo. 

Ich wohnte damals im fernſten 
Oſten von Berlin, an der Warſchauer 
Brüde. Eines Morgens trat Schulz | 
‘in meine Gemäder — natürlich mit | 
‚Teineni Säuaetier — und bverfuchte, 
e3 mir zu ſchenlen. 

Ich lehnte mit ſanfter Entſchieden⸗ 
beit ab. . 

„Diefer 175 Zentimeter lange Ries | 
fenlorelendadel” — ſprach Schulz — 


| 
| 


„iſt das ebelite Ergebnis | reinfter | 


| Züchtung. Ich könnte“ ſprach 
Schulz — „goldne Med aillen auf 
weilen, mwerm ich das liebe Vieh auf 
Ausſtellungen ſchickte, aber ich habe“ |. 
— jprah Schw; — „an ihm eben | 
nichts auszuftellen. Schlapp iſt zim— 
| merrein. Beſcheiden wie ein Kandi— 
F Flohrein wie eine Badenixe. 
r findet feine Nahruna Telbit, ich | 
* ihm“ — ſprach Schulz — „bei 
ir zuhauſe nur Wohnung, 
Beheizung und Beſchuhung — das 
Verpflegsgeld hält er bar auf die 
Hand. Er iſt treu wie eine Kund— 
ſchaft, der man kreditiert. Er iſt 
ſanft, gut und gehoriam. Ein Ideal— 
dackel Ein Dackelideal. eſen 
"Hund beabfichtiae ich dir zu widmen 
— und du willſt ihn nicht?“ 
„Nein. W ozu auch? Es hat doch 
keinen Zweck. 
‚Sieh dir,“ 
Weltall au, 


„forach Schulz, „das 
das Leben . . bat es 
|einen Zmwed? Und was ift ein Dadel, 
| mit "Der Größe des Weltall ver— 
Ialigen? Das mit dem Zmwed alſo 
1a dir aus dem Kopf. 
lieber, warum ich Efel dir meinen; 
| | Schlapp überhaupt anbiete.” 

„Ja — warum? 


Spur. — Oder doch: eine. 
in keine Droſchke. Um kei— 
Du magſt ihm drohen — 

er tut's nicht. Du ſchlägſt ihn — er 
tut's nicht. Mit Gewalt bringſt du 
ihn nie dazu. Eher noch mit Bitten. 
| Wenn man ihn aber innig bittet, tut 


„Keine © 


Halt ihn aut, meinen Tieben | 
Ich "hatte noch nicht Zeit, aufzus 
(.iien, da mar Schulz 
1. 

Der 


kls 


* 


weggelegte Dachel aber war 


es gibt 
beſſeres Mitte el Melancho 
als einen Dackel. Dieſe Raſſe mit | 
ihren gefi ‚ bon jeglicher Kultur 
erblich entlaſteten Inſtinkten beſchäf⸗ 
den Menſchen ohne Unterlaß, 
ſie verhindert jegliches Brüten über 
— Probleme. 


Ehedem pflegte ich 


geſtehen, 


gegen 
uden 


tagt 


mich an dun— 


keln Winterabenden in mich ſelbſt zu Fe 


verſenken — immer tiefer — bis ich 
ſchwer atmend auf der andern Seite | 
Iwisder herbotiam. Seit 
mein Zeltdadh teilt, 
I|Mupße, mid; mit etwas 
| befafjen alö mit ibm 

I _ ch verfuche ben Begriff „Zugend“ 
zu umgrenzen. ls ſchlief 


Schlap 


anderm 


eben in meinem Röhrenſt —* er hält 
Dach sbau. In 


ihn offen 
der Geger 
Stiefel eine u 


'e8 fertig bringt, Tich 


* ya einen T 
Yfabes hat 
Wie Shlapp 


Plöblich bernehme ich ein lei⸗ 
ſes Nagen Heiter ſteckt Schlapp 
ſeine Shnauze durch eine 
— Oeffnung an der Fußſpitze 
des Stiefels._ , 

Ich leſe Schopenhauer. Schlapp 
mir auf dem Sofa. Da 
ihm irgendeine 
duug auf zwiſchen 
Samtbezug des 


gri nen 


und dem 


dem 
Sophas 


bommt | Maldboden. Schlapp beginnt zu gra 
Vermutlih nad Füchſen. F 
ein klägliches 


ben. 
Ich leſe weiter, 
ben 


Ar 
12 


Eingeweiden des 
Schlapp Bat 
eder gefan ael 

muß ich geſt J ge⸗ 

Schlapp: er frißt 


Sofas e 
Eines, 


Möbel. 
ich habe ſie 
nie benutzt. 
Schreibtiſch trauere ich — an 
war ich ſo gewöhnt. 

Warum ſi 


den 
ſich Schlapps Genäſchig— 
keit immer wieder gegen Hoſen fehrt, 
ift mir unerfindlih. Die Erfahrung 
müßte ihn doch gelehrt haben, daß 
Hoſen nicht ſchmackhaft ſind. 


ge 


ı Als fih Schlapp mwieber einmal in 
‚meine Suppenterrine jchlafen gelegt y 
hatte — ich hatte e& ihm mieberholt | 
und ih beichlot, Schlappen zu 
Schulz zurüdgubringen; mohin er ja 
\im Einne der Kammergerichtäen ıt= 
jceidung im Prozeg Schulz contra 
Schul 3 gehört. 

Ich erinnere mich, dak Schlapp | 
Ina Ausfage Schulzens .grundjäg-! f 
lich feine Drojchte benußt und ver- 
zichtete von ee ja auf jegliche 
Br 


Schulz mahnt em Ghosistien. die -Rafle 


X Wahrheit war es nicht! 


Licht, |. 


Frag mid | 


| Er wird mohl | 
feine Unarten haben?“ 


berichmun= | 


| Veranjtaltet jeinen großen Mastenbail | Ü 
| 


dein! | Freudfamen nicht allzu viel bringen, 
* «| bedürfen einer Einjpritung bes Se: | 


finde ich feine :. 


21 ' 
zu 


der! 
dieſer Bieaung | 
oufa anaupafien — da3 mub man gejehen 
' haben. 


neuge⸗ 


Ideenverbin⸗ 


ſich 


“ An neiner Badewanne liegt 
mir ſchließlich nichts — 
Aber um meinen armen 


Februar 1920. 


— — —— burger Knie, ich an der er Warfhauer! 


Brücke. Eine Fans Ueberlegung ge= 
‚bietet bie Benußung ber Hochbahıt. 
Rt: löſte eine Fahrkarte und betrat, 
mit dem Dadel auf der: Arm, bie 
ı Halle. 

| _ „Kerr,“ fprad) der Knipſer, „den 
Nöter müfjen Sie an eine Leine neh- 
| men. 

| „Aber ich Halte ihn doc) fejt?!” 
Ick wieder halte mir an de Vor- 
\fchrift. Koofen Se eene Leine, denn 
Dürfen Se ein!“ 

0. ' dachte ic) mir, „Dich 
wiü ich icon überfehläuen“ . dach⸗ 
'te es und holte mein Zafchentuch 

—* Einen Zipfel band ich an 

Dackels Halsband, den andern nahm 
ich in die Hand. 

„Nich zu machen,“ ſprach der 
Kniſper. „En — is keene 
| Leine.“ 
| „aber Manıı . 

„Unterhalten Se mir nid. Wenn 
ick ſage: det is keene Leine, denn is et 
leene.“ 

Ich tehrte um. Auf ber Treppe 
ftand ein Junge und hielt Schnür= 
fentel feil. 

' ch hatte Schlapp an den Schnürs 
| Tenfel gebunden und fam mieber. Da 
| dDiagnoftierte der Knipfer ganz rich- | 
‚tig: „Det iß en Schnürſenkel. Aber 
eene Leine? Nee.“ 
In Anflug an diefe Worte ftieß 
ich jene Beamtenbeleidigung aus, die 
| mir feither fo viel Sorge bereitet. 


| Kaften und rief nad) einem Schub» 
| mann. Er ſuchte mich perfönlich zu 
faffen — ih entfam. Er rief das 
BE zu meiner Verfolaung | 
uf — ich rettete mid. 

| beffimmt nie mehr fahren. Man 
| mürbe mich miedererfennen. 

| ‚Eher nod 
Elektriſchen. 
Elektriſchen von, der Warſchauer 
—X 
viermal länger als 


| längſte Verdauungspauſe. 


Es gibt, Gott ſei's geklagt, im 
—E der blühenden Technit kein 
Mittel, mich und Schlapp von der 
warfchauer Brücke nach dem Knie zu 
befördern. 

Mir bleibt nichts übrig, als den 
— zu Fuß zu machen. 
| Sch glaube: biz in die Gegend des 
königlichen Schloſſes werde ich — 
allen durch Schlapp 
| Snoifchenfällen zum Aro — — 
erſten Tag kommen. Dort will: 
dann einen Gaſthof aufſuchen * 
mächtigen. 

Wenn ih am näditen Morgen | 
recht Früh aufbredhe und Glüd habe, 
|fanı i ih vor Anbrud der Nacht auf 
dem "Tcllendorfplag fein. In ber 
|Bül lomftraße hält die beite Freundin 
| meines feligen Bater3 eine Penfion 
* die Dame wird mich ſicherlich 

ſamt meinem Hund beherbergen. 
Von „da ift e83 dann nicht meht 
weit. In brei ober vier Tagen bin 


A das Gegenteil. — Und nun: Leb ich bei Schulz am Charlottenburger 
wohl 


Knie. 
| 


Rheiniiher Verein. 


am 16. Febr, in der Lincoln Turnhalle. 
Die gegenwärtigen Zeiten, die de3 | 


rums der Narretei. Mer fönnte bie 


Der Knipfer jprang aus feinen | 


| Mit der Hohbahn fan ich nun | 
in einem Wagen ber | 
Doc) eine Reife mit der | 


ide nach dem Sinie dauert gerade | 
Schlappens J 


| 
— — 
| 


— ——— —— nn nn nn — — — 


1% 


— 


Verſand nach 


Unſere Lieben „drüben“ 


Nahrung hat? 

Was iſt es, wenn Ihr ein oder 
hungriger Münder zu ſättigen. Schickt ein weiteres 
gute Dinge zum Eſſen, und ſchickt ſie jetzt, damit das 
Euch und dem Weihnachsbaum ſteht und die fröhliche 
Vorwürfe verwandelt. 


Sendet alle Eure getragenen Kleider hinaus. 


leiden, und wie können wir hier in Chicago ein ruhiges 
ſen haben, wenn wir nicht das äußerſt Mögliche für ſie tun? — Laßt 
Gedanken zu dieſer Zeit daher denjenigen gelten, welche unſerer Hilfe am meiſten bedürfen. 
Wartet nicht, bis Sie Euch bitten. Erſpart ihnen wenigſtens dieſe 

Der Winter hier in Chicago iſt kalt und ſchrecklich genug. Stellt Euch dann vor, 
drüben“ ſein muß, wo man keine Kohlen, keine warmen Kleider, keine 


zwei oder zehn Pakete geſchickt habt? 


* 


Liebesgaben 


Oeſterreich und Czecho-Slowakien. 


Gewiſ⸗ 
unſeren erſten 


Demütigung. 


wie es 
Beleuchtung und kaum 


Es gibt Millionen 


Paket warmer Sachen zum Tragen und 
Bild des Elends da drüben nicht zwiſchen 
jeit nicht in eine 


der Trauer ımd der 


Kleider und Nahrungsmittel fünnen zufammen gepadt werden und Ihr Eonnt jchiefen, fo- 


und deutſchen Lizens 
fönnen in irgend einer X 


unzuverläſſig. 


Anweiſung zur Verſendung von ſelbſtgepackten Kollis. 


viel Ihr wollt. Es gibt abſolut keine Beſchränkung inbezug auf Gewicht, 
falls Ihr durch unſer Hilfsbüro die Sendung macht und den Vorteil 
Arrangements wahrnehmt. Weizenmehl, Zucker, 

Quantität durch unſer Büro verſchickt werden. 
Meidet Firmen, welche dafür berechnen; ſie erweiſen ſich auch in anderer Hinſicht ebenſo 


Größe oder Wert, 
unſeres amerikaniſchen 
Speck, Kaffee u. ſ. w. 


Zollhauspapiere frei. 


Verpackt Eure Sachen in eine ſtarke Holzkiſte, womöglich mit Draht oder Eiſenbändern 
umwunden. Verſeht ſie mit Namen und Adreſſe des Abſenders und d des Empfängers 
einen Zettel oberhalb dieſer Adreſſen mit dem Namen unſeres 
angegeben), an welchen man es —* Parcel poſt oder Expreß zu ſenden —— 
I dann an unſer New Yorker Büro befördert für den Weitertransport nach D 


. Nagelt 
(wie unten 

Sie wird 
Deutſchland über 


Lokal-Vertreters 


Hamburg, wo wir unſer eigenes Büro unter Aufſicht von Kapitän Franz Wilde, früher bei 


der Hamburg-AmerikaL 


| und Adrejjen bezeichnend. Wir jenden Euch Rechnung. 
4 Ablieferung garantiert — völlig verjidert. 
0  Sedes einzelne Bafet iit werjichert zum vollen 28ert gegen Marineverluft, Feuer, Diebitahl 


ii 
berurjachten | 


Rolle des Arztes beiler übernehmen | 


lafg ber Rheiniiche Verein, 


deſſen 
Mitglieder den karncvaliſtiſchen Geiſt zuhelfen, uꝛa die gequälte Menſch- 


als edle Gottesgabe mit auf die Welt 


bekommen haben. Waren ſchon 
Chicago 
eſte, die alle vereinten, 
ehem Humor und Frohlinn Gefal⸗ 
‚Ten haben, 
9; Mastenball, der am ———— 
dem 16. Februar 19 
coln Turnhalle, 
und u. Ave., 
bisher D 
Schatten ſtellen. 

mit fieberhafter Tätigkeit, um ein 
Feſt zuſtande zu bringen, das bie | 
Teilnehmer wirklich die Alltagsſor⸗ 
gen vergeſſen laſſen wird. Es wird | 


hunderten von Einzelmasken, 


lichen herausgehen, wird es nicht feh— 
len. 
auserleſene Geſellſchaft 
Tänzerinnen zu bieten. 
terpſichoriſchen Aufführungen, 
dieſe Ztudpe bieten wird, werden die 


Hawaiiſcher 


Tanzkünſte des Ballets der Großen 


Oper das reine Nichts ſein. 


daß die Lincoln Turnhalle, in der 


in aroßartiger Weiſe renoviert wor— 
den ilt. 5 
Rofenmontag wird der Saal 
ertra in farneviliitiichem Gcift ber: 
gerichtet werden. Someit bie Vewir— 
tung in dyrage Tonımt, 
Zeilnehmer ficher fein, daß für den 
beiten trinfbaren Etoff 
werden ipird, den bie gegenwärtigen 
Seiten zulaffen. 
Alfo nod einmal 
bruar ſollte ſchon 
daheim oder in der 


— der 16. 
etzt 
Office 


I 
+ 
. 
1 
* 


rot ange⸗ 


in Liga der Nationen, den Verluſt der 
früheren Jahren die vom Verein in vierzehn Punkte und die aufgezwun-⸗ 
veranſtalteten Maskenbälle gene Prohibition angemejien zu ent- 
melche an | idhäbigen, hat der „Senefelder $ 


I foll fein biesjähriger | aroßen "Mastenball in 


20, in der Lin | 
Diveriey Parkıvan | 
ftattfindet, alles | legenheit wird die muntere 
agewejene noch meit in ben | ichar den Beweis liefern, da; nichts 
iin der Melt d 
Die Komite® arbeiten fchon jept auf ewig die Freude am Leben zu 


für großartige Gruppenaufführungen |ungezwungen lujtig und fröhli) zu 
Sorge getragen werben, und aud an pen Ein eifriges Komite, an deiien 
die | © 
meit au dem Rahmen des Gemühn- | 


Beionderen UIE verfpricht eine | 


Gegen bie! 
die | 


Hervorgeheben muß noch erden, | 


der Rheinifche Mastenball ftattfindet, | 
| beträgt 
Für bie große Fyeitlichkeit am | > 
noch ; 3 


fünnen alle! 


porgejorgt 
‚ter von 77 Xahren ift hier Herr 9.| 
C. Meußdorffer, 
ow 

Fe⸗ 


im. Kalender ‘ 


itrichen werben, bamit nicht vergeflen | 


wird, ben großen diesjährigen Ma3- 
enball dez Rheinifchen Vereins mit- 
a 
— — — ———— 


Erbeuteten S8. 


j Zwei bewaffnete Banditen 
|ten geftern nachmit tag die 
| teffenhandlung bon Frank 


Nr. 660 Weit 14. Str,, 


betra- 


— 


—— 


in dem Geſchäft befand. 


Bm Nahrungsmittel-Sortimente zu mäßigen Preijei. 


Zu Eurer Bequemlichkeit offerieren wir ein Sortiment hochfeiner Nahrungsmittel, 


Linie, haben. Wir raten, auch einen Brief mitzuienden, Inhalt, Wert 


und gegen andere Gefahren für den ganzen Ya bis zum Haus des Empfängers. Im Salle 
von Verluit eritatten wir den vollen Betrag mbit Erpreßkoſt ten. 


beſon⸗ 


here f für die Ausfuhr vorbereitet, zu $12.50, $18, $28 und $40, für jchnelle Lieferung bireft 
ab New York. Auf dieje Weife eripart Ihr Eurh die Zeit und Mühe des Packens und auch die 


Expreßkoſten von Chicago nach New Norf. 


Wegen weiterer Auskunft in irgend einer 
goer Vertreter: 


Rs, 


x.) 


tehung bitte zu adreifieren an ımjeren Chica- 


=.5U Tr zz RE. 


1549 Milwaukee Avenue, Chicago, Ill. 


Tel. Sumbuolbt 982 


. — Geichäftzftunden I—6. Montag, ee und an 9 5i3 8:00. Sonntags 10-12. 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, 


Mas⸗kenball der Sencfelder. 


Wird am Freitag, den 13. Februar, in 
der Lincoln Turnhalle ſtattfinden. 


Von dem Wunſche beſeelt, mit— 


zubekommen. 


beit für die in Scherben gegangene ı bedarf deden. 


zur Zeit des Bedarfs 
Lie» bezahlen mühte. 
einen 
Szene zu 
legen, der am Freitag, y- 13. 
Februar, in der Lincoln Turnhalle 
jtattfinden wird. Bei dieſer Ge⸗ 
Sänger⸗ 


derkranz“ es unfernommen, 


vorzüglich. 

Die durch hie 
bon Kapital nach Deut 
Lage drüben zu he 


azu angetan ‘it, ihr 
verderben, ımd jomit sit allen 
Sleihgeiinnten zu embfehlen, an 
dieier Veranitaltung teilzunehmen, 
um nad) langer Beit wieder einmal 


bei unferen A 


u 
Spige Er-Fuhsmajor Wilhelm Sad 


steh, it mit den Vorbereitungen für 
\den Masfenball’ betraut und mird 
dafiir Sorge tragen, daß geiunder 
Humor und echtdeutſche Gemütlich— 
keit zur Geltung kommen. An den 
zahlreichen Attraktionen, die in 
Ausſicht ſtehen, werden ſich die 
Aktiven des Lincoln Turnvereins 
und der ſogenannte „Shirt Club“ 
der Senefelder beteiligen, ſo daß 
Ueberraſchungen aller Art zu er— 
warten ſind. Der Eintrittspreis 

50 Cents die Perſon. | 
Tiefets find bei allen Mitgliedern | 
zu haben. | 

ei —— 
Ableben befannier Deutider. 
9. G. Meuhborfer, Er -Legislaturi..it: 
glied von Tregon, ftirbt in Portland. 
(Sonderdepelde der „Sonntagpoii“.) 


| 
Portland, Dre., 31. Jan. Im Als | 


—— 


Als ſich 


7% 


Geldiachen frei. 
eng liſch — bri efli 


Rat in allen 


ein früheres befann= | 
tes Mitglied ber Staatsgeſetzgebung 

und der Pionier⸗ Hutmacher der „Ro⸗ 
ſenſtadt“ geſtorben. Meußdorffer 
war allgemein ala „Vater ber freien | 


Bd 


| 


Brüden“ befannt, denn ihm verdankt |ciöco ein großes Gefchäft. Zehn Jahre! angehörenb. 


; Portland eine Anzahl Brüden, welche |fpäter” fiedelte H. C. Meußborffer | 


‚der großen und wichtigen Burnſide eines Pionierſchiffsbauers, 
‚ Str.-Brüde. 


Delifa-! 
und über⸗ 


fielen den Beſitzer, der ſich allein großen Kinderſchar (14) erlernten der Brückenkommiſſion. 
Sie plün· das Handwerk der Vorfahren. 


früher Privatgeſellſchaften gehörten; nach Portland üder, wo er ſich mit 
auch befürmortete er die Errichtung | Frl. Mary Ann Clinton, der Tochter 
berheira- 
‚ Der Verblichene murbe tete. Die Ehe wurde durch drei Kin— 
am 4. September 1852 in Kulmbad,, | der aeiegnet, bie den Vater überleben; 
Bayern, geboren. Er entitammte die Gattin ging ihm 1886 im Xode il 
einer. alten Hutmader- Familie und|voraus. Meufdorffer mar von 1891 
er jomie die andern jechs Buben der|—93 Mitglied der Legiälatur und 
Er gehörte |. 
Alle |zu den Odd Fellow: und war einer | 


15455 


“ulil 


Men ivende fi an uns beutfch 


20 Fo ——— — Be —— 


Tauſende nud Abertanjende gehen mit der Abjidt um, inner- 
halb der näditen zwei Jahre die alte Heimat zu beinden. 
Kaufleute und Smportenre find begierig, deutſche Waren herein⸗ 
Früher oder ſpäter müſſen alle Dieſe ihren Mark⸗ 

Die gegenwärtig niedrige Rate iſt beſonders ein⸗ 
ladend, Mark für ſpäteren Gebranch zu fanfen. Man follte daher 
mit einem Ankauf derjelben nicht langer zögern, da man vielleicht 
200—300 Prozent über den heutigen Anrs 


Auch zu Anlageziweken eianet fid; ein Anfanf von Mark 


mmene Stäufe bon Mark bewirkte Rüditr mung : 
and trägt meientlich dazu bei, 


die wirtichaftliche 


Durch unsere dirchte Verbindung mit 


DEUTSCHE BANK, BERLIN 
DRESDNER BANK, BERLIN 


ftelen wir untere Dienfte zur Verfügung für 
Ausftelung von Ched3 auf ale Bläte Europas 
Eröffnung von zinstragenden Konten 
orrefpondenten oder anderen Banlen. 


äge auf 


Dentiche Staats: und Städtennleihe 


fomte — Wertvpapiere nach Naßgabe der offizi 


ze Ie 


— 


dursnotierungen 


59 Deutſche Reichsanleihe ſofort lieferbar. 


Unſere Preiſe find fo niedrig, wie es unſere alibewährte Geſchäfts⸗ 
führung erlaubt. Wir ſind das alteſte deutfche Banthaus in Chicago. 


chere Kapitalanlage empfehlen wir: 
6% First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
First Preferred Shares. 


Kauf und Berlanf von Liberty Bonds zum Tagesfurs. 


Auswärts MWohnende wollen per Banlıratte oder Poitantveiiung remittierem, 


oder 
ich oder 


periön! lich. 


WOLLENBERGER &CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


u 


Die Beifegung erfolgte 
unter zahlreicher Beteiligung. bon 
Leidtragenden auf dem Lone Fir 
Friedhofe. 

— Summariſch. Vater der 
Braut: „Meiner Tochter gebe id 
eitte halbe Million mit.. wa3 haben 
Sie denn darür in die Wagfichale zu 
werfen?“ — MVemerber (Maler): 
„An barem Gelde beite ih aller- 
Iding® nur einige taufend Mark, 


derten, nachdem fie. Snuder' in ein| fieben Brüder wanderten nah Ame-|der Gründer der Allgemeinen Deut: | dafür habe id aber meine Kunft!“ 
Sinterzimmer und euifem A rila aus und H. C und drei andere ſchen Unterſtühungs-Geſellſchaft, bis — 


‚um: 


Brüber — 1856 in Sandran⸗ zu ſeinem Tode dem Verwaltungsrat 


— Vater der Braut: „Und wieviel 
macht das —— 
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Sonnlugpost,. 


Erſcheint jeden Sonntag. 
Gecis der einzelnen Rumuter - 


Ind Gauk gelictert den Monat o.. u0..25 Gentd 
Vreis der Voſt, das Jahr (auberbalb Chicago) ................vv 


Serausgceber: “THE ABENDPOST COMPANY”. 
Pubilshed every Sunday. 


Price per DEE susn0n> —— ——— Cents 


by eArrier. for —— w.......... 8 Cents 1 Maſchinen und moderner Arbeitsmethoden, es iſt be. 
i ..000008200 | Händig am Werke, fein Eifenbahnnek und feine Tele. 


a By mail, ir. ie U, S., per Fenf,.onnonnennnnennnnenee 
Peblisier: "IliG ABENDPOST COMPANY”, 
8-2 W Wasbingion St. 


„Abenbpoft".Gebäude: 223 und 225 W. Wafhingten Str, 
avi Wells Eir. und Kranliin Eir, 
Chicago -————- Telepho 


Entered as Second Clans Matter May Ird, 1899 at Ihe Post Ofise 
as Chicase Iliiuvis, uoder Act of Alurch Seil, 1879, 


Bu —- — — —— —m 


Die Deutihe Marf. 


Die deutihe Mark ift in Iogter Zeit wieder sm 
ein Erflekliches gefallen und jteht jet bald jo niedrig, 
dak man jid ohne allzu arofje Koiten die Wände mit 
Mark.; und Fünfzigpfennigſcheinen tapezieren könnte. 
Die Spekulationswut derer, die möglichſt ſchnell und 
vor allen Dingen ohne beſondere eigene Anſtrengung 
reich werden wollen, hat durch den jüngſten Sturz der 
Mark neue Nahrung erhalten. Je länger der niedrige 
Stand der Mark anhält, üm ſo unverhüllter zeigen die 
Varkſpekulanten ihr wahres Geſicht. Nicht daß alle 
diejecnigen, die in den letzten Monaten Mark gekauft 
haben, dies zu Spekulationszwecken getan haben. Sehr 

viele haben deutſche Werte gekauft, um ihre notleiden— 
den Blutsverwandten auf der anderen Seite des Welt— 
meers zu unterſtützen. Andere haben einen Teil ihres 
NKapitals in deutſcher Währung angelegt, weil ſi 
glaubten, durch den Maſſenankauf von Mark dem 
weiteren Sinken der Mark Einhalt gebieten und auf 
= diefe Weiſe ihren notleidenden Angehörigen in der 
alten Heimat wenigſtens mittelbar einen Liebesdienſt 
erweiſen zu können. Aber der größte Teil der Mark— 
„ Täufer hat die Markicheds zweifellos auf Spekulation 
„ erivorben, weil fie hofiten, durch das von einen: Tage 
zum andern erwartete Steigen des Kurjes nrühelos 
cin Eleines Bermögen zı gapinnen. Bisher find fie 
- nicht auf ihre Ntojten aefonunen, und dasÄtetige Sinken 
der Marfvaluta bat fie mın doc fon etwas jtußig 
gemacht. 

Der Menſch iſt geneigt, wenn ihm etwas ſchief 
geht, die Schuld nicht bei ſich, ſondern bei andern zu 
ſuchen. So iſt es auch in dieſem Fall. Aber es Hilft 

nichts. Die Mark ſteht augenblicklich auf nur wenig 
über einen Cent, und die Ausſichten, daß ſie in abſeh— 
barer Zeit beträchtlich ſteigen werde, ſind nicht ſehr 
groß. Dazu beunruhigt die Spekulanten noch das 
Geſpenſt eines deutſchen Staatsbankerotts. Befürch— 
tungen, daß es zu einem ſolchen kommen könnte, ſind 
in den letzten Tagen mehrfach laut geworden. Von 
bier aus lafien fih die wirtidaftlichen Verhältnifie 
Deutichlands natürlich nur reht unvollfommen be- 
urteilen. Aber ein Stantsbanferott iit doch wohl nicht 
- zu bejorgen. Die gegenwärtige Negierung muß not- 
- gedrungen alles tun, um ihn au vermeiden, weil e 
bei feinem Eintritt mit ihrer Herrlichkeit vorbei wäre. 
Solange ji) die heutige Regierung anı Ruder erhält, 
wird der Staatsbanferott alfo nicht Tommen. Aller 
dings fißt das Ebertihe Regime nidıt mehr fehr feit 
„im Sattel. 68 wird von linfs und redjt3 bedrängt. 
Aber ein Staatsbanferott droht nur, wenn der Linken, 
d. h. dein Unabhängigen Sozialisten, ein Staatsitreic) 
- gelingen follte. Sn diefem unwahrſcheinlichen Fall 
;, dürfte das Geld in Deutihland vermutlich überhaupt 
» jeden Wert verlieren. Schwingen die Reaftionäre jid) 
in den Sattel, jo bedeutet da3 feinen Pankeroit. Ihre 
Regierung woiirde, [hon um das Preitige Deutſchlands 
-in der Welt zu erhalten, alle vorgefundenen finan- 
siellen Verpflichtungen übernehmen. Aır ein fofortiges 
Steigen des Marfwertes ift aber au dann nicht zu 
denken. Die Umstände und Berhälinifie, die den Mar. 
wert verringerten, würden aud dann auf geraume Zeit 
hinaus beitehen bleiben und an dem Surs würde fi) 
nicht andern. 

Andererjeils it e3 nur jchwer denkbar, dar die 

tark auf die Dauer auf dem jegigen niedrigen Surs 
beharren jollte. Der niedrige Kurs it zum Teil die 
solge der idhledhten FZinanzwirtihait der heutigen 
Machthaber in Berlin, zum Zeil aber au der 1lit- 
möglichkeit rationellee Produktion mangels aller Roh» 
Ktoffe und ÄIchliehlidy der Notwendigkeit der Maffen- 
einfuhr aus dent Auslande, Erjt wenn diefe Urfachen, 
eine nad) der anderen, aqehoben fein werden, wird der 
Markflurs fic) wieder aufwärts beivegen. Pie Berliner 
Notenpreife arbeitet jegt mit Hoddrud, Es beißt, 
daß fie tagtäglid” Banknoten im Werte von fünfzig 
Millionen drudt und in den Verkehr bringt. Von einer 
Golddeckung dieſes Papiergeldes iſt Schon längſt nicht 
mehr die Rede. Das Gold iſt in Deutſchland ſehr rar 
geworden. Und da Rapiergeld nad) der gegemvärtigen 
Anſchauung durch Goldreſerven iwenigjtens bis zu 
einem gewijfen hohen Prozentfag dur Gold gededt 
jein muß, un feinen vollen Nennwert zu bejigen, fo 
it c3 Ächon allein daraus erflärlih, daß die PRapicer- 
mark in dem Maße fallen muß, als die Reichsdruckerei 
ihren Maſſenbetrieb in der Ausgabe von Papiergeld 
fortſetzt. Wenn ein Steigen des Markkurſes erſt dann 
zu erwarten wäre, wenn das ausgegebene Papiergeld 
auch nur teilweiſe wieder durch Goldreſerven gedeckt iſt, 
dann dürfte allerdings ſo manchem Markſpekulanten 
die Wartezeit lang werden. 

Muß aber durchaus Gold als Deckmittel behnützt 
werden? Die ausſtehenden Verpflichtungen könnten 
wohl ſchließlich auch durch andere Werte geſichert wer— 
den. Gold iſt doch letzten Endes auch nichts weiter 
als ein bequemer Wertausdruck. Wie wenn man es 
in Deutſchland durch einen anderen Wert erſetzte? 

Deutſchland verfügt auch heute noch über gewaltige 
Reichtümer, die ſehr wohl als Deckungsmittel für ſeine 
Verpflichtungen benützt werden könnten. Es beſitzt 
mächtige Kohlenlager und noch wertvollere Kaliſchätze. 
Letztere ſollten ſich, weil Kali verhältnismäßig ſelten 
und hauptſächlich in Deutſchland vorkommt, beſonders 
zur Deckung der finanziellen Verpflichtungen Deutich- 
lands eignen, wenigſtens bis zu dem Zeitpunkte, da 
ſich dort wieder eine genügende Goldreſerve an— 
geſammelt hat. Man ſoll ſich in maßgebenden Kreiſen 
bereits mit dieſem Gedanken und ähnlichen befaßt 

haben. Vielleicht führen die Erwägungen über kurz 
oder lang zu einem beſtimmten Ergebnis und ſetzen 
dem Markelend ein baldiges Ziel. Freilich würde die 
Entente wahrſcheinlich ihren Segen dazu geben müſſen. 

Denn ohne deren Zultinimung Lanır die deutiche Regie- 
rung Beute iiberhaupt nidts unternehmen, Aber e& 
liedt doch auch in ihrem Intereſſe, wenn das deutjche 

Bolt wieder zahlungsfähig gemadht wird. Denn fonft 
“it e8 mit dem Milliardenitrom, der fih über Yranf- 

.. reich, Belgien und England ergiehen fol, Eifig. Man 
wird aljo irgendivie,cin Mittel finden müffen, Deutid- 
Iand über die Finanzkriſis hinwegzuhelfen. 


Chinas Erwadıen. 


Vielfadpitellt man in amerifanifhhen Streifen fid) 
auch heute noch das dyinefiihe NVolf als ein foldhes 
vor, dem burd; fein pietätvolles, faft engherziges Teit- 
balten an die Ileberlicferungen feiner jahrlaufende- 
olten Vergangenheit die Empfänglidfeit, ja das Ver- 


n: Zıanklin 5900 Hlinois 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Tsebruar 1920, 


en tdurft auf ber Strafie verrichten, | Davenport war die „Deutfge Sper- 
aändnis fü er —X ie ittli. . 2 Rs s . a} Notburft auf der Straße verrichten, | Davenpori ie „Deu > pet 
andnis für den modernen Geift und die fortiährittli * ine ückke r m Die $ eimat ein Bild, das früher in Deutſchiand bank“ (German Savings Bank), die 
chen Forderungen der Neuzeit bisher faſt ganz verſagt q + ‚ zent) i du 
— —— fr tg ag TEE 6 — ee nicht zu beachten wär. Sie tun’slam 1. April vorigen Jahres ihr 50% 
8 Reit a —— J = ge Er Ma N GERN |Eitern. Die öffentiihen VBedürf- |lerdings nicht unt.r ihrem urfprüng« 
erite KHaiferreih, das Regie Sform "N — — Ze * Per ei. . , s 
republifanische perivandelte, c8 war das erite Yand, das | —/ 2 Copurtgbt, 1920, Xiventietd Century Neivg Keaturch, —⸗ — worüber ſich lichen — en 
” — * * * ’ * > y Y J = * a A 
den Frauen das gleihe und unbeihränfte Wahlredht 3 B — Unbeicadet der Verichte ihres Ber⸗ſie verſchänken nur Bier, und nur die — —— — kun gern — — * 
zugeftand. Seine Induſtrie bedient ſich neuzeitiger Der eine ſchaut —* a Gliner Spezialforreipondenten Otto Marz | ganz wenige, gute Befannte Fönnen Ad Mon Immer gewunder — 8. Der unter 
Be, Die Welt, die ttübe, bleidhe, glaubt die „Sunutagpoft“ ihren Lefern | yort aud) heute noch, natürlich zu] et, noch immer von Frauen ver-Imens. Der unter dem Ötebelfelde t:5 
Ter andre ficht fie rojenvot and Berichte aus anderer Feder zu: |, breend hohenzansapreisen Maltet, und da beide Gejchledhter in|1911 errichteten prächtigen Gebäu- 
| Ton feiner Wiege bis zum Tod... |gänglic machen zu ‚ollen, eder Be- den entipredent bohenZagespreifen] „riefen Snftait verkehren, Fanınjdes an der Sübweftede der britteit 
Igrabbenlinien auszubauen, e3 hat Werften angelegt Die Welt, fie bleibt Die gleidhe, obachter ſchaut die Welt mit anderin |ejfen; immerhin fanı mon dort sie ee.‘ A x ren, Tamıı — — Age 
9 man j u en nn 4 erade die ! ; i > me ni man zugeiten sehr ionderbare In. |md Mainftrabe in den Stein gemer 
(und —— — — — — Ueber die „Flu“, macht man ſo lange der Gefichtspuntt — en |dwa 8 Darf ein Mittogsmahl, be- terhaltungeı den >raucı —J— — | gelte Name „German SavingsBant“ 
| Dienst gejtellt, Und cs fendet begabte Schiller jemer BER Bat ln Veen ee r Ute, bon ehen qus die fiehend aus einer Suppe, einem |! gen Der ;stauen wit Deri BERE —— pe 
| u ö a gi i 4 On Ihlechie Wige, bis fie einen felber padt. | Rorreipondenten die Berhältniffe be: ||. ; E27 | Verwalterin anhören. WBemerfeng- | mußte weggemeißelt und durd) den 
ı Ychranitalten uber die ganze Welt, um ſich mit dem Dann vergehen einem ſogar die guten trachten, wird den Leſern ein plaſtiſches Hackfleiſch⸗Gericht und Martoffeln — = R re 4 ’ r | neuen Namen American Commercial 
Neben und Treiben, dem Schaffen und Wirken ande⸗ Witze! Bild von den im neuen Teutidyland und Gemüſe bekommen. — ns 2 aa te and Savinga Banf“ erfebt — 
* ii _ “ ä a nt . : * ebrachtes Plakat, das Geſchlechts- 9 > R 
— — — Be — er Wenn man die Erklärung des Bun- PEN En TOR Mr übrigen find die Preiſe ent. Franfe beiderlei Sejchledhts * eine Aber ein  beutfes lnternehmen 
5 nod) weit Bedeutenderes auf allen Gebie nn at desjenatord Napper lieit, daß in wolles I. feglidh für deutiche Verhältnifie, | Arztadrefie vermeiit, wo fie foiten.| bleidt die Bank troß der Namenzäi- 
ſtet haben, wem die Kändergier md — —* nen Ynzügen, die zu 3100 das Stiid ver, | Sofort nach dem Erhalt der po- duch angeſichts der jetzt bier gezahl- | 14% Nat ud Aurefuit erhalten ud | derung do, und die Namen ihrer 
— —* a — — — ich zur ſogenannten Srottommif.| Durchicjnittsmenid Fan dem FÜLT Loy, uch dieies scheint = be. |drefen, Jens Lorenzen, Ritolas Kuh— 
drohten, und dadurch die Ruhe im Innern des Lan— ſion. Hier wurden mein Name und eine Portion Kapaun 8 Mark, für“ — * 


g ji 
5 ftö MN.» u wer kenn achtensmwert für die öffentliche Sitt- nen, Dits Albreht, 9. Wahle u. a. 
des jtörten. — — meine Perfonalien genau und ge: eine Portion Haſenrücken 12 Mark z De Orientlidie Sit 


——— — — — — — — 


——— ** u —— a ; ei bortio lichkei ie die Tatiace sl, erden immer hoch in Ehren ges 
In diefem Sinne äußerte fih Samstag Yule | „Soweit ich inbetradjt Tomme, fo bin | wiffenhaft verbucht, und die Daune, |oder für eine Portion Gänfebraten|rnett wie die Tatſache, daß les werben. Der Grünbung ber 
N ; Vrofef es Ehineſiſch der Col ich für einen Krieg, der entweder Die Re= | x:, ua um: > sr . 2 040, [Madtiihen Badeanitalteı, als Folge | hatten in — Eu 
weng Chen, Seofeilor bes Ebineiiihen on Der bokum- aierung errichten oder ftürgen, und der | 01° N meiner angenommen hatte|15 Mark ausgeben? Angejichts die- | yoz Kohlenmangels, geſchloſſen jind | Mutihen Sparbant folgte bie der 
bia Unwverfität, ımd feine orte enthielten fo man« die Luft des biejigen politiichen Lebens | (man ficht fehr viel Frauen in den |jer Zatjahten wirkt die jüngjt im und in Betleidun sanflalt #.! Davenpert Sparbant, an ber ji 
| ches, das geeignet iſt Soreingenommenen die Augen nründlich reinigen wird. Wir brauchen | öffentlichen Betrieben), überreichte | der amerifaniichen Breife mitae- ae = wandert! auch eine Anzahl beutfcher Bürger 
zu m . u — —— — — nd an inie einen Paden von buntbedrucd- |teilte Menherung — — | werben, Ais ich bort. nachfragte, in ‚ beteiligte. Zu diefen famen etwa an⸗ 
I ın 8 > Pu q rn o ost ’ 1 5 L e 5 } 5 Ba GAY .. . — 
wen ng en ter nicht? als ei intailed“ | der im Jahre 1900 das Zeitliche fegnete, ten Starten, ‚deren Bedeutung mir er habe im Adlon Unter den Linden derſeiden VBadranitalt, wo früher derthald Jahrzehnte jpäter die „Scait 
zufolge, Chineſen Beer nichts als ein „big * im Jahre 1861. Benn das heute einer Ihledhterdings vollfonmen unklar | für 80 Marf ſehr gut geſpeiſt, doch Diniere u verfehren —— und County Savings Bank“ und die 
ee ee re ı fchrieb, 8 offenhergig * ms gm war. sch Itarrte die fchönen farbi- wie reiner Hohn * deutſche Volk, *8 Ludwig — —* —* | „Union Sapings Bant“. Lebtere ent- 

3 e eriprumsbu > Stur — efürwortete, —— 4 a : : 34 owig *& | I ' le |t z , Must Ps 
— rückwärts. Sie ſagen nicht Onkel Sam, fon« | tönnie * ihm > möglichertveife jehr nz ee m Bene — — — Ein | Depot ekional Bent ’ "rät 
Sam Onkel”. Sie begi ihre Mahlzeiten | Ihlinm ergeben. Und doch galt Job‘ 3 .' *— “ — * jtädtifcher Beamter, die Badeanjtalt | PENP : en 
dern „Sam Onkel“, Sie beginnen ihre Mahlzeite Sherman allgemein als ausgezeichneter ; meinte feelenruhig, nachdem ich ihr tigen umd energiichen New Norker werde „nie“ mehr aufgemacht. Dar Wurde, ebenfells von Deutſchen, die 
—— — — ae: —*— u Amerikaner. — geſagt hatte, ich komme vonAmerita Schauſpielerin Grete Meyer entae- | yieie Suflände nicht zur Förderung | „Barmer and Mechanics Saving 
fügte erhinzu, „Leine Nation follte mit den © ae fein 8; + gen. Ser if fuhr. als ee ee 207 OERREN a Re 2 * 
— fe dm Yard aan e are, Ne um 1, Bus 
n a sſchließli ie $ { jellichaft amlich. = m a en Em REES einer Belonung. RS — Pit Fer * 
—— — — — * die Telep hongeſellſchaften nämlich er Ihon Iernen. Da ich fchlichlich | Loc endlich erft twieder etwas zu eſ⸗ X den Samilien herricht die alte! Commercial and Grpingd - 
Mitwirkung am Fortſe r Götzendä chon ganz andere Dinge habe lernen ſen bekänen!“ En En ir ar ‚berfchmoizen murbe. eben biefen 
non 4 Millionen Einw eichne ötzendämmerung. en Sun a Seen \ Herzlichkeit. Wo immer ich zu al. |. IMmosen ID en 
- ee Ä — — Orlando ging, müſſen, zog ich ab und ſichtete da⸗ Um das zu verſtehen, muß man | en Sreunden acfommen bin. fand | pier großen Sparbanten eriftieren 
‚c) vorneymlic, Dura) jene 2 Br chi Dann Glemencean, heint die Starten. Sch war alſo in auch die endlos lange Menfchen. | ic die beite Aufnahme, Ach wurde NOS fünf Heiner, bie „Securith 
Bee — * er ar — — — Dan hört —* Herren Fußtritt meiner Eigenſchaft als deutſcher reihe geſehen haben, die vor den einmal mit einem Ei bewirtet  Sapings Bank“, bie „iligens Truſt 
) sw 1 I ‚ » n & ür ’ = * * — 4 GSatrı % — ’ Sab⸗ 
— a eile anzueig —— en, — — ren Schofoladenläden wartet, um dort ein unerhörter Lurns! —, ein an. |end a ae 
= . a ..- . . e » & en ’ . [7} * or 
Nur ſo werde man verſtehen, daß Japan im Jah . in ımude dd, Oracnfum, ee el * —2 = . —— und dermal mit echtem Stafao, danıı Hort SeringsBanf” ange Peoples 
18 ei ir Ehisn fig Bann wir : : o jehe nahrhaften Süßigfeit zır er- | wieder mit „ielbitgeihladteter” Lei. SE gr 
‘ ) ? run Shi Ilte, Davi 9 9 a 2 se |! BER u rer Icder 1 „elbſtgeſchlachtet⸗ and € “ Die bei: 
worin cS abolute Monieolle über Die Manbfäuer| nn en  .| 1 araflasie, Marauf Tann iälfieen. Bank, Die bir 
zz re Nechtebeari — vogensiich ein eree bierpfün- | nirgends und in einem Punkte fo|fartee — id) habe aud amerifani-! BE Zee m ag 
Schantung und die Mineralihäge diefer reihen Pro- | „Cine allen NRechtöbegriffen Hohn diges Brot und fieben Schrip-| hervor, wie . EIW ErEBRREOR. > met |ter Statt, die drei anderen in meit 
binzen und aud die Oberleitung der politifchen und , [peedienbe ng —— pen gegen Vezahlung von! ’ —— _ in der Ernäh ſches Schmalz als Brotauffteid ge-| pn Mittelpuntt des Geſchäftsteils 
——— — rer Eee E italieniſcher Richter die Auslieferungs- —* rungsfrage. Nehmen wir einmal ZSaſſe 8 die Gaſtgeberin ſchön — u. Br 
indnitriellen Angelegenheiten Chinas verlangte, Und | forderungen der Alliierten. Ein ameris 1.95 Mark eritehen. Das Brot | die berühmten Nchinger’ihen Bier- Be 2 —— hatte 1dön | entfernten Stadtteilen, um aud ven 
| furz zuvor hatte Japan von Kiaudan Belik ergriffen, | faniicher Richter dürfte ‚dns faum ivas it jchr aut, Roggenmehl, id) ——— jen Bier· wit Aeyfeln ausgebraten atte as Bewohnern dieſer Bantfagzilitalen zu 
Fi $ mit Sei hen Eiſenbahnſyſ d vortreff. | gen! Zen aan, lellen, die fi über die ganze Pfund Aepfel Koftet etwa 1.25 ME.),| 
* BE NR am nen — - un - En finde ce beifer, als das übliche | Stadt verteilen, und in denen bor weil man e8 fonit nicht efien fanıı | bieten. a 
) H er © ı Ber, — ikani er ae Br s . | er: 
* Hafen ihm die Kontrolle über Schantung Man ſagt, das geſamte großlapitali—⸗ amerikaniſche Brot, aber Ba- | dem Kriege viele Tauſende kleine 
ſichert. ſtiſche Unternehmertum des Landes ver⸗ ron bon Geisberg von der 


* d nit mit üb f elund dazu Stinte in Gelee, Wenn) us ber Thrift“-Woche iſt Da— 
— — — — Leute und ni mit überreichem Familienmitglieder einander p rt in ei Flu“⸗A t 
„Als Präſident Wilſon dem großen Gedanken | folge mit gefpannter Aufmerkamfeit den Deuticen Wohlfahrtsitelle fag- | ecfel dom Water — — Bene ge ge —— in eine „Flu pi: getre⸗ 
vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker Ausdruck Kampf der fünf New Yorker Sogtaliften te mir fpäter: „Ejien Sie &|s —— — —— AMT ten. Die nfluenza hat wieder einen 
b*, fagte Profeif ) (e. „alaubte China tie alle ‚ {m ihre Legislaturfige. €3 fürdıte, dap, ne Studenten zu fpeiien pflegten. — |Yenbeffen bleiben wollen, fo brin» gsidemifgen Charakter angenommen 
gab , jagie Protellor Jule, „glaubte China e 0° menn die Cogialiften ihre Sige zurüder- | Mr erii einmal ein Jahr, ann Dieſe Lokale ſind jehzt gerade fo ver- gen ſie ſich ihr Brot ſchön mit. wie 1018 Der Gefunbheitsrat Hat 
Welt, daß er meine, was er ſagte. Unter dieſer Dot ‚hielten, das "der radifalen Veregung werden Sie ja jehen! Sch habe | ädet, iwie die anderen and, denn die] Die Sriegtsteilnehmer, die ich Fofort ea Fahsegein gegen 
—— —* z y —— sur —— | — —— RT me am mie den ganzen Magen damit | Preife haben längjt aufgehört, bil. bisher zu iorechen Golegenheit ale | Inte nerbeekiine der Stranfheit ge- 
en&fonfereng, hoffend, von fremder Serrichaft befrei 11, te gemopniid, Die Stiuation uns zwei ge es iſt zubielipie su fein. Sie 7s — — — ee Teen gr ge 
zu werden 8 — —— en rk ter falſchem Winkel. Der radikalen Bes En * = aubiel (Tg zu ſein. Sie können es nicht | te, wollen allefamt bon einen neue troffen. An allen Häusern, in wel— 
Ar * y bi dia mitaeteiff dar | yegung toird es nüßen, wenn bie fünf ee —* - — angeſichts der hohen Einkaufs. Kriege nichts wiſſen. Sie betonen chen ſich Influenzakranke befinden, 
— — —* ——22— BEE ab | iürer Rechte enbailtig beraubt werden, | ſchmedts ſeht gut un die preiſe, wenn ſie hier, bei Aſchinger, ühereinſtimmend die Gleichgültig-) wir ein Influenza-Schild angebracht 
Be en re | I RER. & — — Davon ſchnei auch eine Kleinigkeit niedriger find, | teit in der Schlacht, Find jtolz auf!|merden, tur das alle Frembe ge: 
Sad) r: n . i — artoffelkarte. on — Ginsttchlulem |, : rien en ' : ee 
China als einer der Alliierten vollauf feitte Pilicht |. Die „Neo Nor World”, der man bet Sch der Sielfner ab J— * als in den übrigen Speifehäujern. } piele erhebende Momente und fagcıt | warnt werben follen, diefe Häufer ‚u 
etan, den Sieg zu erringen, Man verfucht aud) heute onmer, Ice nahe Beziehungen zum — —— Sera. me Erdfenfuppe in Terrine. das | alte, daß es faft immer bie beitimmt | petreten. Zumiderhandelnde verfalleıt 
DER, 2. 8 —* a Bo Ar and) HAUFE | Meiken Haufe nadgefagt, hat, fchreibt Braucht, wenn id) eine Extra | sind zwei Zeller, Zoftet 1.75 Marf, netroffen hat, die Angit zeigten. ftrenger Strafe. Bon den Anfalfen 
noch) uns durd) die Verjiherung zu beruhigen, daß der Imörtlic): „Woodrom Wilfen war na-) portion Kartoffeln Haben toill.| np ebenfo viel foftet eine Gemife-| Die jtumbpfe Gelafienheit, „wen’s|türfen mur bie, imelde fir den Le- 
Beſitz Miaufhaus nicht auch die Kontrolle Schantungs nr — ollälfiher Zufall.“ Soll das 3. Reichsfleiſchkarte. Auch hier platte richt ! a 58 — —*— ke 2 | en J Be un en 
Ü 1 i — Ö ı ” en? If a Day tu +9 ’ “ : arm ir ID, +! DEILS NR J 4 
en —— Betnahunganit Sa ander win fra he, az Beafe d De ea 
Hafen Nem Norks nebit allen Dods und Bahnend. Das große Rätſel. — waͤr eine [tel ind augenblidlid; gekochte See· Neber tot zu fein, ala dieje Gegen- | Zimmer, in melden bie erfrantte 
punkten an Japan ansliefere mit dem Recht, die Bahn. | f | Sie drei, Du eö aber nur gehn en, — man im Re-iart miterleben zu müffen. Die Perſon liegt, nicht betreten. Es ſteht 
* — Bee abe bie drei. Da eB zehn ſtaur Stüd für eine $ itterfei Milion iit’ eroß.|au hoffen tanfheit burd 
linien foweit es ihm beliebt ins Zandesinnere anszu- m neulich Marken für die Woche gibt, ant 30 Stück für eine Mark|Yitterfeit gegen Wilfon it groß. | zu hoffen, dab der Krankheit buch 
bauen, und mit der gleichzeitigen Bollmadjt, alle nahe. \ 


erhält. Sie ichmeden ſehr aut, aber | Mir wurde verjichert, daß erjt die| diefe Vorfihtsmaßregeln Einhalt ge 
liegenden Bergiwerfe zu eigenem Nußen zu bearbeiten. night jebem Gefhmad fagen fie zu. 
„sn Amerika widmet man diefer Sache nicht ger 


: : 14 Pımlte die Heimfront gebrodhen | tan mirb. 
Ein Glas Bier (7/10 Liter) toitet haben und das Rolf unfider und! er 
bührendes Nahdenten. Japans Abſicht iſt, vollſtan⸗ ſo und 
dige Kontrolle über China ſozial, politiſch und indu⸗ — freug 5 
itriell zu gewinnen. Das politiihe Gleihgewict der | ZA Tragien ir uns fehr erjiamt: 


einen muß man fid auzeiten nad) 


marlenfreiem „Erjaß” umfehen. 
Fettkarte. Darauf kann ich 
alle 14 Tage ein wenig Butter 
kaufen. Ich bekam 20 Gramm. 
8 Apr dr net Einfuhrzuſatzkarte. Auf dieſe 
Welt würde durch eine derartige Mactvermehrung | — mins Wet... at 05 Margarine, 120 
Napans fcdhiver geitört werden. Echantung biete] mit geradezu diabolifchem Vergnügen Gramm. Für die Butter und 
eines der beiten Abjagfelder für die amerifaniiche | haben iwir gelejen, dab Luch Page Ga: Margarine zulammen zahlte 
Suduftrie, Seine Kontrolle allein dich Japan ge- Iton, Bräfidentin ber, Internationalen ich 1.65 Mark. 

tahrdet wichtige Interefjen aller Nationen, Es iſt ee. Sen er 00 . Seifenfarte. Im Monat wer- 
eine zu. die weit vorausfchende Amerikaner nicht Fhat, in dent fie energifch m. er den gegen — u 
aus den Augen verlieren Sollten”, itiert, daß die Nönigin eine oder zivei Gramm Feinſeife und 23 
Wir glauben, daß die vorſtehenden Ausführungen Bremen täglich rauche Gramm Ceifenpulver berab- 
aud den Skeptiichiten iiberzeugen werden, dat; China 2er — — — 
aufgewacht iſt, und fortan ſich dagegen zu wehren ge— nnſer Brieftaſten. Zuckerkarte. Ich erhielt darauf 
denkt, zum Spielball des Ehrgeiges umd der Länder- A. 8. — um den Frieden in der Fa— dreiviertel Pfund, Zucker zum 
gier Japans, Englands und anderer Nationen herab⸗milie wiederherzuſtellen, beſtatigen vir Preife von 75 Pfennig und 
gerwitrdiat zu werden. hiermit, dab Ste die Zeilen, betitelt muß damit zwei Wocdyen aus: 


Nann, 
Tief unluftig machten. Seit dem Tage, Eine Orundeigentumsübertragung 
heute mehr damadj, ob man zu fei-! ser Mekanntrabe dieies Sriedens. |don großer Bedeutung hat kürzlich 
ner Mahlzeit etwas trinkt oder programms habe das Volt bie Luft fattgefunden, Der „Lendsa-Hand 
nicht; 10 Prozent Aufſchlag für zum Kriege verloren; Verſtändigung Club“ und „die „Young Womens 
Trinfgeldablöfung werden überall | und Kölferbund feien von allen jEyriftinn Affociation“ haben nad 
berechnet. Die Kellner find über- | Deutfchen gewünfcht worden, Die | eberivindung vieler Schwierigkeiten 
all mit Scheren ausgerüftet, wie die | 9 e hat Sunderttaufenden von | semeinfaftlih das prächtige, über 
N n ausgeru] Nlodade I | Peg . —* 
Angeftellten eines Echnittwarenge-| Frauen und Kindern das Leben ge- ein Straßengeviert ſich erſtreclen de 
ſchäfts; ſie brauchen ſie zur Ab- koſtet und dürfte ſo bald nicht ver⸗ Gebãude der „Siſters Academy ‚ 
trenmng der Marken von den! neiien werden, ebenfo wenig wie ‚einer katholiſchen höheren Mädchen⸗ 
Brot-, Fleiſch- und Kartoffelkarten. der durch ſie bedingte berüchtigte ſchule. für die Summe von * 
Was man früher nicht für möglich „Kohlrübenwinter“ 1916417. Und | 000 täuflich erworben und werden 
gehalten hätte, ſieht man heute in den hat Deutſchland dennoch ausge· ſobald die Schweſtern und ihre 
allen Lokalen ohne Unterſchied des halten! | Penfionörinnen es geräumt haben, 
Ranges: die Gälte bringen fi! Die Zeitungen, um heute aud)| en Sum einer Verſchmelzung 
einen Teil ihrer Zehrung mit. Nır| gleich darüber noch zwei Worte an n.. a che Deiälk iſt nicht 
Dis en >: ’ Te} Lokalen paden fie ihre|, cheinen ſämtlich zweima am die Rede. Jede behält ihre eigenen 
„Die geheimnisvollen Funken“ in der x ın e8, aber den Fleinen Lo alen packen ſie ihre gen, erſcheiner nn is . ; z 
EEE „Hentesmir-morgenzdir” Spalte, reis —“ — = fait mehr oder minder beitrichenen! Tage. Außerdem gibt es Mittags: | Teainten ur ihren u. Vollzugs⸗ 
Seltene Briefmarken. Die „Daily Mail“ weiſt van, gellhrieben haben... . P. S. Wir 3 * ni A Schnitten aus, in den größeren] und fogar Mitternachtäzeitung. Sie | cusfhuf. Nur für die Verwaltung 
auf die hohen Preife hit, welde für gewifle feltfame | #tchenge nt, dab Cie bie vor⸗ u. in!paden fie Wurft oder andereurus- |find ums dreifache teurer gegen früs | des erivorbenen Örunbeigentums und 
auf Je fur gewiſ) jtehende Brieffaftenantivort nicht ge» Berliner Bezugskarte. Ein — re u im Um! Gebäudes wird eine aus Beamter 
Stüde von Kriegsmarfen bezahlt werden, Das Vlatt | ferieben haben, Mittel zum Ginfauf bon Fie artifel aus. Co hat fid; das Bild|her und mefentlic; Heiner im Ums; —— 8 Beamter: 
ihreibt in diefent Zujammenbang unter anderen: Die — Shen de3 öffentlichen Lebens geändert |fange geworben. Aber der Leje> und gr = ver Bollzugsaus⸗ 
während des Krieges von unferen Offupationsarmeen | Fonberforreiponbenzen von „Heute mir, 9.8 * offelzufabfarte und fein Denfch findet etwas babet. | hunge ift nod; immer groß; denn e u. ae de: 
ausgegedenen Poitmarfen erzielen zurzeit auf deMm| gievelen — Bm. 40. Auzhilfefarte für Groß⸗Berlin. Wie ich ſchon jante, bat die Män- | werden maffenhaft gefauft. „Nur jol- Ber wöe 9 h inſchaftliche — = 
Briefmarkt fabelhafte Wreife, die i & itei seland, D. — „Ih habe Fein Sticingeib! 10. ? —— it it fie Raud ih Ten fich meine Stollegen fehr hüten, |geihaffen werben, zu beren Präfis 
> afte Preiſe, die immer no nteigen.wehr, ſagie ein Gäſt zu dem Schamtellnet 11, Allgemeine Lebensmittelkarte nerwelt, ſowei ſie aucher war, 110) | ’ e : a denti hei a N 
Ein Baar britiiher Befatunasmarf Ihe Die Neale, „aber bier find bier Stenbendahn- | >." gemeine Seben— "|da8 Rauchen beinahe abaemwp daraus folgern zu mollen, daß hier |dentin wohl eine von beiden Gefeil- 
ın Paar britiiher Befagungsmarken, welde in Bag- | japrtarien fiir eier ame, wer Gttnbene I So ungefähr habe ic jhon ge-|0a3 Kauden beinahe abgewöhnt, iche! Die! ichaf bhänai ählt 
dad im September 1917 auf der Roit für 3 Fred. ge- un ald der Bart länart berfgrsunden 153 — — man mit ben einzefnen |1mnd fie toird e8 nod) mehr fun müf.] ein. Rebatteurmangel —* | —* = 7 —2* —— 
kauft mirden, werden heute für 3750 Sees, verkauft. | sehen muß, tells er Die Sapttarien zu benugen | bunten Närteyen anzufangen hat, ſen, wenn mit dem neuen Jahre die Kleinheit der Zeitungen erlaubt ihr (.|Schweitern fi — — ** 
Zwei Marken, die von unferen Truppen in Togo zu wünit, „Der Kert ift mein Kandidat für ben | © —— ht. die Auswahl ift neue Iabakfteuer in Kraft tritt, die; Betrieb mit einem tleinen Perſona Sch veſtern ſich zum Verkauf ihres 
J——— den. fü te fir 7506 Ziel „der gemeinfte Mann der %eit’”, erflärt| Aber man firht. Die Auswahl ii 3 *6 0 Prozent au das in zwei Schichten arbeitet und ſchönen, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 
10 ‚res, ausgegeben wurden, fönnen heute für 7500 | test Keale Jedem, der hören will. | sro und ihre Behandlung ift um Linen Aufſchlag von 50 Prozent auf |? — is die Mbend: | d Neubaut öh Pe 
res. gekauft werdet. ine dieier Marken it in Be | „Fan Francisen, al. — Um eine Wette zu Srop, UN — die heutiaen Breite bedeutet. Zinar. | Jomohl die Morgens wie die Abend- durch Neubauten vergrößerten Be— 
Itcs. gekauft werden. Eine diejer Marken it int Bes | gewinnen varterte 205 nen Ijo fchwieriger, als die einzelnen |d1e heutigen Preife bedeutet. Zigar * hälter ſitzes enlſchl hab er 
ik. dog tifchen ünins — mn gewinnen. tie fi der sliegerleutnant | JO {ch ger, a . a R ausaabe beforgt. Und die Gehälter |figes entjchloffen haben, hat wohl 
fig des engliichen Königs. Defterreichiiche Marken, ee De einen Yeroblan, als diefer | Garten zu verfäjiedenen Tagen ab- Len koſten zurZeit genau daS Zehn. | aUPgad t derartig, daß ein Dienich| feinen Grund darin, daß ihnen die 
tweldhe von den Stalienern im legten September mit | ging aber nicht Sanı che Unleil’ bar fie. laufen und man dementfvrechend fache ihres Vorkriegsvpreifes — ſind nid) — fönnte G d x Tre 5 . = 
Ueberdruck v X wurd » 2 Rres. 50 Loftete Gates fügte fi einen tiefen Echnitt am Obr | cr +1 fi itb h t bek t Reichtümer dabei ſammeln onn 3 egend ? unruhig gemor en iſt. 
e or eric Jen ur en un „UI, of een, zu, und der Ginfeifpinfel fiel einem bon ber fir Erneuerung forgen muß. Mit enn man pie er aupt etommt. Km Gegenteil, Ein Freund ſagte * * 
fojten heute 3700 Frc3., während die gleichen Marken, | Teften Erde zu ‚dom emporefgauenden Bürger | giniaert Karten Sleiich-, Butter« und | Diele alte befannte Bigarrenge-| SM bald Die Zenfusaufnehmer Haben die 
weldje in Trient überdruct wurden, bis auf 7000 Ares. Inn Celia, Meiner Sliener ift nunmebr ber | © UCL — — ſchäfte find von der Bildflache ver. mir, ich werde es ſelber bald genug ie 
) zoen, DIS au} OTCH. ‚ertte, fih 5000 Zub Hoß felsit die Haare au! Startoffelfarte 3. B. ijt man an ein- | MAT rt Bildfläche ver- herausfinden, wie ſchnell man in | Zählung der Einwohner Davenports 
zu Stehen fommen. Bon der legten Marke wurden nur | nn Beim biefigen Brobisittong, | zelne beitinmte Händler gebunden. ſchwunden und haben ihre Bforten Berlin 600 Mart [03 fei, ohne fatt nahezu vollendet. Sie wurde burdy 
* n 2 .. a . i > — \ i r i si! es - . — * — Yun ’ £ 
10 Eremplare ausgegeben, Tie meiiten derfelben find | inipeter I, &. Dordan ef ein Telegramm Für Neftanrantlunden wieder | gefchloffen; nur die no aushän 
im Beſitz berühmter Perſönlichkeiten oder italieniſchen | et, das befante: „Halte ein rot angeftrihenes 


; Hätige i ier die | Erkrankung vieler Zenfusaufnehme: 
| w ee Schi far :.ızu fein. ch beftätige ihm bier Die a. An —*X 
Mut ran . n — und weißtze, Stretſen aufweiſendes Automodi; ronnmt Ddieje VBeichränfung der | genden Schilder erinnern an „bie — der Angabe, und die Kol: | an ber „Flu“ etwas verzögeri. Ueber 
Muſeen. Der Wert vieler ſolchen Marken ſteigerte ſich u —— — ———— Fleiſch⸗ und Kartoffelkarte in Weg⸗ aute, alte Zeit”. Die weitaus mei— * follen eg fich merten. Die Ge- | bas Ergebnis der Zählung verlautet 
8 ” a Part En = — Jordan legte ſich arm der bezeichneten Etclle 7 2 ge 0 : si gene lec — a — — J 
‚um das Sundert- oder Taufendfade. So gaben zum] auf hie ee Auto an, fall; denn id; Tann fie überall im |ften Sigarrengeihäfte halten nur pälter der Redakteure bewegen fich natürlich no nicht. Das wird erft 
Veifpiel auch die frainer während der Zurzen Vefet- | dursfuste für ein „Beau Yarlor ken Mereiche der Stadtgemeinde Berlin |Ttundenweife ofien, und jie haben yrca swifchen 5000—10,000 Mart|im Mat oder Juni von Wafhington 
zung bon Stanislau 17 dort aufgefundene öfterreidht» | war. i “ | vorlegen und dagenen etwas erhal- |sumeijt auch nod) eine doppelte Ger; 5* Auch die Schriftſieller- aus berichtet werben. Man erwartet 
ſche Varlen mit Ueberdruck heraus. Vor kurzem wa⸗ a een ie more Wette den.Der Faltein alfo reichlich ſchäftszeit, eine für importierte Zi⸗ — iſt dementfprechend klein, Jjedoch, daß ſie mehr als 60,000 Ein- 
ren dieſe Marken noch für 425 Fres. erhältlich, jetzt Zurg in einen Wafhauber und freuzte den fchioierig, und ich bin gewaltig ftolz | garren und eine für den Verfaui mie die aller aeiftigen Berufe. Nur | wohner ergeben hat. Das wäre gegeir 
koſten ſie bereits 2500 Fres. gnitgen den Eisfaellen bindurmsunrieiten | auf die Kemtniffe, die id mit in inländiſchen Fabrikats. Auch in Handarbeiter, der Fabrikarbeiter den Zenſus von 1910 (43,236 Ein⸗ 
* * | mp Die andere Geitg des Wer? zu erzeigen. | diofer Sinficht jhon erworben habe. dieſemgalle kann man endlos lange verbient qut. toohner) eine Vermebrung der Ein- 
Eine barbariſche Art der Pferdezäumung iſt unfer | ‚San Franeiöce. — Stalienifhe Gatesettger,| Indeſſen, um wieder ernſt Are — 00 rin um nahezu 50 Prozent 
den Negeritämmen des Tjadfeegebietes nebräuchlidh. | mutig dDuftenden Rotwein au ferbieren pften,| Tprcchen: der Satz es wird überall die wer — ind, ſich —OO———— —* ie große, jegt hier herr= 
Mm Mumdftücd der Kandare befindet fich ein Eiien-| a A nur mit Wailer gefocht, fit nirgends duftendes raut su kaufen. Ich (Für die „Eonntagveft“.) ; | jhende Wehnungsnot erklärlih mı= 
. * * et, ihnen ſei ü 3 Resch . n , ; a, | ' in Vier—— REN OR. SESEIRRENN — —3 wir ar: 
ring, der dent Tier jiber die Zunge und dem Unter- | für „Grave Juice Codtail” — ee fa furchtharn Ninhrhert mie ——— mir in Warnemünde ein = 2 * t chen. Um dieſer nachdrücklich abzuhel⸗ 
nf Ian . — 2 . 3 3 eabfi i es D l 8 — — 8 3 — p en“ = 
kiefer geſchoben wird. Jedes Ziehen am Zügel wird | kiaen Siartenaifondenis ala Zoot une al poärtig in ber beutfchen Heimat. Denn |telpfund „garantiert reinen“ Do lauderti aus Aveupor 


50 Pfennig, aber kein Menſch fragt | 
auer, 


— — — — — 


— — — — 


fen, ſollen in dieſem Jahre 500 
für das Tier natürlid; dadurd überaus fdhmerzhaft.| tm anzubieten. Und dod werden gerade| eg gibt fein Fett. Das Suantum, |ländifchen Tabat —— un DaFüR ; Re ale ——— 
Denn der auf die Zunge ausgeübte Drud it faft im- | Husiisten tbrer Yarleı, eivaS beionders erar. | daS die Daushaltungen und Neftau-|6 Mark bezahlen müffen. Hier iit’s ING nn. gehört aber Gelb, und biefes zu bes 
mer verlegend. Den Säulen läuft denn aud) überaus | Endes sehrauen fontien! rant3 erhaften. iit entiklich ern natürlich um nicht Billiger. | Davenport, Ja., 30. Jan. 1920. ſchaffen, iſt eine Geſellſchaft mit an⸗ 
häufig das Blut aus dem Maule. Eine andere rohe Glüe! und jede Speife fhmedt jaft- rd Ueber das Strahenbild Fe ai Die „Ihrift:Wode, 17. bis 24. . erihalb Millienen Kapital in ber 
Art der Behandlung it das Anpflöden mittels einer Als Kind bin ich ben Sämetterlin en |fraftlos, weil es aud; an dei mot- | gemeinen habe ich ſchon geſprochen. Januar, hätten wir glücklich hinter Bildung begriffen, welche Geld auf 
Fußfeſſel. Vorderfuß und Hinterfuß werden ſo durch Gar oft im Felde nadıgejagt, ’ | wendigen Gewürzen durchaus fehlt. | Es iit,foweit die Menichen in frage 
E verbunden, dab fich das Tier nur hinfend vor- 
| 


B in Frage uns. — Am Sonntag predigte man |ätveite Ohpothef auf bie zu errichten- 
| Und wollt’ der Fang mir nicht gelingen, Nur Salz jteht in den Mirtichaften | Tommen, das alte, lebendige Bild, in allen Kirchen über da3 Themaͤ den Wohnhäuſer vorſtrecken will. Die 
wärts bewegen kann. Geht es nun an ein wirkliches Wie war ich traurig und verzagt. —auf den Tiſchen, eventuell manch· und die Berliner drängen ſich auch Fleiß und Sparſamkeit“, und die Banken pflegen auf er ſte Hypothet 


Reiten, ſo werden Peitſche und Sporn tüchtig eingeſebt. mal auch noch Eſſig (koſtet 1.35 M. in den dunkeln, lichtloſen Stunden | ganze Woche Hindurh in der Mit-|nur 50 bis 60 Prozent bes Geſamt⸗ 
Irgend ein Ruck an der Kandare läßt Are Werd ih |Xer Ben | Ne Pleihe), Seltit die arnken Po- | genau wie früher auf den Straben. | fagsftumde in allen Werkftätten, bes wertes bes Eigentums zu gewähren. 
hod aufbäumen- oder fid auf die Hinterbeine fegen, | Dann mußt’ ic oft mir felber fagen: |fale Iaffen Tifchtücher und Serviet-| Aber fie laufen aud, noch ebenſo Aends in allen Theatern. Die Va- Man hofft durch Uebernahme ber 
Von neuem wird es emporgeriſſen und angetrieben —Er ſchien weit ſhöner mir zu ſein. — Ien vermiſſen; kleine Pavierſerviet⸗ durcheinander, und die Polizei hat venporter ſind aber von jeher ſpar— zweiten Hypothek genügend Geld zur 
bis es ſich wieder auf dem Boden wälzt. Der Ver-Doch heute iſt's ein heißzes Ringen ten gibt es witnter, ober keines⸗ 


die Regelung des Verkehrs noch im. fam geweſen. Nur in wenigen Städ- Deckung der Bautoſten zu erlangen, 
brauch der Tiere iſt bei einer derartigen Behandlung Rach einem märchenhaften Ding, wegs an allen Plätzen. Die Beleuch⸗ mer nicht gelernt. Große Maſſen jen von der Größe Davenports be⸗ um die Errichtung einer ſehr großen 


natürlich ein ungeheuer raſcher. Aber Material ift Ein wildes Haſchen, aufwärts Schwin-⸗ tung iſt natürlich ebenſo troſtlos, ſtauen ſich meiſt vor den Lebens— figen fo viele Arbeiter ihr eigenes Anzahl von Wohnhäuſern durchzju— 


genügend barhanden, um Erjat zu Stellen; fo wird| gin Jagen nach u amsitetinn und wenn man bedenkt, wie gepadt | mitt-"seihäften und hemumndern die | Heim,iwie hier, und die Spareinlagen |Teren. a, Dabenport wählt, mächjt 
einer tierauäleriichen Meihode Vorihub gelei & 


jtet, die 


i ö i toll all die großen md ſchönen Lo· | dort ausgeitelltien Waren, —— im den Banten machen eine große Chne Unierlaß. Das hat neben vielem 
auf weniger verrohte ufchauer neradezu niederjchmet- | And hielt ih enblih aud in Händen | 


bel a) na fale waren, und wenn man ficht, man mande bittere Vemerfung | Summe aus. Sie betragen zurzeit) Öuten auch viel Unangenehme3 in 
ternd wirft. Gigenartin iit e& immerhin, daf; font — ee Bee 2 Die Zaun aut, wie Humdeleer ſie jest Find, dann umd manden beredtigten Seufzer | wohl gu: $20,000,000. Am 1. Sa: ge eben im Hinblid auf 
| den Schwarzen Anmerafrifas eine acwifje Tierlicbe fei-! Yig nicht die Scele flügellahm. * Tann einen wohl dasGrauen packen. hören kann. nuar dſe. Jahres waren fie um $3,: |} ” —* mit ee zu ertragen 
nebwegs abzuſprechen iſt; aber audı hier berühren ic ai u As We nd Befi Die Fleineren und fleiniten in denen Das Gefühl für Sauberfeit und | 000,000 höber, al3 am 1. Januar Bi Er * " oje ohne Dornen. 
Gegenläße, die man wirklich feldit im Leben der curo- Was sauberhaft — 4 Se ſrüher der einfache Mann zu 75 Ordmung ijt auch inſofern den Ber 1919. Auch im Sparen fehen bie] Fein For art Mn Hinbernifje 
pälfchen Stämme, namentlid) der romanischen, zu be- | Yım Wünfgen nur und Richterringen, | Pfennig zu Mittag effen Tonnte, |lineru abhanden gekommen, al3| Bürger beuticher Geburt an erfter und Unbequemligleiten. 

obachten recht oft Gelegenheit hat, Im Sehnen liegt allein das She! — find zwar nicht verfchiwunden, aber man oft fehen Fonı, wie Kinder ihrel Stelle, Die erfte Staatsfparbant in Guftan Donald, 
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Etabitert felt 1851. — 


70 Jahre in Chicago. 


enry Schoellkopf Sons 


Import 


Delikateſſen 


Export 


309 und 311 West Rando ph Str. 


Telephon: Franklin 5356. 


Wahe Franklin Str. 


Grfrenlihe Nachrichten aus Deutfchland! 


Bolgende Bufgrift foeben erhalten: 


MHeiderbeim, 26. Dec. 1919, 


MESSRS, HENRY SCHOELLKOPF SUNS, CObicago, UL 
Dear Sir! On the 25th of November I received $ post parcels from you, containing 


Coffee, Cocos, Lard etc, and 2 weeks after 


I received anotber 3 parcela containing Soap, 


Coudensed Milk etc. ; all parccls arrived in a very good condition witbout any loss. E 
(sirued; wUGEN GUNZE :HAU»ER, Heidenheim, Brenz, Würt, 


Eoitpafete nad) Deutichland, Defterreih, Czeho:Slovafia und | 


Rolen (einichließlih Vojen, Weitpreußen und Galizien) 


Die borzüglibe Qualität unferer Ware und die gute VBewadung fiddert deren Unlunft 


and findet vie 
Dos na 


nerlennung der Empfänger nad den tägligen Berichten unferer Kunden. 
brbaftefte und wohlbelömmlidite Getränt bereiict man jegt zu Haufe aus unferem 


reinen Vlalzextralt and feiniter Sopfenlcefe, genug für 6 Gallonen, $1.50. 


Echter weißer Klechlüten-Gonig, 10:Pfb. 


Kanne $3.50, die 5: Bd. Kante $1.85. 


Gerändyerte Büdlinge, importierter grüner Kränterkäfe, importierte geirodncte Pilze, 


Swerihenmus, holländifher Mohnfomen. 


Derlangt Preiälifte und das Heine Bud über bie Antvendung bon Malzextratt. 


Si — — 
— Ser 
—— 


| 


Liberale Bedingungen, | 


158 N, Wabash Ave. 
Siderty Bond ın ındlung 
genommen. 
Fabrtit: 13000 North Weſtern Avenue 
vpifon 
Todesanzeige. 
ven und Belannten die trau- I 
Nachricht, daß unfer lieber Bruder I 
Alexander Weinand, | 
Schn der verft, Frau Margaret W| 
ch, Bolten), am 30. Ian. 
Die Veerdigung findet 
j, ven 2, Februar, ® 


Freun 
rige 


t au X 
Uhr vorm., 


Biſhop Bir, 


onta 
vom 


mit 
ut 


Zrauerbaufe, 5641 
e Autos nad dem St 
tary3 Friedhof. Um ftille Teilnchme W 
busen Die trauernden vinterbliebenen: 


Zohn und Harry Vrinand, Wrüder, 


elannten die traits 


| 
| 
| 
Frau Anna Busby und rau Chris J 
ſtina Busby, Schweſtern. es 
Peet 5718 oder Stewart 460. 
Todesanzeige. * 
tige Nachricht, daß unfere liebe Mutter 8 
Margarethe Weinand, sch. Boften, ; 
nand und Mutter de3 berif, Ulerander | 
Weinand), ant 30.Ranuar aefiorben ift, U 
den 2, Hebr,, 9 Uhr borm., bom % 
ert Bilbov Eir, mit U 
Julos nad dem St, Varbd Friedhof, 
SDie trauernden Hinterbliebenen: 
John und Harıı Weinand, Söhne Ü 
Drau Anna Busbn und rau Elri- © 
ftina Busbn, Züchter, 5 
5718 oder Etewart 480, — Mitglics 
& DO. 5., berfammeln fih im Haufe 
Febr. 8 Uhr abends, wegen der ende j 
Breunden und Belannten bie traurige J 
Vate * 
im Alter von 37 Zahren ſelig im Herrn R 
ſtatt am Sonntag, den 1. on um 12 F 
$tapclle, 2742 Lincoln pe, nad den © 
Hinterbliebenen: — 
Zoutſe und Albert Armbrufter und 
Raymond und Ida Harle, Schwäger 


Wegen Juformation telephoniert: Pro—⸗ 
Freunden und B 
(Gaͤttin des verſt. George Fred Wei— 
Die Beerdigung findet ſtalt am Mon— 
Wegen Information ruſt auf Proſpeec 
der der Ungelica Court Nr, 1012, ©, 
der berit. Eihweiter am Sonntag, 1 
giltigen Leiipenfeierlichleiten, 
Todesanzeige. 
Rẽchricht, daß mein innigſt geliebter 
rx 
Anton Sofman 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
Uhr mittags, von Albert C. Churans 
Montrofe » Friedhof, Die trauernden 
Marie Hofman, Gattin, Pranfe, Eohn. 
und Ehivügerinnen, 


fafon J | 


Tobeßanzeige, 

Sreunden und Belannten die traurige P 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
uifer lieber Vater 

Gonrad Fohlman 

im Niter von 74 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung am Montag, den 2. Febr. 
12 Uhr mittags, vom Trauerhauſe, 
5622”, Srancsco Ade., nah ber Its 
ping Karf Northwelt. Station, don da 
ver Vabır nad Valatine. Um ftille 
Zeilnadnie bitten die jrauernden Hiite 
terbliebenen: 
Amclia Pohlman, geb. Daſſow, Gattin. 

William, Frau Aunga Boeger, Hcury. 

HOerman und Walter, Kinder. fc RF 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die trau M 
rige Nachricht, daß unſer lieber Sohn 
und Bruder 
John W. Enswceiler, 
rgan Six. geſtorben ilt. Um 


billen die tiefbetrüb—⸗ 
Jacob und Laura Ensweiler, Eltern. Ü 
Edward und xXouiſe, Geſchwiſter 


Beerdigunganzeige ſpäter. Wegen 
Auslunſt tel.: Vards 662, 


Todesanzeige. 


UAllen Verwandten, Freunden und Pelannten 
die traurige Nachricht daß meine geliebte Gai⸗ 
tin und unſere gute Mutler und Scwelter 

Louiſe Frochlich, geb. Gimbel, 

im Alter von 62 Jahren geſtorben iſt. Beerbl⸗ 

gung findet ſtatt am Montag, den 2. Feb., 

um 9:50 niorgens, dom Zrauerhaufe, 2733 N, 

Fraucisco Ave, nad der Ct, Francis Zadiers 

Kirde, Ede Yarfuw und Francisco Abe,, bon 

da nad dem Ct, Solcyb3 Gottetader, Die tiche 

betrübten Sinterblichenen: 

John Frochtich, Gatte. Frau Kohn Dies, Fran 
Walter Baring, Frau Andrew Bochm und 
Frau Raoul Pocters, Ninder. John Gimbel, 
rau Charles Gamilton und Yras os. 
Bucer, Geichwiiter, 


TodesSanzeige 


Sater, Bruder und Echtwiegerfonit 
Michael Cech 
em 50, Jan, im Alter von 31 Jahren ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Dienstag. den 3. Febr. um 830 vor⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe, 1626 Glebeland 
Abde., nad der Et. Dihaelsstirhe, bon da nach 
dem, Bohmiſchen Friedhof. Um ftille Teilnad, 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gelia Cech, geb. Mobman, Gattin. Edward, 
Leonard und Roslyn, Kinder, Frank, Wil. 
Ham und John, Brüder. Michael und Su—⸗ 
ſanna Moßman, Schwiegereltern. ſaſon 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer lieber Gatte und Valer 
Auguſt Lupberger 

em 29. Janugr im Alter von 423 Jahren ge⸗ 
ftorben if, Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 2, Yebr,, nahm. 2 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 53235 ©. Wells Eir., nad dem 
Evergreen-Sriedhof. Tief betrauert bon: 

Amalia Lupberger, Sattin, Elſie Lupberger. 

Tochter, Entilie Senft, Schiveiter, Charles 

Cent, Ehwager. Henry Tienft, Schivaner, 

Loniie Dienft, Ehwägerin, nebft Berwandten. 
Um Nüberes bite Yards 2622 aufzurufen. 

fafon 
— — — — — 
Dankſagung. 

Kür bie hielen ®eweife berzliher Teilnabıne 
und fhönen Wlumenipenden bei bee WBeerdi« 
gung mieiner lieben Gattin 

Ida Hielſcher, geb. Johnſon, 
ſage ich hiermit allen Freunden und Belann⸗ 
„ten meinen allexherzlichſten Dank. Beſonders 
noch Herru Paſtor John ſür ſeine troſtreichen 


Worte vielen Dank. 
Dr. P. AI. dieue 


frſaſon 
Freunden und Bekannten die traurige Nad—⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte, unſer Jieber 


on fon, einf&liebli Ariegäfteu 


jnGdibofen® 


Tobesanzeige. 


Eriter Eilenburger Deutid-Unger. Kranken, 
Unterit. Verein von Chicago, Zweig No, 1. 
“CH 2 Beamten und Mitglie- 
bern ur Nadrict, dab 
Schweſter 
Faunhy Scibolt 
Jam 30. Jan. geſtorben 
Jiſt. Beerdigung findet 
ftatt Montag, 2. Febr. 
10 Ubr vorm. dom 
Zrauerbaufe, 
€ R lin Str, mit Mutos 
— nach Mount Greenwood. 
Die Mitalieder verfainmeln fih um 9 Ubr 
50 in der Vereinsballe, 8153 Afbland Ape,, 
um der verft, Echwelter die Iepte Ehre au cr» 
iweilen, 
Raut Garber, Rräfident, 
J. Phillipp. Eclretär, 


Todesanzeige. 

Allen unſeren Verwandten, Freunden und 
Bekaunten die traurige Nachricht, daß meine 
geliebte Gattin und unfere liebe Mutter und 
Tochter 

Anna Hollautz, geb. Boede, 

am 31. Januar im Alter bon 31 Yabren umd 

3 Monaten nad) Turzcm, aber fhiwerem Leiden 

fanft im Herrn entfchlafen ift. 

Faul Hpllas, Gatie. Gertrude und Hubert, 
stinder, Frau Hurert-Gerth, verwittwete 
Boede, Multer. 

Die Beerdigung findet ſtatt um 1 Ubr nachm. 
vom Trauerhauſe, 647 R Pine Ave. mit Autos 
nach dem Memorial Park⸗Friedhof. ſomo 
— — Ed - 


Todedanzeige. 

Freunden und Bekannten bie traurige Nach. 

richt, daß unfere oiclgeliehte Tochter 
Glara Leibfris 

nad furzem Thiveren Leiden felig im Herrn 
entiälafen ift, Veerbiaung findet ftatt am 
Montan, den 2. Bebr, um 2 Uber nachm., 
tom Xrauerbarfe, 2024 Melrofe Str, nad 
dem Miontrole Frieddof, Die tieftrauernden 
Hinterblicbencit: 
Reluho!d und Thereiin Leibfrig, Eltern, Ber 

bert, Bruder, Nebft Großeltern und Ber« 

wandten. 


Todesanzeige. 

‚Breunben und Velannten die traurige Nad;» 
richt daB mein nellebter Gafte und unfer Jie- 
ber Bater refp. Echiviegerbater 

Gabriel Hochegger 
im ter bon 67 Jabren aın 51. Sanbar 1920 
geltorben It, ie Beitattung findet Montag, 
ven 2. Februar Statt, um 10:30 borm., bon 

Muehlhoefers Kapelie, 1458 Belmont Ube,, 
nach ber Graceland»siapelle und »Erematorium, 

Maria Homenger, Gattim, 
Anna und Franz, Ainber, 


Todesangecige, 
Liebertafet Bortärtd, 
Den Mitntiedern die traurige Nachricht, dab 
unfer Mitglied 
Sohn Darmflätter 
geftorden It, Die Leichenfeier findet flatt am 
Sonntag, den 1. Syehr., um 2:30 nahm., in 
Linns Kapelle, 3418 N. Klar Etr. — Die Mits 
glieder find erfugt, fi zahlreich zu beteiligen, 
Gharles NRoufe, Nräfident, 
Guſtav Gelend, Selretär. 


Sur Erinnerung 
In Wehmut gedenlen wir heute des Todes⸗ 
jage3 umnferer geliebten Mutter 
Margarete Hufinagd, 

welde Keute bor einem Qabre, aut 1. Februar 
1919, unferem deritorb,. Bater im Tode folgte, 
In unferem Heim bift dıt vermißt, 

Sein licher Blag ift leer; 

Zrauer ilt ir unferem Haus, 
2sir feb’n Di nimmermehr, 

Doch iſt's beſtimmt in Gottes Nat, 
Daß man vom Liebſten, was man hat, 
Muß fcheiden, ja fcheiden, 

Drum fhleft wohl ihr Lieben Velden, 
Mutter ımd Pater, 


Geividmet bon euren auch Tiebenden 
Kinbern, 


Zur Erinnerung. 
en ımferen bielgelichten Eohır und Bruber 
Gharlie Richter, 
welder beute, am 1. Februar 1920, feinen 23 
Geburiölag im Himinel feiert, 


Weinet nicht, Dak ich geftorben, 
Dab ih ausaclitten hab’, * 
Mir iſt's wohl und gut ergangen, 
Eure Liebe dedt mein Grab, 
Benn c5 war Gottes beiliner YSille, 
Daß ich nich ſollt' bei cuch ſein. 


Gewidmet von deinen 
Eltern und Geſchwiſtern. 


Zur Erinnerung. 
an meinen lieben Gatten, unferen lichen Bater 
und Grokbater 
Rudolph Heiie, 
welcher heute bor einem Jahre, am! 
1919, geſtorben iſt. 


Februar 


Wenn Liebe kbönnte Wunder lun, 
Und Tränen Tote weden, 
Daum würde Did, neliebter Maıtn, 
Vie fühle Erde nicht bebeden, 
Gewidmet bon deiner dich Liebenden 
Gattin nebfe NAindern, 


— — — — 


— — — — | 


Memorial Park! 


Der vpraͤchtige Notih Shote Friedhoſ. 
Gro peu dioad mund Harrifon, eine 
ber e Meile nördii bon Evanfien. 
Samilien + Grabpläge anf 
Abzahlungen. 
Sqhretdt aber relephoniert wegen tmeiterer 
ustunft 34b unferer Epezial-Dfferte, 
aupt-Dffice: Friedhof ⸗·Offlee; 
* che Eraniton, Sitinoiß. 


Slos. leybon: 
el,g Gentral 8380. @venfton 4268. 


Dir. C. Seldemann. 


Telephon....................Euvexiot 4810 


Sonntag, den 1. Februgr, 
abends 8:15: 


Die Seuten 2 Aufführungen! 
‚Der Zirennerbaron‘‘. 


Monias, den 2, Februar, abends 8:15: Fünf» | 5 ’ 3 
ter Unterhaltungs und Familicnabend für | ſchweigenden 


die Mitglieder des Thtatervercius. 


Glickman’s Palace Theater, 


Ede 12. Sir. und Bine Aöland Mve, 
Telephon Habınarlet 381. 
—— Zweite Wohe 
Breitag, Eamdtag, Sonntag abend uw. Matinee 


Wie Mädchen lieben. 
Mufilalifche Komödie in 4 Alten. 


fafon Ton Eieinberg, 


Grosser 33auernball, 


beranftaliet bom 
George Washington Gegenfeitigen 
Kranken-Unterftüßungs- Verein. 
Samstag, ben 7, 


7 
leinerd Halte, 1638 N, Haltied tr. 
orberlauf SOc, an ber geie 40€ bi 


lam 


yin 
im € 


4854 Late) 


Hulh Temple Thenter 


Motinee 2:45 und 


$ebr. 1920, abends 8 upr,| Ohne Ahnung bon 
zidels | Sturmes, 


iefonl Menfehen, Die ſich nicht zu nahe 


Mastenball 


beranftaltet vom 


SenefelderPicderkran 


Breitag, ben 13, Februar, 


in ber LineoIn Turnhalle, Eheffieldb Abe, und 
| Diverfeh Parlivay. Kintritt D0c die Perfon. 
1,4,7,11feb 


Grosser Maskenball 


des 


Turnvereins Lincoln 


in der Lincoln Turnhalle, Diverſey Parlway 
und Sheffield Abe, am Freitag, den 6. Febr. 

Anfang abends 7 Uhr 80.—Eintritt döc. 
ſonmi 


Grosses Skat-Turnier 


veranltaltet bom 


Socia, Skat Club 


heute, Sonntag, den 1, Yebruar 1920, in der 


Spzialen Turnhalle 


Velmont Abenue und Paulina Str, 
| Unfang punlt 3 Uhr nadm, 
John D. Hoff, Statmeifter, 


„Zum Beiten ber D. U. 9." 


FAMILIEN- FEST 
beitchend aus 

Unterhaltung and Tanz, 
beranftaltet bom 


CENTRAL-VERBAND 


| 


| Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Yebruar 1920. 


jtehen, aber ist herzlicher Geſellig 
‚feit ein Band finden, das fie Leicht 
und doch feit umſchließt. Freund— 
ſchaft, Freundſchaft im ſchweren 
deutſchen Sinne wäre zu viel gewe— 
ſen für dieſen Verkehr mit den bei— 
den Damen, echtgeborenen Pariſerin⸗ 
nen aus dem getten Bürgertum, das 
ganz in der großen Geſellſchaft ſteht, 
ohne ſich darin zu verlieren.. 
Pariſerin! Es gibt ſo wenige, die 
ſie kennen. Sie iſt nicht die Mode— 
dame und iſt nicht das Nervenge— 
ſchöpf des Ehebruchsliteraten. Die 
Dame, die neben mir ging, hatte id) 
fait immer nur im fhlichten Schnei- 
derfleid gefcehen. Es fam nicht aus 
der Ruhe de la RBair, fondern von 
irgend einem Hleinen Schneider, 
Die fehlende Nuance der hödjiten 
Eleganz in Schnitt und Sik gab ben 
Reiz einer Zuriithaltung, die weiß, 
daß ſie fich felbit genügt. Das Per- 
fönliche in jeder Gefte, jedem Worte, 
ieder Empfindung und jeden Ge- 
danken, das ift die Parijerin, ift das 
Anzicehende ihrer Weiblichfeit. Qeb- 
haftigkeit in der Anforuchslofiakeit, 
in der Einfachheit, fih zu geben, 
wird zur Nauirlichkeit, die anhei— 


„Denfen Sie, die Deutichen hät- 
ten weniger gelitten?“ 

„ber die deutjche Regierung hat 
den Krieg angefangen,“ 

„Wenn man den Strieg erklären, 
auch den Krieg verurjadhen nennt, 
gewiß, aber ich fürdhte, wir fommen 
über diefe Frage nicht fo rald) ins 
Reine,” 

„Sie haben Recht, wir wollen da- 
bon nicht reden. Aber das ift eS ja 
auch nicht allein, was uns in Sranf. 
reich fo bitter madıt. Sie wifjen, 
in meinem Elternhaus waren wir 
niemals daupiniftifch, aud) id; war 
es nidjt, und bin, e& aud) im Krieg 
nicht geworden. * Sch habe deutfche 
Nerwundete iterben jehen und weiß 
vie der Tod alles ausgleicht. Aber 
die unendlichen Qualen der fünf 
Sahre liegen und auf der Seele.“ 

„ie und Deutichen aud), denen 
da3 Verwinden, Vergeſſen noch 
ſchwerer gemacht wird.“ 

„Es gibt Dinge, die ſoll man 
nicht verwinden und vergeſſen. Oh, 
ich treibe keine Politik, ich verſtehe 
nichts davon. Ich will nur hoffen, 
daß die Deutſchen nicht eine Revan— 
che haben wollen. Aber ſehen Sie, 


Deutfcher Militãr· vereine von Ehicago und melt und doch die Grenze'wehrt, wo was wir gelitten haben, das iſt un⸗ 


Umgegend 


am Sountag, den, 1. Februar 1920, in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. u. Paulina 
Str. Anfang 5 Uhr nachm. Karten im Vorver⸗ 
fauf 25c, an der staffe Soc die Perfon, einjcl, 


Striegsiteuer, 18ja1ijb 


‚Nordseite Tura -Halle 


S2ON. Ciark Strasse, 


C. APPEL. 


Heitaurant, Dentihe Küde, 
Alle Sorten Getränte, 


Konzerte jeden Sonntag nadmiitag. 
nob1 falonmi*® 


* 


1 
N 
I% * 

Begegnung, 

I# Von Frig Schotthöfer. $ 
et 
‚ In der Ede der Neuen Mainzer- 
ſtraße und der Kaiſerſtraße — durd) 
den unbezweifelbarſten Zufall, der 
die geheimnisvolle innere Ordnung 
alles Geſchehens beſtätigt — begeg— 
ne ich einer Dame. Ich wollte die 

Kaiſerſtraße überqueren. Eine Mi— 

nute zu früh, und ich wäre an ihr, 


mir vorüber gegangen. Mein klei— 
ner Hund, einen Augenblick im Ge— 
wühl der vorbeiſtrömenden Menſch⸗ 
heit verloren, den ich mit den Blicken 
ſuchte, tut das Letzte, um mich auf 
die Sekunde an die Stelle treten zu 
laſſen, wo wir uns unfehlbar in die 
Augen ſchauen mußten. Wir er— 
kannten uns ſofort; zuerſt eine 
Ueberraſchung, die ein wenig den 
Atem benahm, ein blitzſchnelles Su— 
chen im Gedänchtnis. 

„Sie hier in Frankfurt, Madame, 
oder täufche ıdy mich?“ 

„Sie täufchen fid) nicht, Monficur, 
ich bin es wirtfidh, auf der Durd)- 
reije, mit ein vaar Stunden Aufent- 
halt, die ich Demußte, um die Stadt 
enzujchen. Aber ich hatte aud) fei- 
ne Ahnung, dal; Ste hier in Frant- 
furt find.“ 

Erſt— nachdem unſere Identität 
auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt war, kam 
die Befangenheit. Ihre Lippen, 
lauf denen durd; den Schleier ein 
| leicht aufgetragenes Not Teuchtete, 
ſchloſſen ſich krampfhaft, wie um die 
entflohenen Worte zu bereuen. 
nahm den plötzlich unterbrochenen 
Gang wieder auf. Unwillkürlich 
bog ich neben ihr in die Kaiſerſtraße 
ein. Aber erſt nach einigen Schrit— 


ten löſte ſich das Schweigen durch 


die ſelbſttätig auslöſenden Fragen 
nach dem Befinden. Ich fragte nach 
ihrem Manne, ihren Eltern, ihrer 
Schweſter. Und ſie erkundigte ſich 
lebhaft nach rieiner Frau, mit der 
ſie in Paris ſo viel verkehrt hatie. 
Wieder legte ſich eine Stille zwiſchen 
uns. Ich fing dann an, nach ge— 
meinſamen Freunden zu fragen, 
nach dem einen, dem andern, bis zu 
den gleichgültigſten. Der war im 
Kriege gefallen, der andere ver— 
wundet. 

„Und Anna, iſt ſie verheiratet?“ 

„Sie wird fid) nicht mehr verhei- 
raten!“ 

In dem „nicht mehr” lang ein 
Ton, der mir das Wort auf der 
Zunge erfrieren Tieß. 

„Wie fern if! das alles,“ Taate 
fie dann nad) einer Panfe mit weid) 
geivordener Stimme, 

Ad) ja, es war unendlich ferır. 
Fünf Sabre Kiegen dazwiichen, fünf 
Sabre, die durch die ungeheneren 
Greigniffe uniiberjteiglich geworden 
ſcheinen. Zwiſchen 4 den Ländern, 
zroifehen den Völkern‘ find Hlaffende 
Erdrifie aufgeiprungen, vor denen 
num die Menfchen ftchen. Grenzen 
der Herzen und Seelen wurden blu· 
tig gezogen, und man reicht ſich die 
Sünde, halb willenlos, aber doch be⸗ 
ſorgt, mit den Fingern die Narben 
der geſchlagenen Wunden nicht zu 
berühren. — 

Träume, die uns wie Ewigleiten 
ſcheinen, umfaſſen nur eine uner⸗ 
meßbare flüchtige Zeitſpſanne. So 
ihok mir in den weniggn Schritten 
Nebeneinandergehens 
mein ganzes Pariſer Leben durch 
den Kopf. Einige Wochen vor 
Kriendausbrudy; mar die Dame noch 
mit ihrer Schweſter bei uns zum 
Tee, und wir tranken den Tee in 
dem Service, das ihr Hochzeitsge⸗ 
fchenf geireien war. Eine Stunde 
reizenden Plauberns bon nichts und 
bon allent, 
dern, Küche, Kleidern, Sommerrei- 
fen, vom Theater, von Deutichland 
und Frankreich. Noch waren wir 
der Nähe des 
Wir plauderten wie 


Sie ; 


bom Wetter, von Kine! 


die Familiarität beginnt. 

E3 fhren wie ein milder Winf 
‚tes Ehidfals, dak aus dem alien 
Bekanntenkreis, aus dem der lebte 
Sulitag vor fünf Jahren uns jah 
herausgeriffen hatte, gerade dieie 
Rariferin mir wieder zuerit begeg- 
nete, Das Gite, das Freundliche, 
das ich dort erlebt hatte, wurde Ie- 
bendig. Ach weil, daß die Herren, 
die ich gekannt habe, feit dem Waf- 
fenjtillfftand in Deutichland waren. 
Arch fie hätten mir in den Meq laute 
fen fönnen, Aber ich weiß nicht, ob 
wir ung fo rafch zu dem rein Menid- 
lichen zurüdgefunden hätten, Mit 
mandem Wird e3 auf immer ım- 
möglich fein, «in rırhiges Wort aus- 
zutaufchen." Andere würden mir 
berzlih die Hand fchütteln, den 
Krieg beflagen, der den beiden Lan- 
dern fo weh aetan hat — doc) nicht 
wünfchen, da wir uns in der DEf- 
fentlichkeit treifen. Aber alle wür- 
den fordern, dab wir Deutiche uns 
al3 die Eiimder befemnen. 

Vor zwei Zahren hatte ic) im der 
Schweiz mit einem alten franzöfi- 
ichen Freunde ein paar Tage ber- 


ichieden, und die Unmöglichkeit einer 
Enticheidung, mit der man dantal® 
rechnen mußte, lich uns um fo jtär- 
ter das Schidjalhaite fühlen. Wir 
redeten frei und offen. Der Krar« 
zoje, ein im Innern glühender Pa- 
triot, ein Maım von feinitem Fünfte 
Ierifchern Gefühl, Tansıte Deutid)- 
lands Wefen zu gut, un e gering 
zu fhäten wie ein Boulevardblait. 
Aber er fämpite jtet5 eine aufauel- 
lende Empfindung nieder, Wenn 
wir Sprachen, und al3 wir fchieden, 


einem jchmerzenden, krampfhaften 
Druck: „Trog allen, auf Wieder- 
fehen!” 

Num ging dieie Bariferin neben 
mir, die ohne tiefere Bildung, ohne 
ſprühenden Geiſt, doch eine Verkör— 


auslöſchlich. Ich muß daran den⸗ 
ken, wenn ich an irgend etwas 
Deutſches denke, wenn ich mit Ihnen 
ſpreche. Ich werde mich davon Zeit 
meines Lebens nicht losmachen kön⸗ 
nen.“ 

„Und hilft Ihnen auch das Be— 
wußtſein nicht, daß Ihre Nation 
ſiegreich aus dem Kampfe hervor- 
gegangen iſt?“ 

„Siegreich, o ja! Aber was tut 
dies zur Sache? Der Sieg hat uns 
vor Schlimmerem bewahrt, er kann 
das Vergangene nicht ungeſchehen 
machen.“ 

„Wie ich ſchon ſagte, wir Deut— 
ſche ſind doch ſo viel ſchlimmer 
daran.“ 

„Gewiß, ich lengne das nicht, aber 
ich halte es in allen Lagen des Le— 
bens tür falidh. Seinen Gefühlen 
Zwang anzutun. Man muß fo fein, 
wie man ilt, Ilnd warum jollte ic) 
es nicht fein? ch werde es Ihnen 
nicht übel nehiren, wenn Cie mir 
das Gleiche vor: fi Sagen, Kehren 
Sie nah Paris zuriid?” 

„Rem, aus piclen Gründen nicht, 
aber au wenn alles in meiner 


rn —* bracht. Der Krieg war noch unent⸗6 tünde, würde ich es nicht tun. 
eine Minute ſpäter, und ſie wäre an eine — band fti ” 


Bei Kriegsausbruch hatte ich die 
Empfindung, doB der eiferne Vor» 
hana niederaegangen mar. Die 
Eindrüde, die.ich von früher hatte, 
find nicht vermiicdht, aber ich möchte 
fie and; mıdj* aufleben laffen in 
einer heinlidd aewordenen Gegen- 
art.“ 

„Benn Sie müßten. mie jehr Cie 
redit haben. &3 werden Jahre ver- 
achen, bis Paris wieder aus der 
Stadt der „profitiert?“ das gewor- 
den ift, was e$ vor dem Ariege ivar. 


‚da fchüttelte”er mir die Hand mit Auch ich bin froh, nütt dort leben 


zu müffen. Der Beruf meines 
Mannes bringt und glüdlichermweife 
weit. iveg.“ 
Ihre Zeit war efgnelaufen. Wir 
fagten uns Xelewohl. Sie trug 
tie noch auf, meiner rau ıhr herz« 


serung der beiten franzöfiichen Art! yises Vedauern auszuirrehen. 
r g } 


war, Infere Unterhaltung floß 
einige Minuten und ftodte wieder, 
hing fi) an Neußerlichkeiten, um 
nicht ganz zu verfiegen. Wir famen 
über den Berg nicht hinweg, der zwi- 
ichen uns lag. Wir wollten aber 
|aud; nicht eingeftehen, daß der Berg 
ı 2a ivar, 

Nas mochte fie denken? Sie hatte 
mir furz gefagt, daß fie während des 
Strieges freiwillige Pflegerin gewe- 
fen war, aber die meiite Zeit tm 
elterlichen Haufe in Paris verbracht 
hatte, Kein ſchwöres verſönliches 
Erlebnis konnte ihr den Schrecken 
des Krieges fuhlbar gemadt habe. 
Doch, e5 fiel mir ein. Der Erbiig 
der Familie in den Ardennen war 
gleich in den erjten Schlachten zer- 
itört worden. Sich hatte die Abjicht 
oehabt, ihren Eltern über daS neu— 
|trale Yusland Nadrit über ıbr 
Landgut zu geben. Mit unendlichen 
| Mühen war e5 mir gelungen, von 
den deutichen Militärbehörden Aus— 
funft zu erhalten. Sch hätte zu 
gern berichtet, daß alles wohlerhal- 
ten jei. Aber als id) erfuhr, daß ich 
nur böſe Botſchaft ſchicken konnte, 
unterließ ich es. 

Nun fühlte ich, hier war der Riß, 
hier war die Beklommenheit, die ſich 
auf unſere Unterhaltung legte. Aber 

ſie erinnerte mit keinem Worte 
daran. 

„Wir haben unter dem Krieg 
ſchrecklich gelitten in Frankreich,“ 
ſagte ſie wiederholt. 


Gelber Senf für wunder Hals, 
| Nandrlentzündung 


Alimodiiche Heilmittel ſind oft die bes 
fteır. Gelber Cenf in Geitalt von Pfla> 
ſtern oder Umſchlägen ijt jeit Generatios 
nen gegen Bunben,Ents 
zündungen, Kongeſtio⸗ 
nen unñd Anſchwellun⸗ 
gen mit den ausge⸗ 
zeichnetſten Erfolgen 
N nebraudjt worden — 

doch er zog Blaſen. 
Hitze lindert Pein 
u. Begh's Muſtarine, 
aus reinem gelben 
Eenf gemadit, 
zufammen mit 
ne I ‚ander. femerzs 
ftilfenden Angrebienzen,tit genau jo heiß, 
doch fehneller, reiner und wirffamer und 

zieht keine Blaſen. 
Wenn Euer Hals wund iſt, wenn Ihr Bron— 
siũs oder eine ſecende Bruftertaliung babt, 
löennt Ihr ſchnelle und dauernde Heilung mit 
dieſem durchgreifenden Präparat finden, teil 
Hitze Bein lindert. 30 und 60 Cents in jeder 
Apothele eder per Poſt, S. C. Wells & Co., 
LeRoy, N. D. 


—“ 


„Schreiben Sie nie an Anna,“ 
ſetzte ſie noch heftig hinzu. „Anna 
iſt ſo leidenſchaftlich und hat ſo viel 
Unglück gehabt. Sie hatt ſich mit 
einem engluchen Ofifigzier verlobt. 
Sie war ja nicht mehr jung. Ihr 
Verlobier iſt bei Arras ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden ...“ 

„Leben Sie wohl!“ 

Ich ſah ſie noch über den Bahn · 
hofsplatz gehen, wo Landsleute ſie 
für die Weiterfahrt erwarteten .... 

— —— — 


Hevoriiehende Vergnügunzen, 


Heute and demnädjit ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Im Dienſt der Nächſtenliebe. 


Die deutſchen Militärvereine veranſtal⸗ 
ten heute eine größere Winterfeftlic- 
feit zum Beiten ber notleidenden 
Stammesgenvjien. 


Am beutigen Sonntag nachmit⸗ 
tag beranitaltet der Hannober 
und Braunſchweiger Das 
menberein eine „QBunco = Barty“ 
und Tanz im ımteren Saale der Zins 
coln = Turnhalle, Diverjey Barktwat) 
und Cheffield Uve. Die Brälidentin 
de5 Vereins, Dora Fride, trifft mit eis 
nen tüchtigen Komite die umfafjenditen 
Vorbereitungen. Es fommen jehr jchöne 
Breife zur Verteilung. Für ein ſchmack⸗ 
baftes Abendejjen wird da3 Stomite 
Eorge tragen. Eintritt 25 Cent3 bie 
Rerion. Anfang punft 3 Uhr. 

Tie „Quftigen Wiimwen“ geben 
am heutigen Sonntag in Ehuliens 
Halle, Nr. 1800 N. Halited Straße, 
einen großen Ball. Wer einige wirklich 
vergrügte Ctunden in reigender Ges 
fellihaft verleben mı ., follte nicht vers 
jäumen, der Feitlichfeit beigumohnen. 
Denn die Beranitalter find alles, mas 
ihr Name bejagt umd außerdem bon 
geradezu beitridendem Liebreiz. Und ie 
veritehen e3, mie faum ein anderer 
Verein, ihren Gäften- den Aufent⸗ 
halt in ihren Sireife ange. 5m 
u maden Das Sollte genügen, 
ihnen ein volles Haus zu ſichern. Doch 
ſei noch gleich Hier erwähnt, daß fie aud) 
für vorzügliche Mufif, Ueberrafihungen 
aller Art und ausgezeichnete Epeiten 
und Getränte geforgt haben. Anfang 
4 Uhr nachmittags. Eintritisfarten im 
Vorverfauf . Cents, in der Slafje 30r. 

Iroß aller durch den: Weltkrieg her- 
vorgebradhten Umgejtaltungen halten 
die vor dreißig und mehr Nahren hiers 
felbit gegründeten Deutiden Mis 
litärdbereime treu zu dem bon ilıs 
nen vor 24 Rahren gegründeten Zen 
tralverband und veranftalten jedes Acht 
eine arößere Winterfeitlichleit, an ivels 
her jich jämtliche Vereine immer recht 
ablrei) beteiligen. Das diesjährige 

et Wird am heutigen Counta 
in den geräumigen oberen Räumlichfeis 
ten bes Sozialen Turnhalle, Ede Bel- 


—— — — — — 


mont Ave. und Paulina Str., abgehalten 
werden. und da der Reinertrag aus⸗ 
ſchließzlich der D. A. $: zur Verfügung 
geitellt werden wird, jo tit eine um fo 
größere Beteiligung ganz ficher zu ers 
warten. Mit dem reichhaltigen Pros 
tamm foll punkt 5 Uhr begonnen ter 
en, damit das jüngere Element auc) auf 
feine Kojten fommen und dem nie feine 
Reize verlierenden Tanze huldigen fann. 
Für die beiten Erfrifchungen, die noch 
zu haben find, wird auch ausreichend ges 
jorgt werden. Der Preis der Tidets ım 
Vorverfauf ift 25 Cents, an der. affe 
50 Cents, Kinder unter 14 Zahren has 
ben freien Zutritt. 

Ser Bhönir Frauenpverein 
wird Miederum, und zivar am näd)s 
fien Donnerdiag, in den unteren 
Räumlichkeiten der Lincoln Turnhalle 
an Diverfey Parkway, nahe Cheffield 
Ape., ein Buncos und EuchresSpiel zum 
Beiten der notlejdenven Etammedq’nofs 
fen in der alten Heimat veranftalten. 
Schon aus diefem Grunde follten die 
Freunde und Gönner de3 ftrebfam.n und 
edelmütigen Vereins in hellen Echaren 
herbeijtröomen und ihre Scerflein zum 
ge Bived beitragen. Cie werben ihre 

eteiligung in feiner Weije zu bereuen 
haben, da der unter der Leitung der bes 
liebten Bräfidentin Elife Hoher ftehende 
Vergnügungsausfhuß für auögezeich- 
nete Breije, Unterhaltung aller Art und 
ledere Speifen und Getränfe, tie fie 
nirgends beffer zu haben find, geforgt 
hat. Anfang 7:30 Uhr. Eintritiäfarten 
50 Eent3. 

Das erjte Karnevalfejt der Deutjch» 
Ungarn, verbunden mit Mastenball, 
wird in der Norbfeite Turnhalle, 820 
N. Elarf Strake, am kommenden 
Samödtag abgehalten. Anfang 7 Uhr 
abends. Das Feit wird arrangiert bon 
allen Celtionen de3 Ungarländifchen 
Nationalitäten S.-1U.-Vereins zuguniten 
deren Krankenkaſſe. Es en über 
einhundert Dollar3 und wertvolle Ges 
genſtände al3 Preife für die fchöniten 
und beiten Maöfen verteilt werden. Alle 
Räumlichkeiten im Hallengebäude find 
belegt worden; neben der Tanghalle 
nod) zwei Heinere Hallen. An der eis 
nen wird eine Narrenjtube, in dessans 
deren ein Fafhings-Wirtshaus einge⸗ 
richtet werden. Zu Trinlen und Eſſen 
—— ganz beſtimmt was Gutes. Ganz 

eſonders wird auf den Karneval oder 
Maskenumzug aufmerkſam gemacht. Ein 
jeder iſt erſucht, ſich daran zu beteiligen, 
hauptſächlich aber Vereine in corpore, 
um wieder einmal ein echtes, altes Fa⸗ 
ſchingsfeſt mitzumachen. Der Abmarſch 
erfolgt von North Ave. und Dahton Sir. 
bunft 7 Uhr am Abend des Feſtes nach 
der Nordſeite Turnhalle. 


Ser George Waſhington 
Gegenjfeitige Unterftüb- 
ungsberein beranitaltet am näd« 
ſten Samstag einen großen Bauern» 
ball in_ Fleiner3 Halle, Nr. 1638 N. 
Hulited Eir. Mit der Vorkehrungen zu 
de.ı Fejt ift ein Ye'itunasfähiner Feits 
ausſchuß betraut worden, der alle Siräfie 
arfpannt, um den VBefuchern etwas in 
jeder Hinficht Gediegened zu bieten. 
Ballmujif, Epeifen und Getränfe wers 
den erjtflaffig fein, und e3 wird, tie 
gelagt, alles getan, um einen genußteis 
den, fröhlichen Abend zu verbürgen. 
Das Felt brainnt um 8 Uhr, Tidet3 im 
Borverfauf bi Mitgliedern Zoiten 30, 
an der Kaffe LO Cents. 

Einen großen Preismasfenball mwirb 
der Chicago Zitherflub am 
nädjiten Samstag in den ufs 
teren beiden Hallen ber Lincoln Turns 
halle abhalten. Ein tüchtiges Komite 
iit bereit an der Arbeit, um feinen Gäs 
jten einige wirklich genußreiche umd 
heitere Stunden zu bereiten. &3 bat 
für mwerivolle, begehrenswerie PBreife, 
borzüglihe Mufik, manderlei Meberras 
fhungen und eritflafjige Speiien und 
Getränfe geforgt. Gleichzeitig fei dar» 
auf binseiwiefen, daß am Sonntag, dem 
18. April, in der oberen großen Galle 
ein großes Frühjabrsfongert abgehalten 
werden wird, und e3 jollte jeder, der die 
hervorragenden Leiitungen de3 Chicago 
Zitherklubs bereits kennt, ſich ſchon jetzt 
dieſen Tag belegen, da zu dieſem Kon— 
zerte nur Erſtklaſſiges, wirklich Künſt— 
leriſches geleiſtet werden wird. Tickets 
für beide Veranſtaltungen find " "on jeht 
bei allen Mitgliedern, fotvie im Vereins» 
Iofale, Lincoln Turnhalle, zu haben. 


Tie Plattdeutifhe Gilde 
Lale Biemw Nr. 3 veranftaltet am 
näßften Gamdtag in der Alt: 
Heidelberghalle, 1500-1502 Eedgivid 
Er, einen großen Preismaskenball. 
Der Feitausfhur, beitcehend aus Reter 
Herres, Meijter; Carl Bunge, Borfiker; 
Rud. Ruf, Sefrätär; Ernit Vod, Cchabs 
meiiter; Heiny Günther, Frany LQauer, 
Sulius Matrey, Frau Lifeiie Seitz und 
Frau Mathilde Geffie, entwickelt ſchon 
jetzt eine fieberhafte Tätigkeit, um den 
Eäſten, die zweifellos in hellen Scharen 
herbeiſtrömen werden, ganz ungeahnte 
Genüffe zu bereiten. Er bat für "Höne 
Preife, gute Mufil, Weberrafchungen 
aller Art und vorzüglice Speifen und 
Geiränfe geforgt, madt aber darauf 
aufmerfjant, dat Masien, die nach 9:30 
U abends erfcdeinen, feinen Preis Les 
antprudien Fönnen. Anfang 8 hr. 
Eintrittfarten im Vorverkauf 35 Eentz, 
an der Sajle 50 Cents. 

Die 2. Settion des Gegenfei- 
tigen Unterttüßungspbers 
eins bon Chicago veranitaltet 
am Samstag abend, dem 7. Februar, 
in der Northiweithalle, Norih und Wes 
ftern Abe, einen groken Kappenball. 
Die Tejtlichkeit veripricht einen um fo 
präcdtigeren Verlauf au nehmen, ala e3 
dem rührigen Veranügungsfomite ges 
lungen iſt, ſich die Mitwirkung des 
Schuhplattlerbereins Edelweiß“ zu 
ſichern. Außerdem ſtehen mancherlei 
ullige Ueberraſchungen den Teilnehmern 
bebor. Erwähnt ſei noch, daß auch 
für erſtklaſſige Muſik und vorzügliche 
Speiſen und, Getränke geſorgt werden 
wird. Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsſteuer in Vorverkauf 880 Ce 
an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Frauen⸗ Krankenunterſtützungs⸗ 
berein Fortſchritt feiert am Sonn— 
tag, den 8. Februar, in der Wicker Park 
Halle, Nr. 2042 North Ave., fein 22. 
Etiftungzfeit, verbunden mit Konzert 
und Ball. Mer einmal Gelegenheit 
hatte, eine des früheren Beitlichkeiten 
des jirebfamen Vereins zu bejuchen, 
weiß, dab man fich dort bortrefilid 
amüfiert. Die bevorftehende Feftlichteit 
foll aber alle bisherigen Beranitaltuns 
gen de3 Vereins in den Schatten ftels 
len. Tafür will der Feſtausſchuß ſor⸗ 
gen. Er bat ein jehr intereffantes, abs 
wechslungsreiches Programm aufgeſtellt 
und deſſen Ausführung bewährten 
Kräften anvertraut. Anfang nahmits 
tags 4 Uhr. Gintrittsfarten im Vor» 
berfauf 25 Cents, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Der Berliner Unterhal— 
tungdberein der Stadt Chi- 
cago Mird am Samstag, 
debruar, in Fleiners Halle, Nr. 1638 
N. Halited Straße, feine Wintervers 

nügungen mit einem Mastenball zum 
AMbichlu bringen. Der Feftausihuf, 
beſte hend aus Hermann Gravenhorft, 
1, Präſident; G. Schulz, 2. Präſident; 
Joſeph Zinch, Schatzmeiſter; A. Lud— 
wig. Sekretär; Frl. Ida Schulz, Frau 
Ida Laun, Carl Stieg, Paut Some⸗ 
mann, Wilhelmn Krauſe und John Kos— 
maty, enttidelt fhon jeßt eine fiebers 
bafte Tätigkeit, um feinen Ruf als 
Beranftalter gemüts md berzerfreuen- 

” 


— —— 


ıren Halle aber 
der | truppe die ‚Gäfte mit Mufik, 
nis, | und bumoriftifchen Vorträgen unterhals 


dem 14.! 


Bir offerieren 


heldsen 


ungen 


— nach — 


Deutschland, 


Oesterreich, 


Juso-Slavia, 


Czecho-Slovakia 


— zu den — 
Wiedriaften Preiten 
Bergeht nicht, unier 


Ausland Exchange Departement 


ift jtet3 bereit, Ente Geichäfte in befter und 
promptefter UBeife zu beiorgen. 


— — — — — — — 


W 


ns DANK 


1335-37 Milwaukee Ave. 


Dffice-Stunden heute von 


10 bis 12 Ihr mittags. 


Bon allgemein bekannter deutfch-ame- 
rikanifdher Firma wird die Gründung 
einer In» und Export:Compann, haupt: 
fählih zum Berkehr mit Beutfhland, 


beabſichtigt. 


Gewinn » Chancen z3. 31. 


infolge niedriger BYalula unberehenbar, 
aber Fofortiges Handeln notwendig. Wei- 
tere Information nur an ernfllihe In- 


terelfenten. 


Adrejjiert: „Mbendpoft”, I. 718. 


der Feitlichkeiten zu befeitigen. Er hat 
für manderlei drollige Heberrafdjungen, 
torzüglide Mufit und erftflaftige 
Cpeifen und Getränfe geforgt und! 
rechnet auf einen jtarfen Bejuc. Dod) | 
bittet er alle Gälte, mern möglich tm | 
Maskenkoſtüm zu ericheinen, damit fie | 
fih um Mitternaht an der großen] 
Mastenpolonaile beteiligen Tönnen. 

Eintrittöfarien einjchlieglich Kriegs⸗ 
ſteuer 35 Cents. 

An der Wider Park Halle, bie bei 
diefer Gelegenheit im ſchönſten Früh— 
lingsfchnud, alfo ganz in Grün, pran 
gen wird, beranftaliet die Schiller 
Liedertafel am Camötag, dem 
21. Februar, ihr jährlihes Gortmer: 
nachtsfeſt. Ein tüchtiges Komite iſt jetzt 
ſchon eifrig damit beſchäftigt, die Feſi— 
lichleit zu einem Ereigniß der Saiſon 
zu geſtalten. Es hat an Alles gedacht, 
was die Her⸗en der Gäſte erfreuen 
könnte, und wird dafür ſorgen, daß 
auch die hochgeſchraubteſten Erwartun—⸗ 
gen der Teilnehmer noch übetroffen 
werden. Anfang 7 Uhr. Eintrittskar⸗ 
ten einſchließlich Kriegsſteuer 75 Cents. 

Der Oeſterreichiſche Kranken⸗-Unter⸗ 
ſtützungsverem „Stock im Eiſen“ 
gibt am Samstag, den 21. Februar 
1920, in der Nordſeite Turnhalle ſei— 
nen 24. großen Bauernball. Der Feſt⸗ 
ausſchuß hat ganz ungewöhnliche An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um auch dieſem 
Feſt, wie ſeinen Vorgängern, einen 
glänzenden Erfolg zu verſchaffen. Das 
reichhaltige Programm ſollte jeden Be— 
ſucher zufriedenſtellen. Im großen 
Saale wird getanzt werden, in der zum 
Gmoa⸗Wirtshaus umgewandelten obe⸗ 
wird eine Künſtler⸗ 
Geſang 


ten. Im Wiener Kaffeehaus „zu den 
feihen Mad’In“ gibts „echte“ Wiener 
Schnitzel, ungariſchen Gulaſch, Strudel, 
Kipvfel, echten Mokka und andere köſt⸗ 
liche Speiſen und Getränke. Und was 
die Hauptſache iſt, Trauungen und Ehe; 
fcheidungen erden zu Ramijchpre'fen 


| bollgogen. Wer alfo an diefem Abend 


den Ernft, des Lebens bergeffen mill, 
—* pilgere nach der Nordſeite Turn⸗ 
e. 

Anfang acht Uhr. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 80 Cents, an der Kaſſe 
55 Cents. 
ungöverein von Hindenburg ber 
anjtaltet am Samstag, dem 29. es 
bruar, einen großen PreissMastenball 
in Zleiner3 Halle, 1638 N. Halited 
Eir. Der Feitausihuß, beftehend aus 
den Herren Charles Koy, Präſident; 
Hermann Hulte, Tefretär; Ernejt Lafch, 
Schagmeifter; Rudolf Ruß. Guſiab 
' Grau, Aaron Auguft und Walter Kon, 
ift beitrebt, da3 Feft zu einem der gläns 
zenditen ber ‚Satfon zu gejtulten. Er 
wird Feine Mühe fcheuen, um feine Gäjte 
auf da3 Beite zu beivirten und in jeder 
Hinficht aufriedenguitellen. Laut Pers 
einsbeſchluß twird der Reinertrag diefes 
geiles zum Wohle der notleidenden 
Stammesgenofjen in Deutfchland und 
Deſterreich⸗ Ungarn der Deutſch⸗Ameri⸗ 
laniſchen Hilfsgeſellſchaft überwieſen 
werden. In Anbetracht des wohltãtigen 
Zloedes ſollten die Freunde und Goönner 
des Hindenburg⸗ Vereins nicht verſäu⸗ 
men, dieſes Feſt in beſtmöglicher Weiſe 


North Avenue 


— — — 


State Bank 


— —— 
North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bant für &uere 
Erfparnifie, 

Spareinlagen ın Eummen von eınem Dol- 
lar ober mehr bi3 zu irgenb einer Eum- 
me werden angenommen, auf velde brei 
Prozent Pinfen bezahlt werben, halblähr: 
lich autgeſchrieben 

das am oder vor dem Zeunten 
eined jeden Dionats bepaniert wird, 
sicht Binien vom Erften an 

Sicherheitägewälde., Das geräumtgfte und 
vollitändiafte Eicherheitögemölbe am bei 
Nordfeite Iteht in Verbindung mit_ der 
Banl, Käften $3 per Jabr und aufwärts 

Bcamie 


Landon G, Moie...nusosssnse..... Brälibeni 
Gharle3 €. Schick. .Biaepraſiben 
Otto G. Rochling. ...aſſlieren 
Victor &, Thiele. .nosueennns..-Jiltölat terer 
Walter N. BOB. 22o0senn0nenc, .Dilfdlaffierer 
Dffen Eamsdtag abend ron 6 His 9 Uhr 


Gure Rundimaft iit herzlich “illlommen. 


zu unterſtützen. Es kommen ſehr wert⸗ 
bolle Preiſe zur Verteilung, unter an⸗ 
deren 8 Gruppenpreiſe in barem Gelde, 
und zwar: 1. Preis 85; 2. Preis, 88 
3. Preis, $2. Masken, welche auf 
Breife Anfpruch erheben, nrüfjen vor 10 
Ubr in der Halle fein. Anfang 8 Ubr 
abend3. Eintrittöfarten im Borderfauf 
35 Cents, an der Kajle 50 Gents, Im 
Torberfauf find die Karten in Fleiners 
Wirtichaft zu haben. 

Der Deutfchamerilanifhe Unterftüßs 

Der Cchuhplattlerverein „Edel 
meiß veranitaltet am Eamdtay, dem 
27. März, in der Mozarihalle ein gros 
Bed Gebirgs-Traditen und -Alpenfeft. 
Ein rühriges Vergnügungstomite wird 
weder Mühe nod; Koiten jcheuen, ber 
Feitlichkeit zu einem glänzenden Erfolge 
zu verhelfen. E8 Bat ein "ungetröhn- 
li reichhaltiges Programm aufge'tellt, 
das tadellos abgewidelt erden twird, 
Zur Aufführung werden die neueften 
Schuhplattlertänge, tie „Müllertang“, 
„Achtertanz“ u. tv. gelangen. Ferner 
werden die Gäjte mit bumoriftifchen 
Vorträgen erfreut werden. Dab aud 
für vorzügliche Epeifen und Getränfe 
geforgt werben wird, bedarf wohl kaum 
der Erwähnung. Anfang 7 Uhr. Eins 
trittöfarten find im Vorberfauf für 85 
Ceni3 bei Sans Haidl, Ar. 1643 Or- 
hard Eir., in leiners Halle, beim 
Wurg'n Sepp, Tiroler Friedl und. bei 
ſämtlichen Mitgliederr zu haben. 

— — —e— — 

— Ein Vorzug. — „Mei' Pfeif 
die iſch mer wärle liaber als wia 
dahoim mei' Alte!“ — „Wiefo 
denn?“ — „5a wiffet Se, dere ihr 
Mundftücd Fa’ mer halt abjchraube!* 

— Kaltblütig. — „Können Sie 
denn bei Ihren vielen Schulden 
ſchlafen?“ — „Herrlich, ic träume 
nadht3 fogar davon!“ 





Veite Manjcetten und Kragen 
zu geitreiftem Linnen, 


Shinenides Noyenbeit, 


Denn ein europäijcyes Wochenbett 
in Yulowegs geregeien Weryustnijjen 
im Seen Der wtuye perluut, Die 
allen Weirglievern Des Yyauıes zu 
einer gemijjen Pflicht geinacht wird, 
ſo iſt das in China, wie üorigens 
faſt alles, was man zu Vergleichen 
heranziehen mag, genau umgeteyrt. 
Wenn die Gafſe, in der man 
wohnt, von beiſpielloſem ſtunden— 
und tagelangem Spettakel widerhallt,— 
Den das unerinüdliche Abbrennen von 
Pulverfröſchen verarſacht, und es ſich 
nicht um große Feiertage handelt, wie 
etwa chineſiſch Neujahr, ſo kann man nur der Gat 


tung dient, nicht dem 


„Prinz“ geboten ward. 
Mit einem Gemiſch von Staunen! ziel zw groß, der Sun des Banzen, 


and Erregung hört man auf diefen pas wengewand eines Wannes ın | 


endlofen Lärm und will zu veritehen 
perfuchen, dah diejes Iojen einem 
junden Meibe Mollujt fürs Gemüt 
bedeute. Jedes Gelnatier jagt ihr: 
Herz fei dankbar, der Sohn ijt gebo= 
ren,. bie Zierde des Geichlehts, ein 
Ahnderr der Zufünftigen, ein Beter 
mehr am Grabe des Waterd, ein 
Sohn, der di in ziwanzig Kahren 
zur Großmutter madt, und wa viel 
wichtiger ift, zur Schwiegermutter, 
dem geiltigen Oberhaupt der Willkür 
und fhlehten Laune im häuslichen 
Kreis der chinelifchen Frau, liegen, 

Und nicht etiwa MWöchnerin oder; Dem madelnden Feftfleid fehlte 


Säugling, fondern die „lau Mama“, | 2 7 . 
die nette — wurde denn auch —*— we wegen 
der ” wefentliche Gegenftanb unfereg | mcnte ben 7 ſchluß n * 
Beſuches sen] ‚falls ftarrend in buntefter Pradit, 
Die junge blonde Europäerin, bie Ni —. in zivei langen Zun— 
in dem beglüdten Haufe wohnt nn — ganz nahe hinzu⸗ 
wmich gebeten hatte, fie au. begleiten, | peut, dann blidte aus dem Knäuel 
— — * * von Seide und Farbigkeit etwas ganz 
Dolmetſch. Wir waren in einen 
großen Raum eingetreten, mit vielen 
Seſſeln und geſchnitzten kleinen Ti— 
ſchen verſehen, der einzigen Einrich— 
tung, ungeheizt, wie alle wirklich chi— 
neſiſchen Behauſungen. Eine dicke 
Frau unbeſtimmten Alters, im Ty—⸗ 
pus einer hanakiſchen Bäuerin nicht 
unähnlich, das Haar glatt geölt, den 
tiefen Knoten im Haarnetz, mit Fili— 
granpfeilen geſpickt, volllommen ku⸗— 
gelrund durch die Anzahl der übers | ine Ziffer feiner Art, 
Be BE unb mad) Dem geninten | Der ezher Semgup ar in bie nee 
\ 14 ( 'x: . ! i 
&ineftfchen Thermometer ber Eigene | Euknmen Gefche Dpens UmD 1e 
wärme „ſechs Röcke kalt“, legte die 
Waſſerpfeife weg und kam auf uns 
zu. Ihrer Freude über den Beſuch, 
den unſer Diener, wie es ſchien, ſehr 5 Ant?“ 
gut und paffend dargelegt hatte, gab |" uch 
fie zu erkennen, indem fie viele Male | 
unter Leinen Verbeuaungen ihre 
Hände fchüttelte und in kurzen tiefen | 
Lauten ho⸗-ho⸗ho⸗ho dazu ſagte. | 
Seh bis acht junge unb ganz, 
junge Frauen gingen ab und zu.! 
Nebenfrauen und Mägbe wohl, be2 | 
Vaters wie des Sohnes, alle im Zeiz | 
chen ihrer zu ermartenben Mutters | 
pflichten. Sie ftellten mit Eifer und 
sierlihem Trippelgang Erfrilchungen | 
hin. Hellgelben chinefiihen Tee, | 
Sonnenblumenterne, Mandarinen= | 
Schnitten, Zuderzeua, Zigaretten und | 
jeber von un eine filberne, reich zife- | 
fierte Wafferpfeife. | 
Das Befinden der jungen Mutter | *ihrsiy Bonds in Bablung genommen, 
ei aut, erfuhren mir, mwurben aber | : 
a hoeiaffen Niemand Frembes | MestemM Fumiture Storane 
fiebt fie. Diele, viele —— re W. Harriuon Str., Chicago, Ill. 
der. Geburt aibt eine Iempelmeihe fie | Offen von ® ımerg, bis 9 abds  Conntan 10-1 
aus der Klaufur frei, dem Manne | ——— 
und dem täalihen Leben mieber. | 


| ur 
Wir fragten nad dem Kinde. Und | 
man'bracte e8 herein. | Za h na r zt © 
Wie foll man dieſes Gemiſch aus Riedrigſte Preiſe. 


Komit, Süktofeit. Narrenpuß und| | Unterſuchung frei. 
Ynwahrfceinlichteit fhildern! Gin | Iniere Methoden find abjolnt ſchmerzlos 


ſich bewegendes Eiwas. aanz Reit] DR. TOPPEL 


eufaoerihtet, in ein freitaevand voll! N | 
Eunter rarhiafeit nehüllt, treu bem 1572 N. Halsted Str. 


tmmer leihen Fmhnitt des hinefi- Eprejtunben: 10 .borm. bis 9 lihr abendB, 


fen Mleibes. Ein Yeftgemand, dag Feaniand-in bb AR mine 


derſelben unbarmherzig feierlichen 
Weiſe, wie es vor hundert und zwei— 
hundert Jahren geſcheyen war. Nicht 
ein Erſtgeborener wurde uns gezeigt, 


Kind, bei deſſen Geburt ſchon der 
ungleiche Kampf des herriſchen Lan— 
des gegen das „Ich“ einſetzt, dem es 
ſich beugen wird, um nicht zu er— 


ſichts und zwei herrliche, 
dunkle, luſtige Aeuglein. 
Meine Begzleiterin aus dem Rhein—⸗ 


geweint, ſo rührend in ſeiner winzi— 
gen Schematiſierung war dieſes kaum 


—+ — 


— Kindliche Frage. — „Balta, 
gibt's dös aa, daß a Schwan an 


gu 
Pr 
8 
—8 


568 


2 saufen einen prasınctlen 
ER 5125.00 Bhonugraph, tın 
DB Vaccıbaus gelarfen Dies 
tft eine fehr feine Ma⸗ 
Idine und fo gut mie 
neu, mit Recorde und 

A Diamentnadel freı Wir 


5 dere bodfeine Phono—⸗ 
3 qarben die mir zu eie 
nem Schleuderpreis ver⸗ 
KR Taufen’ da wir Plah ge 
brauchen. 
4 Serner verlaufen mir 
y ein vpraditbolles Leder 
Barlor Eet mert 8175, 
; und Muns au Eurem ei» 
nenen Rreid_ Wunder 
dare Gelegenheit, Auch neaen €. ©. 
lung nad auberbald verfhidt. — Befictigung 
oeftaitet, 


I 
wiſſen, daß in der Nachbarſchaft ein Cinzeubeſen, ein Burchſchnuixman- 2 


teichen, ſo tlein es war, immer noch 


Amt und Wurden, pyhantaſuſch die⸗ 
ſem wehrloſenSaugung umgeſehnault, 
nicht etwa für die Dauer eines Be⸗ 
ſuches, ſondern den ganzen Tag, nach 


ſondern ein zum Symbol erhobenes 


Mattes, ganz Weiches hervor — ein 
Stückchen des puppenhaft kleinen Ge— | 
periende, | 


land mit dem Sinn fürs Groteste. 
im QWlut mußte ein lautes Aufladen | 
‚unterbrüden und ich hätte am liebften | 


| Geborene, das fein Einzelmeien fein 
|durfte in Luft und Leid, jonbern nur | 
eingezmwängt | 


baben ferner einiae ane | 


©. Babe | 


* 


rühjahrsbluſen halten 


Einzug. 


— 
— 
— — nn 


ihren l 


Bluſe aus Geor— 
gette mit Spitzen— 


beſatz. 
Kimono-Aermel werden gern getragen und laſſen ſich 


leicht anfertigen. 


23 | tlagen vernehmen zu müfjen, 
aus jedem Winkel jchrien. 


Huf der Drehicheibe. 


Bon Artur Zidler. 


Saal. Zwei Wärter faßen bei. ab- 
geblendeter Yampe. Sch hörte fie 
leife reden: 

„Denn wir nur diefe Nacht Feine 
\ Dffenfive erleben. Ich bin erjt heute 

=* | mittag vom Urlaub gefommen und 

| Ser Chefarzt auf der Station 10Teinen Garten mit minderbollen! ann fagen, dab ic) verdammt müde 
\hatte mich nad Abteilung A ver-;Rofen. Kinder, ihre jtört mid, wenn! bin.“ 
fügt, weil ich eimen Ieidlich ver-Jihr immerfort Ichießt. Ka, wirklih,] „ES fommt auf Karl an; wenn 
‚nünftigen Eindrud madte. Sch war| ann das nicht etwas leifer gejche-; den der Teufel reitet, geht der 
'befcgeiden genug, stola darauf zuehen. Sch will nicht behaupten, daß! Spektakel 1os.“ 
ein. Tiiren wurden forgfältig auf-|wir jchledht jind, das nicht. Aber! „Ach was, weißt du, ich Iege mich 
Iumd zugeichloffen, bis id) in einem) dumm jind wir beftimmt und etwas hin. Wenn Kontrolle kommt, oder 
Saale ſtand, durch deſſen hohe ver- feige auch, bei allem, was wir wa—⸗ ſich einer mauſig macht, weckſt du 
gitterte Fenſter helles Tageslicht gen. Zu Schlechtem haben wir unbe⸗mich eben.“ 
über dreißig Betten floß. Gleich im denklichen Mut, aber das Gute lo· Er warf ſich 
nächſten Bett lag ein blaſſer Menſch, ſtet Erwägung und Ueberwindun- Einer fing im 
ſchaute mich zuerſt lange verwundert gen. Wie ſchwer entſchließt ſich der zu reden: 
jan, griente umd ſteckte mit kindi- Menſch, das zu tun, was mit ihm „Eins und eins und eins und — 
ſchem Gemecker den Kopf unter die zugleich den anderen nützt. Gefrei- halt! Gewehr...“ 
Bettdecke. Zugte,— amd mederte| ter Mujchel — id) ſehe doch richtig, Stille. 
wieder. Sie find der Gefreite Mujhel —| Ta blieb mir der Atem fiehen. 
| Ein anderer, ein totblonder| was wollen Cie noch weiter? Ich Im Rahmen der Kammer, in der er 
| Düne, Iehnte gegen die Riüikwand | habe getan, was ich tun fonnte, Sie) wohnte, jtand Karl, der Unteroffi- 
des Vettes und fang, .mit einem; wollen mir die Sand drüden? Das} zier, hager, im furzen Hemd, das 
| Rantoffel taftierend: (bärfen Cie. Grüßen Sie unbefann= | Gejiht von unheimlicher Inbrunſt 
| „Tütütütüt! Tütütütü! terweiſe Ihre Frau, ich wünſche ihr 
Mein Zeiſig, der iſt krank.“ das Beſte. Und der Teufel ſoll Sie 
Er war ſo eifrig beim Singen, holen, wenn Sie ſich ſobald wieder 
daß er keine Notiz von mir nahm. hier im Dreck ſehen laſſen. Der Kerl nichtsahnend in ſeinem Buche. 

Ein Wärter führte mich in einen hat das ſo ernſt aufgenommen, daß Die Sekunden rannen unheimlich 
Baderaum, wo ich mich entkleiden er überhaupt nicht wiederkam. Ich langſam. Wie letztes ſtoßendes 

doment nicht, was er für Blut. 

| wieder, nur ein Furzes Hemd erhielt | eine Ausrede hatte. Sedenfalls war! „Auf dal En 
'ich nad) dem Bade, Durd) mehrere! er Ihlauer als wir.“ |. Ein Schrei, wie ich ihn nie hörte. 
Säle am ich zurüd nad dem er] Die Augen de3 Unteroffiziers; Mit einem lud) ftemmte fi) der 
jien, wo ih ein Bett angawiejen er-| ftarrten in die Helle. Wie Winde) Wärter gegen den Mann, der ihn 
bielt. Id, wäre eingeichlafen, hätte über eine Wafferflädhe trübten die) wie ein Sind .aufhob. 
mic nicht mein Nachbar in Xer-allen Ziels entwöhnten Gedanken) „.Iuf da! Vorwärts!” 
wunderung gqejett, der, ohne aufzu-| über den Glanz der Rupillen. | Der zweite Wärter fchoß  durd) 
‚hören, fein Wett machte. Einmal das) Wärter braditgn das Mbendeffen, |Ten Saal und brehte bie Glühlam- 
Kiſſen nad) oben, einmal nad) unten. Die jhwere Stimmung, die mich| Per äut,boller Selle an. Ueberalf 
| „Wie lange wilfit du denn dein | gefangen nahm, verjchlug mir den | TAfelten fich die Schläfer. 
Bett machen ?“ ‚| lppetit. Hinter den Gittern ent-| „Das it 105? a ; 
‚Ein female, edles Geficht| faltete jich eine |höne Nacht. Weißer| „, „2 30 verfuchten, des Unterof- 
wandte fid) mir zu. |Mondihein iiber den Giebeln der eich weirten — ie eat 
’ q E ) 


Schlafe näjelnd an 


| 


mußte. Die Meider befam ich nicht | weiß im 


t 


Sc werde euch helfen, 
ann jchlagen, ihr Luder!“ 
Und fam jchon gelaufen. 


| dere. 


| mir nod) eben ruhig zur Sand ge- 
Igangen war, am Boden, warf jid) 


dere brülften, jo toll nad) Ruhe, das; 
ihnen der Geifer über die Kiefer] 
rann. Andere ladten und vergnüg-| 
ten fich jo, daß fie ich im Drang der | 
sreude Elatihend auf die Schenfel 
flopften. Einer aber, im wallenden 
Prophetenbart, fühlte die Stunde 


| „Eo, jet Fannn dir nicht3 paffie- 
ren.“ 

Nun bemerkte ich erit, daß auch 
unter den übrigen Betten gleiche 
PVapierfeten lagen. Er machte pein- 
li) darüber, daß feiner da3 Papier 
entfernte. 

ALS ich ein wenig eingenidt war 
und die Augen wieder öffnete, ſaß 
ein Mann in der Unteroffiziersjade 
bei mir, hielt einen Beichenitift und 
einen Blod in der Sand und be- 
tradhtete mich von Zeit zu Zeit prü- 
tend. ch richtete mich auf, um den 
Blod zu jehen und war überrafcht, 
wie fiher und ähnlich die Beihnung 
ausfiel. 

„Sie find Künftler?” 

Er lädjelte mit dünnen Lippen.“ 

„Künftler, Meinen Mutter -hat 

% 


„Sie haben zu: fchteigen!” fagte| Lazarettgebäude, grauhelle Korn. 9 ehr BI 
er — der dunkle Mald weit da-| völlig teilnahmslos blieb. 
| Auch gut. Da näherte fidh mir) hinter und viele Sterne, Fern rollte! 
|fhon ein anderer. Er fette ſich auf| ein Zug über den Damm. 
| ‚VBettrand und raunte ver- 
traulich: mit — Roſen: Das ſagte 
'eleftrifch. Ich erfahre eg vom Gott) IT „strer, Deilen feined Hirn bem.|gg 
der Natur, mit dem ich durd; den e 
| —— a allein im Bemühen, die Rafenden 
ſchon draufgeaangen, wenn ich nicht | v SER ———— 
— Haft hinübergrüßten in ſchöne Ge— 
Er zog einen Papierſtreifen aus — Bin . 
der Tafche des Zazarettmantels, rif| filde einer Bergangenbeit, nad) dem 
w.22 (at ® me 
99 leifem Singen daß alte Soldaten-| 
RE RER On. lieb: Was nüget mir ein fchöner| 
gehn.... 
E3 mwühlte mich auf. it bie Welt 
Zräume feiner Sugend, feine Ehe, | feiner mejfianifhen Verufung ge- 
it Diefe Welt nicht ein jchöner Gar-| fommen, er jtand auf feinem Bett 
man dem Menjchen angetan, in dej-| da3 Chaos donnern. Inzwiſchen 
ſen Garten man die Gewalt mit war der Geiſt der Empörung durch 
Ungleich mehr als das Sürdter-| bon den anderen Sälen tönten “| 
lihjite, was ein Geihog am Men-| Signale des Tumultes herüber, 
mid Die zeritörten Seelen, daS) gen die Brandung des Irrſinns an— 
Koitbarjte im Gefäß der Leiber. | jtemmten, war wohl auf ein Dutend 
innerjte Serz hinein, ermaß ich die | fchien mit einer Riejenflajche, deren 
Qual, auf wer weiß wie lange Zeit} Inhalt die Sanftmut felber fein 


'er jtreng und abmweiiend. | felder, | Be En. 
Schon TIhrie einer: 
den . s 
Meine Mutter hat einen Garten 
| „Daß bu e8 weißt: hier ift alles 
Scham an ſinns een Ah Er 5 2 
Schauen des Wahnfinn® nicht gerj son um Hilfe. Ich fand mid; nicht 
Schornitein rede. Es wären alle! 
ifolieren würde.“ er der Gedanken, die aus graujiger 
— 3416 M Sch. bö in— 
‚ein Stüd davon ab und legte es Garten der Mutter. Sch. hörte in 
Garten, wenn andre drin fpazieren 
de3 einzelnen, feine Kindheit, die 
ten, ein heilige Sand? WaS hat} und Tick eifernde Ermahnung über 
Küraffieritiefeln einbreden Tieß!; die Wände gedrungen, denn aud)| 
ichenleibe anrichten fann, rührten| , Die Zahl der Wärter, die fich ge: | 
Dann wieder fror ich bi3 in das | angemwadjfen. Ein Unteroffizier er- 
unter den Seren zu leben, die An« | mußte,,denn wer feinen Löffel davon 


auf ein leere& Bett. | 


| Verſch 


Sie! konnte, ſo probierte ich es mi 


ärter jaber fid) bedroht und rie-! 


!auı halten. Da lag fhhon einer, der 


und bellte wie ein Hund, und an-| 


die 


Ein matter Schimmer rötete den. 


— — 


— — 


Tunica-Bluſe aus einfarbigem und gemuſtertem Chiffon. 


RR) De 
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Mein Polizeihund. 


Humoreske von Ludwig Oſer. 
— EE 
| 
mit dem Händler, weit mir ber Preis 
des Hundes zu bach mar, trogpen 


mir der Händler auf fein Ehrenwort ! 


verſicheri 


den mit dem Hunde erleben werde. 


Der Hund ſei, beteuerte der Händler 


In der Photographie, die ich erhielt, 
ſaß der Hund wirklich vertrauener— 
weckend ſtill und nachdenkend da. So 


RER, fommen. 
| Nun mar die Kifie mit dem Hunde 


Ida. In der Kifte war ein Brief an-| 


genageli, in welchem mir der Händ- 
ler mitterite, ich foll den Hund, ber 
auf den Namen „Neptun“ hört, au: 
fangs ſehr kurz halten und beion- 
ders auf Hühner, Enten und Gänſe 
| cufpalien. 

| Der Händler hätte jedenfall 
ſer getan, zu jchreiben, ich j 
den Hund aufpaffen, 

| Getier in Schußnähe fommt. 
| ch Iodte alfo den Hund aus bem 
lag heraus, ftellte mich ihm als 
(fein neuer Herr vor und gab’ ihn 
einige Stüdchen Wurft. Hierauf He: 
freundeien wir und rafd. . 

| Natürlich war ich fehr neugierig 


5 bej- 
oll auf 
wenn bderlei 


* 


durch Neptun aufgeſtöbert 


tont t einem 
Stüdchen Lalten Schweinshraten, das 
Neptun bewachen follte. ch Iegte es 


ihm vor, ließ ihn „hüten“ und ging | 


ins Nebenzimmer. Als ich nad einer 
Minute wieder in die Stube trat, Taf, 


Neptun noch jo da, wie ich ihn ver: 


Tchuldig an, al3 od er foche 
Ei gefroden märe, 
— war aber verſchwun— 
en. 
Ich verſuchte ſofort ein zweites 


—— ——— — — — 


bekommen hatte, konnte als ſchein- men, ging ich abends mit Neptun in 
Der Abjcheu | 


tot gebucht werden. 


Volle vier Wochen perhandelte ic) 


| : eugerig geſcheh 

„Laßt ihm zu erfahren, was mein Polizeihund 

108! Er ift ein Menfch wie jeder an, alles Tan; meil ich aber gerade feiz| 
den; nen Raubmörder zur Hand hatte, de 


| 
feffen hatte, und fahb mich fo un-! 


Das GStüdchen | 


\Erperiment. Neben unf 
it ein photoaranhijches 


„am Zaune gebaut, und dg ich oft laz, | 


Ixgürge fsien die Beute geweſen. 
ESchueßlich ſagte er, ich moge doch 
Imit dem Hunve hineintommen, um 
den Died auszuſorſchen. 

Aufrichtig geſtanden, nach den Pro— 
ben, die Wepiun bisher abgelegt, 
| meinte ich, ware beſſer nicht zuzu— 
ſagen. Aber ſchon am nächſten Mor— 
gen kam ein Polizeimann aus dem 
Städtchen zu mir heraus und er— 
ſuchte mich im Namen des Herta 
| kommirärs, die Güte zu haben, ſo 
bald als möglich mit dem Hunde tor- 
I ger des Ginoruches in die Stadt zu 
tommen; Der Selchermeiſter wohne 
Bachgaſſe Nr. 15. 

| Wollte ih mich und den Yun) 
I nicht pot der ganzen Welt blamierzir, 
fu mußte ich dem Erfuchen Folge lei 
ven. Ein Ueberlegen gab $ nicht, Su 
nahm ich Neptun car vie Leine und 
Iinar aud) in einer halben Stunde in 
|der Bacygaffe Nr. 15, wo wir Le 
| teit3 erivartet wurden. Ar 

| Neptun nahm nun im ©elder!c» 
den ſofort ſo ausgiebig Witterung, 
dab ihm dabei ein ganzer Kranz 
Snadmwürfte in den Schlund fa, 
währenddeſſen mir der Gelder er- 
zählte, daß joeben der Herr Bezirfs- 
| richter da mar, um ben Zatbeitand 
aufzunehmen. 

Ich gab nun Neptun, der fich De: 
friediat das Maul ledte, meinen Dr= 
fehl, der Hund nahm den Kopf hoch, 
ſtreckte die Rute ferzengerade von fi, 

|z0g Wind, und lief, Nafe am Boden, 
\por mir die Bachgalie entlang. 

Kaum fonnte ih dem Hunde fol- 
|gen, als er beim zehnten oder zmolr 
Iten Gartentor plöglih Halt magti:. 
Hier fcharrte er mit beiden ’Broten 
‚am Xor, das verfperrt war, mwinjelte, 
lief danır ein wenig zurüd und ftand 
Imit einem Sprung auf der 2 Meter 
hohen Mauer. Eine Setunde nur un) 
|bann war er drüben im Garten. Sch 
| mußte nicht was id tun jollte, da 
hörte ti) im Garten Hühner und 
| Gänfe jchwien. Ein Fußtritt -— und 
| die Gartentür flog aus den Angeln. 
Ich erhob mich vomBoben. Ein Hahn 
und ein halbes Dutend anderes 
| prüchtiges Geflügel lanen da herum 
und gaben eben ihren Geift auf. Ned» 
tun, der sffenbar durch die unmäßige 
Wurftmwitierung von vorhin gefättiat 
‚fear, lief, nachdem er noch fchnell eine 
‚ Tchreiende Henne erledigte, Naie am 
Boden, einem aemauerien Garten— 
\häiuschen zu und fprang dort bei 
einem offenſtehenden Fenſterflügel 
hinein. 

Ich folge ihm ſcharf nach, reiße die 
Türe auf und vor mir ſteht ein Ker! 
in Hemdärmeln und zerriſſener Hoſe 
(ein Wert Neptuns), vor ihm mein 
Polizeihund, der ihn wütend „ver— 
bellte“. 

Ich ſpringe auf den Mann zu und 
ſage: „Im Namen des Geſetzes ver— 
hafte ich Sie.“ 

Damit mir der Gauner nicht ent⸗ 
ſpringen konnte, ſperrte ich die Türe 

b. Neptun erkannte nun, daß ich den 
Mann übernommen und fuhr wie 
ein Wetterſirahl wieder durch das 
offene Fenſter in den Garten hinaus. 
| Dort richtete er, wie ich hörte, unter 


= 1} 


| 
| 
| 
| 


erem Garten | dem noch lebenden Geflügel ein zmei- 
Atelier hart tes Blutbad an. 


„sa Herr, ſind Sie verrückt,“ 


mit welcher Leichtigkeit Polizeihunde ſchrie jezt mein Gegenüber und wies 
derlei Zäune erklettern und überſet- mit der Hand auf die zerriſſene Hoſe 
zen, woilte ich dies von Neptun ſehen. und dann in den Hof. Ich ließ mich 
Wahrſcheinlich war aber mein Kom— jedoch nicht einſchüchtern und ba ich 
mando unrichtig, denn der Akt ging in Wien zufällig einmal einer Arre— 


ſchlecht aus. 
oder mas ihn jonjt jo zur Eile an 


ı Xtelierz, das aus Glas und für der 


Wohl war Neptun fofort amZaune ſicher zu 
nn gg nn ‚cben, aber, ih meiß nicht, wollte er} „Mann! machen Sie feine Umftänd: 
aß ich ungeahnte Freu— ſich vielieicht photogranphieren Yaffen, | und folgen Sie willig meinen Anord= 
| nungen. Durch Widerjeglichkett ver⸗ 
i i trieb, er ſprang weiter aufs Dach des 
in jedem Brief vollkommen „ferm“. ielbes Nas n 


tierung beigewohnt, wußte ich mich 
benehmen und ſagte: 


ſchlimmern Sie nur Ihre Lage.“ 
Dieſe Anrede wirkte offenbar. Der 


lei Uebungen augenſcheinlich nicht feſt Verhaftete nahm einen Rock vom Na— 


genug war und einbrach! 


< 


i BER 16 * Be ne polterte in3 Atelier herab, wie i%| 
|blai; durchleuchtet. Zangjamı hob er | Drüdte ic; endlich wegen des’ Preifes | nachher hörte, die Camera fiel um, 


N 
4 


uung mi 


wollte den Hund hinaus 


| aber fa 
Iür diefe Probe zahlte ich ein He 
dengeld. 


Unſer Hausmeiſter hat im rüd-| 
\märtigen Hofe eine Kanindenzucdt, | 
wie bie! 
prächtige Kerle. Mit, 


(leuter Eilberfüchfe, oder 
ı Tiere heißen; 


Neptun: 


t 
dem jungen Gatten aufnehmen ließ, | 
fiel in Ihnmadt, der Photograpg|Tprang ter amtierende Wachmanır 
jagen, fiel 
|üßer einen zweiten Upparat und zer | jtebt zu Befehl, Herr Bezirksrichter?” 
\brad) zwei Glaslinfen. Der Hund| 
m mwohlbehalten zu mir zurüf 


gel und ging mit mir. 
Ich führte ihn durch einige Seitens 
gapchen zum Bolizeiamte. Neptun Tief 


® . 3 Yırm — —7— FRE EN Ss , a 2 al : — z . E 
Die Arme zur Dede. Der Wärter | beide Augen zu und ließ ben Polizei— eine junge Frau im Hochzeitsſchmuck, jetzt fröhlich neben uns her. Niemand 
kehrte ihm den Rücken zu und las hund, den ich mir ſchon ſo lange die ſich eben nach ihrer Tre 


begegnete uns. 
Als wir in das Polizeilokal traten, 





pfeilſchnell auf, und ſagte: „Was 


Und ſo was nennt der Händler 


einen „fermen“ Polizeihund. 


denen hat er dieſer Tage Malheur ge⸗ 


| habt. 
klärli 


P 


den. Das ganze Haus war barüb 


r| 
wi 


E3 find ihm auf ganz uner=| 
che Weife elf Stüd, und gerade 
bie jchönften, größten, erbiffen wor- 


| 


in Aufrukr. Niemand wußte wie da3 


P) 
v 
I 


ſich ein Fuchs, 


4 beſſer, wie das zugegangen, habe mir 
werden aber vorgenommen, nichts zu ſagen 


und Neptun nicht mehr in den rück 
wärtigen Hof zu laſſen. 
Seit Neptun im Hauſe iſt, 


* * * 


Auf dem Lande draußen angekom— 
3 
Dorfwirtshaus, wo Neptun als er— 


vor dieſem Zeug war ein gewaltiger, ſter Polizeihund, den die Gegend je 
vier oder fünf Männer mußten das geſehen, gebührend angeſtaunt wurde. 


Opfer halten, während ein ſechſter 
die Gurgel knetete, die Naſe zuhielt 
und ein ſiebenter das Tränklein ein— 
trichterte. Nach einſtündigem Kamp— 
fe konnten die Stellungen der Ver— 
nunft, des Staatsgedankens und 
der Disziplin als behauptet gelten, 
und es trat wieder Ruhe ein. 

Das war alſo die'Offenſive! 

Ein ſtumpfer Schmerz über dem 
Naſenbein mußte ſich erſt beruhigen, 
ehe ich ſchlafen konnte. 


Ich gab natürlich die unglaublichſten 
Eeſchichten zum beſten, die ich in dem 
Fachblatte „Der Hund“ geleſen hatte 
und Neptun war der Held des Ta— 
ges. Aber da war auch ein Mann im 
Wirtshauſe, der mit dem größten 
Intereſſe meine Ausführungen an— 
hörte. Als ich geendet, begann er 
gleich von einem Einbruch zu erzäh— 
len, der im nahen Städichen bei 
einem Selchermeiſter verübt worden 
ſei. Einige hundert Kilo Speck und 


n konnte. Man vermutete, daß 
| 3, oder gar ein Bauern=| 
ſchreck eingeſchlichen. Ich wußte es 


| 


I 
1 
I 
’ 


ſind 
ſchon zwei Kindern im dunklenGange 
von einem Hund die Hoſen herabge- 
riſſen worden. 
Auch ſonſt vermehren ſich die klei— 
0 nen Unglüdsfälle. Neptun fieht etwas 
en aus Dein | jiperanitrengt aus und die Nachbarn 
grollen uns beiden. Da e3 fommer: 
lich heiß mird, will ih auf3 Land 
| gehen. Schon wegen Neptun. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
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Underwood & Undermsod 


Frifch aus Paris. 





Bank-, Wechſel⸗, 
Wertpapiere und 
Schiffskarten⸗ 
Geſchäft. 


1. Kaufmann 


& Co. 
IN Ta sale Sir, 


Tel. — vn u. 5722. 


Filiale in &id- Öhicage: 
9156 Erdange Ave, 
Offen täglich von 8:30 bis 6 Uhr. 


Montags, Donnerstags und 
Samstags bi! 8 Uhr. 


Sonntags von 9 bis 5 Ahr. 


Geldiendungen 
heute: 
Deutſchland 


10,000 Mark heute 


8132.50 


100,000 Mark heute 


51310 
Deiterreic) 


10,000 Kronen heute 


545 


100,000 Kronen heute 


5400 


Ungarn 
10,000 Kronen heute 


850 


100,000 Kronen heute 


8450 
Czechoſlowakia 
10,000 Krouen heute 


5120 


100,000 Sronen heute 


51150 


Jugo⸗Slawien 
10,000 Kronen heute 


8100 


100,000 Kronen hente 


8975 
Siebenbürgen 


10,000 Lei heute 


8180 


100,000 Lei hente 


81750 


Polen 
10,000 Marf hente 


885 


100,000 Mark heute 


8825 


—XW 4 Krozent 
Municipal - Bonds 


_— 1 —— 


Berlin, Köln, Essen 
Hambusg, Frankfurt, 
Leipzig, Mannheim, 
Darmstadt, Hannover 


$ 1 3 per 10,000 


Mark 
—ebenſo — 


dentide 3 Prozent 
Heihhönnleihen 
8130 per 10,000 


Mark. 
Mark, Kronen, Lei, Frank 


Banknoten ſtets auf Lager 


Optionen billiger als 
aunderswo. 


Päſſe, Permits, 
Stenerjachen 


beitens beforgt. 
fte Abfahrten: 


7. Sebruar: 
Motterdam — Rotterdam —..........8368 
7. Bebruar: 
Amerta—Tricit »...+-uu00000000 ....$86 
7. Sebruar: 

Heltig Dlav— Sovenbagen zu.......$95 
41. Februar: 
— — — ——E— .8100 
4. Februar: 
Duea Dicota richt 
21. Sebeuar: 
New Amfterdam— Rotterdam . 

24, Februar: 
Saormina—Trielt „.eruonnenne Bao 836 
24. Februar: 

Dpeae IL—Kovenhagen .......... 408 
25. —— 

....$100 


MA 
Dura rn Sriatt ee ...,.986 


| wor 


Ki ben redet. 


5 R Die Ladl der Prämien richtet fich nad | 


R | “nen Gent. 
} 
| 


BER ——— TE EEE 


um Aachdenken. 


Motrtros „Der Xötung Mübe ıft deB 
Yreifes mert 
Und birat die Breude im ftch Yelbft.“ 


2 
J 


— 


Yretßaufigaben: 


Nätiel (6472). 
(Eingelandt von P. Herres.) 
e Erfte, wie die beiden LXebten, fie find 
ein Etüd bon dir, 
Ant Ganzen laufe ich gar Manches zum | 
Unterbalte mir. 
Ton früh bi3 abends immerfort 
egeht der Menſch das Rätſelwort. 


Viſitentarten. Ratfel (6473). 
(Eingeiandt von Geo. Rüdiger.) 


U. TUERK 
ZABERN, ELS. 


Mas iit der Mann? 


Dreijilbig 6474). 
(Eingefandt von Hy. Langfelbt) | 
Menn meine Lebten die Erfte meiden, 

| Tann merde ic) fie gerne haben, 
Do mögen fie mir vom Halje bleiben, 
Wenn fie fich wie das Ganze betragen. 


Sprichwort-Rätfel (6475). 
(Eingefandt von %. Joggerft.) 


I ALLEE — ELCHE — MO,RD — 
A| MORD, — RAD — SC,HLACH,T — 


TIGER 


Die Buchitaben diefer 7 Worte durch⸗ 
el nander acichüttelt ergeben ein Epriib: 
aus 8 Morten (deren Morlünge je 
ein Komma amdeutet), Das vum Ster- 


Worträtiel (6476). 
(Eingejandt von P. Kran.) 


fann, 
Das Bmeite gibt einen Mädchennamen | 


J an. 
J Bevor du nun verbindeſt die beiden 
J Mußt du vom Zweiten den Nopf ab⸗ 


ſchneiden. 
Und ſollte dir das nicht geli ngen, 
Mußt du das Erfte ohne Zub anb ringen. 
Nimmt dann die Operation ein glüd- 
ti ches End', 
So entſteht daraus ein Mutitinftrument, 


Bahlenrätiel (6477). 
(Eingefandt von X. Preijinger.) 
12345678910 11512 13 

Ei in Handwerker.) 
M 6 


(In jedem Haus, 
wohnt.) 
6511138456125 
— A reiche Leite.) 
8210 
(Auf En Dampfer zu finder.) 
42897 


(Ein Naubtter.) 
2611 

(Bekannter ſchwelzer Kanton.) 
7511135 

„ (eieiterneft fir Damen.) 
4 J 


— — fſte Berren und 
Damen.) 


wo Vünkilichleit 


(Ein jetzt teures Nahrungsmittel.) 
611891356 

(Ein Beamter.) 

Die Anfangsbuchftaben bon oben nac) | 
unten gelejen —* chnen einen gefähr⸗ 
lichen Heilkünſtle | 

E3 mwerden mieder mindeitens fe dh 1 
Kücer ald Prämien für die Preis« | 
rufgaben — je ein Bud) für jede Yufs 
abe, mobet da3 208 entfcheidet — zur | 
Berteilung fommen — m.Äbr, wenn 
| sefonder3 viele Lölrnsen einlaufen | 
'ver Anzahl der Löfungen. Die Vers | 
ofung findet am Kreitag Morr 
ten Statt umd bis dahin fpätefteng 
nisfen alle Bulendungen in Händen | 
der Htedaltion fein Poitkarten genügen | 
nd vereinfachen dem N. 
um ein BebeutendeS; werden die Tös 
ungen aber in Brieren geichikt, dann 


rüffen folche eine 2:Centd-Marfe t. ı« | &\ 


ren, auch wenn fie nicht geichloffen find 
Stabibriefe feiten 2 Cents, Postkarten 


Die Nätjelfreunde find Dringen 2: 
riucht, ihre Ginfendung an die 
‚Rätielede” oder den „NR. NR.” (Näts | 
jeleNedafteur) au richten. | 

Die Prämien find in der Office der | 
Abendpojt Co. abzuholen. Wer eine | 
Bränmie durdy die Bot augefchieft haben ! 
vill, mı$ die ihr vom Getvinn Senach» | 
| tchtigende Boitfarte und 5 Cents in | 


Nebenrätſel: 


1. Rätſel. 
Ein herrlich Land, mit Berg und See, 
Auch Wein mäcjit dort auf milder Höh', 
Verändre nun den Fuß! — Bor dir 


Steht jebt ein Auferit nüklich Tier, 
Nicht 


Mit Sauerkraut e3 ſehr erfreut, 


2. näti el, 
B. FRAUER 


In welchem Monat hat diejer Her 
Bernhard jeinen Geburtstag? 


3. Rütfel, 

Ein Name ſehr J— wohl i 

Dem ‚dert die Abe ndpojt gern | lieſt. 
Das gleiche Wort paßt ee 
Auf den, zu dem man Mahlfrucht bri 
Vom Schmetterling auch eine Art 
Eich um den gleichen Namen jchart 
Und feßt man „Schulte“ nebenan, 
Dann jeder ’S Nätfel raten fan. 


Auflöfungen zu den Breisi 
feln in voriger Nummer: 
Nebus (6466), 

Paris (par X'3). 
Richtig gelöft von 7 Einfendern. 


Mätiel (6447). 


Richtig gelöft von 48 Einjendern. 


Füllrätjel (64168). 
Kolmar. 
DOrfomwa. 


Richtig gelöjt von 39 Einjendern. 
Kreuzrätiel (6469). 


ges] 
aha 


— 


nein ——— | 


gen bejorgt. 


| Fie, Nichte! I) 


| 

| 

| 

| 

Das Erfte man mit Nummer vergleichen BE 
| 

I 

I 


| Miederiehen! 


ı2 


R. die A— 


| Uriefmarfen einfenden, | 


— doch ſchnaahaft zu berei v IS 


| gewaltige Zufuhr friiher Eier eins | 


zuſetzen pflegt, die doch nicht alle in 
Küſte, Küſſe. | 


| Auch Butter it um ein paar Cents 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 1. Zebrnar 1920. 


Engroshandel macht e3 aufs Pfund Sonn (ver 100 Biunb)— 


drei Cents, 

Geflügel, Schmweine- und zumeilt 
Lammfleifh find teurer geworben, 
während man den dazu gehörigen 
Salat entjchieden billiger erjtehen | 
fann. Anderes Gemüfe laßt nicht 
nach, auch Aepfel bleiben teuer; und 


| 


| 


| 


Kartoffeln haben eher fteigende Ten⸗ | 


denz. 


Die folgenden Preiie gelten für den 
sSroshandel, Beim Cinfaut 
Onentitäten find die Breife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 

1 -— —2 

a Butter 
(Notlerungen von Wahne & Lotv, 


1 South Water Etrabe,) 
DAS ie — „Creamery“, extra, das Pfund 
Richtig gelöſt von 38 Einſendern. 


cſis * dus Pfund 
„Eeconds“ a das i 
Wedfelrätel (6470). as? vs 
liter, Eliter, Uliter 
Richtig gelöft von 50 Einfendern. 1 


gr 


gari 
sheb 
at 


159 Weft 


0.61 
Ö. 6046 


Plund. 2... un. 0.43 


Eier. 
(Natlerungen don Wayıe_& Low, 159 Meft 
South g Nater Straße.) 
Extras“, Eat, per Dupend.. 0.54%, —0.55 
Gemiföte 2 garen, KHilten elite 
geihloffen, da8 Tubend.... 0.50 —0.54114 
(Eier für Broc Fun rg 3c böber.) 
(Notieruuigen —* > Käfebörfe.) 
„Cheddars“ dus Pfund.. 0,50 
Sabınläfe, „Zwins“ 
Dailico” bas Yfund.... 
"onghot ns", dus Pfund, 
Poun g Ameri. a”, das Pfund 
„Brid”, das Piund. 
Schweizer, vu. das 
dv. (Bloc), das Pſund.. 
— urger, 2:Piund.Stüde. ... 
. PlundStüde vor ons. 


Geflügel und. lei 


Geflugel (lebend.) 
(Notierungen von Sepfen & Murmann, 226 
Weſt South Auater Eiraße.) 

(Die Preiſe gelten nur für fünf Yattenfiften 
oder mehr, einzelne Yattenfitten 33 bis 1 
* Cent das En böber.) 
Hühner, tas Biund.. ... 
Huhne, das 
„Springs“, das Pfund.. 
Truͤihubner, das 
GSanfe, das Pfund 
Enten, da3 
Indian Runner En 
"erlbubnor, da3 Dukend..... 
Alte Tauben, lebend, QDußend, 
„Sauabs“ Icbend, Dugcmd.. .. 
89, zsugeritet, Dubend.. . 
Nticıne magere, Wenige. 
(Zur Stotig für Geftügelfender! — Nur gute 
fleiſchige Tiere find hier verkäuflich.) 


Ladles“, das —0.45 


Füllrätſel (6471). 
Entgegen gegangen. 
Richtig gelöjt von 47 Einfendern. 


allöjungen zu den Nebeunrät: 
feln in voriger Nirmmer: 
. Mätiel — Delilat—effen. 
.Rätſel — Lehr(n) —ſtuhl. 

vo. Rätſel — K—inder. 


das a. 


„un. 


Richtige Lolungen fandten ein‘ 


J 

| Fr. Ottilie Bode (5 Preis aufgaben— 
18 ——— Fr. K. Pe (d— 
I1);5 L. Behrend 42) 
| terzer (5—3);5.8 
Langfeldt ee 


2 
x 


; Fr. Elne 
.Schiele (6—8); 
3) ; Sohn Klemmer 

R eich (3—1); Osfar 
Hornung (D—2); Dtio Staifer (5—2); 
| Paul Krauß (d—1); Fr. 2. Strauß 
| (d18 „Delitatefen“ fiel mie auf dem! 
I Weg zu Ihnen, jchräg gegenüber der "is 
jenbahn “eiıt.) (d—1);. Mat. Etrafa 

(itark broichiert.) (52); Hy. Hed⸗ 

mann (werde mit * Namen nächſtens 
vorſprechen.) (D—2 H. Hand liſt 
Gute eitrue (d— 

Sul. Michalt? (4—3) ; Fr M. 
Walter ( (nicht 2, fondern * Par is“.) Geflügne? (zZugerichtet) 
(5—3) 5 Ar. U. Gnadte (entjchuldigen | Zrırpühner, das Bund. ce. 0.51 
(5—3); Werner Shuct ei je, dus — 0.28 

;_ Br. Berta Janz (6-8); ©. |Snien dab, Bid. ie cin 030 
‚a. König (5—3): €. "Helpup (6 |") do,, Hleincre, das fd... 0,35 
—* Kornrumpf (ſchade, daß s ke ei bo., „Epring3*, das Plund.. 0,35 
en 13 Maren.) (6—5): 6. W. Nelber meſchlchtet; 
* — mich! —— st. = Motierungen bon Schfen & Murma 
trebz (6—3) ; Frank Madat (3—0);| ,, Seit Sonth Maier Sitabe.) 
Ernit Meinert (52); 9. "Amiens = 7 Ab. Genidt. Mb 02% 
zwei Halbe macen ein Ganzes. ) d— n—.% Hd yenidt. Kid. 0.24 
9\ Y, 00—171( jr ‘ T .26 

— N 9. Fröhlich 40 _17S Bid, Gewicht cum ores 
dr. 9. Bracetti (d—2) ; Fr. E. Sal: 


geludt). das Plund... 
Ymdriend 

ter (6-—2); Mar Eggers (5—2); G. 

Michael (5—2); Fr. WU. Binnow (5— 

2); Ernit Röhm (3-2); 2 A. Ceifert (3a 

—2); Fr. M. Löwe nitein (4—2); Sr. | 
Rogge (5—1); Chas. Kaiſer (auf 

Schr gut. Gute Beſſe⸗ 

rung!) (4—2); Fr. U. Walter 3— 
2); &. Muby (58); &, N. Airab- 

müller (mit den paar i'3 ins Schwarze 

getroffen!) (6 — 2: dr. Anna Grunds 
lad (5—1); Frl. ! u (5—3); 

zen Herre3 nn. N. Lämlein 
(5—1); Geo, Geerdig” (8-8): Fr. 

CheB,, Georgi (41)3 Frank George 


om 


Sn. 


(5—0); NR. 


1 
or 
\ 
} 


*265 


Beer 


3) 


—0.52 
— .30 
—(,35 
—(0,39 
—(,38 


n 97 
—0,37 


J 


T 


9, 
— 


San 
= 


NN: 


nn. 226 


F 0.21 
—0.23 
0.25 
—0.37 
0.14 —0.16 


taugertchtet.) 
— 4 Pfund 


ir. 3, Lec 


ir, 3, 22 


; gr. 


M. 


— 2 4 
Friſches 
epfel — in GIER 
song than . 8.00 
Nome Beau nies 8.00 
rortbern nn * 
Sreenings ... 
Baldwins . 
Hubbardſon 
Wagner “nennt een en 
Nine Saps “ertnnnnenntee 


—5.50 
—3,.00 
-10,00 
— 50 


193 2 

Golden "Auffets dessen 
Meftlihe, in Kiſten — 

Jonathans 

Delicious oo... 

Spibenberg oeuucc 
Heeren. 
Preihelbeeren. Cape Cod. Faß 9.00 


vütlle 


Ralnäffe, Ihiwarze, Pfund... 
Hickord, das wi und.. “......... 


Südfrüdte 


Apfelſinen. California Navels 4 
do., Slortda, die Kifte 

Bitron en, Blorida, Die —* En —6,50 

Nr. 8471 17 8 E Grape —— die Kiſte.. . 800 —425 

Nr. 6471 — 47 Loſe — Nr. 11. 

Kraus, 3358 Ravenswood Ave. * F ri de 3 Gemäie. 

| Artifhofen, Trommel ... * 2 -15.00 
QUlummnenlstl, Erate ernennen —1,50 
Eierpflanzen, Erate Sans 3,00 
Surfen, ilie 2 Dugenpd.. —6.00 
Karotten, das Fab.. .... 

* or DU., alte. Wurldel.eeeueee . 

senvar 1920. | mnekleud, das Bund 

der im biefigen ! Araut, —— 

für — mit deuts| Do, LOCH cu 

: ame beitimmten Briefe. Wenn biefels Meerreitig 2 

L werhalb 14 Tagen vom obenftchen« Baftinafen, der. gulde.. 

de en * um an gerri — ct —— yolt werden, 2 tern ic, 

werden fie nah der „Dead Letter Office“ in | difer fer, 


: 8* 
— geſandt: Pilze. Minneſoia, Schadhte 
4 Aufram Konrad Radiesche N, biefige, Deo. Br, 0.60 
6 Ber endfe a Roſenlohl, Tleine ———— 
— da3 — .5.00 
alte, der vüfhel.. .. 1.00 
| Cal ul, Kop —* 
Weſtlicher, Caſe .. 
Endibien. das Faß. 
Eölarvıa, da3 Fah.. 
Blattfalat, grobe Kilte, 
Edi ittbobuen, Hamper 
Sellerie, Migigar, vr —— 
Spinat, J Far ... 
Turn 108. dad Faßßz.. 
Ju Be el Licfige, Ent 65 Bid. 
o,, California, 100 * fund. 
.Indiana. 100 Pfund.. 
Rartofteln. 
Starts Companhy,. 192 N. Clartk Str.) 
Preiſe gelten nur bei Plbnahdme vo 
Saggenladungen. ) 
ote und Werbe Wiinnefota und 
aetsconfi ı, 100 


Pfund 
Weitliche, 100 Blunb. „nssene 


Hetreide. Mehl 
(Barpreife,) 


.u.........ne.0 


Prämien gewannen: 
Nr. 6466 — 7 Lofe — Nr. 2 M. 
Streba, 1141 Belmont Ave, un 
Nr. 6467 — 48 Lofe — Nr. 2. Pr. 
8. FSeigand 2954 Wellington Ave. 
Nr. 6463 — 39 Loje — Nr. 27. Mar | 
Eggers, 3349 Berteau Ave. 
Nr. 6469 — 38 Loſe — Nr. 10. 
Hedmann, 41 ©. Wells Etr, 
Nr. 6470 — 50 Loje — Nr. 81. 
Sedwig Brachetti, 417 North Abe. 


0.04 


—5.50 
—4.00 


Br. | 


— — —— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Chicago, den s1, 
Nacht olge nd fit die giite 


P zoliamt lo gernden, 


——— 
ſche m ... .. 


71 Kleiderman Midias 
72 Kleimann J 
857 Rwalivaifer Q 
88 Lange Sana 
2 Lewin I ® 
| 94 Lindberg Latrreiıce 
8 Yuzmann Anna 
103 Map: ing Emil 
| 104 Mapling Steve 
105 Medinger Tobit 
100 M erfolg J B 
107 9% Reber ‚üle |’ 
| 


' 67 Raplarn M |: 
I 
Id 
J 


—6.00 
—7.00 

2.59 
—.(,50 


—7.00 


| 1: 24 Vierſer * toni 
128 Voſtl J Seh 
1 31 Rode maber W 
157 Schmidt Seo A 
146 Sergler Nilolas 
155 Shwich Konrad 
164 ISeinberg Lout3 
ı16 a seiß m 
167 Qinlelmann Willy | 
175 Boellner P 


384 Yntenka (2) 
45 Geyer —— Pat 
46 Gi 9 (2. 
(Die 
N 


54 Dt Francis 
569 olterman Mer 


—— — 


a 


—— 
Chicago, den 31. Januar 1920. 


Nachſtehend die heutigen Notierungen 
2er Getreidebörſe: 
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20.52 


— — 


Woche wericht. 


| Die vergangene Woche hat einige 
recht erfreuliche Preisperänderungen 
| gebracht, allerdings nur einige, und, 
da auch noch lange nicht genug. 
Wenn Eier ın einer Woche um 10 
Cents das Dutzend, von 65 auf 55 
Cenis gefallen ſind, ſo ſcheint einem 
—* im erſten Augenblict ganz be⸗ 
trächtlich; aber man muß die —* a 11. 
Ihämte Vreislage bedenten, bis zu! i ‚a: Pr * uni — 
welcher die Eierpreiſe Hinaufgejchraubt | ee 2 
worden waren — ohne jeden erficht 'Hleie, ver Tonne. „44.00 
1 a.) ve (eriaur aut den ei _ 
Iihen Grund, und zum andern be= Zimotoy, Bi. ee eieiten) 
— dap um diefe Jahreszeit eine | do. dit. 2. 
D0,, 2 
Klcedcı 
Sliialfa_.. 
Eüdwelllides .. 
. Nordivei iches —X — — 

fönnen diveitlid 

Volk er⸗ — 


| Padhe 
<eitrel— 
Roggen 
Saler 
— 


Schlachtvieh. 


Riuder (per 10 Bun) 
Velte Och 


— 
Gute big auscel. "Dölen..13. % 
Gewöhnl * aute Ochſen 10.50 
te er. im 


..—. ne ‚18, 


..269,900 

Ber leiiiingn 

Weige 139,000 

— 0.9114 
—.91 

2—. 90 

0.8313 


N !r 


re 
! Sir 
| N ir, 
| Bere 
Mal +» 
Somen-— 
JJ 1 ‚083 
ztac3, Di ulı ith 5.16 
BIRRÜBIER scsnrnnnnene ....45.00 
Timolyhfamen oessenenonnsene.10.00 
wien 
srühiabr, Etandard ..... 
inter, bart 


—1.50 


5.38 
-58.00 
-14.50 
15,00 -15.60 
-11.75 
-11.80 

7.00 
—0,00 
—5.0 
-41.50 


. 
Museen 


50 


-35.00 
-33,00 
-31.00 
35.00 
-40.00 
-30.00 
-25 00 
-22.00 
-14.00 


die Kühlfpeicher wandern 
Seltit das jhafsgebuldigite X 
| wartet gegen Frühjahr hin billigere 
Eier; und fie find noch lange nicht ſo 
"Billig geworden, wie fie fein könnten. | 


-15.00 
-14.00 
-13.00 


das Pfund billiger geworden, biel- 
leicht im Engroßhandel gerade genug, 
daß man ſelbſt im Kleinhandel gnä⸗ 
digſt etwas, vielleicht einen Cent das 
Plund, weniger zu zahlen hat; im 


fleinerer | (Bretfe vom Paint 


si 


kann. 


-4.7036 


| 


no 


-15.59 
-15.30 
-15.50 
-15.25 
-15.00 
-15.00 


Qurchſchnut 
— Fleiſcherware 
Leichte ——— 
Minel Eewiöt.. 
Gemiſchle Poclware 
Serfel, 860—125 Pfund.. 
nie 4ver 100 Riund) — 
Lämmer, weſtliche —........ 
do., — —E 
Ewes — 
Weiberd .ooonnsnsennennncee» 
SEDEHNGE oennanuesa.er 


Zucker. 
Granulierter Zucker, 100 Pfd.15.00 
Oel. Harz, Ulkohol. 


Dil and Varniſh Club, 
00 Meit_18. —*99 
Carbon — 175 Zeft.. 
Yted Eroton Satoline. snon0n... 
winteröl. ſchwar 
Leinfamenöl, F —* 4 "Sab. 
do. gereinigt, bi3 4 Fab... 
Zerventin, im aß, —— 
Denatur. Allohol, Gallone. 
Reines Bleiweib. ⸗ ER wid. 
Fäfſern .. ———— 
do... 50 fund, —XRXX 
do. 25 Pfund. ............. 
do, 121% BIUND.oooso00.» 
New Yorker Gyp$ . 
Extra Dual Gilders’ —— 
in Faͤſſern, 100 Pfund.. 
Echellack. weiß....... 
do., orangefarben 


— 1,9 ——— 
Denticenvertreibung ans Südweſt⸗ 
afrika. 


1 

1 
3.2: 
5. 
9,75 


14.50 
7.50 
3.80 
2.00 
4.00 


3.00 
7.30 


6.50 


„De Bürger” (Kapitadt) jchreibt: 
„Uns ijt folgender Brief zugejchidt 
worden, welder offenbar nur eine 
nicht 
zur Veröffentlichung beftimmt war. 
Er beweist, dar die Einwohner aus 
Deutih-Südweitafrifa in Maffe de: 


Seichäftsmitteilung it und 


portiert werden: 
„Windhoek, den 10. 
einige Zeilen, um 


19, 


Sa ee ee 


Nur 
J Se mitzutei- 


len, dag fait alle Deutichen hier im 


Lande nad) 


Deutichland zurückge— 


ichieft werden, und dal fie infolge- 


dejien all’ ihr 
verkaufen müſſen. 
gendwie können, ſo kommen 
hierher, denn Sie können hier 


billig kaufen, ſo z. B. Kühe und 


Kälber für 4.10 bis 5 Bid. St. Ein 
Deutijcher hat mir foeben 30 gute 
itarfe Ejelinnen und 8 Fohlen nebſt? 
gutem Wagen und Gejdirr für 40; 
Shre Möbel‘ 


Pfd. St. angeboten. 
ichlagen fie zu jedem Preije lo8. E3 


Vieh zu jedem Breite 
Wenn Sie ir- 
Sie 
Dich 


gibt dort ungefähr 8000 Menichen, | 


tweldhe, wie man jagt, Befehl erbal- 
ter haben, daS Land zu verlafien. 
ch hatte feine Ahnung, dab e3 hier 
jo biele Deutſche gäbe. Die deut-, 
ihen Landwirte im ganzen Sande: 
verfaufen ihr Vieh und ihren Land» 
beſitz zu jedem Preiſe. Ich habe heute 
einen Brief von einem mir befann- 
ten Mann befommen, der Befehl 
erhalten hat, abzureifen. Er will 
jenen Wohnfig in Nlein-Windhoel 
berfaufen. Er jaat: Es jind 12,500 
—— mit viel Waſſer, al—⸗ 
z Gartenland, für 250 Pfd. St. 
* gewöhnlichen Zeiten mußte 
man dort bi 2 Ch. per Quabdrat= 
meter dafür bezahlen. Andries de 
Wet muß aud) fort und bietet all’ 
fein Vieh und alle feine Güter zum 
Verkauf an. Er wird nad) Deutjch- 
land gejchidt, _ weil 
Staatsangehöriger ift. Ih habe fo- 
eben 45 weihe Livorno-Hühner und 
8 Enten für 5 Pfund Sterling g& 
fauft. Laffen Sie mid fofort wif- 
fen, ob Sie fommen oder nidtt. 

Sn Rapftadt Iaufen Gerüchte, da 
die Eimvohner des Protektorats 
haufenweiſe deportiert werden, fo 
dab die dortigen Kaufleute große 
Beitellungen bei ben Fapländifghen 
Grofhändlern zuridgezogen haben, 
weil manche Gefenden fait ganz ent- 
völfert find. 

Alles dies geidieht im Naınen 
des Volkes der Süd-Afrikaniſchen 
Union, denn da$ Gebiet wird durd) 
unfere Regierung und in unferem 
Namen verwaltet. Sollen wir 
Kllkipmeigend zulajfen, daß unfer 
guter Name mit Schande bedeckt 
wird?“ 

-—— —— —— 
Das neue deutſch-ſchwediſche Fern⸗ 
ſprechſeekabel. 


Ter GSpreciverfehr Berlin— 
Stodholm über da3 neue deutjch- 
ſchwediſche Kabel ijt eröffnet worden. 
Die Veritändigung it jo gut, wie 
nian e3 bei einer Entfernung bon 
rumd 1000 Kilometer nur erivarten 
Vor dem Kriege haben wir 
zwar fon von Berlin bi$ Bari}! 
(1200 Kilometer), fogar bis Mai 
land (1350 Silometer) gejprodhen 
und waren dabei, den Verkehr mit 
Rom (2000 Kilometer) aufzuneh- 
men; in Amerika beiteht fogar ein 
Sprecverfehr von New Norf nad 
San Francisco (über 5000 Kilome— 
ter). Aber bei diejen Verbindungen 
handelt es ſich um Freileitungen, 
während die Verbindung mit Schwe— 
den ein 140 Kilometer langes See— 
kabel — zurzeit das längſte Fern— 
ſprechſeekabel der Welt—einſchließt. 
Um die Dämpfung der Laute in ſo 
langen Kabeln zu mindern, gibt es 
mehrere Mittel. Das eine liegt in 
der beſonderen Bauart des Kabels, 
das andere in der Anwendung des 
Fernſprechverſtärkers. Das deutſch— 
ſchwediſche Kabel iſt einKrarupkabel. 
Während beim Pupinkabel die 
übertragung durch in Abſtänden 
eingebaute Selbſtinduktionsſpulen 
verbeſſert wird, erzielt das Krarup— 
kabel (ſo genannt nach dem däni— 
ſchen Ingenieur Krarup, von dem 


Laßt Euch nicht 
von der Flu töten 


Holt Cuch ein Valet Ma⸗oze Antiſeptiec 
Vowder von Eurem Apotheler, miſcht einen 
Teelöffelvoll in ein Glas heißen Waſſers, 
gurgelt damit tänlich mebrere Male und 
giebt die Löfung duch die Nafe dor dem 
Schlafengehen auf. 

Masoze erfüllt alle Bedingungen fir bie 
Verhütung der Flu, welde die grüßte ärzt- 
lide Organifation der Welt aufgefteilt 
bat, Wirlfamite3 Untifeptilum, Masoze 
tötet $lussteime bei einmaligerinwendung. 
Wenn Euer Upotbefer Euch nicht damit 
verforgen Tann, fhidt 50c und wir wer« 
den Euch ein Ralct Masoze verPoft fenden. 
ae eö heute — morgen mag e8 oh [pät 
ein 


Drei Größen — 2öc, 50c, $1.00. 


Ma-oze Ghemical 60, 
202 S. State Str. 


Chicago AI, 
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Aeberzieher 5” 
und Anzuͤge 


Dieſe hochfeinen Anzüge und Ueberzieher — von den unvollſtändigen Partien 
in den oberen Stockwerken genommen — waren urjprünglic viel teurer und wers 
den Euch in dieſem Verkauf zu fozufagen den heutigen Engros-Breifen offeriert, 
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Grosser Februar Reduktions- 
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Einſchließlich von über tau⸗ 
ſend Kleidungsſtücken her⸗ 
abgeholt von unſeren 
oberen Floors 


Ein bemerkenswertes Sortiment von beliebten Moden, Stoffen u. Far— 
ben, Größen für Männer jeder Statur. Es lohnt ſich gut für Euch, Euren 
Bebarf für die nächſte Saiſon bei dieſem Verkauf zu decken. 


Männer⸗-Beinkleider herabgeſetzt 


Ungewöhnliche Erſparniſſe ſind jetzt zu erzielen an Hub Special, Daunt⸗ 
leß u. Excello Fabrikaten. In geſtreift. Worſteds u. Suiting Mixtures. 


5.45 56.45 87.45 


Reinwollene Mackinaws für Männer, 815.7 
Mit Schafspelz gefütterte Röcke für 


Henry C. Lat vun & Sons 


State und Jadjon— An der Nordoit-Ede 


die Erfindung herrührt), dieſelbe 
Wirkung dadurch, daß die einzelnen 
aus Kupferdraht beſtehenden Kabel⸗ 

leitungen mit ganz ſeinem Eifen⸗ 
draht umwickelt ſind. Trotz der 
Krarupwicklung werden aber 
Sprechwellen durch das Kabel noch 
ſo geſchwächt, daß damit allein ein 
Verkehr auf weite Entfernungen 
nicht möglich wäre. Hier muß des⸗ 
halb weiter der Fernſprechverſtärker 
helfen, der auf deutſcher Seite in 
Stralſund und auf ſchwediſcher 

Seite in Malmö eingebaut it. Das 
Kabel iſt von der Firma Felten u. | 
Suilleaume, Carlöwerf, in Köln- 
Mühlheim, geliefert worden. Die, 
Seefabellegung lag in den Sünden | 
der Rorddentihen Seefabelwer!e in | 
Nordenham. 

—, — 


- 


— Yus einer Heinen Stadt. — 
Herr Leviſohn iſt unglücklich verhei— 
ratet; aber was noch ſchlimmer iſt, 
ſeit einiger Zeit iſt er dahinterge- 
fommen, daß ſeine Frau ihm un— 
treu, er weiß nur nicht mit wem, | 
und fann e$ aud) troß größter Mühe | 
nicht herausbefemmen. Er mödte | 
fihh nun gerne kheiden laſſen, * 
ſchiebt es aber von Tag zu Dag, d 
Scheidungsklage einzureichen, da — 
da3 Gerede der Leute fürdjtet. Ei-| 6 
nes 


geftürzt: „Herr Lenifohn, Herr Ye- 
viſohn, foeben erfahre ich. daß unfer | 
Kaſſierer durchgebrannt iſt!“ — 
„Gott der Gerechte, was hat er ge— 
nommen mit?“ — „Denken Sie 
nur, Ihre Frau!“ — ‚Meine Frau? 

Nu' wie haißt. bin ich froh, daß 
ich bin fe los auf anſtändige Weiſ'!“ 


——— 


* er fein Grundeigentum ber- 
faufen will, erreicht ſchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


die ” 


Tages Tonımt völlig atemlos| > 
der Prokurist in fein Privatkontor | 
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Männer, $13.75 


elteleetetetegeteteinieteteleiegeieinieh 


* 


Wir haben vorrätig und offerieren 


5% deulſche Reichs- Auleihe 


in Abſchnitten von 100, 200, 500, 1000, 2000, 10,000 
und 20,000 Mark. 


Dieſe Reichsanleihe 


kann in Deutſchland zu allen möglichen Zwecken, 


eſonders bei verſchiedenen Geſchäften mit der Regierung, zu pari eingege— 
sen iverden, welcher Umſtand naturgemäß eine ſtabiliſierende Wirkung auf 


deren Kurs ausübt. 


Eine Anlage in dieſer Deutſchen Reichsanleihe angeſichts der jetzigen 
niedrigen Markrate erſcheint uns für außerordentlich chancenreich. 
Sprechen Sie vor oder ſchreiben Sie: 


WOLLENRE 


Ip, 


ei Netto⸗Gewichte; 


Pfu ind Bohnen 
Milchpulber 
Chololade 
Kaf 2, Honig 
* Zucker 2 Gewürz 
”  Rinfen 0 Etüd Bouil, 


S520.00 


perfihert und Ioftenfrei an Wdreffaten in 
Deutfhland, Tefterreib, Poland, Kaedho- 
Clovalia etc, abgelieiert, 

Wir paden und berfenden Lebendmi itel ver 
Fracht und Poft in jeder gewünſchten Zuſam⸗ 
menftellung, ebenſo Kleider. Schuhe eic. 
MeatsInipection im Haufe. 


Griem & Neyer-Eigen 


160 Nord La Salle Strasse 


5. Zür don der Ede Nandolpb Etr,, nörblid), 
Telephon: Main 1295. (1107 


Feet die „Abendpof“ 


5 Piund Erd 
„ ” 


"„ ” 


Würfel | 


JERGER & CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 


Ü 


Naditalheilung 


— DEI u 


Nervenſchwäche 


Schwache e, nervöfe Berfonen geviags * 
—öX = ten räumen, erf 
enden —— Vrufte, Rüden und Ale 
Hmerzen, Sanraudfall, Ubnahıne des @ehörg 
ı ber Eehlraft, Katarıd”DMagendrüden, Etubls 
eritopfung Müpdigfeit, Erröten,Bittern, der⸗ 
lopfen, —— — Aenginichieit und 
trübfinn erfahren auß dem „Nugendfreund“ 
vie alte Wolzen funendliher Berirzungen 
yründlich im fürzefter Beit, und Etrifiure 
Ehimofid, Arampfader- und Wafierbrun na 
iner völlig neuen Metbode anf einen Schlaa 
scheilt werden 
wg» Eiiden Ste 25 Ten3 ın Srieſmarten 
Gr die neueſte deutſche Auflage diefes Interele 
— und lebrreichen Buches welches vou 
Jung und Alt, Mann und rau, glefen meze 
sen follte und adreffiren Ste Abhren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Yı 

„Der Jugendfzeund” If au baden m areas 
Schmidt dandiang, 

we Room en 





$ 


[ 


2" 


x 


* 
De 


jer zur Verfügung. 


twerden pünktlich ausgefiihrt. 


Bar vder 
amt 
Abzahlung. 


fert. 


ren Vertreter, 


Wienenlich, gejungen bon Franz Nie- 1 
renſee | 

Komm’ in den Wald, gelungen bon dent- 
telben 


Wilhelm Tell, 1. 
Wilhelm Tell, 2. 
Benau wie in 1870. Komiſch . . .. 


e e * 65 Cents 
Ihre Dreſche kriegen Sie doch. Komiſch > Cents. 


Wilhelm Tell, 4. 


85 Cents. 


War ſchöner als der ſchönſte Tag, geſungen 
bon Alma Glud .......... ea 


$1.00 


Schneewittchen, 1. Teil ............. 

Schneewittchen, 2. Teil 

An einem Fühlen Grunde, Chorgejang. . 

Sorelei, Chorgejang 

Majury: Walzer, gei 
hen Mandolinen 

Little Alabama Coon, gejpielt von ha= 
waitichen Mandolinen 


‚85 Cents, 
i 
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ſtrumenten 
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644 NORTH AVE. 


Telephon: Lincoln 359. 


z 
2 
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Geldübermeilungen 


— N nach — 


GREENEBAL 1SONS 


AND TRUST COMPANY 
Dent ſchland Gegründet 1855 


| — — Kapital u. Ueberſchuß, 82,500, 000. 
allen Ländern der Welt Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
prompt and uanter voller Sarantie. Eine Staatsbank. 


Dentiches Notariat. ||° Frost Bonds und Ghicagoer 


ER | Erſte Hyypotheken. 
Schiifstarten, !| Behiel nnd Geldiendungen 
Verlangt unſere Raten 


nad) allen Teilen Europas, 
| Sparfafjen-Abteilung 
Briefliche un —— prompt be · Pa Montag abends bi 8 Uhr. 
Ausland Abteilung. Ede LaSalle und Madifon Str, 


N. Beak & Company || """enersmins ein. 


Check⸗Kontos erwünſcht. 
196 N. Clark Straßze, 


nooſone 
Ede Lale Straße. 


— Geldſendungen 


nach ganz 
UNGARN 


nach Deutſchlaud, Deutſch ⸗ODeſterreich 


lad 


Wegen rafcher, ge= || 
wilienhafter und lon— N 
lanter Erledigung von  Schiffstarten 


Geldſendungen 


Wir kaufen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 
\J.V.ZINNER & CO. 
Deutſchland 


(Im Geſchäft ſeit 1008.) 
619 W. North Ave. Tel. Diverſey 8287. 
genheiten wende man ſich an 
DE Das alte deutiche Bankhaus "EM 


:1 5107 ©. Afbland Ave. Tel. Blvd. 6570. 
WOLLENBERGER 8 CO, 


sedh0- 
mã · 


 Nanfen Sie deutihe Mark, 
| Geldsendungen 


— md — 


Deutschland 
Deutſch⸗Deſterreich, Czechoſlovalia, 
Volen uſw. 


Schiffskarten 
| Deutfche Staals-, SHfüdfe-Anfeihen. 


Bllligſte Preiſe. 
Rufen Eie und auf ıder fpredien Cie in un—⸗ 
ferer Office bor, 


Joseph Stein & Co,, 


| Sand Zober, Mar. 
| 552 W. North Avenue. 


Zelephbon Diverfey 6844, fafo 


au Mark- 


OPTIONEN 


— zu — 
$350 für Mark 100,000 
175 für Mart 50,000 
87.50 für Mart 25,000 
43.75 für Marf 12,500 
niltig für 6 Monate, Käufer mögen auf 
Option-Plan zu irgend einer Beit innere 
balb 6 Monaten verlangen. 
Um volle Einzelheiten föreibt an 


Charles E.Van Riper 


Foreign Erdange Department, 
"itglied der Eonfolidated Etod Erdhange 


50 Broad Etr., New York City. 


Telephone: Broad 5048, 5049, 4415. 6127 


Offen 9—8. Eonntags 9—12, 
Bankgeschaeft 


schifiskarten -Agentur 
Geldiendungen 


— nd — 
Beutfdjland, Gefterreid,, 
nad) ganz Ungarn, Zugo: 
flavien, Czechoſlovakia, 
Siebenbürgen, Bukomina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats-Kanzlei. 


Voſtaufträge werden pünktlich audge⸗ 
führt. 


A. Schlesinger, 


CHICAGO ILL. 
2. Floor, erite Tür, 
Tch, Lincoln 359, 
Liien fcven Nbend bi 9 Uhr und 
Sonutags bis mittag. 


lan25,fbi 


Alte Majchinen werden in Tauſch 
genommen. Maſchinen werden außer— 
halb der Stadt per Expreß Co. gelie— 


Cinger Nahmafchinen ftet3 auf) 
Lager. Auf Wımfch jenden wir mie | 


Ö > . nn +2 * * 
Wir offerieren folgende extra gute Platten: 
Sei nicht böſe, Walzer; Streichkapelle.. 
Stephanie Gavotte; Streichkapelle .. 
Teil; Streichorcheſter 
Teil; horch 
Wilhelm Tell, 3. Teil; 
Teil, Streichorcheſter 
Vom Himmel hoch da komm ich her; geſun— 
gen von Schumann-Heink 
Der deutſche Michel alszukunftsträumer 
John Bulls Klagelied; Komiſch 
Der Lenz, geſungen von Johannes Sembach 
Der Aſchra, geſungen von demſelben 
Chlittihuhläufer-Walzer, geipielt von dem 
Metropolitan Eymphonie-OÖrcheiter . 
Wein, Weib and Gejang; geipielt von dent- 


My Babes Arm, gefpielt von Pfeif-In- 


On the Street8 of Cairo, geipielt bon 
Pfeif-Anjtrumenten 


Boftdeitellungen werden pünktlich ausgeführt. 


Offen abends bis 9 Uhr— Sonntag bis 6 Uhr abends. 


A.SCHLESINGER 


CHICAGO, ILL. 


N 
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trolas uni Grafonolas 


Unjere Lifte mit hunderten von gur- 
ten Platten jteht jett einem jeden Le- 
Wir verjenden 
1 iclbe auf Berlangen Zoftenfrei ſamt 
J einem Beſtellbogen. Alle unſere Kun- R 
den, welche unſere Liſte ſchon verlangt 
haben und ſie bis zum 3. Februar | 
nicht erhalten haben, werden erjucht, 
fie wieder zu verlangen. Beitellungen 


N 


se 


RM 


Ss 


FENS 
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— pe 
60 Tage wird 
für 
bar gerechnet. 
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Streichordeiter... [ Sr» 

Streihordeiter. .. | 81.05 
—— 


35 Cents. 


81.50 
185 Gents, 
L 

\ 81.00 


| 
J 


I Cents. 


$1.50 


Ö 


rion 


Schifskarten! 


Expreh-Bampfer 
Direft nad 
Hamburg 
Notterdam 
Trieft 
Raguſa und 
Kopenhagen. 


Auskunft brieflich oder 
perſönlich gerne erteilt. 


Offen täglich bis 9 Uhr abends. 
Sonntags bis 5 Uhr nachmittags. 


Revesz&Szoeke 
Bankgeſchäft 
1445 FULLERTON AVE. 


CHICAGO, ILL. 
Telephon „ » » . Lincoln 6690. 


EETTRARZRETE — 


 Yenticie Stadte-Bonds | 
4% 4% 53% 


Bei der jebigen niedrigen Rate 
ds beutichen Geldfurfes bieten 
fih) ungewöhnliche Gelegenheiten 
| dar für ausnahmsweije Profite, 
| Diefe Bonds werden jebt ver» 
' kauft zu einem Zwölftel ihres 
| Vor:Krieg Wertes, 


| Bollftänd. Berichte über deutfche | 


| 
| 
| 
| 


| 


Sicherheiten auf Erfudhen | 
zugeſchickt. 
Zieht uns zu Rate wegen aus— 
ländiſchen Wechſelkurſes. 


IEIL | 


20 Broad Str,, N, Y. | 


Koreipondenten: | 


Berlin, Bremen. | 
I 
I 


Deutfche Städte-Bonds 


Wenn Ihnen ein $10 4% 
New York City Bond oder der 
Bond irgend einer der führenden 
Städte Amerikas für $10 offeriert 
würde, könnten Sie sich weigern, 
ihn zu kaufen? 


Gıne Gelegenbeit bon gerade e 
Gharafter wird Ihnen in Bonds ber füb- 
zenben Sandelattäste Deutidlands ge 
soien, 





dleſem 


Der Friedensdetrag wurde * —* 
tebt nurbde wieder 


net; der Handelsver 

aufgenommen; die Wechfelrate follte bald 
dren normalen Stand erreiden. _ Für 
cobe Yrofite fihern Eie fih Diefe Bonds 
ofort, folange fie zu . ungefähr einem 
ebntel ber bor bem Ariege geltenden 
reife verlauft werden. 

Unfer Büdeiden „990 Potential Pro» 
Ht3 in German Gitiea Bonds“ erläutert 
diefe ungemöhnlide @elegenbeit ausführ- 
Ih und enthält eine andgemwählte Kite 
bon Gmiifionen unb jekigen niebriaen 
Kaufpreifen, WAnf Verlangen frei angefandt, 


CROSSMANSHERMAN® 


‚ Anlage-Geluritäten 
7. Pine Str, Dept. G 26. New NYorl 


* Mer fein Grimdeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Swed durd) eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft* | 


‚Iden Stuhl gelegt und mein Mann 
lfich darauf gejekt hatte. 


|| Ellenbogen herunteritieß. Er rollte 


auf meines Mannes Geheiß binter- 
‚her, um ihn fofort hervorzuholen, 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 1. Februar 1920. 


| 
Der unverſtandene Mann. 


Eine kleine Geſchichte von C. v. Dornan. 
ee eiettetetefeinlstefeteinteiettfuieiifefen 


Mein Mann wird von mir niht] Sch überlegte bligjchnell, daß er 
veritanden. i fein Tafchentucd) hatte — feinz hatte 

Er hat es jelbit gefagt, und er |er doc; jelbjtredend in der Nobpe 
muß es wiljen,. Er hat die traurige |fteden lafjen. Ich holte ein frifches, 
Tatjahe fchon öfters feitgejtent — |lief zur gefränkten Mınna, fühnte 
das Iette Mal vorhin, heute Nad- | fie durd) ein paar freundliche Worte 
mittag, um 5 Uhr 50 Minuten. Da aus und fchiete fie mit dem Tudhe 
padten wir zufammen zwei Körbe !ihım nad). Sie holte ihn aud) glüd. 
Mepfel aus, die der gute Onkel | lic) nod) unten an der Saustüre ein 
Ferdinand gejhidt hatte Natür- [und Fam mit aufgehelltem Gefichte 
lid mußte erjt die Objthürde auf. |zuriid. 
gejtellt werden, im Fremdenzimmer, | „Sol Nun gibt’s "ja Gottlob 
weil jonjt fein verfügbarer Raum |Quft!” äußerte fie mit einer An- 
da ilt. Die Minna holte die Hürde | züglichkeit, die ic) aus taktifchen 
bom Boden, id) wollte unterdes das |! Gründen überhörte. Wir machten 
Sadtud) von den Körben abtrennen, |und mit aufgefriichtenm Mute ans 
und mein Mann Fam dazu und bot |Werf, und binnen einer Enappen 
ic) zur Hilfe an — wa3 natürlic; \halben Stunde Jagen die Aepfel 
dankbar von mir angenommen |wohlgeordnet auf der Hürde, Körbe 
wurde, Er z0g alfo zunädjt den und Padzeug waren verfchmwunden, 
Rod aus und muhte fi) che jmd die Stube glänzte in gewohnter 
ärgern, weil die leiderftänder im | Sauberfeit. 
Saftzimmer mit Schneidereigegen | Minna Zchrte zufriedengeftellt in 
jtanden behängt und Fein Haken für |ihre Küche zurüd. Ich ging ins 
jeinen Rod frei war. Sch nahm ihm | Wohnzimmer, fchaltete die Lampe 
den Rod ab, trug ihn ins Schlaf- |über dem runden Tifch ein, z0g bie 
zimmer und bradte ihm dafitr feine | Vorhänge zu und feste mic mit dem 
Hausjoppe. Die zog er an, ent-|Ylidforb zuredht. Aber die Hände 
dedte aber zu gleicher Beit, daß er |fanfen mir bald in den Schoß, und 
da8 Tajchentud im Nod fteden ge- | ic) felbit verfant in eine tiefgründige 
lajien. Sch holte da8 Tafchentudh. | Grübelei.... 
Darauf ftellte er feit, daß er ohne) Wie ich bereit ganz im Anfange 
Brille unmöglich) die verfnipperten |jagte: mein Mann hat mir öfters 
Bindfäden aufbefam. Sch holte |fchon erflärt, dak ich ihn nicht ver- 
jeine Brille von feinem Schreibtiich, |jtünde. Das alfer-allererjte Mal ge- 
er jegte fie auf und erfuchte mic) |fhah das an unferem Verlobungs- 
dringend, nun aber endlih an- abend. Wir fahen bei Präfident 
zufangen, was id) auch) tun wollte, | Fılchers, auf einem Ball, in einer 
nadhdem ich ihm auf feinen Wunfd) |Taufchigen Ede in einer Art Winter- 
einen Stuhl dicht neben den auf- |garten, und hatten mohl eine 
zutrennenden Korb geitellt, damit | Minute Iang beflommen gejcdhiwie- 
er fid) hinjegen umd fidh nicht fo tief |gen. Da mit einem Pale legte er 
zu büden braudte. Unglüdlicher- |Ios, wie aus der Piitole geichoffen, 
weife fonnte icy aber nicht gleich |mwollte Toslegen vielmehr, und id 
anfangen, da id) das Küchenmeffer |wuhte: jett fommt 3 — jett jagt 
zum Auftrennen verjehentlih auf |er’3 mir! — Obgleid) id) aljo durd)- 
aus nicht undvorbereitet, padte mid) 
plößlich eine namenloje Angjt, eine 
herzbeflemmende Schüchternheit. Sch 
ariff auf3 Geraterwohl nad) meinem 
Bomwlenglafe, da3 biß dahin ber- 
gejien neben dem feinen auf einem 
Seitentifhhen geitanden, Tlingte 
halb bewufjtlo8 mit meinem Glafe 
an fein und preßte ein qualvolles 
„Broit!” hervor. Er ftodte, ftukte, 
erichraf, fah mich, bar aller Faſſung, 
an —: „Proſt!“ ſtieß er ebenjo 
qualdurdhdrängt heraus; fein Glas 
nahın er freilich nit. Statt dejjen 
fentte er Yli und Stimme mit dem 
Idymerzreihen und doch milden Au3- 
drud eines ſchuldlos Teidenden 
Märtyrer8 —: „Oh! mein gnädi- 
ges Fräulein! Sie haben mid — 
eben nicht verftanden —!" ftam- 
melte er. — — 

Damals hab’ Id meine Schüd- 
ternheit grad’ nod) hinreichend über- 
wunden, um ihm tränenden Auges 
begreiflich zu maden, daß ich ihn 
jehr wohl veritand — dab id ihn 
Ihon längere Zeit hoffend und 
barrend verjtanden hatte. Yünf 
Minuten fpäter haben wir und dann 
in Fischer Wintergarten — eigent- 
li) war’z die mit Blattpflanzen für 
diefen Abend voll geitellte Badejtube 
— in jhhönjter Seelenharmonie ber. 
lobt. 

Den Vorwurf des von mir nicht 
Beritandenfeind hat mein Mann 
freilih mit in unjere Ehe über- 
nommen, wenn aud) die jonjt dul- 
dende Märtyrermiene im Laufe der 
Zeit mehr und mehr abgebrödelt 
it. Er fehrt regelmäßig wieder, 
fobald meine Meinung und Anficht 
nidyt ganz die feine ift — mandymal 
au, wenn er nur ahnt oder für 
möglid) hält, daß dies der all fein 
fönnte, 

Sm eriten Sabre habe id bei 
folchen Gelegenheiten geweint. Sm 
zweiten Sabre habe id) geihmollt. 
Rom dritten Sahre an habe ich ge- 
ladjt. Der dritte Ausweg lag mir 
am beiten und erprobte fich al3 der 
beite, und fo habe ih ihn dann 
lange, lange, glüdlihe Sahre hHin- 
durch feitgehalten. Aber heute Nadı- 
mittag fommen mir allerlei munder- 
liche, ungerufene Gedanfen da- 
zwiſchen. 

Iſt das Unverſtandenſein eine per— 
ſönliche Eigenart meines Mannes? 
Ich entſinne mich, daß Großpapa 
am Goldenen-Hochzeitsmorgen ver—⸗ 
drießlich erklärte, Grozmama habe 
ihn „mal wieder völlig mißveritan- 
den.“ Mber da beide liebe, alten 
Herrſchaften ftodtaub waren, bejon- 
der3 neben Grokmamag Lehnjtuhl 
getroft eine Fleine Haubite ab- 
gefeuert werden Zonnte, ohne dat 
fie fie hörte — modte dieg Mip- 
verjtehen rein förperlidher Herkunft 
fein. 

Und unfer Fri? Ser erflärte 
mir feierlich jchon im dritten Zeben3- 
jahre — als ih ihm durdaus fein 


Sch ent« 
dedte die Tatjade nad) einigem 
Sudyen, und mein Mann ladıte 
feine unpraftifche Alte weidlid, aus. 
Dann hielt er mir einen netten Flei- 
nen Vortrag, wie man am beiten 
zugenäbte Obitförbe öffnet, und 
donn Fam die Minna mit der 
Hürde md Ächien fih zu wundern, 
dab; nod) Fein Korb offen war. AL3 
jie ihren Seren dabei fiten fah, 
wunderte fie fich freilich anjcheinend 
weniger — Minna ift fhon mehrere 
Sahre in unjerem Haufe. 

Wir ftellten dann gu dreien die 
Dhithürde auf, wobei mein Mann 
alle vier Eden des Zimmers nad) 
einander ausprobierte und tieder 
verivarf. — Die betreffenden Möbel 
rüdten wir aud) immer zu dreien 
bin und ber. Scliehlid) fam die 
Hürde doc auf den Plaß, den die 
Minna und ih von Anfang an 
dafür ausgefucht hatten. Ea war 
nämlich der einzig möglihe, Mein 
Dann freute fi innig, daß wir da3 
auch endlid; einfahen. sch trennte 
nun auf, Minna,räumte die Holz- 
wolle weg, und mein Mann holte 
jeden Apfel einzeln hervor, trug ihn 
ans Senfter, befah ihn von allen 
Seiten und behauptete dann: in 
einem geordneten Haushalte müßte 
da3 Danerobit genau nad Art, 
Größe und Beichaffenheit geordnet 
fein. Er verfügte aljo, daß dies 
auch hier geſchah. Zu dieſem Zwecke 
hieß er uns die Aepfel zunächſt 
ſämtlich auspacken und überſichtlich 
hinlegen. Wohin es gerade ging — 
nur die Hürde mußte natürlid) frei- 
bleiben. Unfere Gajtitube ift nicht 
groß. Nad) einer Viertelitunde lag 
jeder Ieidlich geeignete Gegenitand 
in ihr: das Bett, der Wafchtiich, die 
beiden Stühle, das Feniterbrett — 
voll Aepfel, Einzig’die Hürde blieb 
leer. Auf dem Fußboden befanden 
fich zwei leere Körbe, drei Menjchen 
und viel Solzwolle. E3 war fo voll, 
daß im buditäblichen Sinne des 
Wortes fein Apfel hätte zur Erde 
fallen fönnen. Troßdem gelang mir 
das Aunitjtiid, als ich einen mit dem 


unter da8 PBeti, und Minne Frod) 


und warf dabei den einen Stuhl 
Imitjamt allen feinen Nepfeln um. 
| Natürlich wurde mein Mann fehr 
\ärgerlid) und murmelte etma3 bon 
„ungeſchicktem Frauenzimmer“, was 
Minna unglücklicherweiſe gehört 
hat. Minna iſt eine Perle, aber ſie 
fühlt ſich leicht beleidigt. Sie ver— 
zog ſich augenblicklich wortlos in 
ihre Küche, und mein Mann bejah 
zornig mit hochgefchobener Brille 
da3 weiße Durdyeinander, da3 no) 
bor einer halben Stunde mein zier- 
lich geordnetes Gajtjtübchen war. 
| „Sannibal auf den Trümmern 
Ivon Karthago!” bemerkte ic jder- 
|zend, um die Stimmung zu reiten. 
Worauf mein Mann ärgerlich) er- | 
flärte, er bejöhe nicht die geringite | 
Aehnlichkeit mit Hannibal (das | 


idee 


feine Schuld, wenn in unferem , 
Haushalt nicht —— — | | Wir reduzieren 
und Weberficht herrihe —, er habe . 
er gut gemeint mit feiner Hilfe — jeden Bruch 
aber ſchließlich mwilfe er ja leider — — 
ſchon ſeit langem, daß ich ihn über— leıcht «der kom- 
haupt nicht verftündel N pliziert, mit unse- 
Nach dieſer letzten Aeußerung ver— / ren selbstfabrızıer- 
ließ er den GSchauplag als un. ten Bandagen 
beitrittener Sieger, wedjelte im 
Schlafzimmer feinen Anzug, lehnte Kustenfreies Anpassen uud reelle 
meine Hilfe beim Mantelanzichen |f Bedienung 30jahrige Erfahrung. 
mit eifiger Höflichkeit ab und ging 
davon. Zum Abendidhoppen natür- 
lich. Der Abendſchoppen iſt der 
Schmollwinkel des unverſtandenen 
Mannes. 


Offen von 8-5 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO, 


GEO.WEGNER MGR. 
Eu N 


+ Du beritehit mir nit —” 


viertes Stüd Kuchen gab und feinen ‚bat e 
— —— — —— | ohreren Tage:ı einen stillen Appetit 


mehr oder minder zarten Winkfen — 


betteln durfte er nicht -— hartnädi- | —— 


ges Schweigen entgegengejett hatte 
— unter urplößlicyem, jammer- 
pollen Losheulen: „Muttil Mutti! 
Aber 
drig mochte eine Nedensart feines 
Baterz anfgejhnappt — oder eine 
Charaftereigentümlichfeit von ihm 
geerbt haben.... 

Gibt e3 nod) mehr — gibt e8 no) 
viele unverjtandene Männer in der 
Welt? 

Sch habe über die Frage gründ-» 
lich nahgedaht — heute Nachmittag 
von jehs bis jieben Uhr beim Flid- 
forbe in der Sofaede. Und ih bin 
zu dem Ergebni3 gelangt, dab die 
Männer — diefe fchlichten, ein- 
fadhen, gradlinigen Gejhöpfe — im 
allgemeinen auferordentlidy Leicht 
zu beritehen find. XQroßdem gibt 
e3 für jeden bon ihnen mindeitens 
einen einzigen Menjdhen in der 
Welt, der ihn totficher nicht veriteht. 
Und das it immer feine eigene 
Yrau. Kein Mann wird von feiner 
eigenen Frau veritanden. Ich frage 
jede Srau auf Ehre und Gemiljen, 
ob ihr Mann das nicht fchon einmal 
behauptet hat. VBermutlih laufen 
alio genau jo viel unverjtandene 
Männer in der Welt number, wie 
foldhe mit dem Ehering. 

Der Gedanke hat etwas ungemein 
Beruhigendes für mid, Mein armer 
Alter jteht nicht allein in diejer ge» 
fühlsarmen Welt. Er bejitt Schid. 
falaggenofien — viele Schidjals- 
genojfen —, weld) ein Trojt, wenn 
er ihn nur haben will! Sc jtopfe 
alfo zufriedenen Gemütes bis eS 38 
ihlägt. Dann unternehme ich eine 
Forihungsreije in die Küche, be= 
eufjihtige das Tiichdeden, hole die 
Filzſtiefel meines unverſtandenen 
Mannes und ſtelle ſie in der Wohn⸗ 
ſtube am Ofen warm. Und dabei 
verfolgen meine Gedanken ihn auf 
ſeinem Heimwege und verſuchen ſich 
ganz genau vorzuſtellen, was er 
ſelber dabei denkt. — — 

Zunächſt rechnet er nach, ob ihm 
der Kellner auch richtig heraus— 
gegeben. Dann denkt er an's Bier, 
das ihm heute aus irgend einem 
Grunde nicht ganz ſo geſchmeckt hat, 
an die Unterhaltung am Stamm- 
tiſch, die ſeine Aufmerkſamkeit heute 
nicht ganz ſo ausſchließlich gefeſſelt 
hat. Er iſt überhaupt etwas ver—⸗ 
drießlich. Dieſe elende Straßen— 
beleuchtung, dieſe Pfützen, dies ab— 
ſcheuliche, naßkalte Wetter — es 
kommt ihm zum Bewußtſein, daß! 
er kalte Füße hat, daß kalte Füße 
eine große Unbequemlichkeit ſind. 
Und mit einem Male vollführen 
ſeine Gedanken einen Sprung und 
landen bei mir. 

Die Alte wird doch feine Haus- 
ftiefel warm geftellt Haben? Natür. 
li) hat die Alte das getan! Das 
verfäumt fie nie, wenn fie au) fonit 
einmal ein bischen flüchtig und um-« 
überlegt — — Donnermwetterl Da 
wäre er beinahe der Länge nad 
hingefchliddert! €3 ift eine Sünde 
und Schande mit diefer fogenannten 
Straßenreinigung! Die Bolizei 
follte da erheblih ftrenger ein- 
fchreiten! E3 madhjt wirklich fein Ber- 
gnügen mehr, zum Abendihoppen 
zu gehen! Das Vergnügen war 
heute überhaupt redht mäßig. Die- 
fer Brave Müller wird alle Tage 
Iangmweiliger. Nun freilid — Io 
ein armer, alter, fteifleinener Sung- 
gejelle — Hilflos, völlig hilflos! 
Lächerlich geradezu, diefe Iangitielig 
erzählte Zanfgeihichte der Auf- 
wärterin! Die hätte nur anderen 
Reuten fo kommen follen! Aber 
freilih — jo eine Angeitellte ann 
man nie derartig erziehen wie feine 
eigene Frau. Da fehlt die Bildung, 
da fehlt die Einficht, da fehlt der 
gute Wille — — Unendlich guten 
Willen hat fie, meine gute Alte! 
Was kann fie fchliehlich dafür, daß 
der gute Wille bei ihrem überaus 
lebhaften Temperament nicht immer 
ausreiht? Da bin denn ja fchlich- 
Yich id) dazu da, um alles wieder 
ins Zot zu bringen! Und menn fie 
mic oft nicht pöllig beriteht, da& 
Yiche Dummden — — ad nein, 
dumm ift fie eigentlich nicht. Sie 
faßt manchmal überraſchend flink. 
Es liegt vielleicht auch ein ganz klein 
wenig an mir — ein Mann iſt wohl 
nicht immer ganz leicht zu verſtehen 
von einer Frau — 

— Im Gefühl ſeiner Undurch— 
dringlichkeit hat mein Mann unſere 
Haustür erreicht. Während er die 
Treppe emporſteigt, überlegt er, wie 
ſchade es doch ſei, daß die Geſchäfte 
jetzt ſo früh ſchließen. Er hätte mir 
heute gern einen Blumentopf mit- 
gebradyt — oder eine Wurjt — als 
Zeichen, daß er mir nicht mehr böfe 
it, daß er mir mirflich völlig ver- 
ziehen hat. Und als er fchellt, iit 
er mit einem neuen Gedanfen- 
fprunge von der Wurft aus bei der 
Frage gelandet, was eS wohl heute 
Abend geben mag. Am Ende Kraut- 
widel? Auf die hat er fchon feit 


verſpürt — — —. 

Ich hab' ihn ſchon vom Korridor 
die Treppe heraufkommen hören, 
werfe erſt noch raſch einen Blick in 
den Spiegel — ich ſehe immer 
erſt noch mal raſch in den Spiegel, 
ehe ich meinem Manne entgegen— 
gehe, obgleich wir jchon vierund- 
zwanzig Jahre verheiratet ſind — 
zupfe an Haar und Kragen, rücke 
die Schleife gerade und gehe ſelbſt 
öffnen. Er ſchiebt ſich langſam 
herein, neſtelt an ſeinemtriefenden 
Schirm, iſt ein bischen verlegen — 
ich bin gar nicht verlegen. Ich 
nehme ihm den Schirm ab, ſpanne 
den zum Trocknen wieder auf, darf 
den Mantel abziehen, plaudere 
höchſt unbefangen, vom Wetter 
natürlich, rate meinem Manne, 


ſchleunigft noch vorm Abendeſſen 


Speditions⸗Firmen. 


Beſtimmungsort. 


Lagerhäuſer: 
20 Hudſon Str., 
New Vork City. 


206 W Randolph Str. 


American Merchants 


Shipping & ForwardingCo. 
147 4, Ave,, New York, WR. 2. 


Offizielle Erpebienten für American Lutheran Board for Relief in Enrope, 


Koellins & Klappenbach 


Deutschland 


und Fe 


Oesterreich 


Denn Sie Ihre Kiften mit Kleidern nnd Ehwaren an Yhre 
Lieben in der alten Heimat fenden, tun Cie es bnrdh erfahrene 


Berjand von Gaben aller Art, 
3Ojährige Speditions: Erfahrung mit Der 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


selbigepafte Rahrungsmittel- und Sleider-Siften 


werden zu äufßerft niedrigen Preifen erpebiert, 
Pit und größere Pakete verjchiedener Sortierung von 
$2.50 aufwärts 
Der einzige Hafen, der einen regelmähigen Dienit nadı 
Dentichland unterhält, ift New York, and Liebesgaben anf 
diefem Wege befördert, gelangen daher am fhnelliten an ihren 


Abfahrt der Sdhiffe: 
Safon, nad) Hamburg, 7. Februar |Rerkennn, nad Hamburg, 21. Yebr. 
Mandarin, nadı Hamburg, 11. Febr. [Rermanfhah, nahHamburg, 28.Febr. 
Dar Caipio, nahHamburg, 14. Febr. [Nermoor, nad) Hamburg, 4. März. 


9. bon 
Schnfmann, 
C. E. W. 
Schelling. 


Gebt ihnen Eure Beſtellungen. 


Hhelft Euren Verwandten und Freun— 
den in der alten Heimat. Vringt Eure 
getragenen Kleider und Schuhe nach der 
Globe Export und Import Co. Dieſelbe 


ſchickt nach allen Län 


dern der Welt. Ga— 


rantiert Ablieferung und verſichert di— 
rekt von ihrer Chicago Office aus bis 
um Bellimmungsort, zum vollen Wert. 
Beine Beredhnung für Box und Derparken 


| 


Do ST 
a 


} 
IMEORT. SA 


2 


ORPORATED/ 


328 N. Car! Str. 


Telephon: Superior 30123 


Norbfeite Turnhalle, | 


Dffices New York, Pittsburgh, Honngsteen, Eleveland, Erneinnatt, Deirstt 


da8 Schuhzeug zu mechfeln. Er hebt 
ſchnuppernd den Kopf. 

„Das riecht ja — da8 riedht ja — 
beinahe wie Krautwidel —!” mur- 
melt er zwiichen Hoffen und Bangen, 

„ES gibt aud) welche!” fage ich, 
und füge fhüchtern abbittend hinzu: 
„sh muß die Kühentüre offen ge- 
laffen haben, daß man e3 hier vorn 
ſchon riecht —.“ 

Er verzeiht mir auch das. Er 
ſtreichelt mir gönnerhaft die Backen 
und erkundigt ſich in liebenswürdi— 
gem Tone, ob ich nun glücklich mit 
meinen Aepfeln zuſtande gekommen 
ſei. Meine bejahende Antwort 
macht ihm ſichtlich Freude. 

„Na, ſiehſt Du, Kind!“ ſagt er 
liebevoll herablaſſend. „Da haſt 
Du's ſchließlich doch zuſtande ge— 
bracht. Ja, wenn Du mich gleich 
richtig verſtanden hätteſt, meine 
arme Maus, wär's Dir nicht ſo 
ſchwer geworden!“ 


_—n — 
So nebenbei... 
Von Hans Newalb, 


Kunſt und Natur. 


Vor einem handgemalten Oelge— 
mälde äußerte Frau Gnietſchkiefer: 
„Goldig das Bild, nicht wahr! Di— 
rekt wie natürlich ...“ 

Im Grunewald bemerkte Frau 
Gnietſchkiefer: „Sehen Sie, wie ſich 
die Bäume im Waſſer ſpiegeln ... 
Tadellos, nicht wahr! Direkt wie 'n 
Gemälde ...“ 

Nach längerem Grübeln ent- 
ſchließt ſich Hugo zu der Frage: 
„Was ſchätzen Sie denn nun ei— 
gentlich höher, wenn etwas wie na— 
türlich ift oder wie 'n Gemälde?“ 

Frau Gnietichkiefer „denkt nad)”: 
„Selbitredend Sandmalerei!” 

* 


Der Zigeunerprimas. 

Herr Mickrig raucht bereits die 
vierte Flor fine de Eſteban (Pan— 
kow), das Stück zu 3,50. 

Frau Mickrig läßt kein Auge von 
dem Zigeunerprimas. 

Der Zigeunerprimas wirft ſchwe— 
lende Blicke — — 

Herr Midrig it beim achten Pils- 
ner. 

Frau Midrig ichlägt ein Bein 
über da3 andere — — 

Ser Zigeunerprimas geigt einen! 
wilden Cſardas (oooh— ) 

Herr Mickrig hätte ſich beinah die 
Hand vorgehalten beim Gähnen. 

Frau Mickrig träumt: O ſchluch— 
zende Geige, o feuriger Fremdling, 
o Ungarn — — —“ 

Der Zigeunerprimas ſagt zum 
Gelliiten: „Menih, Die Beene und 
denn jterben Er 


„Richt“ - Spiele. 
Mac Hopis (Mar Hofenträger), 
ber Tilm:Deteltiv, mohnt der 


ta9frfond 


Erftaufführung feines Films „Die 
eingemauerte Gräfin“ perfönlich bei. ? 
Er figt mit Daify in der Xoge. ° 
Mac Hopps im Film Löft die fehtwie- # 


tigiten Aufgaben „spielend“. Daify 
erbebt vor Bewunderung. 


Hopp3 Ieiftet Unerhörtes an Scharf-" 


jinn, an Kaltblütigfeit, an Helden- i 


fühnheit — — 


Mac 


„Daifyhen denkt: Er ift die Ver. ' 
förperung de neugeitlichen Selden- ; 


Begriffs — — 
Dann wird e3 Hell, 


„Bas ift Dir,“ fagt Daify, „Dur 


wirſt 
wand 

„Um Himmelswillen,“ ſtammelte 
Mac Hopps, „duze mich nicht, — in 


ja plöglid) weiß wie die Film- 


der Nebenloge fitt meine Stau —!“ | 
* 


Pſychologie. 


Benno renommiert wieder mal, 
daß derStronleuchter wadelt. „Wenn 
fid) mir mal eine Frau berfagt, jo 
bat daS ftet3 Motive, die für mich 
Ichmeichelhaft find. Sie hat entiwe- 
der Angit, mir nicht zu genügen, 
oder fie fürchtet die Eiferfudt3-Quas 
len, zu denen fie unrettbar verur- 


teilt wäre ‚duch eine Liaifon mit F 


me — — 


. 


Die = 


Benno: „— — Der fie hatAngji | 4 


bor der Semmungslofigfeit ihrer * 


genen Leidenſchaft, oder — — 
Lilli: „Ich bewundere Sie, daß 


Sie bei jeder Frau ſo genau wiſſen. 1 
warum Sie fie nicht Friegen fön- | 


14 
1 
| 


Ren... 
w 


Naturalismus, 


Eugen Tieft aus feinem Manu 


ſtript vor: „Lockendes Werben lag tn 
feiner Stimme. Er füßte fie — 
heiß und berriih — —I „Sicht 
doch 4 —— ſie —“ 

„Lieber Freund,“ unterbrach ihn 
Alfred, „lockendes Werben iſt en 
nasmus,. „Heiß“ und „herrifch“ 
füßt Heutzutage fein Me 
und 
doch“! 

Sondern hingegen ſie küßt Dich 
wieder — mit überrafchenden Nitane 
cen und un 
oder aber 


— — 


en RER} 


a fagt Lilli: „Ich bewundere J 


13 


ıtautag Menic mehr, 4 
Feine Hrau flüftert „Nicht | 3 


geahnter Sadjfenntnis, — 


„Oder aber, Du kriegſt ein Ding 


ins Geſicht, daß Dir die Kinnbaden 
iremolieren — —!!“ 


— — — ñ— 

_ Starke Einbildung. — Eia 
Spefulant, der in der Sommer- 
friſche iſt, geht ſpazieren. Da nieſt 
er. Ein in der Nähe befindlicher 


3 


Holzarbeiter ruft fräftig: „Zum 4 


Wohlfein!” Das fünffache Echo 
derholt das. nr 
lant für ſich: „Was for freundliche 
Leute, wiſſen gar nix, wer mer is, 


Da meint der 3 


und imenn mer nieft, rufen u) F 
N 


jchfe: ‚Zum Wohljein’!* 
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Meine Or 


Mei zanilatio 
find für 
ftimm 
Ener Gelb zurüderjtattet. 
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Rund Sped, 
Rfund Nüchſenſchmalz, 
Pfund Mehl, 
Pfund Salamiwurſt, 
Pfund Kaffee, 

1 Pfund Kakao, 

1 Pfund Chokolade, 


6 
6 
Jo 
2 
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Belgien, Luxemburg 
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" 29 S. LASALLE STR. 


n—__ sa ar mL 


3* 


amı 


>, 


Sendet jofort 


Hilfspakete 


Euren Freunden und Verwandten 


ch Europa! 


ganiſation iſt derart, daß dem Käufer alle Garantien geboten 
— zuverläffigite Ahividlung, fo daß Eure Pakete ganz be- u) 
ıt ihren Beitimmungsort erreichen. Falls Wdrejfat unauffindbar, wird « 


efürderung zum Ceehafen durch die American Erpre Co.; in Europa 
I an den verfdiedenen Eeepläßen 


durch die angefchenften Firmen 


3 Pinnd Epagpetti, 


Büchſen kondenſierte Milch, 
Stücke Wäſcheſeife, 

Stücke Toilettenſeife, 
Pfund Makkaroni, 

Pfund Reis, 


3 Pfund Navybohnen. 


Dieſe Kiſte koſtet einſchließlich aller 
Fracht and Verſichernng eines jeden 
Riſikos; nach Deutſchland, Oeſterreich, 


21.75 


525.75 für Ezedyo:-Stovafia 
8527.75 für Jugo-Slavia und Polen 


PBriefliche Aufträge erhalten prompte Bedienung. 


JOS. MEYER 


1042 National Life Bidg. 


Tel.: Randolph 6706. 
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Geld geich'eft nach Deutichland 


& 


und Oeſterreich. 


Mit dem amerikaniſchen Dollar kann man mehr deutſche Mark 


8 


oder dfterreichiiche Kronen kaufen, ald jemals vorher. 
Und zwar infolge der günftıgen Wechfelraten. Viele unterer Kunden 


faufen gepßt Wechfel und überichreiben Konds jekt 
im in Not befindliche {Freunde und Verwandte zu unterftäten. 
Für Geldanlagen 
Um Schulden zu der niedrigen Nate zu bezahlen. 
‚ Mir verfcdiden Direkt per Kabel oder Pot durd uniere Korreiponbenten: 
Die Dentiche Banf von Berlin, Dentichland 
Wiener Banf-Berein, Wien, Ocjterreic) 


Souihwest Trust and Savings Bank 


Eine Stantsbanf. 
Bernatungd-Romite: 


<homas E, Wilfon, Prüfident don 
Rilfon & Co,, Baders 
Aber Dav 


Edw. MR. Litjinger, Vizepräfident 
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Poſtpaketeen 


aders, Direpräf, der Cont, & € 
18, Visepräfident der Ehicago Title & Truft Company, 


Benmte: 
Shonad 3. Healy, Bräfident. 


Beitände: .. .$3,000,000.00. Sicherheitskäſten. 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 
Dffen Montag und Freitag abends von 6 bis 8 Uhr. 


III ZU ZU s5D 3 3553 


ach Eursp 


Rolph von Bedten, 
omm. Nat, Dank, 


Andrew H. MWolsti, Ktaffterer, 
3% auf Epareinlagen. 


A 
ſodoſa 


zu \ 


a. 


Wir haben ein fpezrelles Paket hergerichtet für Verfending mıttel3 Pas 
fetpoft nady Europa, E3 ijt verpadt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, in einer 
Holzkiſte mit Eiſenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 


Paket No. 1 — 84.25 
Enthält 814 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 
Paket No.2 — 84.75 
Enthält 634 Pfund Speck, 
133 Pfund Schmalz. 


Paket No. 3 — 85.00 
Enthält 614 Pfund geräuch. Butts, 
1% Pfund Schmalz. 
Paket No. 4 — $5.25 
Enthält 6 Pfund Sommer⸗Wurſt, 


214 Pfund Schmalz. 


Wir offerieren auch ſpegielle Paleie, eingeſchlagen in Muslin und Bur⸗ 


lap, für Verſendung nach Europa. 
Vaket No. 5 — $4.50 
Enthält 10 Pfund Speck. 


Paket Rreo6 — 85.00 
Enthält 10 Pfund Schinken 


Paket No. 7 — 86.00 
Enthält 10 Pfund ES ommer-Wurft 


Zu den obigen Preifen müffen Raretvoft-Rorto don 31.32 und Regiſtrlexungskoſten von 
10€ beigefitgt werben, ivenn wir die Veforgung der Vebermittlung des Palet3 Überiiche 


men follen. 


Mahet darauf aufmerllam, indem Ahr eines beftellt, um e8 In Eurem Laden zur An⸗ 


fißt cu3zuftellen, 


305 Balet nah dem Voſtamt. 


Befteilt nad der Palet-Nummer, 
Wr beforgen den Kllarierungafheln von dem Departement für 


Landwirtſchaft und 


OSCAR MAYER & CO. 


Teleyhon: 
Superior 8500, 


a 7 6. AR? 8 * 
oe2 —— ware 
„+ * 


Aus evangeliſchen Gemein— 
den von Chicago und 

Umgegend. = 
KASERNE NEIRREN IRRE 
N. Karlov urd 
Paſtor B. C. Ott. 
Die Gemeinde erwählte für 1920 
folgende Kirchenbeamte: Präſident, 
F. J. Koepke; Sekretär, H. Kriegs— 
mann; Finanzſekretär, R. Fechner; 
Schatzmeiſter, F. F. Tollkuehn; 
Truſtees: F. F. Tollkuehn, J. W. 
Follmer, R. Scotti; Aelteſte: H. 
Skibbe, A. Gramith, E. Schroeder, 
Ch. Unverzagt, H. Kriegsmann, 
C. Schmidt, Hermann Koepke, Chr. 
Horn, H. Gerbig. In den Frauen— 
verein wurden als neue Mitglieder 
die Hrauen Mampe, Hild, N. Seidel 
und Rath) aufgenommen, Am Mitt- 
1vodh, den 18. ebr., beginnen unfere 
Faſten-Gottesdienſte. Unſere Liebes—⸗ 
tätigkeit belief ſich auf 33852.46, 
worunter $3000 für das neue 
Sofpital. Die Sonntagicdhule er- 
wählte al3 Beamte: Superinten- 
dent, 3. I. Koepfe; Ailistent, Herr 
Flechſig; Sekretärin, Elſa Drews; 
Schatzmeiſterin, Frau E. Flechſig; 
Finanzſekretär, CarlGroß; Miſſions. 
Schatzmeiſterin, Louiſe Becker; Ge— 
burtstag Schatzmeiſterin, Louiſe Bei⸗ 
ner: Gehilfen des Superintenden— 
ten, Otto Groß und Harry Gerbig; 
uperintendentin der Wiegenliſte, 
Louiſe Theede; Heim-Dept. Super⸗ 
intendentin, Frau Ott; Pianiſtin, 
Marg. Ambler; Bibliothekarin, Frau 
Flechſig. Die Bibelklaſſe des Paſtors 
erwählte als Beamte: Präſident, 
Paſtor B. C. Ott; Vizepräſidentin, 
Edna Kormann; Sekretär, Ludwig 
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Stephansgemeinde. 
Wabanſia Ave. 
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1241 Sedgwid Str., Chicago. 


tationmi” 
Finanzſekretärin, Edna 
Lernard; Schatzmeiſterin, 
Follmer; Miſſionsſetkretärin, Irene 
Horn; Miſſionsſchatzmeiſterin, Edna 
Als Soziales Komite wur—⸗ 
den erwählt: Präſident, Walter 
Leon; Sekretärin, Mabel Jakobſen; 
Schatzmeiſter, R. Fechner; Biblio— 
thekar, Edw. Gausman; Orga— 
niſtinnen, Florence Hagedorn und 
Irene Horn; Rekorderin, Edna 
Kormann. Die nädite Sonntag- 
ihul-Konvention wird in unserer 
Kirche am 22. Februar, nahmitiags 
drei Uhr, abgehalten. 
Grangelifhe Palmer Square Gemeinde. 

Baftor Louis W. Goebel. 

Der Frauenverein erwählte fol- 
gende Beamte: Präfidentin, 9, €. 
Koeiter; Vizepräfidentin, D. George; 
Biweite Vizepräjidentin, 3. Krüger; 
Sekretärin, M. Laffer; Schat- 
meiiterin, 9. €. Edart. Der Sunior- 
jugendberein erwählte al3 Beamte: 
Bräfident, Raumond Thiefie; Vize- 
präfident, Frank Anger; Sefretärin, 
Alice Meinking; Finanzjefretärin, 
Elfriede Ehrhardt; Schagmeiiterin, 
Chrijtine Rigmann. Sm Männer- 
verein hielt Edward R. Litzinger, 
Board of Review, einen fehr inter- 
ejjanten Vörtrag über das GSteuer- 
weien unjerer Stadt. Frau Dr. 
Sanjen hielt einen Vortrag für die 
jungen Leute und die Zehrer der 
Sonntagichule am Sammeltag. Serr 
9. 3. Giefede wurde vom Kirdhen- 
rat al3 Superintendent der Sonn- 
tagihule für 1920 ernannt. Der 
Srauenverein fchentte der Gemeinde 
$1400. 

Zunior Damenhilfsverein bes 
Diakoniffenhoipitald. 

Der am 22, Sanua: gegründete 

Verein junger Damen zur Unter- 


Violet, 


ftüßung des Hofpital3 verjammelte 
fi) in der Bhilippusfirdhe des Herrn 
Paſtor U, Fleer. Der junge Verein 


wurde mit dreizehn Mitgliedern 


und ficben Ehrenmitgliedern ge- 
gründet, wird jedod) in furzer Zeit 
bedeutend wadjen. Ms Beamte 
wurden erwählt: Bräfidentin, Sulda 
leer; erite Vizepräfidentin, Ejther 
König; zweite Wizepräfidentin, 
Elifabetb Bath: Sekretärin, Olga 
Siebe; Schagmeifterin, Clara Mittel: 
itaedt. Der Berein verfammelt ji) 
jeden dritten Montag im Monat. 

Evangeliſches Waiſenhaus, Benſemville. 

Der Hausvater Paſtor E. Pinkert 
fah fich genötigt, wegen der Kränf. 
lichkeit feiner Gattin zu refignieren. 
Die Stelle wird in nädhiter Zeit wie- 
der bejeßt werden. : 

Eıfte Evang. Ref. Gemeinde, 1517— 
1519 Haftings Straße, Paſtor 
F. Kalbfleiſch. 

Die Beamten des Frauenvereins 
für 1920 ſind: Präſidentin, Frau 
E. C. Kalbfleiſch; Sekretärin, Frieda 
Weinau; Schatzmeiſterin, Suſanna 
Dreſſel; Schatzmeiſterin der Sterbe— 
kaſſe, Sedonia Fiedler. Der Kafien- 
beitand der Gemeinde umd ihrer 
Vereine ift ein in jeder Hinficht 
günjtiger. Für Wohliätigfeit wur- 
den $272.11 ausgegeben. Die Ge- 
meindewahl hatte folgendes Ergeb- 


is: Aelteite, E, Hucbenthal und 


Georg Zuebed; Vorjteher, Dtto B. 

Mayer und Nichard Wensty; Ge- 

meindepräfident, €, Huebenthal, 

und Otto Asmus, Vizepräſident. 

Auburn Park Zionegemeinde. Paſtor 
Alfred Menzel. 

In der jährlichen Gemeindever— 
ſammlung wurden folgende Herren 
gewählt: Präſident, Fred Jenne; 
Sekretär, Louis Mühsler; Finanz⸗ 
jefretär, Eduard Knauerhage; 
Schatzmeiſter, Rob. Knabe; Truſtees: 
Auguſt Siebert, Guſtav Dreblow, 
Jacob Rambach; Vorſteher, Carl 
They, Guſtav Dahlke, Martin Hor— 
nung. Als Organiſt wurde Herr 
Hugo Handke wieder erwählt, mit 
Gehaltserhöhung. Herr They über— 
nahm wieder das Amt eines Kollef- 
tor8, und Serr Hugo Handke das 


AlKirchdieneramt. Serr Dahlfe wurde 


zum Verwalter der Stuverte er- 
nannt. Der Frauenverein wird am 
Donnerstag, den 12. Februar, Zin- 
coln3 Geburtstag, ein Chop Sucy- 
Dinner veranitalten. 
Ranlsgemeinde, Manheim, II. 

Die Glieder der Gemeinde, Freunde 
der Piarrfamilie und der Frauen- 
verein veranitalteten die Feier de8 
jährigen Ehejubiläums ihres 
Sceeljorgerd, Herrn PBaftor Franz 
Bofold und bdejfen Gattin Anna. 
Paſtor G. Koch ſegnete das Jubel-⸗ 
paar ein. Im Vereinszimmer fand 
ein Feſteſſen ſtatt, wobei die Paſtoren 
H. Wolf von Desplaines, Paſtor H. 
Wagner von Benſenville und die 


v 
Herren Elmer und Acthur Tiede— 


mann Anſprachen hielten. Der 
Präſident der Gemeinde Herr Tom 
Tiedemann überreichte wertvolle 
Ssubelgeihenfe von der Gemzinde, 
vom Frauenberein und der Sonn 


tagſchule. 
C. A. König. 


— — — 


D. . HI. 


Deutſchamerikaniſche Hilfe 
veröffentlit folgende Quittungs- 
liſten: 
Quittungsliſte Nr. 54. 
Damen des Gemiſchten Chor 
„Frohſinn“, Jan 
Deuticher Krieger - Verein, 
Toton of Lale, Lijte 
Fri Klinkert, Liſte 152.... 
J. De Buſi, Fairhope, Ala. 
Henn Hollman, Katz... 
T. Seltion ©. U. Q., Lite 
3264 
Platt. Gilde Hanja Nr. 35, 
RE 
Aug. Nitichke, Jan 
Paſtor Alfred Menzel, Yan. 
Kohn M. Chriftian, Jan.... 
Werner Kramer: Cparbanl- 
Sammlung 
Frau Baumgard, 
Jan. 
Paſtor Breitenbach: Charles 
F. Bingham 
Frau H. Woerthman ....... 
Jacob Ruehl, Jan 
— — — ——— * 
Hanna KRohn 
G. Saſſe 
A. Burghardt & Co 
Helen Roeßler 
—ö 
Francis Ruſch ..... —— 
Louiſe Ruſch 
Charles F. Laſch, Jahr 1920 
Frau Trerichs, Corſica, 


S 


Die 
— 


Knöpfe, 


m 
©. 


10.00 
38.00 
13.00 


— 
— 


Paſtor A. Funck, Tripp, 
Eee na nbenae 

Frau Louiſe Barteldes, Law— 
——— nn 

Aug. Hage, Whitewood, S. 
Dat, 

20. Sektion &. 1. 

Paul Metvrer 

Uccordialoge Nr. 277, Jan. 

Frau Julia Gerts, Liſte 
3145 

J. C. Driebus, L 


V., Jan. 


iſte 4036.. 


Bisher eingegangen 


Bufanmen 
Kite 3265, gejammelt bon F. €. 
Biemer: %. E. Biemer, $3; Ella Hein» 
rich, $5; Wın. Oldenburg, $4; H. Hein 
ri), $3; Mary Rapte, $1; NR. Heinri. , 
$1; Aug. Roit, $1; 9. Biemer, $1; 4. 
Vanſelow, 250; G. F. Strohm, 83; Ed. 
Trolke, 313 U. Blank, 81; Frl. M. 
Blank, 81; Emil Blank, 81; F. R. Hein⸗ 
rich, 832. Zuſammen: 828.28. 
Liſte 3081, geſammelt von M. Hollen⸗ 
: 8. D., $1;5 ©. E., $1; Bob, 81; 


3.2. ©., $1. Zufammen: 


Liite 3486, gefammelt von 9. Goer- 
gens: %. T Cline, $5; Frank Trooit, 
$3; Geo. T. Hader, $5; Ino. Sinſe Ir., 
$5 9. E. Ahrens, B; 9. ©. MeGuire, 
$1; U. Mader, $1; U. Strombed, $1; 
3. Sodmea, $1; X. Underjon, $1; ©. 
Chlderz, $1; ©. Bruno, $1; H. Gewe⸗ 
nig, $1; 8. Stlein, $1; 9. Wilde, $2; 
M. U. Felman, $1. Zufammen: $31.00. 

Lifte 34, gefammelt von Frau Wei- 
gang: Frau Weigang, $1; ©. Schroeder, 
81; %. Schmidt, s A. Epitiler, $1; 
Sophie Kregman, $1. Zufammen $5.00, 


; 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Februar 1920. 


Kiite 8155, gefammelt von $. Echna- 
bel: 3. Echnabel, $1; E. Baumann, $2; 
E. Statter, $2; 9. Diez, $1; E. Schnas 
bel, $2; 4. $ 
31:9. 9. Schnabel, $1; 2. Neimann, 
H1; N. Richmond, 506; G. Earle, 50c;5 
% 8. Delveaur, 506; E. Buehler, 81; 
C. Pfifterer, $1; 2. Schade, $1; X. Eins 
ger, 506; 9. Eggert, $1; Pb. Nagel, 


500; Skatklub, 51; P. Riedelsperger, 
82. Zuſammen: 821.50. 

Liſte, geſammelt von Herm. Peetz: 
Frau P. Engel, 55; W. Balfer, $5; 
Paſtor I. Stircher, $5. Zuſammen: 816. 

Lilte 8657, gefammelt von M, Ober: 
maier: M. Ohermaier, $5; E. 3. Hahn, 
$1; Kof. Obermaier, $1; Katie Ober 
maier, $1; M. Obermaier Sr., $1; Robn 
Obermaier, $1; Maria Obermaier, $1; 
Joſeph Obermaier, 815 K. Schweer, 31; 
F. Poettlow, 81; P. Joſeph, 81; H. ©. 
Freeſe, 531;3 Wm. Papke, 81; Wm. 
Hornbruſh, 581; T. O. Kolbe, 81; W. 
A. Meyer, 813 R. Boettger, 51;3 G. 
Colditz, 81; A. Teckman, 81; F. Brock⸗ 
mier, 81; P. Spickerman, 815 Zuſam⸗ 
men: $25.00. 

Liite 397, gefammelt von Rud. Ceis 
fert: ©. Doederlein, $1;5 W. N., Reaper 
Blod, $1; ©. Eoltau, $4; W. Ktoehler, 
81; K. Koehler, 51; K. Opalla, 81; O. 
E. R. 81; Wockman, 81; P. H. Dilg, 
$2; ©. Echuftermann, $1; €. Freytag, 
85; O. E. Schmidt, $2; %. Schmidt, 
$2. Bufammen: $22.00. 

Liite, gefammelt von Raitor %. Bo⸗ 
fold: Frau &. Pfundt, $10; Fran M. 
Zarfon, $1; Frau 2.-Girber, $1; Frau 
m. Schmidt, $1; E. Bunter, $5. Zus 
fammen: $18.00. 

Liite 3188, gefammelt von Frau Dora 
Gehl: Frau M. Hans, $1; frau Bielfe, 
506; Frau E, Teefen, 506; $rau News 
ball, $1; Frau 8. Schaefer, $1; 9. €. 
ah, $5; M. Gehl, $1; 9. Gehl, $3; 
U. Gehl, $1; D. Gehl, $1; DO. Jacater, 
50°; M. Hursfel, 250; E. A. Lerner, 81; 
lga Om, 506; C. Stahl, $1; 9. 
Eich, $1; Emma Bahn, $1; ©. Hnge- 
laner, $1; ©. Tamli3, $1;N.N., 10c. 
Bufammen: $22.35. 

Xiite 3481, gefammelt von George 
Pie sr: Geo. Mever, $1; 2. Mener, $1; 
Aug. Erhard, $2; F. Scheme, $1; Las 
nenberg, $1; B. Meigs, $1;5 G. Xoß, 
$1; 9. Herzog, $1;_%. Vochme, $2; 
J. Kasholz, 813 O. Dreher, 81; F. J 
Paſold, 81; G. Schoettes, 813 J. 
Slamm, 82; Wm. Brockman, 31; N. N., 
81. Zuſammen: $19.00. 

Liſte 2811, geſammelt von Paſtor F. 
Peter: H. Heiſterberg, 85; H. Heide, 85; 
Frau M. Struebig, 85; Frau E. Kretſch— 
mar, 82; N. N., $2. Bufammen: $19, 

Liite B 70, gefammelt von Rajtor €. 
M. Lehmann: Frau W. Xunablut, $2; 
Frau %. Stlatt, $1; Frau 8. Nußmener, 
$2; Frau M. Dreber, $5; Frau U. M. 
Lochr, 500; ©. Riemer, $1; Arbeiters 
verein, $25; Gco. Kropf, $1; 5. Stıres 
tter, $1; E. Sirueger, $1; 5. Mod, $1; 
Deutjcher Kriegerverein, $65. Bufams 
men: $105.50. 

Liite 3469 ‚gefammelt von 9. Bord: 
Ant. Horit, 33; J. Kapelte, 825;3 5 
Raufchenbera, $10; $. Echloer, $5. Zu 
fammen: $46.00, 


. 
2 


Liſte 3376, geſammelt von Paſlor 3 
A. F. Harder: Frau A. Helm, 81; Frau 
®. Grohalste, $10; Frau 2. Engel, 
$10; Frau W. MW, Helle, $2; Frau ©. 
Serdina, $5; Frau EC. Dejtemann, $2; 
Frau C. Enlveiter, $3; Frau A. Rahlfs, 
$1; Frau Wmt. Oftrum, $10; Frau M. 
Papenhaufen, $5; Frau M. Preuß, $5; 
W. W. Helle, 82; Arthur Graunte, 82; 
Wm. Andorf, 823 Win. Pouſter 88 
Edi. Modrel, $5. Zufammen: $67.00. 
Liſte, gefammelt bon der Eriten 7ih 
Day Mdventiit Church: Frau D. 
Schoephler, 815.76; Frau A. Schwarz, 
312; Frau A. Mohl, 80; Frau Roth, 
82; Frau A. Brandt, 82; Frau A. 
Clauje, $1; Frau 9. Erben, $1; ©. 
Berg, 36.25. Yufammen: $45.00. 

Lite 3520, aefammelt vom Berliner 
Verein von Chicago: M, Stukenftein, 
$1; A. Danneberg, 506; ®. Langer, 
5065 Friß Lohn, $1;5 ©, Adam, 81; 5. 
Wisdenfelder, $1; 5. Booit, 506; E. 
Hecht, 50c; M. Gronon, 50c; M. Bentz 
LS; N. N., 10c. Zufammen: $6.55. 

Liite 3480, gefammelt von 9. Goer— 
gens: X. U. Haud, $15 9.4. Oldenthal, 
52.25; €. 5. Dannes, $2; 2. €, Leim: 
badher, $2; %. 9. Nteith, 52; 9... 
Stulman, $2; Frau M. Voigt, $1; Eilie 
Maner, 50c. Zulammen: $12,75. 

‚Liite 4300, nefammelt von Raitor 9. 
Lindemann: M. Emminga, $1: &, lon= 
fen, 506; Hb. Oftermann, 500; Kohn 
Gronmweald, $20; Anna Gronewald, $5; 
Herm. Gronewwald, 50c. Zufahımen: 
927.50, 

Liite 4302, gefammelt von der Am. 
Luth. Kirche, Golden, IL: Rilllam 
Bruns, $1.50; Frau €. Flesner, 82; 
Bm. M. Gronewald, $10; Frau U. 
FrederichE, 2dc; X. 9. Kanffen, 50c: X. 
Herberis, 325; ©. W, SFlesnor, $1: 
Frank Eickſen, dOc. Zuſammen: $40.75. 
iſte 4301, geſammelt von der Im. 
Luth. Kirche, Golden, Ill.: H. Wurtz, 
505 W. P. Oſterman, 81; And. Bar⸗ 
tell, $10; Kohn Aden, $15: Frau Scho⸗ 
neman, 50c; 3. Gronewald Xr., 2dc: 
Br. Chone, 50c; €. Buhr, 506: 
sennie Buhr, 500; Nid, Eilere, 50c: &, 
Dienhoff, $i;5 Rud. Tante r., $1: 
Meta Tante, 500; N. N., 50c. Dufam- 
men: $32.25, F 

Liſte 4299, geſammelt von Paſtor 6. 
Lindemann: 9 „Herren, $10; U. Albers 
°1; Arc. Albers, 3öc; 9. 9. Franzen, 
$1; Frau X. Goldenitein, $1.30; Ernie 
Goldenjtein, $10; 9. Edioff, 500; Frau 
W. Mehen, 256; Frau $. Eigenberg, 
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Frei an 


| Leidende 


} 
} 


Laßt Euch nicht Ichmeiden—bi8 Ihr biefe neue hat. 


Kausfur, weihe Jedermann ohne Unbeauem- 
lichteit oder Zeitveriuft anwenden fanı, ver- 
fudıt habt. Zertaut einfach hin und wicder 
ein wohlihmedendes 
von Hämorthoiden, 


N - t * di - * .. 
xapt mid) Dies frei b-weiien, 
Meine innerlihe Methode der Behandlung 
und dauernden Heilung don Hämorrhoiden ift 
die richtige. QTaufende und Taufende bon cr: 
fenntlicen Priejen bezenaen dieg md Ich min 
fhe, dab Ihr diefe Methode auf meine Koiten 


berfucht, 


Ganz glei, od Euer $all ein veralteter oder : 


erit fürzlih entwidelter ift, ob er hronifh oder 
borübernedend, nelegentlih oder daucend ift 


Dbr Falliet nach diefer freien Brobebebandlung 
ſchiden. 


Gteihdiel, wo Ihr lebt — was Euer Alter 
oder Eute Vefhäftigung ift — wenn Ihr an!t 


Hämorrhoiden leidet, wird Eud) meine Methode 
prompt beilen 


Ih wünfce fpeztell, e8 in anfcheinend Hoff. 


nungslofen ällen zu fenden, in denen alle\””” ’ eine 
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen als durch Krieg, Hungersnot, Epidemien 
dat! Ratgeker an. 


Arten bon Ealben, Echmieren und anderen lo» 
Talen Anwendungen berfagten. 

bh Münfce, daß hr einieben lernt, 
meine Dietbode der Behandlung ben Hämor— 
thoiden eine der auberläffigften Beband- 
lungen ift 

Tiefe liberale Offerte einer freien PBeband- 
lung ift au wictia, daß Nr fır nur einen ein« 
zigen Tag unbeachtet lakt. Ehreibt jebt.. Een 
det Tein Geld. Cihidt einfah den Kouvon — 
tut ed aber jegt — heute. 


Breicd Hümprrheiden- Heilmittel, 
E R. Vage 
576 A Page Blda., Marſhall, Mich. 


Vitte ſenden Sie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 5 


-........nunn.nn..n....n2.onennnttnettentee 
„.......neennmtnennenttsenteere 


.-..—.......mn...........E!Nen0lnsnene 


janglein, $1; Frau Vernes, |! 


r 


Hämorrhoiden: 


lei 


Ueberzieher-968 in allem -zu 


‘The Store of “Io-day and “Io-morrow 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


E 


$45 bis $60 Männeranzüge und $4 


Bweiter $loor, 


Die Kurzwaren 


Sanitäre Serviet · Rod Nor Dreh 
ten, fehd im Ra, | U. Garment Faſte⸗ 


ners, nur in weißß, 
tet, reg. 39c Größen 1, 2 und 
Wert, zu 2TC BB 


3; 10c Wert, 
Jaxol waſſerfeſtes de 


Tugend zu 
lobfarbined Ehud» | Hanrnadel » Ga- 
Drelling, red. de Binet3, afiortierte 
10c Bert zu rg zz 

15e 6id 256 Ela, | DT. Mn 
ftiihe Strimpfhals —* 10c Wert — 
ter für Kinder, — | 7%. morgen 
fhmarz und Te zu 


weiß, Paar, Hauptfloor. 


Jährlieher Essgeschirr- u. blaswarenverkauli 


Ganzes Ehgejhirr: Lager zn 10% bis 15% ab vom Marktpreis 


Morgen beginnen wir den jährlichen GChgeidirr- und Glaswaren-Berkauf, auf den taufende von Chicagoer Hausfrauen zu warten gelernt haben. 
Troß der gegenivärtigen Verhältnifje, welche die Sinappheit jo vieler Arten feinen Porzellans mit fich gebracht haben, offerieren wir über 100 Mufter, 
einschl. alle unfere Haviland, franzöfiichen, engliichen, Nippon Porzellan und Amerikas beite Fabrifate, zu den angegebenen Herabjegungen. 
regulären Preife fhhwanfen von $5 bis 5345 ein Set, Beachtet nadhjtchend die fpeziellen Netto Artikel, nur für morgen, zu beadhtenswerten Herabjetungen. 


üleltieiergieielefeiafälese 


Uniere ganze Partie lend-blown 
Etengelgläfer, einjchliekfich aller 
Muiter von leichtem Schliff, geäkt, 
fehillernd und goldbandiert. 


$6 Tut. neichlif- 
fene Graye Etem- 
tvare (abgebildet), 
dünn geblaf. Waf: 


fergläfer und hobe 
Eherbet3, die Nuss 


wahl au, 39e 


wieiäldieieissgiefgfenärärerctafejerälefeiereraraiei] 


€tüd, 


Geſchliff. Wreath 
Stemware (abge 
bildet) dünne Flint 
geblafene Waffer- 
gläfer und Eher 


bet3; fpe3., 44e 


Etüd, 


a 


Geſchliffene Blu— 
men &temware — 
(abacbildet), bünr 
ne Slint geblafene 
Mafferaläfer und 


Eherbets— 44e 3 


fver., Stüd, 


A——— — 


$2.25 Du zend gloctenför· 
mige Gläſer, ſchön geſchlif— 
fen mit Traubenbündeln ır, 
Vlättern, beit, Leadsbloivst 
Glas — zu 


6 für 890 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


} A-—75.00 Dinner-Scet3—100 Stüde, fein. 
ftes Nippon transparente dünnes Porzels 
lan, nette — —— ey zwei 
Goldlinien, beſie Coin Gold P, 
Griffe, vol!e3 Cet für 12, netto, 64.95 

B-—$65 Tinner-Sct, 100 Stüne, Service 
= 12; daS berübmte Iheodore Haviland 
ranz. Porzellan; ſchöne Blumen⸗ 
muſter, gold⸗ſtippled Griffe, netto, 49.95 

Cc—16,50 Tinner-Sct, 51 Stücke, Service 
für fen; feine Semi-Porcelain, netter&old 
5 und blaue EEE, — alle 
Griffe niit vollem Gold gemadt, 

| neito, 12.75 

| „Cc-32.95 Tinner-Set, 100 Etüde; Service 
für 12, beftes Senti-Borzellan, netterGold- 
rund und biaue Band-Delorat., 
alle Grifiewbolled Gold, netto, 24.95 

D—69.50 Dinner Set, 100 Stüde Service 
für 5 — —7 trausparentes dün⸗ 
nes Porzellan, netteFeſtoonborte 4 
Deloration mit Goldrand, netto, 49,95 

E—9.95 Set Weidirr, 43 Stüde, Service 
für 6, jeded Etüd mit 2 [hören 8 45 

| blauen Linien deforiert, netto, . 

| „E—2295 Tinner-Sct, 100 Stüde, Service 

für 12: zus biefiges Semi-Porzellan — 

zwei bübfhe Goldlinien an je 

dem Etüd; netto, 18.95 


4 
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31.50; J. F. Hunziker, 81; H. Duden, 
81; M. Buhr, 85.50; J. G. Buß, 81. 
Zuſammen: 834.40. 

‚te 3175, geijammelt von Frau M. 
Staehle: Frl. M. Stachle, $1; Frl. E. 
Stachle, $1; Frl. 9. Stachle, $1; Frau | 
B. Etaehle, $1; Frau E. Stachle, $2; 
Charley Etaehle, 82; Herr 3. Stachle, 
$2; Carl Hanfha, $1;5 Kohn Sihmik, 
85; W. J. F. Nathanſon, 506; G. Wog: 
gon, 813 Paul Woggon, 831; Frau S. 


Das Bureau ſoll in dieſer Weiſe 
einerſeits darauf hinwirken, daß dem 


E—14.50 Dinner-Zet, 51 Stüde, Eervice 


i für 6; Eeyupvrceiain; Teloration: 2 Bulds 


! Iınien au jed, Siüd; alle Griffe 


ı Grifte in bollem Goid, netto, 


in boilem Goid; netto, 10.75 


E— 25.50 Tinner-Sct, 100 Stüde, service 
* 12; Semiporceiain; Deloration: 2 Gold- 
inien an jedem Stück; alle 


E—5.95 Set Geit;jist, 32 Stüde; Scrvice | 
für 6; jedes Ctüd mit 2 fchönen 4 75 | 
blauen Linien deforiert; netto, ⸗ | 

F—49,95 Dinner-Sct, 100 Etüde, Service | 
B 12; — Nippon Porzellan, | 
chöne Dresden⸗Detor., handgem., 
Goldrand an jedem Stüch, 39.95 

G—b.50 Ser Beipirr, neite blaue Diukter, | 
enihält je 6 Zaffen, Untertaffen, große Tel- | 
ler, Sauce Diibes, 1 #leifchnlatte, 1 Ges | 
müfefhüffel (auch einzelne Stücke 4 05 
berlauft), au . 

H—99.50 Dinner»@et, 100 Stüde, Service | 
für 12; feines trauspar, import, Porzellan, | 
bübfche ug ge 1 = zn -_ | 
Tünitierifhe Sorm; alle Griffe 
in Coin Gold, netto, 79.95 | 

K—$110 Dinner-Ser, 100 Etüe; Service | 
für 12; feines transper, import. Borzellan; 
Teloration. Coin Gold Band üher Nard; 


m ion TROST 


Zirjes 643.50 Yorzellan:Zet, zu 29.95 
100 Stüde; volles Service für 12 PBerfonen; feined Halb-Porzeilan; bes 
foriert mit breitem mattem Müngzgold Band (über dem Rand), 29 95 
volle Münzgold-Griffe; fpeziell für Montag, netto, i er | 
Ecöfter Floor. | 


Farıner ein gerechter Lohn für feine ; 


Arbeit werde und fein Anlagelapital 
id angemefjen verzinfe, dann aber 
aud zur Verminderung der hoben 
Lebenskoſten beitragen. Das letztere 


ſoll u. a. dadurch erreicht werden, daß 
der verteuernde Zwilchenhandel aus: || 


Voigt, $2; Frau Neuermann, $1; HH. |gefchaltet wird und Farmer und Kon 


Gcener, $1; Frau Arnold, 50c; Hattie 
Schelzel, $1; Frau Atony, $1; Frau S. | 
White, 50c. Zufammen: $25.50. 

Liite 1065, gejammelt von Frau N. 
Niemann: Herm. Niemann, $3; Wmn. 
Hanleyn, 500; Elja Bernett, $1; Frau 
©. Bearce, $1; Frau 3. B. Moirg, 2öc; 
Frau M, Echid, $1;R. Wolfchlager, $1; 
EU. Eadtle.ın, $1; Frau H. Garner, 
$1° Frau E. Bohne, $1; ©. E. Preinps 
ler, 31; N. Brethold, 2öc; E. W. Luk, 
$1; Frau ©, Sireter, $1; Frau Theide, 
52 Frau R. Killian, 500; E. %. Swan 
fon, 506; ©. 3. Claujjen & Eons, $3; 
E. R. Swanſen, 500; M. Yuszin, $1; 
Geo. Fiſcher, 82; N. N., be. Zuſammen: 
523.55. 

— 1 + — 


Farm: 5ureaus. 


Bereinigung zum Nusen der Landwirt: 
Ihaft und der Stadtbevölterung. 
Aud in Coof County befteht jett 

n Yarmbureau, das in einer Reihe 


\von Ortfchaften bereits ſehr erfolg= 


gleigen, 


|produften und Vieh zur Aufgabe, jo- 


reihe Verjammlungen abgehalten 
Diefe Beivegung zur Vereiniz | 
gung der Farmer zum eigenen Nuben | 


und aud) zum Vorteil der jtäbtifchen 


Tabiett und befreit Euch Benöfferung erftarkt augenscheinlich denen Gattin fotreholt, wobei ein 


immer mehr, denn in Jllinois haben 


‚tereit3 78 Counties ihr Yarmbureau, 


und in vielen gehören 90 bi3 95% 
der Farmer der Mitgliedihaft air. 
Alle Farmbureaus find der „Illinois 
Agricultural Affociation” angeglie- 
dert, bie ihren Hauptjit in Chicago 
hat und welcher über 60,000 Farmer 
angehören. €3 ift die ftärkfte genen- 
wärtig beftehende Yarmerorganifa- 
ion. 

Die Farmbureaus ermählen ihre | 
Beamten jelbjt und ftellen einen land- 


Diefer macht bei den | 


Mitgliedern von Farm zu Farm die 
|Runde und erteilt Ratjchläge und 
|Ausfunft über VBodenbefehaffenbeit, 


Inſekten, Pflanzenkrankheiten, Sa— 
men und viele andere für den Farmer 
wichtige Dinge. Ferner macht das 
Bureau ſich den gemeinſchaftlichen 
Einkauf von Dungſtoffen und die 
gemeinſame Vermarktung von Farm— 
wie auch die Organiſation von Kuh 
prüfungsgeſellſchaften, Geſellſchaften 
für die Zucht von Raſſevieh und der⸗ 


ſument direkt mit einander in Berüh— 


rung kommen. Direkter Verlauf an |! 


den Verzehrer ijt eines der Haupt» 
ziele des Bureau, 


— ñ— — 


Ungerechtfertigte Berhaftung? 


Jver Peterſon verlangt Genugtuung in 
klingender Münze. 


Eine Schadenerſatzllage im Be— 
trage von $50,000 wurde von Iber 
Peterſon, Winnetka, im Kreisgericht 
eingereicht. Sie richte‘ ſich gegen 
Peter Chriſtenſen vom Bureau des 
Staatsanwalts und wei Detektives, 
die ihn vor einigen Tagen unter der 
Anklage des tätlich Angriffs feſt— 
nahmen, oqne einen Haftbefe zu 
beſihen. Nachdem er nehrere Stun— 
den lang in mehreren Polizeiwachen, 
ohne gebucht zu werden, eingeſperrt 
geweſen war, waurde er wieder eat—⸗ 
laſſen. Er hatte feine 31%, Yahe 
alte Tochter D :rothı, aus der Woh- 
nung jeiner von ihm kürzlich ge,chi 


Revolver in feiner Hand eine Rolle 
geipielt haben joll. Er ‚ehauptet, 


‘saß ihn das Recht zusefprochen fei, 


fein Kind jebe Woche einmal zu fehen, 
daß feine frühere Gattin ihm das 
Kind aber zmei Monate lang bor= 
enthielt, fodaß er fich genötigt Jah, 
Gemaltmaßregeln zu ergreifen, 


— — 


3 Gott geredt? 


Angefihts der gegenwärtigen Welt- 
berhälinilje, de großen Sterben 


B”Venn Uerzie od Uruneten Eu mit delfen 
erfuhht unfere erprobten Heilmittel „ie felten 
«blihlagen bet folgende. gebeimen Kranibeı 
en: Kormulare Ne 1 und 2 beilen die meiften 
od) To barınädıgen Fälle von nebeimen Araı!- 
‚eiten und lırinleiden, wie Ratarrh-Nuswüri: 
ınd Eag im Urin. Prei® $1.00 die Flaſche — 
Doftorı Tuder? Wut-Specific für Blutvernt‘ 
ung in allen Stadien Prei® 82.00 bie "*lafch: 
-Brof. Dr Voie Strärkungdvaftillen fr Mär 
nerihwäde, fhlaflofe Nächte Nerpofität, Me 
andolte und nicht aufriedenftellenbe& Eheleber 
Ureis 81.00 die Ehactel 8 für 8250. Die 
obigen Setlmitter find nur bei uns baben 


BehHlfes Dentfche Apotheke, 
776 Ein Spare Strafe, Ghicage, AU 


’ 
! 
' 


| 


I 
! 
1 


’ 
I 


Zakt Eure Berwandten 


92.95 | 


| ds 


elerefı 


Die 


12 

ab 

Marmorſachen — Unſere ‚ganze 

Partie echter italieniſcher Marmor— 

ſtatuen Figuren, Büſten und 
Piedeſtale. 


82.95 reiche ge⸗ 
ſchliffene Glas Vaſen 
(abgebildet), 12 Zoll 
groß, klares, ſchweres 
lad, ein Bargain — 


— ei je 


81.75 reich 
ſchüſſel (eine abgebildet), 1 
das Etüd zu .19 
a $3,95 Ichön 
a \eichliff. Glas 
SA Bowlen, tie 
Bild, 8zöll,, 
Tlares bias‘ 
reich, Schliff, 


—— 85 
‘ 


tag, 


4— 


831 &et von 5 
Miſchbowlen, wie 
Bild, mweib. Por: 
eelain, eine don | 
teder Größe, 4», 
Be, 6», 7« und 8. 


aöllig, — 79 ce 


Cet au 


Telerareigfefafersrarsrafarereteräfgietelefelelgiaferere 


Lawndale 545 


Hilfsſendungen 
nach Europa 


nicht leiden, ſendet ihnen 


Hilfe: Nahrungsmittel, Kleider, 


American (sl. Trans-Atlantic Co. 


3646 W. 26. Str., Chicaso, Ill. 
bejorgt die Berihidung von Hilfsfendungen 
nach allen Stenten in Europa, 


Rpmpammarajararerarasararerargfarareferarargrasererzrzrarapapzrape' 
— Di animE 


und Seuchen, fragt fich wohl fo man- 
cher: „Gibt ed überhaupt einen ge= 
rechten Gott?" Dieje Yıage zu bes 
antworten wirb ber Zimed des heuti- 
gen Eonntagvortrags von Frau Dr. 
Krifhna fein. Man muß meiter fehen 
lernen als vor ber Wiege bi3 zum 
Grabe, wenn man das Leben über: 
haupt jemal3 verftehen lernen mill, 
fogt die Rebnerin. Die Krifhna-Vor- 
träge finden jeden Sonntag um 3 
Uhr nachmittags in der Schott-Halle, 
Sübdoitede Belmont und Racine Xoe., 
fatt. Eintritt 15 Eent3, 


Die vor brei Wochen begornene 
Cammlung für ein Erholungsheim 
für unterernährte bdeutjche Kinder 
bat bisher $388 in bar, einen Frei⸗ 
beit3bond, 3 Kriegsfparzertifikate, 


11 Diamantring, ein: Handarbeit und 


10m Mark in deutfchen Kriegsanlei= 
ben gebracht. 


— — —— — 


Zum Beitritt aufgefordert. 


Der George Irving Keyes Poſten 
Nr. 485 wird morgen abend in der 
Patrick Henry Schule, Drake und 
Cullom Ave., eine Maſſenverſamm⸗ 
lung abhalten. In dem nördlich von 
der Addiſon Ave., zwiſchen Campbell 
und Crawford Ave., gelegenen Bezirk 
wohnhafte ehemalige Soldaten, die 
ſich ihm anzuſchließen wünſchen, wer⸗ 
den gebeten, ſich mit L. M. Sturgeon, 
Nr. 4301 N. Sarper Ane., Televhon 
Yeving 5144, inVerbindung zu jegen. 


Berionen, weile wüniden nad 


Dentichland 


u geden, offerteren wir unfere Einrichtungen, 
um bien 


Pälje, Neije-Erlaubnis, 
Dampfer: u. Gijenbahnbillette, 
Wechſel auf Berliner Banken 


amd alle'nonvendiaen Dolumente 4u beiorgen, 
oie fie intiand feken mit einem Mindeltmaß 
von Inbeouemlichfeit und Zeitverluft zu reifen. 
zu Belprehungen eingeladen, bei denen boll» 
Händige Auslunft erteilt wird. 


Transatlantie Transportation Co., Ine, 
1646 LARRABEE STR. ' 


Tel. Divericy 2567, 

Wir ofterieren deutihe DWiart au jehr mies 
dricen PBreifen mas fie gu einer wünidhens- 
verten Geldanlage mat Wir übermweifen Geld 
nah Dentid”Defterreih, Unnarn, Gache-@io- 
alla. Juna-Siavien, Rumänien u der Schweiz. 


d410*2 


Kew Life Kerb Remedies 


Kräntertees tränterweıne 
50e nt 85.00 


s1 25 
bad Palet. die Mlafdhe, 


Spezielle Mifhungen für Yırhma, Rheuma. 
tismnsd, Zudertrantheit, Galieniteine auts 
franteiten, Blutarnınt, chrom Beritopfun 
Viagenfeiven und Gad, Baiierindt, Nerunii« 
tät, offene Runden. Bertnäfien, Entzündungen 
der Binfe, Nieren, Sunsen und Ger; Aberit« 
verlaltung, Francnleiden, fowie für alle an» - 
ſteckenden Krankheiten, wie Maſern, Scharlach 
und Tnphusiieder, Influenza, Watlerpaden 
und Piphtheriti3, 


»rieda Voses, 1764 N Welle Str 


Zelephon: Lincoln 6738, 
ag10fon® 


Lefet die „Abendpofl“. 
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Pork and Beans 


Spiben 


14:38li. gute Qua- 
lität Cambric 
Flouncing — hüb- 
Ihe Mufter — die 
Yard zu 

nur 

Hand 

Leinen Bandings— 
bi3 814 Zoll breit; 
wert bi3 zu 3dc — 


die Yard 19 c 


nur ... 


wollene Serges, Cheviots ete.; 


delle, mit Pelz⸗, 
macht, 


Regierungs⸗Ueberſchuß 


Garantierte Qualität, mor⸗ 
gen auf dem zehnten Floor, 
(feine abgeliefert); nur 12 
Büchſen an jeden Kunden, zu 


Rt. 3 


Er 


ze 


A 


Flanell 


Ungebleichter Sha⸗ 
ler Flanell; weich 


gefließt, 


mittlere 


Schwere, für Ba— 


bies 


Zwecke, 
wert, die 


28 sr: MADISON “== DEARBORN STS. 


Wichtige Herablegungen an Slänteln und Suits 


Für morgen ein anderes großes Sortiment Snit8 für Tamen 
und Mifies, in entziidenden Faſſons und niedrig markiert — 
aus ſolchen populären Stoffen, wie ganzwollene Poplins, 


vorzüglich geſchneiderte Mo— 


Sammet-⸗ oder Self Material-Kragen ge— 
Werte bis zu 8330.00 — ſpeziell für 
morgen zu nur .... 


rt 


Für Montag eine intereiiante Gruppe bon J— 
wie abgebildet; aus woll. Velvurs, Cheviots Eilver- 


tones, gemadıt, Furzen Benverette Mäntel e etc., in n allen 


belichten Farben, 
bie Auswahl z1 


Für damen 


Fleiſchfarbige B 
Bloomers, elaftiich 
am nie, zu 

Muslin- 


ſene Faſſons, 
zu nur 


amen»Interröde — 
— — Ruffle, wert 
31.75 — ſpe⸗ 
ziell zu 
Korſett⸗Covers, 


aus 
de 


er 


35c gebleishte, 


fpeziell für morgen 
markiert das Stüd 
zu nur 
3,000 
gebleichten, gejäumte 


Handtüchern, einige mit rotem 


123 \ 


Kleiderftoife für 
Das Frühjahr 


Border — fpeziels 
ler Wert zu 


35-30ll. feine Dreh- 


feit geivebte gute Qualität, jo jehr beliebt für 


Suits, Skiris, Klei 


Cream, ſchwarz, Navyblau und 


Banileider, 
rei bejeßt, ee und gejchlois 


geſäumte tür⸗ 
tliſche Handtücher, große Sorte; 


Fabrik⸗ „Seconds“ 


ecwöhnlich $25.00 — | $16. 97 


Damenkleider, paijend für jeßi- 
gen und zeitigen Gebrauch im 
Frühjahr, in allen populären 
Faſſons, aus jeidenem Tafs 
feta, Mefjaline, Serjens, 
atiite bejtidte und gefchneiderte 
67c N Faſſons — regulär bi8 
N $20.00 wert — fpes 

mit Stide- N ziel 
zu 


morgen 67 c 


mit Kante | 
Stiderei, Ans 


67c / 


netter © 
re —— 


$1, au. 


25c 


von 
22 Hards lang, die Yard zu 


Checks und Streifen, 


— — — 
\ breit, jehr jpeziell, Yard . 

\27:-zölliges baumwollenes Eniting, Tweeb- 

\ Effekte, pajjend für Kinderge— 

ð brauch, immer 33c, Yard zu.. 

\ Ungebleichter Muslin, eine * mite 


Itelſchwere Sorte; 
_29e verfauft, die Yard zu 


und Suiting-Serges — 


der etc, in 


51.10 


farbig; fpeziell, Montag, Yard zu 
Nene Novelty Ched3 und Flaids, in Heinen, mittleren, großen * ge⸗ 


brochenen Plaids, in 


und verſchiedenen Farben⸗-Kombinationen — 41 Zoll 


breit — gut $1.50 m 


ebenfo Noveltn-Schuhe mit hohen, niedrigen und 


A) militärischen Abjäben, in Knöpfe, Schnür⸗ u. Blu— 
er alle beliebten Leijten, Größen un bis 
38, aber nicht jede Fajlon, jpez. für Montag zu. 


N 8 biß 7 Xahre; zu 


einer grogen Auswahl von Faſſons 


ert, die Yard zu 


und braunem Kid, mit? 


Spart an Anzügen für Anaben 


Blaue Chevivt-Anzüge für Knaben, ans 
itarfen Stoffen gemacht, die jehr zufrie- 
denitellenden Gebrauch geben; Norfolk: 
Modelle mit Gürtel rund herum; alle 
Nähte in den Hofen find taped; Größen 


8 bis 15 Sabre; gewöhn- 
Yıch $7.50 — Montag 5.73 
zu nur 

Sinaben-Heberzicher, in Odds, Enden u. 
nicht weitergeführten Faſſons, aus 
dauerhaften Stoffen gemacht, Werte bis 


$10; angebrocjene Gröben, 95 47 
” 


Kaufen Sie 


10,000 Hark» 
Optionen, für 
100,090 Mark: 
Optionen für 


Andere Beträne im 


oiltig für 6 Monate, 


Kaufen Sie deutiche 
Städte-Bonds 


‘ wert zu, 
Merted ber rauft. di xl 
FH in, Yearttut a. 
Bee 


+ ’- 


piere 


—3 
ala - 


2 Hin 


Be 


n 


ns 
damit Kerr 
rn 
n 
* Sie re —E 


Ft 


keine änbern mbgen. Um Bu 


trrelhr- @ie an 


—— WOLF & a | 


Oörienmaller, 


309 Broadway, 


Zu Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den aünfttaiten 
Bedingungen. 


Yorzüglide erfte Hnpotheken 


sr 5% und 6% Binien ftet? m mad, 
A.Holinger 8.Co.(Ine.) 
3 xumber su, wi L & 


deutsche Mark 


Optionen (Prämien) 
sofort zu niedrigsten Preisen. | 


der Wert ber Wiar! mwieber *1 
—23 — ibren Lert vor Dom x 


BEE fir 

teen Heberfäluf 

* —* banlage, 
{m Steigen dr 


Antaur «als eine 
et profitiert werben fo 
Id erwarb Ihr 

e —— * 


= an Win | 


0.00 
39). 


Rerhältnid — 


Ched,Kontos 


1/10 


—— Pie durch eis 


don Btäb A 
Samburg, na 


send —— 
222 
e n r @ 
und „Set ir 
ober euf 


"| Kapital. 


unb ale | 
eb Marit- | 


les | 
te. l 
ermögen | 
er und | 

e bon en 
* ſefort 


ſenden. 


ehe Ihr au anderen gebt, 
New York City. | 


mifon 


2a Galle Bir. 
PN 


Shirting Cheviot, eine Auswahl von 


61.19 
85 916 96 Damenschuhe zu $2.A7 


Hier ift eine gute Schuh-Nenigfeit; gerade 5,000 Paar feine 
Bamenfchuhe, die gewöhnlich für $5 und $6 berfauft ters 
den, fpeziell markiert zu $2,47. Cie jind gemacht aus: 


Patent Colt, Tici Kid, Velour Galf und grauem 
Tuch⸗Oberteilen — 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5 :W.:Ede LaSale salle u. Walfingten olt. 


35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen | 


| Brundeigentumödarlehen 


übe Tao ner m bon 1000 Der, bie !rüßer anae; auf verbefiertes Chicago Orunbeigen- 


ı ham au bem niebrigften Maten geliehen. 


 Mgemeines Bantgejääft 
53,000,000 


== Neldlendungen! 


Eifenburger, Wichielburger, Debenburger, 
und zwar nad ganz Ungarn, fann man Geld 
Veraceht Eure Lieben daheim nicht. 
Um Auslunfı fragt Euren Ex- 


Schiifs«arten 
Aber alle Linien nad und von Europa, 
Veife, „fe und Permits beforgt, 


Wm Schoeternackeı & Son 


Autorifierte Agenten der Eüdfeite, 
4156 Wentworth Ave, Xel, Boulevard 2803. 


514.973 J 
Unterzeug für Jedermann 


Schwere gerippte baummollene gefliehte Unterhem- 
den und »Hojen für Männer, alle Grö- 
Ben; morgen die Austwahl zu 
$1.00 gerippte baummollene geflichte 
Leibhen n.Beinkleider für Damen, zu 
Serippte baumiollene flichgefütterte 


 - 
7: Waichftofie N 


36: 3Öll. Dreh» und Wrapper- ver · 
| cale, in langen, nüßlichen 
pe 45c wert, Yard zu . 


| Dreh Gingham, 27 Zoll breit, in — 
\ Cheds und Streifen, 2 bi3 10 


51.10 
670 


Leibchen und Beinkleider für Kinder 
—angebrochene eu 

pe3., Montag zu . 330 

Bemiſchte — Hem⸗ 
den und ⸗Hoſen für 

Männer, alle Größen; 
N Andere verlangen 


350 


Wert, zu nur 


240 


29 Zoll 


39e 


lär 84.00 wert, 


250 


zu nur 


gewöhnlich für/ 


ſpegiell Montag 


und andere 
ut 25c 
ard zu 


52.25 dafür; vorzüglicher 


— 


Weiße geſäumte Bettdecken — 
für doppelte Betten — regu⸗ 


82.97 


Gebleichtes, Twilled Moller- 
Handtuchzeug — Fajt Salvage 
und blauer Border — regulär 


RE wert — Speziell 
GD für 


Montag die 


Yard nur 


1 brauch, wert $3.25, 
\ Die Yard zu 


INN: 


36:3öll. Satins, helle glän, N 
'zende jchivere Qualität, in allen N 

: populären Frühjahr-Schattieruns N 
„gen, für Etraßens und Abende: \ 


36:3Öll. reinfeidene fdhwarze A 
Taffeta, feite geiwehte, vor- N 

sügliche, Dauerhafte Qualität 

— prüdtiger Glanz, Yard zu 


\ „51.87 & $2.47 
36:3Öll. Satins und Taffetas, 
\ fancy Streifen und Plaids, 
„Belle und dunfle Effekte 


f. —— —* 


Gardinen: Sübihe Werte 


9 
. 


Paar Partien, in feinem Filet und Not» 


tingham = Geweben, eine Auswahl von 


Entwürfen, wert bis zu $5.00 


das Paar, Etüd zu $1. 50 


Panel Brause einzelne Par- 
tien, viele gleich, 714 bi8 9 Zoll breit; 
Andere fordern bis zu Bde da⸗ 

für, die Seftion zu 


| Sardinen-Margnifette, in Eeru, einfachen 


und fiqurierten Entwürfen, 36 Zoll breit; 


500 einzelne Spitzengardinen und kleine — 


IE 


bafjend für Gardinen oder Sciien-d7 % 


Drapes, jtet3 40c, Yard zu 


— — * 


\ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Yebrnar 1920. 


And Tatholiihen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. uno Eugenie Str.) 
Heute gehen die Männer der Hl. 

Familie zur Kommunion. Abends 
um 7 Uhr wird eine Predigt über 
das Leben des hl. Gerard Majella 
gehalten und der Segen erteilt. 
Morgen it „Maria Lihtmeh“. Um 
8 Uhr findet die Kerzenweihe ftatt |? 
und e8 folgen dann Prozeffion und |® 
Amt. Die erjte Meffe des Tages fin- 
det um halb 6 Uhr zu Ehren des 
hl. Gerard Majella ftatt. 

Am Dienstag, dem 3, Februar, |« 
feiert die Kirche das Feit des hl. 
Dlajius, Der Segen wird nad) al- 
len Mejien erteilt, desgleihen um 
2 Ihr nachmittags und um halb 8 
Uhr abends. 

Am 4, Februar, abends um 8 
Uhr, veranjtaltet der Pfarr-Cäci- 
liendyor eine Bunco-Partie. Ein- 
trittSfarten find von den Mitglie- 
dern des Chors und aud im Pfarr- 
haus zu haben. 


et, Alphonfus-Kirche, 

(Lincoln und Eouthport Ave.) 
Am heutigen Sonntag gehen die 
Sungfrauen der hl. Familie und 
die Mädchen, welche an der Chriften. 
Ichre teilnehmen, zur Kommunion. 
Um 3 Uber nachmittags und um 8 
Uhr abends werden im Athenaeum 
die Mandelbilder: „Ihe Winning 
Strofe” und „Zouifiana” gezeigt. 
Am Montag, am Fefte Maria Kicht- 
meB, findet die Kerzenweihe mit 
Prozeffion vor dem 8 Uhr-Amte 
ftatt. Nach der Meffe wird der Se 
gen erteilt. Am Dienstag, dem 
Feſte des hl. Blaſius, wird der 
Dlafius-, oder Halsſegen nach allen 
Meſſen erteilt, auch vormittaas um 

11 und nachmittags um 3 Uhr. 


St. Joſephs⸗-Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 

Die Männer dieſer Gemeinde 
gehen heute zur Kommunion. Des 
Nachmittags nach der Andacht hal—-⸗ 
ten die Mitglieder des Joſephs 
Männervereins ihre Konferenz ab. 
Morgen, am Feſte Maria Lichimeß, 
findet die Kerzenweihe vor dem 
Hochamte um 8 Uhr ſtatt. uf; 
Dienstag fällt das Feſt des hl. 
Blafius. Der Blafius- oder Hald« 
‚Segen wird nad) der 7 und 8 lihr- 
Meile und abends um halb 8 Uhr 
erteilt, 

St. Michaels-Konferenz. 


Eine ſegensreiche Tätigkeit hat 
die St. Michaels-Konferenz des St. 
Vincent de Paul.Vereins während 
des verfloſſenen Sahres entfaltet, 
Dem Jahresberichte des Vereins zu. 
folge wurden 55 Familien unter. 
‚Ntüßt, von diefen waren 86 Ermwad)- 
|fene und 125 Kinder; 14 erhielten | $ 
ärztlichen Veiitand; 9 wurden im 
|Sofbital aevflegt; 5 Perjonen wur. 
den ins Altenheim ne geleitet 
don den Armen Dienftmägden Chri- 
iti; 17 Berfonen turden Stellen 
beforat. Im ganzen wurden 1314 


\Bejuche abgejtattet und $1209.68 1% 


| ausgegeben. Die Konferenz fam- 
ımelte 25,000 Eremplare von Fatho- 
liſchen Zeittungen und Zeitſchriften 
für die Oak Foreſt-Bibliothek. 
| Waiien fpielen Thenter, 


Am Sonntag, den 15. Febr,, 
\werden die älteren Sfnaben des 
Schutzengel⸗ Waiſenhauſes in ihrer 
Halle, 2001 Devon-Ave., zum Be- 


—* der Anſtalt das Theaterftiiel | 


„Ihe Private Secretarn“, eine Ro- 
mödie in drei Akten, zur Auffüh- 
rung bringen. Anfang um 3 Uhr 
(nachmittags. Freunden der Maifen- 


anitalt bietet jich bier Gelegenheit, 


ihr Scherflein zu einem guten Merf 
beizutragen und gleichzeitig einige 
dergnũgie Stunden zu verleben. 


St. Heinrichs-Kirche. 
| (Ridge und Devon Ave.) 


Ehemalige Soldaten diejfer Ge- 
ımeinde haben den „PBoft Ridge“, 
eine Mbteilung der Nmerican Legion 
gegründet, Der „Roft” erhielt die 
Nummer 338. Seine Gründer 
find: 
Michael Jacques, 


Nie. J. Alles, 


———mmm—— n Martin A. Eiſchen, Math. C. Wi— 


Geldſendungen 


ſos erwänfeht. 


tai4frfonmi* 


-Chapmeiiter, 


ta17didofafon* | - 


Per Roft und Kabel unter 
voller Garantie, 


Schiffskarten 


auf allen Tinten nad 
Deutſchland, Defterreich, Ungarn, ° 


Ingoflavien, Eiebenbürgen. 
Fahport-Applitationen mit Permit be- 
forgen wir unentgeltlich. 

Bet Geldfendungen fragt erft nad un- 
feren Preifen. 

Man ſchreibe oder ſpreche 
perſönlich vor. 


I. HERZOG & CO. 


534 ®. North Avenue, 
Phone Diverfen 5428, 


Verlangt: 
Erſte Hypolheken 
Darlehen 
und Erneuerungen 


Grundeigentum auf der 
Nordſeite. 


Aetna State Bank 


- Lincoln und Fullerton Ave. 


inisſon, mismt 


Ceſet die AAbendyoſt· £efet die „Abendpofl“. 


r Rembert. 


nandy, M. L. Reimen, Dern. 8. 


Reimen, Nic. $, Thilmany, N. P. 


* Thilmany. M. Wiltgen, Henry M. 


Spanier, Chas. J 


J. Minandn, Theo. 
Nacaues, 


Sofepp N. Thinnes, 


| Nohn M. Alles, Ed. E. Santeler, 


Conrad Merth, MW. Schreiner, 


Sohn M. Santeler, 8. A. Raven, 


E Engelbert E, Saft, Leo Grob, daw⸗ 


| once Kaſpari, Francis Kaſpari, J. 
P. Bugner und E. J. Zender. 
| — ———— nn 
| Sonntag, Schr. JIgnatius; 
|Vriaitta; Sini sbert. 
Montag, 2 ‚Febr. Maria Lict- 
meh: Kornelius. 
Dienstag, 3. Sehr. 
Zelerin; Hippolytus. 
Mittwoch, 4. Febr. Andreas Kor. 


Blaſius; 


Donnerstag, 5. Febr. 
26 jab. Martyrer. 

Sreitag, 6. Febr. 
Theophil; Amandus. 

Samstag, .7. Bebr. Romuald; 
Rihard; Theodor. 


D.A.H. 


Auf heute nachmittag Verſammlung 
in Lincoln Turnhalle einberufen. 
Die Deutſchamerilaniſche Hilfe er⸗ 

ſuchte die „Abendpoſt“ um Veröffent— 

lihung des folgenden nffenen Briefes: 
Chicago, den 29. Jan. 1990. 
An die Präfidenten und Beamten aller 
— Vereine! 
—— Im Silfewert 


Agatha; 
Dorothea; 


ur Sid ki 


alle Seimat ihren & ang ges ! keiten 


Ssofen Ebert, Kohn 3. Zoſch Ges X Jãν äJ 


: For the Floor 


6x9 ft. Squares, made of best 
felt, saturated mit special oils, 
insuring durability, waterproof, 
will lie flat without tacking, same 


as rugs but come 3 69 
* 


— — 


R 


without borders, 5.50 
values, special at 


** 


** 


RER 


** 


7 


“ 
**** 


te 


‚r, 
* 


suitos, u 


EIERN 


‚ion and 
at 


* 


— * 


legen) 


NR? 


* 


* 


* 


* 
* 


7 ploco — Anne dining 
room suite, in golden oak fin- 
ish only, 7 inch table, 6 ft. 
extension with 6 high cane back 
chairs, _upholstered with genuine 
brown Spanish leather, 150.00 value, 


special for Monday at, 1 12.50 


set, 


a 
PR 


ee 


springs, 
allsizes, 


eg 


Kr FR 7 
EN 


* 


* 
ee) 


— 7 — 
beds, 7 inch posts, 


75 
* full size only, at — 


inch continuous Vernis Mar- 
4 beds, all sizes, 


x 2.59 value, at 16 6.95 


Gray 


DAR TEEN, 
— 


+ 


NOTION® 


Black Beauty shoe® 


polish, liquid, 15c 10c 


kind, bottle, 

Machine ofl, stainless, 
will not stick or Sc 
gum, 10c kind, at 

Children’s pin on sup- 
porters, in various sizes 
and colors, worth 10 c 
19c, at 

Women's and misses’ 
ze supporters with 4 

ons —— as- 


25c 


medium 


10c 


Plute 
re 


* 


03300060 


* 


*** 


2* 
* 


* 


*** 


ee 
Zac 


jars, 


7 
ne 


* 
* 


vorted colors, 3% 

ade, at 
—— zum 
width, white only, 
15c kind, roll, 


* 


* 
RW 


ee 


Cre gu 
regularly, 


; 
$ 


9 


Wonderful values in overstuffed 
gb grade 3 piece living room 
upholstered with extra good 
ade velour or damask, loose ctsh- 


spring back, 239. 50|, 


suite, 42 inch table, 6 ft. 
tension, 4 solid oak chairs, up- 
holstered with good grade of 
imitation leather, 
finish, 
set, 


1050 sagleoss 


STEPS ; * 
® Eee 


4— all 
— 12.50 values, at 


Way sagless bed springs, 
25 year guaran-, 
tee, all sizes, 


DRUGS, ETC. 


I pomd Oro 59c 
"128 Sail Elopat- 


Lu 
. *8 
or Kr) 
me 
25 va — 


tor 36c, or, 


A DRESS EVENT 


truly remarkable offer of the season’ 
hoicest styles for Monda 


Dresses of Tricotine 


5 piece colonial dining room 
ex- 


golden oak 


special, the 34.50 


tresses, all 


sizes, at 


10.95 I 
8. 95 — lb. pure white 352 supports, 7. 65 


lt mattresses, 


ranteed sagless 
sizes, 


all sizes, at 


14.5 


Anlsh 1.0 more . 


MEN’S PANTS 


Bizes 3% to 
44, made of 
good, strong 
worsteds, 

eavydü 
weight, 
welltailored, # 
strong 
pockets, 
patternd 
inost desir- } 
able, ses. 3 
regularly 
for ER are 
worth more, 
Monday, at 


Water, 156 


Oc 


= 


re 
“77 18c 


oni 


Dresses of Serge 
Dresses of Satin 


0 


+, 


* 


** 


* 


T 


Bene 


N 
nn nl H4 


* 
DDr 


** 


nommen. Dem muß ſofort geſteuert wer⸗ 
den, ehe der Krebs haden um ſich greift. 
Wir müſſen das Deutſchtum zuſammen⸗ 
halten, ‚ich zum mindeiten im Hilfs» 
trerl. Das Liebeswert darf nicht Durch 
Heinliche Eiferjüchteleien und perjünlis 
ten Ehrgeiz auf eine Untiefe laufen, 
fodaß ein jegengreiches Wirken auf ein 
Nichts herabgedrückt wird. Das Deutjch- 
tum Chicaz 3 hat einen guten Anfang 
gemacht, weit über $72,000 find opfers 
f eudig von tatfräftigen und für die gute 
Sache arbeitsfreudigen Menfchen zus 
jammengebracht worden. Wir find c8 
der Ehre unjeres deutfchen Blutes fchul« 
dig, kräftig. und geeint weiterzuarbeiten, 

unjer Scherflein an die Stammedge- 
nofſen hinüberzuſenden, die mit hoff— 
nungsvollen ſehnſüchtigen Augen gen 
Weſten ſchauen, wo Stammberwandte 
ſich einen Wirkungskreis geſchaffen, der 
ihnen Behaglichkeit und ſichere Zukunft 
gewährleiſtet. 

„Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die 
Saat für unjere Wohlfahrt im alten Va= 
terlande gepflanzt wurde, das heute am 
Hungertuche nagt. Laßt uns geloben, 
die Kindespflicht dem Mutterlande zu 
erweiſen, dankbar und reichlich denen zu 
geben, die die Ideale deutſcher Arbeits— 
kraft uns auf den Lebenspfad mitgaben, 
und laßt uns das Gelöbnis in die Tat 
umjeben. 

„in diefem Einne ladet die Deutih- 
amerifanijche Hilfe Cie alle ein, ſich am 
Sonntag, dem 1. Februar, um 2 Uhr 
nachmittags, in der Lincoln Turnd, I": 
3. berjammeln, um Mittel und Wege zu 
finden, große Eummen flüfjig zu ma= 
che,, um die unterernährten Lande ı'n= 
ferer Stammesbrüder Fräftig zu unter- 
itüßen, auf dab da3 Neutjche Volk nicht, 
ein zu Boden gedrüdtes Volt von Eflas 
ven, ohnmächtig fein fonft fo ftolz3 
Haupt für alle Zeiten vor einem Gefler- 
Hute verneigen "muß. Bringen Eie tat» 
fräftige, opfer« und arbeitzfreudige 
Männer aus Shren Belannten- und 
Derunben reifen mit, die dur) Verans 

ten bad Sammlungen und Feitlich- 
Deutſchtum aufammenbrins 


Dresses of Taffeta 
Dresses of Georgette 


Some are elaborately beaded, others em- 
broidered, braided, ruffled, pretty_tunle 
and draped models so much in demand, 
sented In the most wonderful lot 
eason, For_the 
me early as the values are 


f 
hoicest selection 
up to 35.00, at 


22 
— — — 


gen und Reſultate zeitigen, die uns un— 
ſer ſelbſt und unſerer deutſchen Abſtam— 
mung würdig machen. 

„Es gilt den Aufbau eines Volkes, 
unſeres Volkes, dem wir unſer Leben. 
unſer Daſein verdanfen. 

„Kommt Alle, wir brauchen Männer, 
Männer mit Opfermut und O „vfertvillen, 
Liebe im Herzen und voller Tankbarteit 
für ein gütiges Gejchid, 

„Mit warmem deutfchen Brudergruß, 

Die Deutfchamerifanifche Hilfe, 

Dr. Otto 2. Chmidt, Bräfident.” 


„P. S. — Alle Präfidenten und Be- 


FEBRUARY FURNITURE SALE 


This year the February Furniture Sale promises to excel any of ‚past years, for in the face of the exceedingiy 
high prices asked by everyone else we quote the following amazing values, Judge our entire Furniture Son 
tions by these items chosen at random. TIME PAYMENTS IF DESIRED. ASK FOR DETAILS, 


3 piece suites, upholstered with 
blue or mulberry velour, antique 
brown mahogany finish, 175.00 value 
everywhere eise; special for this 


* while they last, 139. 50 


37.50 Silk Floss Mattress- 


er all sizes, 25.95 


———— 


Scratch Feed, contains a mix- 
ture of choice — 
and sun flower seeds, — 
Full-o-Pep Dry Mash, guaran· 


100 Ibs. for 
teed to produce more A 59 
a 


eggs, 100 pounds 
or 


kejeleletefeledllelntel te nteletetejeteßnieteleteteteinteleieteieieleieieiäntt 


Dust 
— 


— —R 


uites, in goldem oa 


maho finish, upholstered ar 


og Pen a tation leather, regular 
suites, old . A and | g00Q grade u. o g 
American \ walnut Anleh, upholstered with 173.00 value, for Monday 
enuine Tbrown Spantah or biue leather, | only, at 139. 50: 


Bo 2 Fe, 


at, set, 


* 


** 


This beautiful, high grade, 4-plece Bedroom Suite, 
Queen Anne design and others In 
brown mahogany finish, $300 value, set, 

Sample lot of golden oak 
dressers, special 
for Monday, 


207.50 uni 
ja x 
19. 75 = 1 1236 „Bel golden > chain, N 
la 


—2 95 tation leather, 


| at 


16.50 all.cotton and felt mat- * 


11.00 anltery couch, with 


* 
* 


Groon felt pad to 


At same, at 7 ‚45 


The famous Englander one 


motion couch; 27 95 
» 


reg. 39.00 value, 


16.95 


XX 


* 
* 


ments, 10 year guarantee, 


1.00 a week, 24.75 


‚at 


BUTTER "Creamery 
Richelieu Brand | Snider's Pure To- | 


Family Flour, % | mato 2*25 
barrel 1 78 | pint bottle, c | 8 oz. jar, 
' Luxzurie Brand | Home made Rump 


at 
Eggs, select cold | Little Kernel | Corned 
j | Corn, can, 18c C Beef, Ib, 183c 
Fresh Loose Leaf 


storage, strictly can- 
died, doz. 524c Turkey Brand 
c | Fresh Roasted Cof- | Lard, the 25c 
Hetze Solest 


f 
x Royal | fee, 3 Iba. 1 22 | pound, 
| Breakfast Bacon, by 


Wieboldt’s 
Brand Fresh Roast- | for 
Fresh Milled Yel- 
the strip, 
sound » 298€ 


Er Aut 123c 
Pet Brand Evapo 


pound, 
Energy, the mod- | Peas, Ib, 
Best eut Round 
rated Milk, 1dc 
oa Count 


ern rn Tab- . e 
lets, three 33c —— 223c | 
| zum — 
ı five bars 
c 


15c pkgs. for 
Good Taste Nut Select No, 1 Sugar 
Cured Picnic 
for 
Swif’s Premium 


Margarine, sweet as 
a nut, the 3le Bra 234c 
as Brand ö t 
vd, Alec 


UNDERWEAR: SAVE MOST HERE : 


Women’s Summer ern Band Top 
Union Suits, lace or cuff knee, spe- 
cially priced at 65cC 
Women’s Fine Ribbed Vests, summer 


weight, full taped; regular or ex- 
tra sizes, at 25c 


Children’s ——— Union Suits, for £ 
boys or girls; closed or drop seat; 89 
c 


* Br at a Br 
ants ests, elastic — 
ribbed, reduced to 35c Sr 

A special lot of Men’s Heavy Ribbed BE 
Fleece Lined Union Suits; worth 1 ‚9 8 BA 
up to 3.00, choice at 

Men’s Worsted and Wool Mixed Union 


Suits, natural gray, medium or 
heavy weight ; values to 4.00, at 2 89 


Odds and ends of Men’s Natural Wool 
Mixed Shirts and Drawers; val- 1 29 
ues to 2.50, choice at ho 


+ 


* 
* 


RR u ur) 
5* 


Lb., 64c 


Bere —— 
ruit Jelly, 
c 


üte beste rte te ge che hend — 


pound, 
F * — Mn u 
—— Ib, 39c 25c | 


2 cans for 


* 
** 


—X 


** —RBRR—— 


*2* 


Sea 


I EAT LUNCH AT HOME 


| 


amten beutfchiprechender Vereine, deren | 


Adrejfen wir bei der lürze der £ Reit nicht 
habhaft werden konnten, werden gebeten, 
diejen offenen Brief als Einladung zu 
der obengenannten Verfammlung be= 
trachten zu wollen. 


„Auch wird um pünftliches Erjcheinen 
gebeten, da die Abjicht borliegt, die Ver- 
bandlungen jo fchnell tie möglich zum 
Abſchluß zu bringen und fich dann ge- 
rreinfam nach der Vorwärt3-Turnballe 
zu begeben, um fich dort da8 Schautur— 
nen angujehen.“ 

— —— — 


Aus Bereinstreifen. 


Der Junge: Männer- Chor 
mählte in feiner Jahresperfammlung 
folgende Beamte: 

Zheobore Pilgram, Präfident; Gu- 
ſtav Paetſch, Prot. Sekretär; Ernſt 
Bleger, Hilfsfefretär; Mar Siebert, 
Sinanzjefretär; F. Hofmann, Schat- 
meiſter; Herm. Raßbach, Archibar; 
Henry Kühne, Hilfs-Archivar; Otto 
Yilder, Emil Werber und Carl 
Rupprath,Erfagmänner; H.Brandau, 
Bummelfchagmeifter; Hans Bieber- 
mann, Dirigent; Aug. Köhler und 
Adolf Kuner, Vizebirigenten; Bruno 
Stapelmann, Yuchsmajor; rnit 


AND 


Walk To and From Work 


This you can do If you are employed In one 
of our Two Convenient Neighborhood Stores. 


SPLENDID OPENINGS FOR 


SALESWOMEN and INSPECTORS 


Salesmen, Office Help, Auto Boys, 


Porters, Etc. 
Pleasant Congenial Surroundings. 
HOURS 8.30 A. M. to 5.30 P. M. 
Appiy Superintendent’s Office. 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


Bleger, Kolleftor; Theodore Pilgram,| * Wer fein Grundeigentum ver- 
Henry Kühne, Aug. Koepler und E. |faufen will, erreicht ſchnell jeinen 
Bleger, Delegaten der Vereinigten | med durch eine Kleine Anzeige in 
Männerchöre. der „Abendpoft _ 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Yebruar 1920. 
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AFTER TITLE RSDI TIEFE, und fih ganz die Lebeweife und bie 
ea — Lu —— Gedanken der Eskimos angewöhnt 

a hatte. Er war ebenfalls gutmütig, | 
aber bei der Langeweile des langen | 
Winters ließ fich nicht vorausfehen, | 
welchen Kurs feine Gribeleien neh: | 


fhöpft. Wenn wir nur hätten die PR 5 


Kühe behalten können, die gute Mil | £ , . 
Der alte Brapinski. 


&% 


(8 


\ERRRRRRRFRRRRRRRRRFN 
Briefe. —- 


BE FE hätte ihn bald wieder zu Kräften ge- 

2 2 bracht. Wie es jetzt werden wird, 

Gujak der Eskimo. wer weiß! Georas Frau iſt u569 
———— zuckerleidend, obſchon ſie noch recht 


9 


fa 


l 


Don Peter Altantont, 


' 
7 Sa — nn Sn un ——— 


Ontel Sam zählt au viele Tau= | war, von feiner Lehrerin allerhand 
jende von E3fimo3 zu feinen Pfleges chrifiliche Lehren aufzufchnappen und 
befohlenen. Die wohnen im Außer: anzunehmen, diefe aber mehr oder 
jten Norden, in den arktiichen Regto- | minder erfolgreich feinem Heidentum 
nen Alastas, auf dem Feitland wie aufzupfropfen. 
auf den Hunderten von Jnfeln, Die. Cihel, die Gujaf für ihre Mijfio- 
demfelben längs der langen, langen narstätigteit als das beite Subjett 
Küfte vorgelagert find. Und natürs, hielt, machte fi) bald darüber ber, 
lich finden feit Jahren  jtetige Der: ihn jein Unrecht bezüglich feiner be 
ſuche ſtatt, dieſe Naturtinder zu zivi- abfichtigten WVielehe einjehen zu laf 
liſieren, vor allem ſie durch gedul- ſen. Sie erklärte ihm alles deutlich, 
dige, edelherzige Miſſionare und worin ſein Unrecht beſtünde. 
Schullehrerinnen zu Chriſten zu ma⸗ 
hen. Der Erfolg ift aber, leider, Uglu zur Hölle gehen... Mandrat 
nur jehr unbedentend und fchreitet zur Hölle gehen... drei, vier Meib 
icht lanafam vorwärts, Das it zur Hölle gehen...2?” murmelte er. 
ticht fo fehr die Schuld der Eingebo- | Seine hübfche Lehrerin beftätiate 
venen, alfo der Esfimos, nody aud) dies mit einem ftummen Kopfniden. | 
der mweißhäutigen Kulturträger, jon-) Gujat blicte fie finnend an. Sie 
dern der fchlimmen Verhältnifie; gefiel ihm. Die Ausficht auf die 
denn in jenen unmirtlichen Gegenden Hölle gefiel ihm aber gar nicht. Denn 
nacht die eiferne, die unerbittlihe die Eztimohölle beiteht in einer ewig 
Natur auch den größten Enthufiaften falten Einöde, in der der Verbammte 
oft einen diden Strih durd die jeden Tag von Walrofzähnen zer: 
Rechnung. tiffen und mährend der Nacht von 

In einer Anzahl Spezialfchulen, 'neuem zufammengeflidt wird. 
;. 8. in Seattle, Wafh., und au im! Oujak irrte mehrere Tage trübe| 
nördlichen Minnefota werden jowohl herum. Dann ließ er fich nochmals 
Mämmer wie Mädchen zum Beruf vun Ethel über diejen Punit belehren. 
des Lehren unter den Estimos | Dann jehüttelte er den Kopf ganz 
Alaskas herangezogen. Bibelfejte, |triibe und ließ fich eine ganze Woche | 
ıbaebärtete, und namentlich mit viel nicht wieder in der Schule jehen. Bei: 
Enthuſiasmus begabte MWeten müj- | dem lebten „ipelling bee“ war er der 
jen das fein. Aber wenn fie dann Sieger gewejen. Er batte nicht nur 
ussiehen nach der Stätte ihrer er: '„e—a—t“, cat, „p—0—g“, doa, fon- 
vählten Tätigeit, da ftellt fich Doch | dern jelbit „„—o—u—i—e, boufe, ' 
meitteng bald heraus, daß die Auf: richtig Buchitabieren können, und zum 
abe über ihre Kräfte geht. Ein/Xohn ein jchönes Buch mit bunten 
Sabr it faft immer die längfte Zeit, |Kildern befommen, | 
vab fie es dort in den Gebieten des; Aber als er dann endlich mieber= | 
arktiſchen Eiſes aushalten. Nicht kam, da hatte er auch fein Programm | 
zur das fürchterliche, mörberifche | fertig. | 
Klima ift e8, da3 fie körperlich auf | Er ging zu der jungen Lehrerin, , 
reibt. Nein, e8 ift noch in viel höhe- ‚ jette fich neben fie und fagte: | 
tem Grade bie Einfamteit, da3 Ber |  „Oujat weiß wie machen.“ 
zrabenfein unter Menfchen, die auf| „Nun, wie denn?“ fragte fie. 
siner denkbar niebrigften Stufe jte | „Oujal gibt feine zwei Estfimo- 
jen, Die Epidemieen, die bort, two e& ‚fuglat (Mädchen) auf und nimmt 
seine Werzte gibt, oft eine Gterblich- ; liebe Lehrerin.“ | 
feitärate von 90 biß 95 Prozent er-, „Aber, Gujat!” fagte fie ganz er= | 
-eihen. Ganze arohe Gebiete jterben jtaunt. | 
yann aus. Die Regierung in Walh: Er blieb phleamatifch. | 
ngton hört gewöhnlich erjt von jol- „a, geht ganz gut. Lehrerin mir, 
hen Blatternfeuchen ufw., wenn es. gefällt.“ 
ion zu fpät if. Dann jhidt fie Sie juchte ihm dann begreiflich zu 
irztlide Volontärs dahin, und Die machen, dab das doch nicht gehen 
berichten Tpäter ausführlich, was fie würde, fintemal er ein gelbhäutiger, 
alles nicht tun konnten, heidniicher Efimo und fie eine hrilt- 

* * * liche Weiße ſei. 

Ethel Rothfuß, die zwanzigiährige Aber Gujak, der ſich mit dieſem 
terngeſunde Tochter eines deutſchen Beſcheid zwei Tage begnügt hatte, 
Nethodiſtengeiſtlichen in Jowa, war kam dann wieder und fing an zu ar— 
nit einem gerade erſt vom College gumentieren. 
graduierten jungen Arzt verlobt g- Sein Lexikon war nicht groß, 
deſen, der ſich erſt eine Praxis er- aber er machte der Lehrerin doch be— 
bern mußte. Die Zwei beſchloſſen greiflich, daß er, falls ſie ihn hei— 
ilſo, die Heirat aufzuſchieben, bis er raten würde, ganz gern ein Chriſt 
in Einkommen habe. Mittlerweile werden möchte, und daß er, was die 
tudierte Ethel erſt ſechs Monate die gelbe Haut betreffe, nicht dafür ver— 
Sauptdinge, die fie unter den Edki- antmwortlich fei. Außerdem jei aelb 
08 zu deren Bekehrung und Beleh- hübſcher als weiß. 
sung brauchen würde, und machte ſich Sie ſträubte ſich aber ganz ernſtlich 
dann auf den Weg, erſt nach Seattle, gegen dieſe Logik, und Gujak ent— 
dann nach Nome, und ſchließlich, an fernte ſich dann wieder ſinnenden 
Bord eines kleinen Regierungsdamp- Auges. Um ihn zu tröſten, teilte ſie 
ers, nach der Inſel Plomuit, wo ſie ihrem Eskimoverehrer mit, daß im 
inter 400 Eskimos, deren Boß in Himmel keine ſolche Unterſchiede we— 
aſt allen Dingen ein rieſiger Ruſſe gen der Hautfarbe gemacht würden, 
zus Lithauen war, Simeon Filaitis daß dort vielmehr weiß, rot, gelb 
zeheißen, als einzige Weiße leben und ſchwarz ganz gleichmäßig einge— 
ollte. ſchätzt würden. Dies ſchien Gujak 

Sie langte im Sommer dort an. einzuleuchten, und er lief dann wieder 
Dann geht's ja noch leiblih. Die ein paar Tage 
longen, oft fonnigen und warmen Diefe Liebesiorgen behinderten ihn 
Tage werden bon den Eingeborenen übrigens nicht, der Jagd nachzugehen. 
‚ur unermüblichen Jagd auf .ie dort * * 

„affenhaft vorhandenen Walfifche,| Der furze Sommer jener hohen 
Seehunde, Walrofje und Salme be Breitegrade war auf diefe Weife ver: 
nußt. Frl, Rothfuß langie wohlvors |floffen und Ethel war mit fi) gründs 
bereitet an. Die Eskimoſprache ift Lich zu Rate gegangen, ob fie die übri- 
iehr arm an Worten, babei au) jo gen zwei Drittel ihres vereinbarten 
leicht zu erlernen, daß fie Diefelbe ge- Sahres noch auf der öden Anfel ver- 
meiitert hatte. Alle Dinge und been, | bleiben folle oder nicht. 

die die E3fimos nicht vorher kannten, , Die Jllufionen waren bei ihr ja 
srüden fie mit ben erlernten engli= gründlich verflogen. 
chen Worten aus. hr eigener Ge= denbefehrung, mit den fanften Flö- 
yankentreis ift naturgemäß ein ehr tentönen, mit den edlen Negungen, 
eigräntter. Für fie gibt e& nur die mittels welcher fie gehofft hatte, ihre 


Yyr 
a4 


| 
| 


* 


venigen Vorſtellungen, die mit ihrer ſchönſten Erfolge in dieſer Hinſicht 
find. zu erzielen, war’3 nichts. Die Esti: | 


'pärlihen Natur verknüpft 
Solde Ausdrüde, mie 3. 8. Sonnen= | mofeele war nur durch grobmaterielle 
aufgang, prägen fie in „Sonne, die Urqumente zu beeinflujjen, nament: 
fteigt” um. lich Durch Magengründe. Die dumpfe, 

Unter den 400 maren 26 junge öde Einfamteit des lichtlofen und 
Männer, die ihre Schule, ihr „talf» | monotonen langen Winters... davor 
talt iglu“, befuchten. Mädchen und graute ihr. E3 war aber nicht nur 
Frauen halten Schulmeisheit für das. Die Werbung des Eskimos 
leberfiuß. Ihr beiter Schuler war Tpufte ihr im Kopfe herum. Gujat 
Sujat, ein 
ſtattlicher üngling von 22 Jahren, Augen gemadt. Hilf» und jchußlos 
der leider aber noch Heide und jogar | während diefer unendlichen Tage und 
der erforene Nachfolger des dortigen Nächte den Launen diejes zwar fehr 
Schaman (Prieiter) war. Gujak|guimütigen, aber doc; auch mieber 
war, alg Ethel antam, mit zwei Eä3- |unberechenbaren heidnifchen Völkchens 
fimomädcen verlobt. 


An der Schule paßte er gut auf, und lauf von Wochen darauf fam ein 
von der ganzen Schar war’3 nur er, | Bundesmarfchall vom nächiten Hafen 
der aud) etwas Hlares Dentvermögen |de3 Feltlandes herbei... davor emp- 
und etwa® Phantafie befundete. Er fand fie eine heillofe Furcht. 

war unter der Einmwohnerfchaft fehr, Num feit Anbruch der kurzen Tage 
angejehen, war ein fühner und ehr | fam aber noch eins hinzu. uch der 
erfolgreicher Jäger, 
Bräute wurden für die hübfcheiten | hatte fich 
heiratsfähigen Mädchen der ganzen |vergafit. Diefer mar ein blonder 
Infel gehalten. Außerdem friegte | Riefe von mahrbaft herkulifchen 
er’& fertig, trogdem er doch ein Kan JHra ber fich feit feinen Knaben- 


in das hübfche Mädchen 


dibat für die Heidnifche Wriefterjchaft 


„Alſo Gujat zur Hölle gehen... | 


‚ügte fich ihrer eine immer verzweifel- 


‚lingsnahrung der E3timos befteht. 


:Walfleifeh, ohne die Spedjeiten des 


‚ihre nur mehr tie ein Nebel, wie ein 
‚völlig fchmeiafam, nur mit den meiß- 


'tonnte fie tun, um ihn mweqzuhalten 


gebrochenes Engliſch, 


gedantenvoll umber. , 


men fönnten. | 


| Iroßdem entjchloß fich Eihel mit 
‚echt amerifanifhem Wagemut, den 
Winter auf der Infel auszuharren 


und erft nädjites Frühjahr heimzu- | 


‚reifen, da aus den legten Nachrichten 
‚von daheim hervorging, daß Fred. 
ihr junger ärztlicher Verlobter, bis 
‚dahin nody feinen großen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt hatte. Cie wollte 
es fich nicht jelbjt gejtehen, aber den 
Ausihlag bei Diefer Enticheidung 
hatte die Zatjache aegeben, da Fred 
fie mit ihrem ganzen Projekt ausge: 
lacht hatte. 
| Nicht drei Monate haltft Du es 
‚dort aus”, hatte er gefagt. 

Nun brach alfo diefer endlofe Win- 
er an. Bon Tag zu Tag bemäd): 


tere Stimmung. Die ganze übrige 
Welt, alles, alles, Heim, Eltern, 
Verlobter, Zufunft...alles das lag 
Sald jcheinbar für immer hinter ihr, 
ichien verfunfen auf immer. Der, 
graufame Norden mit feiner mörbe: | 
riihen Kälte padte fie und mobelte | 
fie um. Wohl oder übel mußte fie! 
Jih in die Tracht der Eingeborenen | 
hüllen, um den Froft, der fich mie 
mit Mefjerfchnitten in die Knochen ' 
Ihlih, ji fernzuhalten, mußte die; 
lange, mit dem Gürtel abgefchloffene | 
Parka tragen, deren dichtes, marmes 
Fell ihr die bloße Haut berührte, E3 
war nicht mehr möglich, fich den Kör- 
per ganz rein zu halten. Nur Wär: 
me, Wärme! Das wurde das erite, 
jaft das einzige Gebot. 

Sie hatte e3 nicht über jich aeiwin- 
nen können, dieje großen Fettflumpen | 
zu berfchlingen, aus denen die Lieb- 


‘ebt aber lernte jie'3. 


i Ahr Körper 
ſchrie darnach. Ohne 


dieſes fette 


Seehunds und Walroſſes blieb ihr 
Körper kalt, tot, leblos. Sie fühlte, 
wie ſie mit jedem neuen Tag mehr 
und mehr auf das Niveau der Einge— 
borenen ſank. Alles andere, ihre 
frühere Ideen- und Gefühlswelt kam 


Schemen vor. 
Und der lithauiſche Rieſe, anfangs 


blauen Augen redend, machte ſich 


immer mehr bei ihr zu Hauſe. Was 
2 
Und wollte ſie ihn denn weghalten? 
So frug ſie ſich. Er war doch im— 
mer ein Weißer. Er ſprach etwas 
auch manche 
deutſche Brocken, wovon ſie ſelbſt 
etwas wußte von ihren Eltern her. 


| 


‚Er mar nicht unbefcheiben, aber er | 
wurde ihr unheimlich. Gujaf ließ fich | 
'ein paarmal bliden. 


Dann fam er 
jtetS auf die eine Sade zurüd: 
„Sujat nicht zur Hölle gehen! Mit 
Lehrerin in Himmel geben, wo gelb 
fo qut wie meiß ijt.“ Uber den 
Yithauer jah er mit fcheelen Augen | 
an, mit böjen Augen, woraus fid: 
diefer aber nicht viel machte. | 

Doc) eines Tages wurde Filaitis | 


gerade außerhalb feines eigenen Yalu | 


tot, ermordet aufgefunden. Ein 
Speer mit einem MWiderhafen, wie 
ihn die Eäfimos zur Walroßjagd be- 
gangen und unter dem Schulterblatt 
rteden geblieben. Der Schnee um ihn 
herum mar ftarf gerötet; er hatte jich 
im Freien verblutet und dann hatte 
ihm die furchtbare Kälte fchnell den 
Reit gegeben. An dem Griff ber 
mörberiichen Waffe war ein Zunftpoll 
geſchnitztes Elfenbeinplättchen, das 
von Gujak herrührte. Das hatten 
alle erkannt. 

Ein Bote wurde ſofort nach dem 
Feſtland abgeſandt. Zwei Tage ſpä⸗— 
ter kamen der Bundesmarſchall und 
ſein Begleiter in einem Umiak an 
(zweiſitzigen Kanu). Gujak, der 
ſeine Täterſchaft gar nicht geleugnet 
hatte, wurde verhaftet. Er lächelte, 


Mit der Hei: und zu feiner ehemaligen Lehrerin, 


ſagte er: „Gut, ſehr gut. Nun kommt 
Gujak klein Zeit in Himmel. Dort 
warten.“ 


* 

So, das war die Geſchichte von 
Gujak, dem Eskimo. Der Begleiter 
des Bundesmarſchalls aber, das war 
niemand anders als Doktor Fred 
Wendel, der Verlobte Ethels, der auf 


| Bon Caeeilie 


Hammerjtein. 


RAR 


Seit geraumer Zeit nun wandern 
Briefe wieder hinüber und herüber. 
Die von drüben zu uns herüberlom= 
men, enihalten aumeift wenig Be: 
| qrüdendes,— e3 fei denn ber Um: 
ſtand, daß man lebend von der 
Front zurückkehrte oder die ſchweren 
Kriegsjahre überſtanden hat. Doch 
zu welcher traurigen Gegenwart 
wurde das Leben gerettet! Aus vie— 
len dieſer Briefe ſpricht die Ver— 
zweiflung, die Troſtloſigkeit über die 
augenblicklichen Zuſtände, welche 'n 
dem Lande unſerer Väter herrſchen, 
die gerade dem an ſtreng durchge⸗ 


als ob br, nachdem Ihr uns mit 
wilden Beſtien zuſammen in eine 
Grube geſtoßen, uns jetzt deshalb den 
Rücken kehrt, um nicht ſehen zu müſ— 
ſen, was nun folgt.“ 


Des Weiteren ſteht in dieſem Brie— 
fe: „Zängft ſchon hätten wir Euch hie— 
ſige Zeitungen geſchickt, wenn es die— 
ſen erlaubt wäre, die Verhältniſſe 
hier ſo zu ſchildern, wie ſie in Waht— 
heit find. Allein unſere Preſſe ſtehl 
noch immer unter franzöfifcher Zen— 
fur, welche jeden Berfuh zur Wahr: 
heit mit ftrenger Beltrafung unter- 
drüdt, fogar mit Einftellung des be= 


jung iſt, erſt achtundzwanzig. Die iſt 
ſchon ſo mager, daß man fie baldı 
durch ein Nadelöhr ziehen kann. Der | 
Doktor Hat ihr gejagt, fie folle recht | Er wollte nun doch ein Elein wenig 
biel Butter und Eier genießen. Die Ordnung in feinen Laden bringen, 
Verordnung ift zum Lachen bei den Hevor die Amerikaner anfamen, Es 
Nahrungsmittelpreifen. Der Georg war jchon beifer fo. 

fann dann fein ganzes Vermögen für| Blamieren mochte man ſich ſchließ— 
Butter und Eier ausgeben. Wer lich auch nicht por dem reichen Bru— 
hätte je geglaubt, daß jo ein Elend ver, den man über zwanzig Sahre 


über uns fommen würde! Wir haben nicht aefehen hatte, und erft recht nicht | 


e3 mit Allen gut gemeint, wollen mit por der Schwägerin, die man über: 


Niemand Zant und Hader, mern Haupt nicht Fannte, Nicht mal dem | 


man und nur in Ruhe ließ. Unfere Bilde nad. 
armen Kinder, auf deren Schultern 
nun bie ganze Zukunft des Landes mert, und er jelbft wäre wahrhaftig 
liegt! Wie follen bie etwas leiften nicht auf die Soee gefommen, ihnen 
Eönnen mit ihren in ihrem Wachstum „u fehreiben. Er war ein vernünftiger 
gehemmten Körperchen. m unferen Mann, der alte Krapinzki. Und er 


Novelle von Marie Gregory. 


Die hatten fich nie um ihn gefüms | 


führte Ordnung in allen Dingen ge- 
wöhnten Deutfchen al3 unerträglih 
erfcheinen müllen. 

Andere Briefe verraten mieber 
einen Zynismus in der Lebenzauf- 
faffung, melcher viel tiefer erfchredt, 


treffenden Blattes, Und derweil bie 
uns nad wie vor feindlich gefinnten 
Länder mit einander unzufrieden 
find, können unfere Kinder verhun: 
gern und berjeuchen; benn burch de= 
ren gegenfeitige Pl’nfeleien ift die 


Halt du mich lieb? 


TI TTI 


Daft du mid) lieb, mein Audeldhen ? 

Geh', öffne deine Gudelhen — 

Sei dody mobil, mein Ccaßefen, 

Mein ſüßes Zuckerplätzeken! 

Rümpf' nich det kleene Näſeken, 

Mein Miezeken, mein Häſeken, — 

Sag' an, du ſchlauer Herzensdieb: 
Haſt du mich lieb? 


Du ſchweigſt? Ziehſt een Geſichtelen? 

Was ſind das für Geſchichteken? 

Warum ſo trüb' det Mieneken? 

Wat fehlt dir, mein Kanineken? 

Mir däucht, als wollt'ſte weeneken — 

Et zieht mir faſt mas Herz zuſamm' 
Biſt du mir jramm? 


Seh' mir doch an, mein Puteken, 

Und lach' dir eens, mein Schnuteken! 

Zieh' nicht die Stirn' ſo kräuſeken, 

Mein allerliebſtes Mäuſeken! 

Sei jut, mein Schwerenöteken, 

Reich' mir dein rechtes Pföteken — 

Sag's rund heraus, man nicht ſo trüb, 
Haſt du mich lieb? 


Du lachſt? Du jrienſt, Kathrineken? 
Wie mich det freut, mein Hühneken! 
Mein Spatzeken — mein Schwälbeken, 
Een Küßchen her, mein Kälbeken! 
Mein Jänſeken! Mein Schwäneken! 
Ick danke Jott mit Trancfen, 
Der dir's auf deine Stirne ſchrieb: 
Du haſt mich lieb! 


| 
nügen, war ihm durd) die Zunge ge- al® alle Verzmeiflung und Troftlo: | Einfuhr von Lebensmitteln in unier 


figfeit. Tie Folgen des übergroßen 
Unglüds, das über bie beutfchipre- 
chenden Länder hereingebrocden ilt, 


Land aufgehoben.“ 
| Kulturelle Zuftände des zivangig- 


Feinden muß der leibhaftige Gottjet- 
beiun3 vervielfältigt fiten, denn ein 
menschlicher Geift hätte nie und nim= 
mer verimocht, derartige Martern und 
Dualen auszuheden, wie jie uns in 
Deutfhland heute auferlegt find. 
Da redet man von dem graufamen 


I|Nero, der zu feiner Beluftigung bren= ! 
Inende Menfchenleiber als adeln be= | 


nüben ließ und feine eigene Mutter 
umgebracht hat.“ 


„Man entfegt fi} über foniel Ent: |japen, Mber e3 lag da gleich Iinter, 


- 


Ifagte fi: wenn fie jchon mal von 
| Chicago nach Polen fommen, mi 
Izu bejuchen, nu, jo muß ich auch et- 
ıma3 zu ihrem Empfang tun. 

Er gab fich rebliche Mühe, Orb- 
Inung zu Schaffen. 
| Uber es blieb bei der Mühe. Von 
Ordnung war auch nad) Stunden an- 
'gejtrengtejter Arbeit noch nichts zu 
ſehen. 


Eigentlich war es ein Zigarren— 


ſchmutzigen Aſchbecher, verſuchte eine 
Priſe zu nehmen, wiſchte ſich aber den 
Schnupftabak gleich wieder mit dem 
Handrücken ab, trocknete die Hände 
an ſeinem trüben Taſchentuch und 
rückte ſein ſchwarzes, fettiges Samt— 
käppi aufgeregt hin und her. 

Ihm war beinahe ſchwindelig ge— 
worden vor Schreck. 

Und er mußte noch einmal aus— 
puden, 

Donnermetter. War die pompös. 
| Die Brillantohrringe fofteten ihre 
2000 Mark unter Brüdern. Und der 
Sealpeiz... Na ja. 

Er verjuchte, fich zwifchen dem 
Ladentiſch und dem Schaufenſier— 
kaſten ſchnell durchzudrücken und kam 
gerade an die Tür, als der kleine dicke 
Herr die Klinke in die Hand nahm. 

„Guten Tag, Simon. Da ſind 
wir,“ ſagte der. 

„Da ſeid ihr alſo!“ ſagte der Alte 
und ſah die Frau au. 

„Und das iſt meine Ottilie.“ 

„Freut mich ſehr.“ Und er ver— 
ſuchte, einen Handkuß zuſtande zu 
bringen. Sie duldete es. 


menſchung und überſieht dabei, daß Sand, wenn man hereintrat, ein Berg | Ihm ſchwindelte wieder. Der Ge— 
heute nach zweitauſend Jahren es Iter Sachen, Kleider, Möbel, Kiſten, ruch — 


mehrere ſolcher Neros gibt, nur daß 
ihre Methoden der Vernichtung mo— 
derner und darum viel grauſamer 
ſind. Der engliſche Nero, tötet der 
etwa nicht ſeine Stammutter in dem 
deutſchen Volke, deſſen Raſſe auch er 
entſtammt? Verbrennt er nicht Tau— 
ſende und Abertauſende junger Men— 
ſchenleiber im zehrenden Brande des 
Hungers und ſitzt er nicht ganz ruhig 
dabei und ſieht ſie verbrennen?! 


— 


Und hilft ihm bei ſeinem teufliſchen 


Werk nicht getreulich ſein Helfershel— 
fer, der Nero von Paris, der ganz 
offen erklärte, daß es noch zwanzig 
Millionen zuviel Deutſche gäbe! Wo 
in der Weltgeſchichte ſteht noch ein 
ſolcher Ausſpruch verzeichnet? Ich 
ſage oft zu Philipp und unſerem 
Großen: Gibt es denn noch eine Ge— 
rechtigkeit! Und iſt es denn ein Wun— 
der, wenn die Menſchen hier zügellos 
werden! Was haben ſie denn verbro— 
chen, daß ſie verachtet werden und 
im Frohndienſt andere Völker ſtehen 
ſollen! Kann es die deutſche Frau 
von heute noch mit Glück erfüllen, 


Mutter zu ſein und Mutter zu wer? wo die Eltern ein Feinkoſtgeſchäft könnt ba 
ben, mit der Ausficht auf diefen hatten. Vierzig, fünfzig Mark ver- haben, 


Frohndienſt, der ihrer Kinder wartet! 
Jetzt ſchimpfen hier im Lande die 
aufeinander, die ehedem am Ruder 


Bücher, Schuhe, Inſtrumente und 
dergleichen, daß man die Zigarren 
ganz vergaß. 


Hinter dem Gerümpel ſtand wie 


ein Wächter ein großer alter Geld— 


ſchrank, und dann kam die Dunkel- 


heit, die Nacht, das Unerklärliche. 


Was da alles lag, 


daran und bildete ſich ein, daß dort 
die wunderbarſten Schätze verborgen 
waren. 
| Al der alte Krapinzti fich norge= 
Intommen hatte, Orbnnug in jeinem 
Laden zu ſchaffen, da dachte er natür— 
ũch nicht an dieſes Hinterland, wie 
er es nannte, wenn er ſeinen Kunden 
Wunderdinge davon erzählte. 

Oh, er wußte ſo viel zu erzählen. 

Wie er vor fünfzig Jahren als 
Junge nach Italien gereiſt war, um 
dort Obſt einzukaufen. Die herrlich— 
‚fen Pfirfihe und von den koltlicden 
Irotgoldenen Trauben. Dh, er mußte, 


ben von Stalien nach Pofen geichidt, 


diente man damel3 an einem Korb 
| poll Obſt. Und mie er in der Welt 
jderumgefommen war. Spanien und 


ahnte auch der alte 
Ifrapinsfi nicht. Aber er freute Ti} 


mas fchmecte. UN das wurde in för: 


| „Mein lieber Schwager!" fagte. fie 
imit einer merfwürbig gezierten, 
ſtockenden Ausſprache. 

„Oh, ich ſpreche auch engliſch 
meinte er. 

Da lächelte ſie. 
wurde ſicherer. 

Inzwiſchen ſah ſich ſein Bruder in 
dem engen vollgeſtopften Laden um. 

Die Frau folgte ihm mit den Au— 
gen, und als ihre Blicke ſich trafen, 
verzog ſich ihr Mund. Nur ein wenig 
höhniſch. Ein ganz klein wenig miß— 
achtend. 5 
| Das fing ber Ulte auf. Unb 
Imar ihm, al3 habe ihm eins eine Ohr⸗ 
feige gegeben. 

Er riß feine Augen auf und fab 
‚Th feinen Laden an. Seinen Qaden! 
War das fein Laden? 
| Diele Anhäufung von Schutt und 
'abgelegten Kleidern, von altem, megs 
‚aeworfenem Kram? Und er murbg 
blaß — ſo ſchämte er ſich. 

„Ich muß euch ſchon bitten, neben— 
an im Gaſthof zu übernachten. Ihr 
zwei ſehr ſchöne Zimmer 
ſagte er unterwürfig. 

Die elegante Schwägerin ſchlug 
ihm leicht auf die Schulter. „Sorge 
Dich nicht. Wir haben ſchon Woh⸗ 


Fr 


x 


much: und 


waren und fehieben fich gegenfeitig Algier und Amerika. Viel Geld hatte |nung genemmen. Aber Du — mo 


die Chuld am Krieg zu. Keiner will 
fie auf fich nehmen. Die Dummen! 
Sie merken nicht einmal, daß fie von 
denen, welche den Krieg wirklich an- 
gezettelt haben, nur aufeinander ge= 


bett werden, damit fie nicht aus dem! 


Gerede der Welt fommen und deren 
Aufmerffamteit von dem 
Attentäter abgelenkt wird. ch hoffe 
doch, daß man bei hnen drüben in 
Amerifa nicht mehr im Zmeifel tit, 
mer der wahre Attentäter it. D 


Das 


liebe England iſt es, das jetzt ſchlau 
und heuchleriſch die Hände faltet und 


uns helfen will. Es will uns vor 


der Melt helfen, nur um uns Binter= 
rüd3 um jo bejjer fnebeln zu fön=! 


wahren | 


er verdient und noch mehr Gelb ver= 
loren. 

Der alie Krapinski war gerade da— 
‚bei, fich für die ungemohnte Arbeit 
ıde3 Ordnungaichaffens eine ertra feine 
Havana zu fpendieren, da tutete e3 
ein paarmal fcharf vor feinem Laden. 

Ein Auto fuhr vor. Und da ftand 
auch fchon eine jehr ftarfe Dame vor 
der Tür, und neben dem Chauffeur 
IHolte ein tleiner Herr die Gelbtafche 
aus feiner Hofe. 

Die Dame magte nicht recht einzu— 
ireten. 

Der Alte Tpucte Schnell aus, warf 
feine angeraushte Zigarre auf einen 





‚twirkt auf die Nationen in der glei 
chen Art, mje auf den einzelnen Men: 
chen sin ihm betreffender ſchwerer 
Schickſalsſchlag. Was den einen ver— 
edelt, vertieft und mehr und mehr 
verinnerlicht, verbittert den andern 
und macht ihn rachſüchtig. Dieſer 
läßt ſeine Mitmenſchen das von ihm 
Erlittene entgelten, indem er gegen 
ſie rückſichtslos und gefühllos ver— 


fährt, während aus der gleichen Ur⸗ 


‚fache in jenem anderen Gemüt ein 
 unendliches Verjtehen und Miterleben 
der Leiden des Nächten erblüht. 
Meil er ven Schmerz fennt, will ei 
helfen, Leiden zu lindern, ihr Ent 
'fteben womöglich verhüten. Doch na- 


durch gerät er in einen unbefiegbaren 
Kampf, au& welchem er zumeijt mit 
|zertrümmerten Jdealen hervorgeht. 

' Dann fommen Briefe, auß welchen 
‚cine müde Gleichgiltigkeit Tugt. Sie 
reden eine ftumpfe Sprache von ar: 
Itaufchtem Hoffen, von vergeblichem 


nah Göfimobegriffen batte feit einiger Zeit jo merkwürdige 


Denn feine | Freigegeben... denn nur nad) bejon= | 
Raffegenoffen üben die Vielehe aus, | derer Benachrichtigung und nad) Xer- | 


. . . . . . — Sam ! 
und feine zivei jeinzige Weihe, der Lithauer Filaitiz, 


ahren jhon auf ber Anlel befand Generalverjangnlung hätten?“ 


die Nachricht Hin, daß auf den um: | Ertragen all der furdtbaren Leiden, 
liegenden Infeln wieder die Blattern | die man mit jedem neuen Tag mutig 
araffierten, feine Dienfte der Regie: | binnahm, bon ber ficheren Ermwatr- 
tung angeboten hatte, tung auf den endlichen Sieg getra- 
„So“, fagte er, nachdem die erfte gen. Und nun: wofür, marum haben 
ftürmifche Begrüßungsfzene in Etheiz | wir gefämpft, erbuldet? Heißt es, 
‘alu vorüber war, „biß zum Früh: | mübe zwiſchen den Zeilen bieler 
jahr werben wir’ mohl aushalten | Briefe. 
fünnen. Und dann geht’3 heim. Da?| „Warum Hilft uns Amerika 
‚it hier nichts für Dich.“ nicht?", fteht als eine einzige große 
Frage in einem andern Brief. „Wir 
haben jo mit aller Zup.-ficht feinem 
Gerehtigkeitsfinn vertraut. Dad «3 
den uns abgerungenen, ſchmachvollen 
Friedensvertrag nicht ratifizieren 
will, iſt nicht zu unſeren Gunſten, 
obſchon es damit die Annahme er— 
wecken könnte, daß es ſich doch noch 
beſinnt, die Hand zu einer Vergewal—⸗ 
tigung zu bieten, wie ſie am deutſchen 
Volke verübt wird und wie ſie ſcham— 
loſer in der Geſchichte keines Landes 
zu finden ift. Doch Euer „Watchful 
Waiting“ tommt uns beinake fo vor. 


— — — 


— Rache der Köchin. — „Jſt's 
wahr, daß Du Deinem Gefreiten ab— 
geſchrieben haſt?“ — „Ja — und 
den Brief hab' i' net zu'pappt, da⸗ 
mit's die ganz' Kompagnie leſen 
dann,“ ö 
— Vereinszweck. — „Weshalb 
hat denn unſer Vorſtand eine Gene— 
ralverſammlung einberufen?“ — 
„a, für was wär' denn der Verein 
überhaupt, wenn wir net amal a' 


ſter. Jahrhunderts! In einem Briefe, 
welcher die Verhältniſſe der jungen 
tſchechoſlawiſchen Republik ſchildert, 
lieſt man: „Das noble Elend iſt jetzt 
in Europa zu Hauſe. Wir ſind hier 
alle eigentlich zu Bettlern geworden. 
Wir haben zwar noch unſeren Beſitz; 
unſer Gut, mit allem, was dazu ge— 
hört, doch iſt dies Alles nur ſchein— 
bar unſer Eigentum. Wir ſind insge— 
ſamt von Amerika und den Neutralen 
angekauft worden. Unſere Valuta iſt 
miſerabel, Streits, von denen Sie be— 
richten, ſind bei uns ſelten, jedoch die 
Arbeitsluſt fehlt. Reſiſtenz überall. 
Unſere Republik hat ein Rieſenkapi— 
tal im Mineralienſchatz; doch gehört 
fleßige Arbeit dazu, demfelben vie 
nügliche Form zu geben. Was helfen 
uns unjere reichen Kohlenlager, wenn 
‚feine Hand fi) regt, den Schab zu 
\heben? Die Leute hunaern und frie- 
en und Schulen und Fabrifen miii- 
ſen wegen Kohlenmangels geſpertt 
werden. Ja, ja, es geht heute „drun— 
ter und drüber“ in der Welt. Merk— 
würdig genug, nach ſo lautem Aus— 
rufen von humanen, idealen Zielen 
und Zwecken!“ 


Aus einem Dorfe Sübdbeutfch- 
lands fam ein Brief, welcher folgende 


nen. „Willen ©ie, ich habe jegt viel| = 
Zeit zum Leſen, die Abende ſind ſo rial und ohne Kohlen. Aus Mangel 
lang, zum Stricken fehlts am Garn daran ſind ſie zum Müßiggang ver— 


und zu anderen Arbeiten auch am urteilt und Sie kennen ja das Sprich- 


Nötigen, da leſe ich denn dem Philipp wort vom Müßiggang. Ich ſage 


und unſeren Großen etwas vor. Aber immer zum Philipp, daß dieſer un— 


grundſätzlich nichts aus den Zeitun- freiwillige Müßiggang des deutſchen 
gen oder jonft vom Krieg und feinen | Woltes wahrfcheinlich einTeil des von 
solgen, da haben wir gerade genug 
davon. Wir lefen abiwechjelnd von) Yernichtungsprogramms ift. E8 Ie- 
Goethe, Schiller und Shakefpeare|pen für fie, d. h. für die Engländer, 
und bon den anderen aroken Dich: * 
tern. Zulegt haben wir die „Maria | 
Stuari” gelefen. Der große, große 


\ \ ionen zudiel. Die mülfen demora= 
Schiller, wie hat der England in ber . 


[ 
| tifiert werden, um jie unichäblich zu 


Elifabeth gejchilvert, genau jo, —| machen. Am beften gefchieht dies 


gerabe wie e3 heute noch it. Wenn duch Mühigaang, daher die Vorent- 
man wiljen will, wie England es an= | Haltung des Rohmaterial® und die 
gefangen hat, jo unangefodten und |Ypgabe ter grohen Kohlenlager.“ 
bar aller Schuld aus dem Weltkrieg | „Unferen Nachwuchs haben 
herorzugehen mit mächtig erweiter⸗ ſch 
tem Gebiet, von feinen Söldnern für |pon diefer Seite auf Jahre hinaus 
e3 errungen und mit deren Blut gez | feine Gefahr droht: 
träntt, der Ieje mal iieber bie „Ma⸗ ſie nur von den „Uebriggebliebenen“ 
ria Stuart“, ſofern er ſie nicht mehr fürchten, da mag denn da3 probate 


ſie 


England für Deutſchland erdachten 


immer noch zu viele Deutſche, wie ge⸗ 
ſagt, nach Clemenceau zwanzig Mil- 


on dermaßen geſchwächt, daß ihnen 


Dieſe mußten 


im Gedächtnis trägt. 


„In den letzten Jahren hat unſer 
Dorf ſich ſehr vergrößert, es iſt jetzt 
ſchon mehr ein „Flecken“, und die 
Bauern haben richtige Großſtadtan— 
wandlungen; deshalb haben ſie auch 


Mittelchen, Müßiggang, die Vernich— 
tungskur vollenden. Ja, ja, Eng— 
land iſt geübter Menſchenkenner und 
hat ſo ſeine Methoden. Aber trotz— 
dem ſage ich immer zum Philipp, 
unſer Volk wird ſich allen böſen 


Stellen enthält: „Jetzt mußien wir leine Ruhe gehabt, bis ein „Kino‘ Mächten zum Trotz wieder erman— 


richtig die Braunſcheckige und die Rote 
hergeben, und wir konnten ſie doch 
ſelbſt ſo nötig gebrauchen. Die ar— 
men Würmer, nicht nur unſere eige— 
nen fünfe — Gott ſei dank, wir ha— 
ben ſie noch alle — aber die von un— 
ſerer Verwandiſchaft, die in der 
Stadt wohnt. Die haben wir bis 
jetzt alle mit Milch verſorgt. Nun 
hat das auch ein Ende. Der Philipp 
iſt ja glücklich und geſund wieder aus 
dem Krieg zurückgekommen; doch 
ſeine Geſundheit hat nicht lange an— 
gehalten. Jetzt iſt er nierenleidend 
und ſoll recht viel Milch trinken. 
Viel arbeiten kann er auch nicht; er 
iſt nach der kleinſten Anſtrenung er⸗ 


| 


hierher Zum. 
bredhend voll. 
aud manchmal hin. Ych, für mein 
Zeil, habe den Gejchmad daran ver= 
foren. Die Bilder, welche dort ae- 
jeigt werben, find, geradezu gemein, 
und wa3 da3 Schlimmite daran ift, 
ift, daß fie dem vermilderten Bauern 
polf gefallen, je ftandbalöfer, deito 
mehr. Wenn fie nur einmal mieber 
richtig zur Arbeit gehen fönnten, 


E3 it jeden Abend 


nen fie fich alle darnad; denn das 
Arbeiten und Schaffen jtedt ihnen 
doch zu tief im Blute. Aber wie fol- 
len fie denn arbeiten ohne Rohmate- 


Inen. ch möchte mal das Volt je- 


Natürlich gehen wir | ben, das jo jtarf und mutig ausge: |; 


halten hätte, wie da3 beutfche Bolt. 
Daß es jetzt nad) all dem furdhtba= 
ren Ertragen den Halt ein wenig ver- 
loren hat, fann jich doch jeder ber- 
nünftige Menjch erklären. Doch mit 
einem Rud wird eö feinen Halt wie: 
der finden, — wenn es mwieber mie 
ehemals arbeiten kann.“ 


Der „Eäcilien-Berein” gibt ein Kon- 
zert, wozu wir eingeladen murben. 
Mir freuen und Alle über die Einla- 
bung, denn biefe Konzerte find im- 
mer ganz wundervoll,“ 


'mwohnit denn Du? Wir mollen dod) 
|zu Dir hineingehen. ch meine, e3 ift 
kalt hier.“ 

Hein, nein, nein! Das geht nicht. 
Meine Aufwärterin, ja ja, meine 
Frau Aufwärterin iſt krank und da 
— und da —“ er verſchluckte ſich vor 
lauter Eifer. 

Sein Bruder ſah ihn mißbilligend 
Ian. Aber davon wurde er immer auf⸗ 
geregter. 

„Ihr müßt nicht denken, daß ich 
keine Aufwärterin habe. Im Gegen— 
teil. Ich kann mir drei, vier Aufwär— 
terinnen halten. ch habe Geld genug. 
IXch verdiene meine 8000 Mart im 
Jahr. Au.” 

Sie lahten beide und fahen ihn 
‚beinahe mwohlmollend an. Das aab 
ihm wieder Mut. 
| „Sp hunbderttaufend Mark habe 
ich auf der Ban.“ 

„weinah fo viel mie ich," meinte 
ıder fette fleine Herr, und ftieß ihn 
Iqutmütig in die Geite. 

Seine Frau lachte und zeigte das 
‚bei einen gunzen Mund poll Gold, 

' „Aler müde wird man bon bem 
Stehen.” 

Eilfertig lief der Alte, um hinter 
ben Luadentiich einen Holzftuhl Her» 
zuholen. 

„Ich will euch mal was ſagen. Es 
iiſt gleich acht Uhr. Dann mache ich 
meinen Laden zu und treffe euch um 
neun Uhr im Gaſthof. Dann eſſen 
wir Abendbrot zuſammen. 
„Topp. Abgemacht!“ Sie ſchienen 
alle drei erleichtert. 

Als die beiden gegangen waren, 
ließ ſich der alte Krabinski wie nach 
einer ſchweren Arbeit auf denſelben 
Stuhl fallen, auf dem die elegante 
Schwägerin geſeſſen hatte. 

| Der ganze Laden var no voll 
Veilchenduft, voll merkwürdigem 
Pudergeruch, der ſe ſüßlich im 
Munde ſchmeckte. Er ledte ſich über 
die braunriſſigen Lippen. Seine dün— 
nen, ſchlaffen Naſenflügel ſchnubber—⸗ 


Ach, früher — wie gut er den Ge— 
rtuch da kannte — früher, als er jung 


war, das Geld in der Taſche klimpern 
ließ und die Frauen noch weiche Arme 


für ihn hatten — 


| 


‚lich elend zumute. 


„Heute abend fahren der Philipp, „Daß er ſein Leben fo verpfufchl 


dann wurden ſie ſich bald wieder auf ich und unſer Großer in die Stadt. 
ſich ſelbſt beſinnen. Im Grunde jeh: | 


Ihm war auf einmal gottserbärm⸗ 


hatte. 
Wer zwang ihn damals, heimzu— 


tommen, als der Vater ſchrieb? Hatte 


ler nicht ebenfo an die anderen Brüs 


|der gefchrieben? Nu. Mar einer ge: 


(Bortfegung auf Seite 12.), 
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Aus dem Reich der Mode. 


Ba * 
—,,— —— — — — »— 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


Ton der Warte am Rhein. 


* 
— 


* * 


Tor und nach der Rebolution. 


des Krieges. — Das Schickal der deut— 
ſchen Fürſten. — Der deutſche Partilku— 
larismus. — Die ſozialiſtiſchen Stadt— 
väter. — Freiheit und Realtion. — Das 
Rad der Weltgeſchichlte. 


— ü , 
Horchheim bei Coblenz, 
9. Januar 1920. 
Wie man früher, und vielleicht jehzt 
noch, in Chicago von der Zeit vor 
und nach dem großen Feuer ſprach, 
ſo gilt hier die Rebolution von 1918 
aufis als Zeitpunkt, nach dem die 
ſrüheren und jetzigen Verhältniſſe und 
Ereigniſſe beſprochen werden. Vor der 
Revolution und dem Weltkrieg, da— 
rin ſind die meiſten Leute einig, hat— 
‚ten wir wahrhaft glänzende Zeiten; 
Gewerbe und Handel ftanden in herr- 
licher Blüte; die Finanzlage bes Rei: 
‚Ges war eine gute, die Zahlungen 
wurden zumeift in Gold gemacht, das 
imlleberfiuß vorhanden mar, und die 
Lebensmeife felbft der ärmeren Klaf- 
fen war eine fo reichliche, wie fie in 
früheren Seiten nod nie getvefen. 
Diele Beodadhtung machten alle Be: 
fuer Deutfchlande, auch ſolche aus 
fremden Ländern, die den Deutſchen 
aus alter Gewohnheit nicht wohlge— 
ſinnt waren. Nach der Revolution iſt 
das alles anders geworden. Handel 
und Gewerbe liegen darnieder, weil 
es an Rohmaterial fehlt und die Ar— 
beiter lieber politiſieren und feiern, 
als die Hände zu rühren, die Lebens⸗ 
Nr. 9569 ift ein Saustleid mit | Größe 36 erfordert 43% Yards 44 |mittel find rar und ſchier uner— 
außerordentlich geihmadvollem ftra- Sol breites Material und 12 Nard3 ſchwinglich hoch im Preis, und ftatt 
gen und entiprehend bejegten |Like, der Gsltmünzen erhält man nur nod) 
Zaichen und Mermelaufihlägen; | Schnitimuiter Nr. 9557 in Grö. |entivertetes Papiergeld, das jeven 
die Aermel Tann man länger oder Ion 36, 40 und AA Zoll Bruitweite | Tag im Wert von 50 Millionen Mart 
fürzer anfertigen. und für junge Mädchen im Alter von der Reihebant angefertigt wird. 
Größe 36 erfordert 4 Nards 36 |Vom 1. Januar ab werden von Zin?- 


N > 'pon 16 Kahren. Jen 

Zoll und 14 Yard Eontraitierendes | a ‚Tcheinen und Bankquthaben 10 v. 9. 
24 3 ites 9 ial. 
4 Zoll breites Material | 
| 


| 
| land bezablen? — Pie Menfchenopfer 
I 
| 
| 
| 
| 


und mehr ald Eiteuer abgezogen, und 

Schnittmuster Nr. 9569 In Grö- | Schnittmufter find unter Angabe der Damit fi) von biefer Abgabe und der 
|zewünjchten Größe und der betreffenden | Vermögensabgabe niemand drüden 
Nummer gegen Ginfendung von 12; tann, müfjen alle Wertpapiere bei den 

Nr. 9557 zeigt einen Mantel, der | Gents zu bezichen durd die „Mode. | Banken eingereicht werben; wer es 
mit Soc und hohem Kragen aus- |auteilung der „Abendpoft“, 223 Weit |unterläßt, kann feine Zinjen erheben. 
geitattet iit. Den Gürtel Tann man |Waihingten Sir., Chiengo, I. Cheds | Die Banken werden dadurd mit einer 
aus dem gleihen Material ar und „Money Irders“ jollten auf „The |Riefenarbeitslaft überladen, und be- 
fertigen. Abendpoſt Co.“ ausgejtellt werden, ziveifeln, ob fie dieſe leiſten können; 
oo | 00° Gteutrzäbler fümpfen über ben 
RE ee ARHLHFRFHRENETTSTEEREEEETE MO Em 
FT Die Schiwierigfeit für bie Haus⸗ päre niel richtiger geivefen, eine 
Aus dem Heide der Frun.frauer liegt nun darin, daß dieſe Zwangsanleihe zu machen und die 
w. —* 2* —— — Kriegsſchuld damit abzutragen. Un— 

ei : „moilen, Die €& fur ſie bedeutet, ter der Bedingung inbeffen, daß bie 
ee fie nad) inie dor fıd) bomeinander ges ;Nerhündeten vorher —5 wie 

trennt halten, wenn ſich nicht die eine diel überhaupt bezahll werden muß. 
mit der andern verbündet, wenn fie isniz heute iſt das noch nicht gefchehen, 
ſich nicht alleſamt ernftlich und feit und fonderbarer Weiſe bat bie 
zufammenf&ließen. Conft tann es ensinsregierung au noch nicht fund: 
wohl gejceben, daß Die Hausanges | nenehen, ob fie ernitlich ben Werfuch 
jtellten ihnen eines jhönen Tages emacht. bie Höhe der feindlichen For: 
das Fell über die Obren ziehen, d. b., u erfahren! Che dire * 
daß ſie mit Forderungen loinmen ins * fi di 8 hält 
die ein Miteinanderarbeiten einfach I * Tat n fid Gen —— 
zur Unmöglichkeit machen. Die An— hy * — and un efjern. Bt5 
eitellten ihrerjeit3 haben nämlich 8 —* —*— nur berichtet, daß 
mit voller Klarheit die Bedeutung * Be u. —— 
des Zufammenſchluſſes erfannt und rg ud re ſchen —— auf 
haben ſich infolgedeffen zufammen—- ihre Kriegsſchuld e—— *—* 
geſchloſſen, um ſo ihre Forderungen ben, — — Ariege- und 
durdzubrüden. Gie lafien fig die--oendelsichiffe Dods, Pferde, Rind- 
ien Zufammenfhluß gut urs gern cieh, Exafe, Schweine, Siegen, Koh⸗ 
ettvas foften und zahlen an die Or; u. |. w.z was die Verbündeten 
aber enbailtiq fordern werben, fagen 


ganifation allmonatlid eine Mark, UT © ig 
für die Vertretung ihrer Rechte. Die ſie nicht, obſchon es doch ihr eigener 
ana Vorteil erheifchte, daß ba3 beutfche 


Hausfrauen find ängjtlicher und rech= |" te, Dap Das 1 
nen genauer, und fie fragen fi au Bolt fo bald ala möglich in die Lage 
dann noch, welchen Zived der Beitritt derlegt mürbe, fi) feiner Schulden 
zu einer Hausfrauen-Wereinigung Zu entledigen und den Aufbau feiner 
bat, wenn der Beitrag au nur 3 gänzlich zerrütteten Volfäwirifchaft 
Mark im Jahre ausmacht. An der !pieder zu beginnen. Heute hört man 
Millionenftadt Berlin find gerade allgemein die Neuherung: „Wenn ir 
20,000 Hausfrauen organifiert, das nidt erfahren, ma3 wir bezahlen 
ift alles! Und doch ift eben au die müffen, haben wir feine Hoffnung, 
Drganifierung der Hausfrauen un: ‚uns wieder emporzuarbeiten, und das 
bedingt notiyendi, und unerläßlic, Ende wird fein, baß wir dem Bol- 
denn nur jo wird ein Verkehr und ‚Ichemismus verfallen, dem dieſer Zu— 
ein Verhandeln mit den beiden gro: ‚ftand MWaffer auf die Mühle ift.“ Das | 
‚ben DOrganifationen der Hausange- amerikaniſche Volk Hat die Macht, | 
‚stellten — Reicheverband und Sens | 
tralperband — möglid, und nur da= 
dur erhalten die heiderfeitigen Ab- 
machungen einen dauernden Wert. 
Was diefe Abmachungen bedeuten, 
möge die folgende Zahlenreihe ver: 
deutlichen. Ein 14—16jähtiges 
Mädchen, das erfahrungsgemäß und 
jelbjtverftändlich erit angelernt mer=- 
den muß, ift nach den Tariffähen der 
Angeitelltenorganifationen zu einer 
Entihädigung von minbeliens 36 
Mark bei voller Verpflegung und 
freier Wohnung monatlich berectiat. ; 
MWa3 aber bedeutet heute volle Ver=; 
pfleaung! Die Mädchen von 16—18 
Sahren follen 50 Mart, die zmwifchen | 
18—20 Nahren 80 Mark erhalten. 
Für mehr ala Z0jährige wurde der 
Lohn auf 90 Mar* feitgefeht, und bie 


ben 36 bi8 44 Zoll Bruftweite, 


Twentieth Century News Features. 


Berlin, 20. Dezember 1910. 


Selbſt iſt der Mann. Aber heute 
heißt es auch: ſelbſt iſt die Frau! 
Gerade heute, in dieſen Tagen vor 
Weihnachten kommt das Genie der 
Frauen zu Ehren wie nur je, und wer 
das ganze Jahr hindurch ſeine Erfin⸗ 
dungsgabe einroſten ließ und nichts 
tat: um die Weihnachtszeit ſtrengt 
ſich jede Frau an, etwas Eigenes zu 
erfinden. Und die Not macht erfin— 
verifih! Sie ift der befte Lehrmei- 
fter. Wa3 wollten wir armen Frauen 
cuh anfangen, wenn wir nid)t ber= 
Ätünden, uns jelber zu helfen? Es 
gibt doc) nichts; denn wenn man auc 
die überfüllten Schaufeniier unjerer 
Läden anfieht, fo wird es doc) jedem 
Menichen ohne weiteres klar, dap 
alle diefe Herrlichkeiten nur für ie- 
nige, ganz bejonder3 vom Glüd oder 
vom Echleihhandel Begünftigte da 
find. Der Normalmerih fann fie 
nicht erſtehen. Tannen- und Stech— 
palmenzweige kann ſich jede Frau 
noch verſchaffen, mit dem Chriſtbaum 
hat es nämlich ſeine Bedenklichkeiten, 
und die Preiſe, die genannt werden, 
werden dafür ſorgen, daß nur in den 
wenigſten Familien der deutſche Lich— 
terbaum brennt. Alſo wird eben die 
Feſttafel einfach mit Zweigen belegt, 
die ſich ſehr reizvoll auch aufnähen 
laſſen und ſo die herunterhängenden 
Seitenteile des Tiſchtuches ſchmücken. 
Känhen zum Verpaden der Gaben 
find ja auch nicht mehr zu bezahlen, 
ba verfertigt man felbjt eben Hleine 
Rartond oder ein Beutel aus 
Schmudpapier dient mit Band und 
Sieeigen verziert al3 reizende Um: 
büllung der Geichente. Baden kün- 
nen wir biegmal troß aller Armut 
doch noch allerlei, denn ein Weihnach- 
ten obne Gebäd märe doch überhaupt 
fein Chrijtieft mehr. Pfefterkuchen 
beſonders entiteben bereit in jedem 
Haudhalt; die Preile der Lebkuchen 
haben eine phantaftiiye Höhe erreicht 
und überdies ziehen die meijten Haus- 
frauen vor, zu willen, was jie ejien. 
Nüſſe werben ein feltener Genuß fein, 
ba fie zu Wucherpreiien gehandelt 
werben, mooegen Aepfel kaum auf 
dem Meihnahtstiich fehlen dürften; 
fie find zu lerdlich vernünftigen Prei- 
fen zu erfteben. Doch jo oder fo, die 
Frauen und Mütter werben an ben 
szeittagen eine warme Yeiertagsitim: 
mung in Heim zu zaubern willen, 
wenn fie jelbit au in 99 aus 100 
Fällen ihrem Schöpfer danken wer— 


'fenden Urbeiten, Zifchdeden, Tür- 
'öfinen etc. ausgefüllt fein. Diefe legte 
Stunde gilt von abends 7—8 Uhr. 
Lebhafte Distuffionen find auch dar= 
über noch) im Gange, mas die Unge- 
ftellten mit ihrer Freizeit anfangen 
fönnen. Die Organijation der An- 
geitellten trat dafür ein, daß ben 
Mitgliedern ihre Zeit nah 8 Uhr 
abends bedingunaslos gehöre; Dieler 
Forderung ftellten fi die Haus- 
frauen indefien entaegen und jeßten 
teit, daß die Anaeftellten ein Recht 
cuf einen freien Nachmittag bie 
Woche von 315 Uhr an und zei 
freie Abende haben follten, an denen 
fie biö zur Rolizeiitunde, die Zeit bes 
—⸗ BE m er 
perjefte Köchin foll zumindeft 130 rechnet, ausbleiben dürfen. Die De: 
Mark eryalten, Arbeitsfcluf \ um ratungen gehen noc, meiter. Biel: 
8 Uhr abends, und Ueberſtunden leicht Ternen aber die Hausfrauen 
müffen befonıers bezahlt werden, aus ben Forderungen der Angeftell- 
und zwar fhwan*t die Entia,ädigung ten bie Notwendigkeit des Zufammen- 
dafür zwifhen 80 Bf. und 2 — erlennen und vielleicht 7 
je nach ber Zeit, in ber eine Ertra- zahlen ſie dann die drei Mark Jah— 
— wird, Kindermäd- resbeitrag, eine Summe, die ſie doch 
en dürfen * die u. Rate 16 leicht —* gern für das leioige 
ruhe (weshalb werden ſie dann Kino ausgeben. 
ge eigentlih Kintermädchen?) eine Son! Die Hausfrauenfrage ift übrigens 
den, wenn das Zelt glüdlich überftans perentfchädiaung bon 10 Mark mo-jauh uuf ber —— des — 
den fein wird. natlich liquibieren. frauenausſchuſſes der Deutfchen | 

Denn bie eftzeit bedeutet doc) in! Meiter fehen bie Angeitelltenver=  Demofratifhen Partei erörtert twor= | 
ber Hauptfahe für jede von ihnen bände darauf, dak feins ihrer Mit- den, die unlängft in Leipzig ftattfand. 
eine Sorge mehr, und die Hausfrauen alieber unter 18 Jahren zu irgend- Auch hier wurde den Frauen der Bei: 
heben deren jeg: mehr alö genug, melchen Wrbeitslefiungen nad 10 tritt zur Organifation zur Wahrung 
baden ihrer jo viele, daß man im= hr abends herangezogen twird, und ihrer Aıdhte dringend anempfohlen; 
mer wieder ftaunen muß, wie fie alle& auch eine Urlaubszeit von jährlich die Abgeordnete Frau Doenhoff er: 
aushalten und ertragen. Nicht die drei Wochen mwird verlangt. Diefe ftattete ein ausjührliches Referat und 
geringfte bildet die Frage der „Haus= Zahlen haben indejfen keine Unerken: ‚verbreitete fich über Konfumenten-, 
an-e ellten“, die durch dietevolution. nung feiten® der Hausfrauen von Mittelitands:, Mieterfhug- und 
bringender und brennender denn je Berlin gefunden, die den Tarif glatt Heimftättenintereffen. Die Ausſpra— 
zubor geworden it. Denn bie Um= ablehnten. Die Folge waren neue;che, die dem Weferat folgte, war 
wandlung der MWirtfchaftäformen zum Teil Iangivierige Verhandlun= jauferorbentlich Iekhaft, nur darf 
macht natürlich ieinegiwegs bor der gen mit den Ungeftelltenvertretern !man nie vergeifen, daß alle die, die 
Echmelle des Privatlaushalts Kalt. und es fam in einzelnen Punkten. fih daran beteiligen und bie über- 
Die Revolution hat zunäcdhlt und zu mwenigitens eine Mebereinftimmung haupt zu der Tagung erfchienen 
allererft einmal mit den fämtlichen zumege. Die Arbeitszeit wurde von 'maren, von vornherein ein großes 
44 Gefindeorbnungen in Deutichland morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr! nterefie an dieſen Fragen haben, ı 
aufgeräumt und fie für null und feftgefegt, davon gehen zmei Stunden | währenb dieSchwierigteit eben gerade | 
nichtig erklärt; an ihre Stelle trat für Mahlzeiten, Umtleiden und ber= | darin liegt, die Elemente zu gemwin= 
ber jogenannje Mantelvertrag mit gleichen ab, und eine meitere Stunde |nen, die fich Fiber in der Deffent-, 
feinen Tarif» und, Arbeitäverträgen. ı joll beftimmungsgemäß.nur mit lau: |tigfeit nicht feben Tießeır. 


ur 
’ 


— Her | r 
mit dem Gelde! — Wie viel foll Deutich- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Februar 1920. 
Der alte Krapinski, 


unfer Schickſal zu beftimmen, und 
auf es allein feen die Deutfchen, die 
fi) vor ruffiichen Zuftänden fürchten, — — 
ihre Hoffnung — (Fortifeßung von Eeite 11.) 
* * * kommen? Keiner war gekommen. Es 


Es iſt jetzt eine von der Heeresver⸗ 
waltung aufgeſtellte Liſte der Ver— 
luſte der deutſchen Heere und der 


hatte ihm leid getan um die alten, 
verarmlen Eltern und die unverhei— 
rateten Schweſtern. Aber bis die El— 


Flotte erſchienen, die meinen Anga- tern tot waren und die Mädchen un— 
ben in einem früheren Briefe im we- tergebracht, bis dahin war von all 
ſentlichen entſpricht. Danach betragen ſeinem Jugendmut nichts mehr ge— 
die Verlufte des Heeres: an Toten blieben. Und da fing e& an, daß er 
inögefamt 1,718,246, davon 1,655,- ; auf Auktionen ging, alles faufte, was 
553 Mannfchaften und 62,693 Offi- | ihm gefiel, was er Jah, bi3 eS immer 
ziere; an Gefangenen und Vertvunde- ‚voller und enger um ihn wurde, daß 
ten 1,073,619, davon 1,050,516 er ben Weg hinaus nicht mehr finden 


Mannfcaften und 23,104 Offiziere; 
en Berwundeten 4,234,107, darum: 
ter 116,015 Offiziere, zulammen 


7,025,972. Die Verlufte der Marine. 


an Zoten betragen 24,112, an Ber- 
wundeten 29,830, an Gefangenen 
11,654, zufammen mit den in neıt- 
tralen Staaten Internierten und an 
Krankheit Geftorbenen 78,342. An 
meinem Stammtilh im Kafino ha= 
ben fämtliche, mehr als zwei Dubend 
Herren, einen oder mehrere Söhne, 
oder nahe Verwandte verloren und 
Sie fünnen fich porftellen, in welcher 
feeliichen Verfaffung fih die alten 


Herren befinden, die zum Teil als 
Offiziere am Weltkrieg teilgenommen | 


haben. Ein Generalleutnant hat feine 
brei Göhne geopfert, und e3 ijt be- 
wunbernömert, tie der alte Herr, ber 
ihon 1866 und 187071 am Kriege 
teilftahm und aud im lebten Kriege 
wieder als Inſpekteur be3 Land- 
turm3 Dienft tat, feine ſchwere 
Heimfuhung mit Ergebung trägt. 
Für die Hinterbliebenen der Gefalle- 
nen wird ja nach beiten Kräften ge— 
forgt, aber hauptfälih durch pri— 
bate Mohltätigteit, da die Mittel des 
Reiches nicht ausreichend find. An 
einer troftlofen Lage befinden fich die 
noh nicht verforgungsberechtigten 
Offiziere, die dbemnächit bei der Ver— 
minterung be3 Heere3 auf 100,600 
Mann zur Entlaffung fommen, Eie 
werden nur zum geringiten Zeil eine 


neue Stellung finden, da alle Berufe | 


überfült find. Mander von ihnen 
bat jhon aus Not als Strafenbah- 


ner, Kellner oder in ähnlichen Beru- | fünnte, Da veritonden fich die beiven |” 


fen einen Unterihlupf gefuht, und 
andere werben ihnen folgen. Mit den 
Aubegehältern ficht e& auch jehr win: 
dig aus, und mancher Penfionär 


fragt mit Bangen, wa? aus ihm und 


feiner Familie werden foll, wenn der 
Staatzbanfrott eintreten follte. Mit 
der Drehorgel, die in früheren Zeiten 


den ermwerbslofen Vaterlandsperteidis 


yern als eine Art Zinilverforgung 


borbehalten war, it e8 heute auch! 


nicht3 mehr. Die menigen Kiünitler 
diefer Art, die man noch, mit Or: 
bensbändern auf der Bruft, auf den 
Straßen fiebt, führen ein fümmerli- 
ches Daſein und verloden andere nicht 
zur Nabahbmung. —lim nur ein Bei: 
Ipiel der großen StriegZopfer, die ein- 
zelne Berufszweige gebracht haben, 
anzuführen, vermweife ich auf eine 
Mitteilung des theologischen Semi: 
narz in Fulda, ber zufolge von vef- 
jen Studenten nicht weniger ala 34 


auf den Schlactfeldern ihr Leben lie: | 


Ben. Davon gehörten 21 der Diözele 
Limburg a. d. Lahn und 13 der von 
Fulda an. Ueber humert Studieren— 
de wurden ein oe mehrere Male 
berivundet, und befördert wurden: 30 
zu Leutnant, 10 zu Bortepeeunter- 
offizieren und 22 zu Unteroffizieren. 


Das Eiferne Kreuz 1. Klaffe erhiel: 


ten S Studenten, 52 da3 Eiferne 


Kreuz 2. Klaffe und eine Anzahl von! 


ihnen erhielten noch andere Auszeich— 
nungen. Uehnlich find die Reihen der 
andere Fächer Etudierenden gelichtet 


worden, und an ben Univerfitäten ! 


trifft man QTaufende, die nad) ber 


Beendigung 3 unglüdlichen Frieges ; 


ihr Siudium wieder fortfehen. — 
* * * 

Erſtaunen erregt es, daß man ſo 
wenig oder gar nichts von den durch 
die Rebolution entthronten 22 deut— 
ſchen Fürſten hört. Sie ſind zum 
Teil, wie Wilhelm II., der König 
von Bayern und verſchiedene andere, 
in da3 Ausland geflüchtet, nad) Hol: 
land und der Echmeiz, während bie 
anderen in heimatliden Schlöffern 
ein unbeläftigte® Gtilleben führen. 
Der frühere König ron Bayern 
feierie neulih im Palafthotel zu 
Locarno in der italieniſchen Schweiz 


im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen 75. 


Geburistag, 
Bayern 


zu welchem ihm aus 
und dem übrigen Deutſch— 


land zahlreiche Glückwünſche geſandt, 


wurden. Der alte Herr war in den 
bürgerlichen Kreiſen ſeines Landes 
ſehr beliebt, und die meiſten Bayern 
wünſchen, ſie hätten ihn wieder. Ich 
habe ſchon einmal in einem früheren 
Briefe die Behauptung aufgeſtellt, 
daß die Deutſchen zur Mehrzahl mo— 
narchiſch geſinnt ſind und der repu— 
blikaniſche Geiſt ihnen nicht in den 
Knochen ſitzt. Sie ſind noch wie frü— 
herPartikulariſten, Preußen, Bayern. 


Sonderſtellung aufzugeben und in 
der deutfchen Republik aufzugehell. 
* * * 

Nett Iebhaft acht e3 in den 
Situngen der Stabt- und Gemeinde» 
räte zu, feit Die Sogtaliften dort ihren 
Einzua gehalten haben. Einfache Ar: 


beiter betonen bort mit Donnerfiim- | 


me ihre Rechte und halten lange Re= 
ben, inte fie e3 in ihren Volksver— 
fammlungen gelernt haben. Wenn ih 
die Berichte über ſolche Sitzungen 
fefe, dente ich ummwillfürlih an den 
Ehicagoer Stadtrat, deffen Verband: 
lungen ebenfall3 zu meiner Zeit oft 
recht ſtürmiſch verliefen, 

Als anno 1848 Herzog Adolf von 
Naſſau eines Tages auf dem Balkon 
ſeines Schloſſes in Wiesbaden er— 
ſchien und auf den Ruf: „Hut ab vor 
dem ſouveränen Voll“ ſein Haupt 
entblößte und die erregte Volksmaſſe 
auf der Straße grüßte und die Frage 


* 


konnie. 

— 
blieben — 

Ebenſo gut wie der Karl hätte er 
jetzt mit einer eleganten Frau herum— 
reiſen können — er, der nun mit 
Schnupfiabak, Zigarren und altem 
Kram in dieſem Trödel ſteckte. 

Aber dann fiel ihm ein, daß er ja 
den ganzen Kram verkaufen könnte. 

Wie ein Schlag traf ihn dieſe Er— 

lenntnis. 
Anm ſelben Abend noch erzählte er 
den Amerikanern von ſeinem Ent— 
ſchluß, alles hier aufzugeben und mit 
ihnen nach Amerika zu fahren. 

Sein Bruder ſah ihn erſt ſtarr an. 
Und die Frau Schwägerin behielt den 
Mund offen. 

„Mit Geld kann man überall 
leben,“ trumpfte er auf und klim—⸗ 
perte in ſeiner Hoſe mit den Geld— 
ſtücken. 


So war er hier kleben ge— 


Die Abbildung zeigt Kleidſchmuck 
verſchiedener Art. Mit der Spitze, 
je einem Teil, beſetzt man die Zacken 
der Bluſe (aus Flounce), die Aermel 
und, wenn man will, den Hals— 
ausſchnitt. Das andere Muſter über— 
trägt man auf den Rock; iſt der— 
ſelbe aus Seide, gebraucht man 
ſtarkes Material oder Perlen zur 
Ausarbeitung: iſt der Rock aus— 
Battiſt, arbeitet man das Muſter 


mit Füllſtich aus. 


Du haſt doch wohl kein Loch in 


derTaſche,“ meinte ſie, ziemlich ängſt— 
lich ſeinen abgetragenen Anzug be— 


trachtend. Shocking! Nicht einmal ei⸗ 


nen reinen Kragen anzulegen! Nach 
den Manſchetten wagte ſie ſchon gar 
nicht hinzuſehen. Wahrſcheinlich wa⸗ 
ren die überhaupt nicht vorhanden. 
Und möglichſt unauffällig ſuchte ſie 
eiwas von ihm wegzurücken. 


| She Mann dagegen zog feinen 


4 


| 


Stuhl näher an ben feines Bruder? | 


heran, 


heute fein Geld am beiten anlegen 


Brüder ansgezeichnet, und der Amer 
rifaner lobte den Ulten und fagte: 
„Du bit doch ein verdammt fmarter 
Geihäftsmann, Du paßt zu und.“ 
Als die Schmägerin merkte, wie 
aut bie beiden harmanierten, rüdte fie 


wieder näher. Geichäft ift Gefchäft. 


‚Und auf einmal fahen fie dicht bei- 
fammen und hatten alle brei rote 
' Köpfe. 


‚er an Anzügen, Mäfche, Schuhen und 
‚Tonitiger Ausftattung brauchte. Küme 
'merte fich um jede Einzelheit, um je- 
den Hemdenknopf. Bemutterte ihn 
von Kopf bi3 zu Fuß, jo dab ihm 
‚erdentlih wohl und warm dabei 
wurde. 

Er ſah ſich ſchon in einem vorneh— 
men amerikaniſchen Hauſe, in elegan⸗ 
ten Arbeitsräumen, in tadelloſem Ge— 
ſellſchaftsanzug. 


dem andern. 
Merkwürdig, wie bekannt ihm das 
Leben dort in Amerika vorkam. Die 
erzählten ihm nichts neues. 
JEr fühlte ſchon, wie das Gelb ihm 
Ibort aus den Taler Tief und in 
!fremder Leute Beutel lief. 
Schwindel. Schwindel. Amerilani— 
ſcher Schwindel. 
Bluff. Alles Geld war weg. 
Kretſch. 
Und er ſchlug mit der Fauſt auf 
den Tiſch, daß die Gläſer klirrten. 
„Shocking!“ machten beide und ſa— 
hen ſich ſcheu nach den anderen Gäſten 
um. Er aber lachte. 
„Goddam! Ich will's noch mal 
verſuchen!“ — 
| Alser fpät in der Nacht nachHauſe 
;fam, torfelte er durch den Zaden, Mit 
|Mübe fand er ein Streichhelz und 
ſteckte das Gas an. 
Die Laute da, auf der ſämtliche 
Saiten fehlten, ließ ihre bunten Bän— 
der über einen Haufen alter Kupfer— 
ſtiche hängen, die auf dem kleinen 
engliſchen Mahagonitiſchchen lagen. 
Daneben ſtanden ein Paar hohe Juch— 
tenſtiefel aus feinſtem Leder, wie ſie 
die polniſchen Prieſter trugen. Das 


war ein wundervolles, weiches Leder, „All i⸗ 
—* Tücher und das Silber und die — 
Steine. 
Wertzeuge, auch Säbel und Gewehre haben, fing das Weibchen wieder an. 
— 


das er für ſein Leben gern anfühlte. 
Und dort lagen alte, verroſtete 


und Huttartons. 


Schweinsleder gebundene 
einbänden. 
Militäranzüge, Koffer. 


— — 


an ſie richtete, welche Wünſche 

habe, ſchrie ein Senſenmann: „Frei⸗ 
heit un Reaktion wolle mer hawe!“ 
Der Herzog verſprach beides und noch 


ı 
' 


ten die Zeitungen, eine Wafchfrau ih- 


ter Arbeitgeberin erflärt haben, fie er fie fo barfıh angefahren Hatte, | 
fet eine Spartafiftin. Auf die Frage, | Den ganzen Tag, wenn die Kun-| 


wa fie denn für politifche Wünſche 


habe, hätte bie rau geänttwortet: 
„Wir wollen unferen Geenig wieder. 
haben!“ — 
So harmlos und unwiſſend in po— 


üifehen Dingen find bie heutigen 
deutſchen Volksgenoſſen vom Iinten 
Flügel allerdinas nicht, 


ben Zahren überbrüflig und maren: 
frob, ald Napoleon Bonaparte fie vor. 
ſeinen Siegeswagen fpannte und ber 
blutigen Republik ein Ende machte. , 
Die Weltgejchigte dreht fich wie ein. 
Rad, und alles ift fhon einmal das 
gemweien in Leben der Völter, und 


im Schlimmen. — 
Auguſt Boedlin. 


im immer wieder, im Guten und 


Cie lieh Sic) ein Stüd Papier ge: , 
"ben und fchrieb ihm alles auf, mad 


Und er trant ein Glas Mein nach 


Bücherhaufen auf der Erde. In laufen! 
Bibeln, | Aber e& tat ihm ieh, alä er daß 
Alte Chmöter in zerrifienen Rapp: ı gie. 


Shüffeln und Kannen. | 


jvieles andere, und, fo erzählte mir ! 
ae ein alter Wiesbadener, etwas haben | 
Schwaben, Heilen u. |. im., und köns ir auch bekommen, — die Reaktion! | 
nen fich nur fchwer entfchließen, ihre | ' | 


' 


— Sn Dresden fol neulich, fo berich- | 
| 


aber ſogar 
die heikblütigen Franzofen ren 
der erjten Revolution Thon naay fie: | 


Ganz von felbft fingen fie an von | 
Sejchäften zu reden und mo man] 


Gr befah fi) all da3 eine ganze ! 
it. idiefer vollaeftopften Bude märe, Ne= | tor?“ 
Ganz ftille mar e8 in dem muffi- des Ding fah ihn mit einem beſonde⸗ 
gen kleinen Laden. Draußen raſſelten ren Geſicht an, als wollte es ſagen: 
ſchon die Milchwagen vorbei. 
tungsfrauen liefen mit großen Päcken was — 
oder ſchoben ſie im Kinderwagen vor 
ſich her. 

Der alte Krapinski aber ſchlief. 
Tief hing ihm der graue Kopf auf die hier geweſen waren. Wieviel Liebes | 
Bruſt herunter — | 
| Auf einmal flopfte e8 gegen die jedem gefehen. Ganz anders als fonft ı 
Ladentür. jemals. | 

Wieder und mieber. |mmer ener- | Und jedem einzelnen hatte e& leid | 
giſcher. getan, daß er weg wollte — 
Mit einem Ruck ſprang er in die 
‚Höhe. 
| Hupp. Wo war er? Wad mar mit ‚vorlefen — 

‚Ihm pafliert? | Und wer mochte hier auf dem Holz- 
sm Sonntagsanzug faß er ba? Iftuhl figen und an feinen Gelb- 
Er fuhr fi mit allen zehn Fin- ichrant gehen, mo all bie föftlichen 

gern durch das bufchige Haar. Aha! Dinge lagen, die er nur einigen ime- 

Run fiel ihm alles ein. Inigen zeigte — ganz felten nur — &3 | 


zählen. 


aus. 


} 
a. 


Die arme Lifchnewdla — wer ‚und breit, 
ochte i is Aeitumag | Eingang. Ueber der Bruft trug er 
| mechte ihr mohl nachher bie Beitung |. Ereiteg ee 
mas in Silberfehrift, ma3 ich vergeſ⸗ 
Ifen habe. 
„sit der Herr Direltor zu fore- 
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es eigentlich doch recht gemütlich in Wie heißt denn eigentlich der Diret; 


„Wallenberg.“ 
| „U jo, ber. 
Bei: Na, du und ich, ipie zwei, wir wiſſen ihm.“ 
| „Das ift falld. Man geht zum 
Alle, alle mußten fie ma8 zu ers | Vorfteher und gibt ihm einen Wechfel 
ı mit fiherem Namen, und dann barf 
Und alle die Leute, die tagsüber Iman mwiederfommen und fo meiter.” 
„sh gehe bireft zu Wallenberg. 
und Freundliches hatte er heute bei | Das ift einfacher und fieht befier 
Beitelle 
Sch bin fofort wieder ba.” 
NH ging zur Privatbant, 
| Treppe führte ins Haus hinauf, groß 


Dann gehe ich zu 


unterbeflen Kaffee. 
Eine 


Ein PBortier ftand am 


„sa, aber er hat gerade eine Ron- 


| Und zugleich: falt war e3 bier. Un- wurde ihm fo merfwürdig frabig in |TetenB, — it es eilig‘ 


gemütlich falt. Gut, daß die alte der Kehle. 
Liſchnewsta kam. | Ein Frember follte all das haben? 
' Er ftolperte nad; der Ladentür und All —J— das Bi gehörte, = al- 
ſchloß auf. Nein? BE 

Das alte, verfchrungelte Weibchen, | 
daa3 fi in einem großen, türfi- 
Then Umfchlagtuch vertrochen hatte, 
ftampfte erft ein paarmal feit mit nandeln moll 
ven Lederfehuhen auf, bevor fie ein- — 


ir 


all den Dingen, als was fie fofteten? | 


at. 

| „Kann man halb erfrieren, bevor ; 
(er macht bie Tür auf,” murrte fie. | 
| „Na, e3 dauert ja nicht mehr 
lange!“ ſagte er bedeutungsvoll und 
rieb ſich die halberſtarrten Hände. 
„Wird ſich Pan Krapinski nehmen 
eine junge, he?“ Sie ſah ihn böſe an. 
| „Nein, nein. J, wo werd' ich? Ich 
geh' fort. Ich geh' mit meinem Bru- 
der nach Amerika.“ 

Kaum haite er das geſagt, da lag 
das alte Weibchen auch ſchon vor ihm 
auf der Erde, umfaßte ſeine Knie 
ſchluchzte und ſchluchzte. 


J 


Jahr hier aufgeſpeichert hatte? — 
Nein, nein, nein. Das gab's nicht. 
Ein für allemal. 


eine Priſe. 
„Pſia krew! — Wie ſcharf der 


die blanken Tränen kamen — 

Nach einer Weile ſetzte er ſich wie— 
der hin auf ſeinen Holzſtuhl und ſah 
ſich ſeinen Laden an. Mit großen, 
ſtrahlenden ſcharfen Augen, als 


— ⸗ De 1200... 00. ii 
„Wird doch Ban Krapinsti nicht,” G, am ſich vor wie einer, der eine 


fein jo jchleht. Wird er nicht gehen! * 
fort nach Amerika auf ſeine en bare Meife gemacht hat und wieder 
Tage. Wird er nicht laſſen allein die us — * 
alte Liſchnewska, die nicht kann leſen,! 
auch nicht kann ſchreiben.“ | 
i Der Alte jtand ba mie ein gefäjla- 
genes Tier. 

„AL die jchönen Kleider, all die jei:. 


Haufe war — 

Es Zlopfte an die Zabentür. 

Die Amerifaner, die ihn zum 
Ubendeffen abholen mollten. 
Beinahe ärgerlich war er über bie| 
Störung. 


Wird es feiner mollen| "Ci. foitten ihn in Rube laſſen. 


e3 


„Ach, das werde ich alles gut ver— 


ru 


Imift, mo ich geblieben bin!“ 

„Da fiehit Du!” triumphierte bie 
Schwägerin. „Ich habe e3 ja aleich 
aefagt. Er hat und nur angeführt.” 


„Nein, nein, nein. Steiner wird e3 
wollen haben. Ban Krapinsti, und 
e3 hat gelojtet fo viel Geld...“ 

Er murbe ganz verlegen und, — 
Ihnaugte fie an: „Schnel, fehnell,) Der alte Krapinski ſagte gar 
daß es hier warm wird.“ nichts. Er war heilsfroh, daß er den 

Aber während er in ſeine Schlaf—⸗ Heimweg wiedergefunden hatte ..... 
ſtube hinter dem Laden ging, hörte 
er noch, wie ſie vor ſich hin jam- 
merte; „Und wird keiner ſein, der | 
mir lieft bie Zeitung bor.“ | Bon Haile Zetteritröm. 

* * Y . Pa I — 

Und da tat es ihm wieder leid, daß ——— 
Und brauchte faſt immer Geld. Was 
den famen, erzählte er, daß er fein bei der Jugend von heute auch der 
Geſchäft verkaufen wolle und mit fei- | Dal fein foll. u x 
nem Bruber nad) Amerifa gehen. sa jaß eines Vormittags im „Du 

Er hatte c3 bald fo oft und jojNord" und frühftüdte mit einem 
ausführlich erzählt und befchrieben, Thon damals ziemlich glagföpfigen 
tvie er fich fein neues Zeben einrichten ‚ Kapellmeifter. Kleine Krebje in Dill 
wollte, da er beinah jedes Wort aug= | — großes Pilfener, — Du Nord» 
mendig wußte. Daß e3 ihm vorkam, Miſchung ſeligen Angedenkens. 
als wäre das eine längſt beſchloſſene „Ich brauche Geld,“ ſagte ich zu 
Sache geweſen. Etwas, das er jahre⸗ dem Kapellmeiſter. „Wo kann man 
lang vorgehabt hätte, und über das welches bekommen?“ 
er blos nicht hatte ſprechen wollen — „Die Banken haben was. Die 
Eiwas, das überhaupt ſchon längſt ſind ja dazu da, Geld auszuleihen.“ 
hinter ihm lag — „Was haben wir eigentlich für 

Als es acht Uhr war, ſetzte er ſich Banken?“ 
auf feinen Holzſtuhl hinter dem La-⸗ „Die Privatbank ſoll gut ſein. Und 
dentiſch und ſah ſich um. dann gibt es ja noch andere, kleinere 

So, als wenn ihm all das fremd Banken. Aber die ſind vielleicht 
geworden wäre — nicht fo ficher.“ 


„Ja, es iſt fehr eilig.” (IH dachte 
an ben Kapellmetiter, der bafaß und 
wartete.) 

„Wie ift Khr Name!* 

ee j : | &ch gab ihm meine Karte, 
Ein Fremder, der nichts wußte von , wurde auf einem Silbertablett herein- 


Sie 


uge: getragen und dann ſetzte ich mich hin 
Der womöglich noch feilſchen und und wariete. Es dauerie nicht lange, 
te und nichts dafür be- bis der Bankdirektor kam. Er ſah 

etwas ſinnend und 
Für all die Schätze, die er Jahr für Vielleicht über mich. 

„Sie wünſchen?“ ſagte er. 

„Tauſend Kronen — bar,“ fügte 
ich hinzu, um allen Zweifeln vorzu— 
Er ſprang auf und nahm ſchnell beugen. 

Es entſtand eine Pauſe. Der Di— 
rektor ſah mich mit ein paar Augen 
Schnupftabak heute war! Daß ihm voller Erſtaunen an. 

Mann kam direkt 
ſtörte ihn bei einer Konferenz, ſchickte 
ſeine Karte hinein und wollte darauf: 
ı bin tauſend Kronen haben. 
bekannter junger Mann. 
4 U . den lange da und fchmiegen, und 

‚wollte er bis in die dunkelſten Winkel dann fagte ber Bankbirektor: 

„Warten Sie einen Augenblid.” 

ch date: Holt er nun gleich daa 
Geld, oder gibt e3 erft =. mil 
dem Vorjteher und dem Wechfel, wos 
Und er war frod, daß er wieder zu | yon ich — Deut nu 

Dann fam der Direktor mit einen 
jungen, eleganten Herrn zurück. Vor— 
ftellung. Und dann fagte der Bank— 
bireftor: 

„Geben Sie, bitte, Heren Better: 
|ftröm taufend Kronen!“ 

Das alles war jo einfach) und na: 
Cıhon mährend er ihnen die Tür | türlich, wie e3 fein follte. Gerade fo, 
iauffloß, jagte er: „Heut will ich, wie ich dem damals fehon glagföpfis 
euch aber do mein Schlafzimmer, gen Kapellmeifter gefagt hatte, der im 
Izeigen, damit ihr nachher in Amerita , Cafe Du Nord faß und martete, 
| Das Geld kam. 
dankte und ging. Wir jahen alle drei 
'fehr fröhlich aus, 

tier mit dem breiten Band über der 
Bruft lächelte, al3 er mir die Tür 
öffnete. 

sh kam rechtzeitig zum Kaffee ins 
Du Nord. 
jein bischen erjtaunt, aber er nahm 
mir 200 Kronen ab, um feine Bewe— 
gung zu dämpfen. Er hielt bie,bee 
für die jeine, 

Dann vergingen Sabre. 
viele Jahre. ch wurde ein gefehter 
Herr und verfchaffte mir Geld auf 
bejjere und mühevollere Art, al3 daß 
ich e3 mir borgte. 
Diner erzählte ein Bankbeamter bie 
ganze Geihihte von dem jungen 
Mann, der gerabesmwega zum Banf- 
direftor ging und fich taufend Kro= 
nen auf feine Bifitenfarte hin lieh. 
Da fagte jemand: 

„Das gelingt wohi einmal, aber er 
mwürbe e3 nicht wiederholen.“ j 
„Da3 tut er ganz ficher”, fagte der 
Erzähler. denn das Mertmürbdige it, 
daß der junge Mann das Geld zu= 

rüdaezahlt hat.“ 

Da wurde e3 ftill in der Runde. . 
Das hatte mau nicht erwartet, Und 
der Bankbdireftor vieleicht auch nicht. 


erſtaunt aus. 


Ein junger 


zu ihm herauf, 


Ein uns 
Wir ftans 


Sch nahm es, 


Sogar der Bors 


Der Sapellmeifter war 


Ziemlich 


Aber bei einem 


— 


Das Schechbuck iſt das Heftpfla⸗ 


Und da kam es ihm vor, als wenn „Dann gehe ih zur Privatbank.! ſter der Automobiliſten. 





(Belletriftijche Beilage) 


TEILS TRISATRARTARANG) Cfien denn Xhre Töchter nicht " gang märdhendaft zu Mute. Wir ga⸗ Dies iſt nun der an 
—— fen. —— 


Ein Jugendtraum, nach Tagebuchblättern mitae- 
geteilt von Dr. Karl &. Schulk, 


(Coppriaht, 


RAZITPSZAIERNFZISNTER 


nachher bleiben Sie alle zum Mit- 
Sch fchtweige ja Schon, begütigte fie tageffen bei und. Wollen Sie? 


(Schulß.) 


der Pfarrter, als ob er ſich vor ſeiner 
Tochter fürchtete. Lena muß es wiſ⸗ 
fen. Die bemutterr nämlich die Klei- 
nen oft, wenn die Frauen auf dem 
Felde ſind. Ich deutete das vorhin 
nur an, weil ich glaubte, Sie als | 
moderner Maler iniereljierten ſich 
nur für Schmutz und Elend. 

Nein dergleichen male ich über- | 
haupt nit; ich bin unbedingt für| 
das Schöne im Leben und in ber 
Kunft. 

Aber junger Freund, das ift Doc 
furchtbar altmodiich. Da gaben : ır 
beide ja zufällig den aleidhen Ges 
ſchmack. 

Und es gibt in unſerem Dorf Soch 
auch manches zu ſchauen was einen 
Künſtler wohl begeiſtern könnte, 
ſagte Lena warm. 

Sie iſt hier geboren, erklärte der 
Pfarrer, ſie verteidigt ihre Heimat. 
Gewiß, landſchaftlich iſt unſere Ge— 
gend gar nicht ſo übel, aber ſchöne 
Menichen gibt es Hier wirklich nicht. | 
Mer das behauptet, nu gerabezu | 
klind fein. | 

3 fah Lena an. 

Meine Töchter natü 
nommen, verbefierte jich der 9 
zer. 

Laß das doch, bitte! 

Lena. 

Ich werden nichts mehr ſagen, 
ſchloß er reſigniert. Ja, Hetr Stah— 
rand, ſo geht es. Als meine Frau 
noch lebte, mußte ich der gehorchen 
und jetzt meinen Töchtern. — Ich 
will Ihnen einmal unſer Kirchlein 
zeigen. Lena, du beſorgſt uns wohl 
inzwiſchen eiwas Frühſtück. | 

Die Dorflirhe machte von außen | 

| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


einen uralten Cindrud, Das Mauer- 
wert war duntel oder fledig und | 
dem Turm batten Sturm und Re-| 
gen mande Wunde beigebradt. Die | 
perwitterien Kreuze auf ben Grä= | 
bern ringgum verjtärften noch bie | 
Stimmung des Vergänglichen. Im— 
Innern der Kirche war aber alles hell 
und friſch gehalten. Mir fielen be⸗ 
fonders die fauber gemalten Fenſier 
in ber Altarniſche auf. Eins dabon | 
ftand offen und ließ die Sonnen: | 
ſtrahlen hineinfluten. 

In unſerer Gemeinde, erzählte det 
Pfarrer, ſind lange Beratungen da— 
rüber geweſen, ob die Kirche zuerſt 
innen oder außen wiederhergeſtellt 
werden follte. Allee auf einmal 
konnten wir uns nicht leiiten, bazu | 
fehlte uns das Geld. Ich babe nun | 
burchgefegt, daß mit dem Innen— 
zsum begonnen wurde, denn offen- 
bar ift eine Kirche doch zunächſt für 
die Menfchen da, die bineingchen, 
und nicht für folche, die fie fich nur 
von außen anjehen und fie nur als 
eine Art Zierde für das Dorf be | 
traten. — Entihuldigen Sie bie 


1920, 59 Ihe Mbendpoft 


Sonntagpoft, Chicago, 


d 


Co. Wicago.) 


pfarre. — 


| verabfchiebete 


Ein Fuchs, der trank aus Elarer Quelle, 

Sab plötlich fich gegenüber dicht 

Ein, wie er meinte, fremdes Gelicht. 

„Wer bift du,” rief er, „Leder Geielle? 

Du fheinft mir etwas ähnlid zu fein, 

Denn breit ift der Kopf, ipit die Schnanze dein; 
Auch deine Furzen dünnen Läufe 

Und der rote Leib famt dem bufchigen Schweife 
Sind faft wie meine — nur ift bei mir 

Alles weit hübjcher als bei bir. 

Ra, natürlih! Bin ja im ganzen Land 

Als „ber ichöne, der edle Reinhart“ befannt, 
Reinhart, der Fuchs, der kühne, Hluge, 


— re Se — e ⸗ñ— Úr —— — — — — — — — — — —— — — — —— —— 


Sonntag, den 1. Februar 1920. 


/) |mit? frante ich den Pfarrer. 
Sie werden zu tun haben, ‘ch will! 
einmal rufen. 
Lena fam fogleich, aber Elli, die: 
jüngere, wollte nicht, 
danach angezogen war. 
Elli iſt immer fürs Feine, meinte | 
) der Pfarrer, die paßt eigentlich mehr 
in ein Schloß 


Nach dem behaglichen Frühſtüch 


« | Taate noch launig: 
sh Tomme, Herr Paftor, rief id, | Sonntag wiederfommen, zeige ich! das 





| mehr. 


weil ſie nicht 
ch tigte unſere Gedanken. 


als in eine Land— 


ich mich und Lena, 
Wenn Sie am nes kühlen Herzens beneidet, 


erſparte ihm doch 


.. 


Mit ſo manchem ritterlichen Zuge, 

Bekannt auch als treuer Familienvater 
Und als der Bauern Freund und Berater. 
Dir aber verdienft wohl wenig Bertrauen, 
Kannſt einem nicht frei in's Auge ſchauen. 
Du haſt — das zeigt deine Phyſiognomie — 
Ganz ſicher milde Gedanken nie! 

Nein, neidiſch und voller Hinterliſt 

Und wohl auch gefräßig und diebiſch du biſt! 
O, klar und deutlich ſeh' ich's ſchon, 

Du biſt ein erbärmlicher Kujon, 

Immer voll Bosheit, nie armlos uund froh, 
Immer falſch und feige, gemein und roh.“ 


TPTWJT 


EEE NETTER co 


bie 


Ich und Herr Leo 


LEN —EEI — 


* 


(Nummer 5) 


—e 
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dere Walda 


ben uns gegenſeitig zerſtreute Ant- menſch! ſtellte ich ihn vor. 
worten und ſprachen bald gar nichts 
Eine felige Erwartung, 
‚ihres Glüdes jchon gewiß; ift, bejchäf- |fente ich, er ift ebenf 
‚gi Ja, dieſer 
Märchenfonntag würde uns viel Gu— 
tes beſcheren, Frieden und Sonnen— 
ſchein und außerdem für jeden von 
uns ein wunderſchönes Königskind! 
Der gutmütige Leo ruderte. 
hatte ihn wohl zu Zeiten wegen ſei— 
denn 
manchen 


Eli mufterte ihn mit ihren braus 
nen glänzenden Augen, 

Sie fünnen ihn ruhig ftreicheln, 
o zahın wie ich. 

Da lachte fie und reichte ihm ihre 
weiche hübjche Hand. 

„Darf ich heute wirklich Hier bei 
ıSsönen bleiben? fragte er. 

Aber natürlich! entgegnete «.e, Sie 
fin? miteingelaben, 
Sie mülfen aber vorlieb nehmen. 
Wir machen keine i.mftände, nid 
|mayr, Herr Schmitt? | 

Der bejtätigte da” und führte un? 
ir den Garten, da der PBaftor kurz 
bor der Kirchzeit Yen Trubel im 
Haufe nicht gern höre, Elli nidte ung 
31. und terihwand dann mit Wutter 
Schmidt im Haufe, um die mitge 

braten Sachen auszupaden. 

| Der Garten lag lin: vom Haufe; 
ein gecader breiter Weg führte mit» 
8. bindurg, von diefem zeigten 
\fich verjchiedene jchmale Wege ab, 
Elli, vie jich bald wieder zu ung ge- 
Ijellte, erklärte alles, In der einen 
I|&de befand fi eine Laube, deren 
Hinnioe Anordnung fogleich eine ae 
IIchicte weibliche Hand verriet. 
Das iſt Lenas Aſyl, 

hier ſitzt ſie oft und lieſt. Das Ho 
gerüſt haben einige Bauern nach 
nas Angaben verfertigt; die Hecke 
und die Blumen hat ſie ſelbſt ge— 
pflanzt. 

Haben Sie, Fruulein Eli, denn 
leine Laube? fragte der Freiherr. 

Noch nicht, erwiderte ſie. 

Wenn Sie jemand zum Zimmern 
brauchen, ſagte er ſich verbeugend, ich 
bin gern bereit dazu. 

Sie, Herr Baron? Das möchte ich 
wohl mal ſehen. 

Jetzt begannen die Glocken zu läu— 

n, wir folgten langſam ihrem Rus 
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Mo bleibt Ähre Schiweiter? fragte 
ih Elli. i 

Die führt diefe Woche die Wirte 
Ichaft und hütet das Haus, — 

m Pforrgarten hatte ich bei nn 
Iferem Moragenipaziergang eine hübs 
\fche träumerifche Stelle entbedt. lies 
berfträucher unb mebrere alte KRaftas 
nienbäume umpfchlofien fie. Während 
die andern nun nach dem Gottesdienit 
in? Haus gingen, [chlicy ich dorthin 
jund legte mich lang auf den Rafen. 
Es lag ſich Herrlich in der marınen 
IMittaafonne nub mir war al3 ob die 
ganze Natur den Liebeszauber, dem 
ich verfallen, ınitempfand und ver= 
| flärte. 
| Wird das ein Feuer werden, tachte 
ih. Ich brenne jchon und Lena hat 
auch fchon begonnen warm zu iverden, 
— Aber diesmal, Paul, fagte ich zu 
mir, geht e3 um ein Sonntagstind! 
Laß e3 au in dir Sonntag werten; 
mac dein Herz rein und blanf und 
f&hön, dann wirft du ihr gefallen und 
fie wird bir ihre Seele fchenten. 

Sch fprang auf. Lena fucht mid 
gewiß jchon im Garten. E3 ilt’ja 
doc jchen Zeit zum Mittagefjer. 

Dann aber warf ich mid) mit las 
chendem Trotz wieder auf den Rafen: 
Menn fie mich wirklich lieb Hat, fol 
fie herher fommen und mich bolen.— 

Nie wieder habe ich folhe Minuten 
feligen Harrena verlcht. — Hord), da 
nähern fich leichte Schritte, rauen» 


Frage, mein lieber junger freund, !und wenn's hagelt und donnert und Ihnen auch einige von den ſchmuhi⸗ Kummet. In dieſer Stunde aber be⸗ kleider rauſchen und — Lena fteht 


wann waren Sie denn das letziemal 
zum Gottesdienſt? | 
Sch fchtwieg verlegen. ! 
Sagen Sie e3 nur aufrichtig. Bei | 
Ihrer Einſegnung! 
heidniſchen Großſtädter. 
Nein, Herr Paſtor, da tun Sie 


mir doch unrecht, beteuerte ich. Ich Menſchen. Er gehörie nicht zu den 
gehe jedes Jahr wenigſtens zweimal Geiſtlichen, denen man ihren Beruf| gen 


zur Kirche. | 

Smeimal! Das ift wirklich groß- | 
artig! Nun, da will ich Ihnen Ge: | 
legenheit geben, in diefem Jahr mes 
nioften dreimal hinzugeben. Aifo | 
am nächften Sonntag erwarte :., 


tönnen Sie au mitbringen, 
ieinen alten Fıeund ©: 


und 
meinen 


er 
5 5 2 


bligt, ih fomme! 


|megen der Töchter allein. Der- Baitor 


‚ihre Aufgabe und Belimmung zu richtig 
Sie beftimmt und \hren Freiheren | erinnern! — 


ibt und iden Frübftüdstifeh für-ung 
= eine 


Der Paftor Täcdelte; er mochte | * 
mohI meine Gebanten erraten. — Dad war 


a ti Sch mollte wiederlommen. Wegen glücklich und wolkenlos. 
Ich kenne die | der Töchter, gewiß! Aber doc ni 


| wahren Telt. 


jelbjt gefiel mir fo qui wie wenige 


Niemals babe ih von 
bungsvolles 
vernommen und wie wußte er doch gebagen. 


gen Dorfkindern. — 


oder fanatiſches Wort gm Sonnaben 


* * ‚weil er ber Minne Luſt 
ein „Sonntag, rein, fannte, — 
Unfere | 


Bor dem Pfarrhaus unter 
Hi Kicchfahrt geftaltete fih zu einem -Walnußbäumen empfing uns Eli, 
Der Freiherr, beijen | beute aber in lichten zarten Stoff”. —— * re 
Fu& fid) merkwürdig fehnel beiferte,jgetfeibet. Und wie fie uns fo bemill- |Mtdenbe —— — 
erſchien ſchon — weich Wunder! ge⸗ lommie in ihrer heiteren feinen ju⸗ Allen Hermatfrieden. 
( N | 6 Uhr früh, um daS Boot mit gendfrifchen Lieblicjkeit, da hätte fie 
‚Hon in ber Entfernung anmerkt. | Quirkanden und Blumen zu befrän- |jehr wohl eines Künigs Tochter fein 
ihm ein jals! zen, Mutter Schmidt hatte bereit3 | fönnen. Wir waren vorher ſchon gu⸗ bin 
d einen Berg Waffeln ‚ter Dinge geiveien, aber erft jegt mit Saite: 
Nachdem dieſe und noch Elli erhielt unfere "Stimmung 


mitleidete ich ihn aus tiefſter Seele, |vor mir, 
jo wenig |fonntagzfhön und erglühend! Eonn» 


meiß gekleidet, ſchlank, 


tagsſchön! Ja, denn alle, was ein 


ben rechter Scnntag befibt, da3 bringt fie 


ihre 


Imit fih in ihrer Geftalt, im ihren 
Augen und in ihrer Stimme. Alle er: . 


Mir lächeln un? an. Einen Augenz 
blid bleibe ich noch liegen, aber dann 
bin ich mit einem Sprung an ihrer 
Fräulein Lena, ich will mid, 


von Ihnen auch nie wieder ſuchen 


bei allem Humot die Menſchen an llerhand andere ſchmadhafie Sachen dechte Weihe Tas Geficht unſeres laſſen, ich will jeht immer hübſch iw 


Boot, 


—— * — 


> 


——— — 
— 


— — 


ritterlich war er mir noch nie e 


verſtaut waren, ſchwamm das Freiherrn, der ſonſt nicht leicht außer 
über deſſen Sieuer feierlich Faſſung geriet, vertlärie ſich bei ih— 
Bei unſerer Rüdtehr fanden iir; bie beutfche Fahne mwehte, hinein in dem Anblid ſichtlich. So jung und 
beide ge⸗ die Sonniagsmärchenwelt. Dem tichie- 
Er | wenigſtens und mir war | nen. 3 : = jfie.ab, Wenn wir uns nichi berilen 


Ihrer Nähe bleiben. Ich habe auf⸗ 

richtig bedauert, Sie nicht fehon heute 

morgen aefehen zu haben. 
Bitte, feine Romplimente,  mehits 





u ne 2 
befsinmen wir gar fein Effen mehr. |ven Höheftunden gehört auch Heute 
Die amdern märten, Der Freiherr | 
in ben | 


glaubte jhon, Sie wären 
Dorfteich gefallen. 

Mollen wir laufen? 

2 

as. — 
Auf der Veranda B23 Haufes nad) 
ber Gartenfeite zu, wo der Mittaad- 
tifch gededit war, hatten ich alle ande- 
ren bereit3 verfammelt. Eie winften, 
al3 jie unjeren Wettlauf fahen und 
ber Pfarrer rief: 

Das nenne ih aber Höflich. Ans 


rüden Sie heimlid) aus, laffen Die 
arme Lena fich dann halbtot ſuchen 
und treiben jhließfih noch) Allotria 
mit ihr. Aber Sie find erkannt! Sie 
find ein Abenteurer! Zur Strafe 
muß ih Sie jchon bitten, jich hier 
yanz dicht neben mich zu Jeten. 

Das iſt feine Etrafe, erividerte ich 
erlegen. 

Sch danfe Ihnen, meinte der Pfar— 
wer, dap Sie mir das ausbrüdlic 
aoc, beftätigen. — 

Der Pfurrer blieb auch fall den 
ganzen Tag über an meinerSeite, JH 
wit nicht gerade behaupten, dak mir 
hierdurh der Sonntag verborben 
wurde, denn ipir unterhielten uns 
wirklich aut, aber Fieber wäre ich na= 


türlich bet Lena geblieben. Do die 


ging meiften? mit Leo und Mutter 
Ehmidt. Die mußten wohl aud) von 
mir jprechen, denn ich bemerkte, wie 
Rena mitunter lachend zu mir her- 
überfa Mehrere Derfuche, dem 
Pfarrer zu entwifchen, jchlugen zu 
meiner Befchämung leider fehl, Er 
toußte ſie jtet3 mit Humor und 
Höflichkeit zu vereiteln. Unter andes 
rem fagte ich, Zena hätte verjpreihen, 
mir heute einige fchmutige Dorftin- 
ber zu zeigen. 

Die kann id} ihnen auc} zeigen, er- 
widerte er, und iielleicht noch beifere 
Eremplare. Denn Lena it hierin 
parteiifh. Aber heute am Sonntag 
find fetbit die gröbften Schmußfinten 
etwas gefäubert. Sie befümen eine 
fehr optimiftifche Vorftellung. Gie 
müfen fich die Kinder einmal mitten 
in der MBoche anjehen. So gegen 
Eoinnenuntergang. 

Nah dem Abendbrot wollten mir 


ine Wafferfadrt machen. Die nötigen 


Rampions zur Beleuchtung 3 Boo- 
tes hatten wir mitgebracht. &3 ftellte 
ji) aber heraus, daß Schmibt3 Boot 
un? alle zu aleicher Zeit nicht aufneh- 
men fonnte. Die beiden Töchter mwoll- 
ten zurüdbleiben. Aber das gaben 
wir nicht zu. Der Pfarrer fchlug vor, 
jur Iofen, und das %o3 entichied für 
den Freiherrn und Elli. In einer hal: 
ben Stunde wollten ihnen dann ber 
Pfarrer und Lena ihren Pla über- 
faffen. Bein: Einfteigen wußte ich e3 
gefhidt jo einzurichten, daß ich mit 
Lena vorn jah, während der Paftor, 


ben Rüden una zugefehrt, am Steuer | 


Bıiah nahm. Leo ruberte. Der Pfar- 
zer winjchte zwar, ich folle mich ne= 
ben ihn fegen, doc; fünmerte ic) mıich 
Hicht darum. 

Zah ihn nur bei mir, Taate Lena, 
ex ift ja ganz artia. 

Und da Frau Schmidt ihr bei- 
ftimmte, fuhren wir 103. ‘sch Batie ge- 
rade noch Zeit, den Freiheren einen 
inf zu geben, er fclle fih mit Elli 
wor einer Stunde nicht bliden Taffen. 

So ſaß ich denn enblid” neben 
Rena. Die Lampions beleuchteten ihr 
feines Gefichthen und unfere Seelen 
grüßten fich zum, erftenmal, Alles 
Slatterhafte, alles Das in mir, mas 
mid» oft felbit befümmerte, ber- 
ſchwand. Wir ſprachen leiſe mitein- 
ander. Und ob die andern auch mi 
unterer Nähe fahen, wir beide waren 
bod allein, weit weg. Ich erzählte ihr 
pon meinen Eltern und von meiner 
Runit, von meinen Freunden und bon 
weinen Planen. Ihr YUnblid gab mei- 
aen Wortch etwas Inniges, ihre 
Beele Umſchmeichelndes. 

Mir gefällt das Leben immer beſ⸗— 
fer, jugte id, unb wenn ich denke, 
ſchöner lann es gar nicht mehr wer- 
den, dann überraſcht es einen immer 
noch durch etwas recht Unvberhofftes. 

Sie glücklicher Menſch! flüſterte 
Lena. Und trotzdem wünſchte ich Ih— 
nen, gerade Ihnen einmal ſo einen 
recht ſchweren Kampf mit dem Glück. 

Hab ich auch ſchon gehabt, Fräulein 
Rena. Graue triüibe Stunden, aber die 
muß man überwinden, bavon spricht 
man nicht. 

Doch! 

Aber nicht an einem ſolchen Abend. 
Wenn auch mein Leben im ganzen 
ſennig und hell war, ſo gibts doch 
gerike unvergeßliche Stunden, bie 

7Er bedeuten als die andern. Zu die⸗ 


ſehen, fuhr ich lebhaft fort. Glauben 
Sie mir, Lena, 
ſchwebt eine goldene Brüchke und de 
führt in mein Iraumland, Dort Sin 
ich Herr und König, dort gefchieht al- 
|le3 nad; meinem Willen, dort wird an, ertwiberte fie, und auf die Situa- wäre fon von ihr vorbereitet. Wir | 
—* —— zum Licht, dort darf ich 
nen y a hinführen, wen id) will, und dort 
ftatt pünttlich bei Tifch zu erfcheinen, | erde ich Sie noch oft erbliden, 


| Ich Fprad) nod) mehr, Fie Inufchte 


Sountagpojt, Chicags, Sonntag, den 1. Februar 1920, 


der Ruhepaufe, bie mir un gunnten, | 
fragte ich fie Halb im Scherz, ob ein | 
\tunges Mädchen einem Manne wohl 
\ihre Neigung zuerft verraten dürfe. — 
Sie lächelte und meinte, tweiblicher | 
jfei e3 doch wohl, wenn da3 Mädchen 
: Krnitor nicht den erften Schritt täte, aber e3 
übe: ham Bbaifer | näbe aud Ausnahmen. | 

Nun? fragte ich gefpannt. 

Es fommt auf den jungen Mann 


unjer Abend, und er gehört dazu, 
weil Sie bei mir find, Lena, 

Sie jenkte den Kopf. 

Sch kann auch in der Dämmerung 


Pr Wenn der junge Mann fehr, 


feinen Mitmenfchen einmal eine recht 
‚aroße Freude gemacht, dann Tönnte 
fie’3 vielleicht wagen, ihm ihr Wohl- 


'aufmerfjam. Als wir landeten und) 4 ———“ * 
ch iht beim Ausſteigen half, ieß ſie gefallen unzweideutig zu offenbaren. 


I» 
it 
|ihre Hand bebend in meiner ruhen 


|unb flüfterte lächelnd: Ihre goldene 
Brüde hab ich auch geſehen. — | 
| Der Freiherr und Elli erioarteten | 


fannft du bei Lena ja doch nie erfül- 
len. 


Da kam der Pfarrer. Sb nahm 
I&r erzählte mir, Eli Hätte darauf gemütlich auf bie Schulter: Sie fchti- 
\aebrungen, pünktlich, wieder an ber |nen ja din wahrer Muftermenfch zu 
Abfahrtsftelle zu fein, für Adenteuer erden. Lena lobt Sie jegt häufig, 
'fet jie nicht zu haben. jund Lena lügt nit und fchmeichelt 


| Zu einer zweiten Promenabenfahrt nicht. 


lam es nicht, weil Elli darauf ver-⸗ _. 3 
zichtete. Wir nahmen daher vom Pa- Wie es bei verliebten Leuten zu 


ftor und feinen Tochiern gleich an der geſchehen pflegt, trafen der Freiherr 


|Sandungsbrüde Abichieb und fuhren und ich jeht ſeltener zuſammen, nicht he 


nach Haufe. jal3 ob mwir und abfichtlih auß dem 
er 2: Wege gingen, aber jeder hatte eben 
—* rg — — * mt ſeiner eigenen Angelegenheit zu 
— — Ein, tun, Men mir und denn e mal bes 
— BR — egegneten, war es hochkomiſch, wie 
ngen und noch am nächſten Tage 
0: harmlos mir ung ftellten, und mie 
fagte ich zu mir oft, wie Kinder pfle- Be doch den aubern durdifchante 
gen: Geftern um biefe Zeit fuchte mid) 1 ah en ) . * 
JJ —— 
Zeit aß ich ſehr viele Waffeln. Ge: JLOTDE \ 
—* * dieſe Zeit ſaß ich neben Lena me —— ze 
m ’5oot. s ‚ 
a * * gemẽchlich daherkommen. Der alte 
Seit dieſem Sonntag beſuchten neue RR: A u en auf 
wir das Pfarrhaus oft; auch der ‚den Bre —— * Eu en vor . 
| Paftor und feine Töchter kamen Gin |mein, —* —* — EL 
‚und wieber zu und herübergefahren. | * e = e - * r ee 
wg re ——— auf — elnd betrachtete "ih bie 
hatten der Fteiherr und ich an unſe⸗ ie b e 13 ee — 
rer Landungsbrücke und an der ge- Ladung. Schönes Holz, ſagte ich, als 
genüberliegenden, des Dorfes einen | DaB Pferd wieder angezooen hatte. 
hohen Signalmaſt errichtet. Durch | Ruß fi vortrefflich zu einer Taube 
|Aufhiffen verichiebener Flaggen in eignen, ſcheint ja alles jchon zurecht 
verſchiedener Reihenfolge, deren Be- |seichnitten. 
— in zwei —— .r . Zn und = — — 
tragen war, machten wir u it- wollen Sie denn? Ich muß mich do 
Heilungen. Lena wollte von biefem dem Paſtor für ſeine Freundlichkeit 
Depeſchendienſt zuerſt nichts wiſſen, erkenntlich zeigen. 
‚und ber Pfarrer hatte auch ſeine Be⸗ Gewiß, der wird ſich ſehr darüber 
denlen, Elli dagegen interefſierte ſich freuen und Elli hoffentlich auch. Ich 
ſogleich lebhaft für die Sache. Den muß jetzt na ıufe 
— 1 B jebt nad; Haufe. 
| Dorftinbern machte ‚unfer Telegra⸗ Damũt ſchwang ich mich behende 
phieren natürlich rieſiges Vergnügen hom Wagen Er dief mir noch ettva3 
‚und fobalb eins bon ihnen unſere hach, aber ich verſiand nur bie Morte 
Fahnen Hochflattern fah, Tief && ei- „Heu“ und „Lena“ 
* * * 


\tiaft ins Pfarrhaus, um das zu mel- 
Für mich hat der Sonnabend: 


ben. — 

Mit Lena bin id) au fhon man- | Ypend immer etivas Bezauberndes, 
‚5e3 Mal über ben See gefahren, Sie \Hie Woche mit ihrer Arbeit geht zur 
Heitete im Dorf ba3 Kranten- und Rüfte und in das Gefühl wohltuenber 
|Armenivefen. Sie berfuchte, wo fie Srmübung mifcht fich die Vorfreu- 
—— ‚tonnte, Hilfe, Diut und Freude ine auf den Sonntag. Hier in Ror- 
‚in bie Häufer zu bringen. JA unter- | yenamalde fo ih De Sonnabend- 
‚fügte fie und habe 3. B. den Arzt, |Apendz meiftens ein oder zwei Stun- 
‚der im nädjiten Stäbten wohnte, oft | pen fang ruhig für mich auf dem Bal- 
in meinem Boot nad) bem Dorf ge: Iton. Ich fhaute Hinunter zum See 
rudert; das fürzte ben Weg um eine und Himüber zum Dorf, das im No- 

fenlicht der Abenbfonne frieblich Her- 
übergrüßte. Dazu eine ftille reine 


halbe Stunde ab. Einmal holte ih 
Reigung im Herzen. Wa3 kann einer 


‚einem Dorfjungen eine Fiſchgräte, 
woran er zu erjtiden brohte, Zaltblü- 

mehr vom Leben und vom Glüd ver: 
langen? 


tig aud dem Hals. Durch foldde Hei: 
Heute hatte ich allerdings nicht viel 


nen Dienfte ftieg ich in Lena Ad- 
je Sie hatte trog ihrer Jugend 
etwad Mütterlihes mir gegenüber. Zeit, denn ich wollte noch zur Bahn: 
ftation. Jh mußte nämlich noch einen 

Saft abhelen. Er kam von weither 

! Bat mich während der Fahrt hierher, 
—— —* ge * ihm doch den Satz vorzuſprechen: 
t erjtaunt, mi au iteffen. | Nun bfeibe ich i bei bir, 
Zena Beftand darauf, Cpeile unb — — 


Als ich einmal eine leichtfertige An— 
ſicht äußerte, bat ſie: Sagen Sie das 
über den Ozean und war der Sohn 
einer achtzigjährigen Witwe aus 
Das wünfchte amli ⸗ 
Trank mit mir zu teilen. Währeud a We 


bodh nicht wieder. Sie find ja gar 
nicht jo ſchlecht, wie Sie ſich machen. 
—— Nordenswalde. Sie hatte Lena viel 
‚ Der ganze Pfarrader war außer von ihm erzählt und wie mächtig fie 
einer Wiefe an Bauern berpactet. |jich fehne, ihn noch einmal mieberzu: 
Auf diefer Wiefe traf ich eines Narbe |fchen; aber jie wußte nicht, wo er 
mittags Lena beim Heuen. hr bunf: wohnte und ob er überhaupt noch 
le3 Haar war fin mwenig in Unorb- |febte, E3 Iag Lena fehr viel daran, 
nung geraten. Das ftand ihr Bübich, |der alten Mutter zu ihrem Sohn zu 
e3 gab ihrer Erjcheinung etivas |verhelfen. Sie fprad auch mit mir 
Freies, Urſprüngliches. m bavon, 
gen waren gerötet und alle ihre Be- ch wi ihn aı 
Begungen ea ir er y 5 un Bun ihn zu entdeden, 
jun önheit. Angenehm würzig ©: — 
duftete das Heu und weiter hinlen * — J— een 
slühten no Wiefenblumen nd roter | ;nen mächtigen Gefallen eriveifen. 
Klee. Als ih fie fo fah, 30g eine un= |- ieh be * 
geſtüme Freude in mein Herz: Darf IS fohrie beöivegen un EEE 
ich belien? Vater und febte alles in Bewegung, 
‚Sie nickte und erklärte ausführlich, Kb — 
—* Ban. u — warten jchnell, Und jebt war er jelbft 
' : TU aus Amerita bergeeilt, aber fein 
ben. Bis dahin hatte id; von biejer Deutfch hatte er bei dem langen Auf- 
ländlichen Beſchäftigung feine Ap- enthalt in der Fremde faft verlernt 
nung. SG tat mande dumme Frage, Er fprad) mit mir englifc unb er 
aber die Arbeit wurde. mir kit. — 3 E 


x 


— 
— 


ſehr artig geweſen, wenn er ihr und Die Alte erhob ſich zitternd von ih⸗ 


Ich dachte: Ach, die Vebdingungen 


| 


ung zu unferer Vertvunderung fchon. |eine ernfte Miene an. Er Hopfte mir | Ten heute vei und. Jh muß jeht in 


I 


|ncfonienbäumen ch Hatte Das Ge: 


den. Schweigfam und verfonnen ging 


5 toi Fa a 
‚er ki feiner Ankunft zu jagen. Er Freihert wünſcht Elli zu ſprechen. 


— 


wollte auch durchaus noch heute abend | E3 dauerte etwa 15 Minuten, da 
hinüber ind Dorf. Ich ftellte ihm je= antwortete e3 von drüben: Elli hier, 
doch wor, eö fer beffer, bi3 Commtag | Und jet knüpften wir die Fahnen 
— Nach langem Sträuben zu der inhaltsſchweren Frage zuſam— 
gab er nad). ımen: Haft bu ınid) lieb? 

An nähften Morgen teilten wir] Meditc, flatierte jie in der Luft, 
Lena unjer Kommen burd) Flaggen \atz ob fie ich über den Freiberen lu— 
figuale mit, Sie empfing uns auf ber sig machen wollte. Ja, nun var bie 
Landungsbrüde und erzählte mit Frage enblich getan, nun mußte bie 
leuchtenden Augen, Frau Kariten |Entjcheidung fommen. Mit Fernroh- 
ren verfolaten tvir ängftlich, mas drüs 


traten ben geſchah. Deutlich erkannten wir, 


in die niedrige Bauernſtube. 


* er * wie Elli in dem blauen Heft blätterte, 
rem Sorgenftuhl und der Sohn fing Ipanı zu unferer Station herüber— 
fie in feinen Armen auf. ſchaute, fich zu erfchreden fehlen und 

Nun bleibe ich immer bei dir, Mut- endlich andere Fahnen holte, Zange 
ter, jagte er Iangfam, Har und innig. |fam fentte fi drüben das erfte 
Si Lenad Augen fhimmerte 68 Signal. Wir warteten wieder bange 
feucht. Wir Iießen bie beiden allein. | Minuten, dan fam das Zeichens 
Bor dem Pfarrhaus fagte Lena zu | Bitte, die Frage zu wiederholen, 
mir: Frau Karten und ihr Sohn ef- Sch Tchlug dem Freiherrn vor, noch 
u : . ein „Tehr” Hinzuzufügen. Er mar 
die Küche und vo wollen Sie bin? aber — —— ge hörte auf 

Wenn Sie erlauben, gehe ich nad) |nichtS mehr. Er riß, das Signal her— 
meinem Lieblingsplag im Garten. unter, um e3 dann unverändert hod) 

Sie mitte und verfhiwand imzubiffen. Nocd einmal ein banges 
Haufe. Warten, dann aber jchivebte drüben 

SH fag auf dem Nafen unter den |Tangfem ein „Sa“ himmelan. 

| Wir telegraphierten: Bitte wieder: 

holen. 

Und jetzt wurde drüben das Signal 
dreimal auf- und niedergezogen: Ja! 


fühl, eine gute Tat vollbracht zu ha— 
n, und war ſtill und froh und 
wunſchlos. Da geſchah das Wunder— 
bare, was ich nie für möglich gehalt⸗ Ja! Ja! — 
ten: Da beugte ſich plötzlich ein liebes gJubelnd umarmte mich der Frei⸗ 
Geſicht zu mir hernieder. zwei klare, herr: Stahrand, Menſch, Freund und 
feelenvolie Augen ſauten mich an, Genoſſe — Sie ſind mein Lebensret— 
ne Ze ar —— leg⸗ er! Sie ſind der großartigſte =. 
‚en Fi auf meinen Hund. — iber, den ich fenne, Sie mit Jhren 
Die große Freude hatte fie zu mir | drahtlofen Liebestelegrammen! 
geführt, aber fhnel, wie Lena aefom- | ch trieb ihn am, nur fehnell mein 
ment, tar fie aud) mieber fort. Boot zu nehmen und zu ihr hinüber- 
lag ganz ruhig, ich rief ihr nicht nad), | zufahref— 
ih wollte diefen füßen feufhen Kuß| Am nähften Tage iraf ic) den Pas 
traumend ausfoften, ich; mollte ihre | or und beglüdiwünfchte ihn zur Ver: 
Seele durch mein Ungeftüm nicht be= | fobung. Rn 
trüben. | Sa, fagte er, ich hab’3 immer ge⸗ 
2 2 *» Hr Sahne, Elli befommi noch mal einen 
‚ Die Laube bes Freiheren für EM: | Edelmann. Aber ih hab au; dem 
fieht recht jchmud aus; er hat eine |epreiheren geraten, ſich noch irgend 
ganze Woche fang baran eifrig gezin- jein Amt zu fuchen; denn zum Aentier 
mert und gepflanzt. ALS er wieder |ift er noch zu jung. Er Toll nod) etwa 
fam, ivar er aber ein anderer geivar- Tüchtiges Jeiften, den er hat baB 
ram Zeug dazu. 
er herum wie einer, der etwas ſucht 
und nicht finden kann. Ich wußte Nach; Gurfe : 
— ach jenem Kufle, den mir Qena 
wohl, was ihn jo beſchäftigte. unter den Kaftanierbäumen gejchentt, 
Haben Sie Kit und Stimmung? |Hatte fih das monnige Gefühl, das 
fragte er mich, als ic} ihn bas erfte \i flets im ihrer Gegenivart empfand, 
mal feitbem mieber befuchte. Ich faſt bis zur Schwärmerei geſieigert. 
möchte Ihnen etwas anbertrauen. — Ach, lacht mich nicht aus, ihr habt ja 
Seine Worte klangen verſchleiert Lena nicht gekannt und alles, was ich 
vor Erregung, die er dergeblich zu un- von ihr erzähle, bleibt ja nur ein ar⸗ 
terbrüden verfuchte: Beſter Stah- mes notdürftiges Stammeln. Wel⸗ 
Si ich u Rat hören. des andere hübſche Mädchen hätte es 
Ich bin ein Menſch, der ſich in allen wohl wagen dürfen, mich zu lüſſen, 
zu Dingen gern mit einem ohne wieder gefüht zu werben? IS 
Freunde auzipricht. Umd — na — wir uns danad) zum erjtenmale fpra= 
ms — Be lange, * liebe ‚den, —* —— —— 
— Ell. cr wie jo ganz und gar ſie verlegen, doch fand Lena ba Te 
mid; gefangen genommen, mich alten frühere Herzlichkeit und Unbefangen- 
härenhaften Sterl, da8 können Sie jich |heit wieder. Sie war feine phlegma- 
nicht sechelkn. Une > lang — * —* * — 
ſahen wir uns nun täglich. Wie oft liche, — ſoweit ich ſie kannte — alle 
hat ſie mich im Pfarrgarien bei der Jugendliche an ihr wurde durch einen 
Arbeit beſucht und mir Handlanger- heiteren Frieden verklärt. Sie ermu— 
dienſte geleiſtet! Wenn fie kam, wur- tigte mich nicht weiter, ſie wich mir 
de alles hell, freundlich und leicht, aber auch nicht aus. Ich ſuchte zur 
und wenn ſie ging, grau und traurig. Klarheit zu kommen. Hier lockte mei⸗ 
Aber den Mut, ihr alles zu geite- |ne freie Burfchenherrlichkeit und bort 
ben, fand ich alte ; tnabe ‚die fonntagafchöne Lena! Wen follte 
‚ fand ich alter verliebter Stnabe |! ne — 
noch immer nicht. Vald wenn ich eben ich ſo * . ihr Kuß nur ein 
pen ne Bun. e * —— — 
unter, bald rief der Pfarrer, bald fah |% . > thr Dezeiiet, ı 
mid Efi wi Bliden ar. * * en —— * 
u ergr ve ich we das 
—* — ——— gähle ihe ja dem verrät, ben fie tiebt? Aber Tonnte 
jcreiben lönnen, aber daB Halte ich |fte mich unfertigen Menfchen übers 
für feige und dann — mich vieffeicht |Haupt lieben, fie, die jo fider und 
u ti Bi, Jen a ehr Bund, Kaas 
ıB, ba3 ware denn mehr «l3 ’ 
ich beriragen fann. Jch imponiere ihr |olle meine Xorheiten fröhlich zu 
— ⏑ ——— 
aupt von niemand imponieren. Elli end J ⸗ 
u. —— — * hat .— Pe Pr men —— —— 
Aber trotzdem — ſagen muß ich's ihr . e ne 1 
boch noch, bevor ih abreife — heiter Furgen en Beieinanderfein 
— wien Sie feinen Nu?- - . ber — * — 
nun der Freiherr Elli beſuchte, 
Ich wüßte — ichon — etwas, er⸗ begleitete ich ihn oft, um̃ mich mit 
widerte ich gedehnt. Lena zu unterhalten. So wanbderten 
Reben Sie! Reden Sie! rief er er- vie auch Heute ins Pfarrhaus, Es 
freut und faßte mich bei den Stul- [mar ein milder, flarer Septembertag 
iern. und die Zeit unſerer Abreiſe nicht 
Wir können Elli da mit unſeren mehr ſern. Wenn ich daran zurüde 
——— ob * Ihnen —— — — * 
aut i ann i n und ihr aus . ? ute, 
aller ——— — u was ich in Rorbenswalbe geiehen und 
Yamoz! fhrie er. Und mal was erlebt hatte, da8 brachten dieſe kurzen 
neue. Wann ift e3 Yhnen vehi? Stunden nod; einmal zum Leuchten: 
Sofort! — Allen Reiz des Landlebens, Alle Lie- 
—. u... | desfehnfucht und allen Trieben, 
‚Bir ſtürmten zur Landungsbrücke 2* nn .- 2. — aaf⸗ 
ge = sitternden Händen |, gen trug ein mollenes Haus⸗ 
übtte er im Saften nad) den nötigen Heib unb eine meibe gejtidte Schürze. 


- (Borifehuig anf Seite 7) : - 
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| Dresden angefommen fei und feine 

„Das it nicht von Bebeutung," |; Bemühungen in der beiwußten Ange: 
lachte Krummbein. „Im Gegenteit |legenheit begonnen babe. Reht fühl 
Tieht man einem penjionierten Offi- und froflig, twie e& in diefem einfa- 
sier fo ein getwiftes derbes Mefen men und ungemuütlichen Wirtzhaus- 
— zu gern nach, die Damen fieben | immer an dem Spaten Ianuarabend 
a3 fogar. Bramarbafiert nur fed rar. Daß e8 aber fo toar und nicht 
darauf fo3, jelbft einige derbe Flüche |nder®, daran Hatte, tvie Franz fich 
bürft Xhr dann und tvamn vorbrin= |Tagte, ja auch nur Lodoiskas Eigen- 
gen. Und wenn Ihr Euren Zived er- | ſinn Schuld, wenn nicht gar noch et⸗ 
reicht habt, wenn die Stunde ſchlägt, was anderes, Schlimmeres, zu 
wo Ihr Euch zurückziehen woili und Grunde Tag, 
müßl und die Warnſams kommen Am nächſten Morgen trug Franz 
Euch dann vielleicht mit Vorwürfen, zunächſt Sorge, daß der Brief an 
dann lann es je, gar feine befiere | Lodoista mit ber Starriolpoft bem 
Entihufdigung für Cu geben, alz |; Drte jeiner Beftimmung zuivanderte. 
* ar fagt, —* le —*— —* en 
e3 nicht fo getvohnt, die Worte auf die |jin ben „Goldenen Engel“ auf ber 
Wagfchale zu legen, das Fräufein | Wilsvruffergaffe, welcher zu jener 
müfle Euch faljch verftanden haben. Zeit für einen der eleganteſten Gaſt— 
Baſia! Nur immer kaltes Blut und höfe der Stadt Dresden galt. Im 
die nötige Unverſchämtheit! Vor al- weiteren Laufe des Tages ſuchte er 
lem aber müßt Ihr den Warnſams einige alte Bekannte auf und in deren 
von Anfang an Geld zeigen und Euch Geſellſchaft verbrachte er auch den 


a 
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| 
I 
| 


|1Nenninis fegen, mein lieber Herr EI- 
. |menbolk, was mir zu Ohren gelom- 


3 
—— FE EEE En EEE SC rs 
möglich durch denfe!ben Boten ihr ja zu jener Zeit die höheren Stände 
wiederum Nachricht über den jetzigen faſt ausſchließlich zu torreſpondieren 
Stand der Sache zulommen zu laſ⸗ pflegten, weil ihnen die beutfche 
ſen. Aber zum Schreiben konnte ſich Schriftfprache zu ungelenk erſchien 
Franz in feiner aufaeregten Etim= !und in der Tat auch mit den Schnöt⸗ 
mung nicht entſchließen und trug da- keln und endloſen Perioden des Das 
her dem Boten nur mündlich die Be- maligen Briefſtyls kaum zu einem 
ſtellung auf, alles ſtehe gut und ſeit gefälligen und natürlichen Ausdruck 
geſtern habe er noch größere Hoff- der Gefühle geeignet war. Aber ſo 
deſſen Wahrheit ich nicht verbürgen nung, zum Ziele zu gelangen. ſicher Lodoiska ſonſt das Franzöſi⸗ 
fann. Man jagt nämlich" — und hier) Am liebften hätte er fofort wieder |fche Geherrfchte, Heute, ivie aefagt, 
fanf die Stimme bes Rats zu einem | ben Kanzleirat aufgefucht, um fich zu | wollte es ihr nicht glüden, in richtiger 
kaum verftändlichen Flüftern herab— jerfunbigen, welde Fortichrittte der- | Form dus aufs Papier zu bringen, 
„daß e3 Herren dv. Patkul gelungen !jelbe gemacht. Aber erfcheute fich doch, —5* ihr in Kopf und Herz leble. 
ſei, einen ſeiner erbittertſten Gegner ſchon wieder im Warnſamſchen Haufe | Sinen bireften Vorwurf mochte fie 
zu verföhnen. Und da diefer Gegner |vorzufprechen. Um feiner Aufregung |ranz nicht machen, und dennoch 
unleugbar einen großen Einfluß auf | Herr zu werden, mietete er ein Meit- |follte er es aus ihren Beilen heraus 
Seine Durhlaudt den Statthalter | pferd und tummelte dazfelbe draußen |lefen, baß fie verftimmt über fein 
befitt, außerdem auch’ infolge feiner |vor der Stadt, im „Großen Garten” |Tanges Cchiveigen fei. So befam ber 
Stellung in der Lage ift, bireft tem und in deſſen Umgebung. Den Rück- Brief, ihr ſelbſt vielleicht unbewußt, 
Schichſale des Gefangenen eine gün⸗ weg nahm er durch die Moritzſtraße, etwas Gekünſteltes und Geſchraubtes. 
ſtige Wendung zu geben, ſo würde wo er im Warnſamſchen Hauſe die Aber ohne ſich die Zeit zu nehmen, 
allerdings, wenn ſich das Gerücht be- Rätin und Gretchen am Fenſter be— ihn noch einmal zu überlefen, kouver— 


gleiten ließ, derſprach Warnſam, er 
wolle zwar gern einen Verſuch ma— 
chen, könne aber nicht dafür einftehen, 
daß berfelbe gelingen tmerbe, und 
lebte darauf hinzu: „Won einem Ge 
rücht will ich Euch auf alle Falle in 


— — 


men iſt, aber eben nur als Gerücht, 


wahrheiten ſollte —“ I 

„Bitte, der Name, der Name jene? 
Gegners,” unterbrah Franz, befien 
Pulje fieberiich Elopften, tie lange 
Periode des Rats. 

Der Lebtere näherte feinen Mund 
jo weit al3 möglih dem Ohr des 
jungen Mannes- und raunte ihm zu: 
„Es foll der Dberft v. Guben fein, 


merfie. Da verfäumte er denn nicht, |tierte fie ihr und fchidte den Sohn 
ihnen einen fehr rejpeftrollen Gruß |ber Frau Groffen mit bemjelben fert, 
zuzufenben, toelcher auf dbaPfreunds | damit der Bote nicht ir zu fpäter 
lichſte erwidert wurde. Stunde Dresden erreiche. 

Länger jedoch als dieſen Tag ver-⸗ Mit fieberhafter Spannung er» 
mochte Franz ſeine Ungeduld nicht wartete fie am anderen Tage die 
mehr zu zügeln, am nächſten ſah man Rückkehr des Knaben. Sie hatte ihm 
ihn ſchon wieder in der Moritzſiraße, Geld mitgegeben, damit er die Kar— 
und diesmal bog er ohne Zögern in riolpoſt zur Rückfahrt benutzen und 


| 


der Kommandant bes Königfteing, 


ftet3 als den wohlhabenden, ja reichen | Abend, wobei er nicht verfehlte, über 
Mann präfentieren. Wo feid Jhridie Familie Warnfam einige Erfun- 
denn abageftiegen?“ digungen einzuziehen. Da bürte er 

„sm „Roten Haus”, draußen in mm jehr verfchiedene Urteile. Die 
der Pirnaifchen Vorſtadt.“ Einen bielten fie für mohlhabend, 

„Dort fönnt Shr felbftverftändlic | während Andere von einer Vergezlaft 
nicht bleiben, weil Ihr die Warnfams jvon Ehulden fpradien, die Einen 
aud einmal zu Eucb einladen müßt. |nannten bie Töchter fotett, während 
Siebelt in den „Goldenen Engel” | Andere fie al3 muntere und Tieben2- 
über, das ift ein anfehnliches und |würtige Mädchen rühmten, aber Alle 
trefflich geführtes Gafthaug, in mel- |famen darin überein, daß das MWarn- 


chem Zhr fie gut empfangen fünnt. |Tamfce Haus ein Haus fei, in mwel- 
Menn hr nicht fo ganz eigentiim- | chem man fich bortrefflich amüfiere. 


liche Zivede bei Eurem jebigen Auf- 


Da der andere Tag ein Dienstag 


enthalt verfolgtet, müptet hr natür- |twar, fonnte Franz fon am nächſten 
li bei und wohnen, aber unter ben |Abend Gelegenheit finden, fich bon 


obwaltenden Umftänden tft e3 bei- 
fer — 

„Gewiß, gewiß,“ fiel Franz ein. 
Ich werde mich morgen im „Golde— 
nen Engel“ einmieten.“ 


Sie waren vor dem Krummbein- gegen. 


der Wahrheit der letzteren Behaup— 
tung perſönlich zu überzeugen. Er 
fand in der Tat eine ſehr heitere Ge— 
ſellſchaft bei Warnſams. Ihm ſelbſt 
fam man befonber3 freundlich ent- 
Die Frau Sanzleirätin ver- 


fhen Haufe angelommen. „Aber ben |Ticherte ihn, baß fie fi ganz außer- 
heutigen Abend verbringt Ihr doch | ordentlich freue, ihn bei fich zu fehen, 
bei ung?“ fragte Krummbein, indem |und als franz, wie Krummbein ihm 


er den fohiweren meflingenen Türklop— 
fer in die Höhe hob. „Dder habt Ihr 
eimaß anderes vor?” 

„Durhaus nichts! Sch werde Euch 
ſehr dankbar fein, wenn ich ben 
Abend in Eurer Gefellichaft bleiben 
darf.” 


— — — — 


„Eine ſo behagliche Häuslichkeit 
önnte ich nıın auch haben,” dachte 


igen Manned näher erkundigt 


geraten, begann, ben Töchtern bes 
Saufes den Hof zu machen, fand er, 
aumal bei Gretchen, ber Künglten, ein 
ſehr aufmunterndes Entgegenkom— 
men. Hatte ſich doch auch ber Herr 
Kanzleirat in der Zwiſchenzeit nach 
den Vermögensverhältniſſen des jun— 
und 
Krummbeins Angaben über dieſelben 
durchaus beſtätigt gefunden. Das 


Franz, als er in ſpäter Nachtſtunde Vermögen des alten Herrn Jeſaias 
feiner entlegenen Herberge zuſchritt. Knies konnte man ziemlich genau be— 
Auch mir könnte ein liebendes und rechnen und wußte, daß deſſen 


geliebles Weib einen Himmel auf Er⸗ 
den bereiten, wie Eliſe das ſo vor— 
trefflich ihrem Manne zu bieten ver— 
ſteht. Meine Kouſine hat ſich wirk— 
li wunderbar anmutig entwickelt. 
Aeußerlich hat ſich in dem alten 
Hauſe unendlich wenig verändert, 
und dennoch weht jeizt darin ein ganz 
anderer Geiſt, wohnt darin eine Be— 
haglichleit, von der früher keine Spur 
vorhanden war. Sofort fühlt man 
ſich heimiſch und nur ſchwer reißt 
man ſich wieder los. Das iſt aber 
ganz allein Eliſens Werk, die Frucht 
ihrer unermüdlichen liebevollen Tä— 
tigkeit, der Ausfluß ihres lieblichen, 
in ſich ſicheren und harmoniſchen 
Weſens. So viel kann ein Weib lei— 
ſten, wenn ſie will. Aber Lodoiska 
will ja nicht. Für die Zukunft ver— 
ſpricht ſie alles, in der Gegenwart 
will ſie mir nichts ſein. Ich ſoll war— 
ten — warten — warten! Warum? 
O, wenn ich auf dieſes Warum nur 
eine gewiſſe Antwort hätte!“ 

So führte alles, was Franz ſah 
und erlebte, ſeine Gedanken immer 
wieder auf den einen Punkt zurück, 
zu dem quälenden Zweifel, welcher 
fein Liebesglück vergiftete. In der 
Herberge angekommen, begann er auf 
feinem Zimmer noch beim flackernden 
Licht einer Unſchlittkerze einen Brief 


an Lodoiska zu fchreiben, aber ehe er |F 


fich'3 verfah, war er in eine Flut 
von Vorwürfen hineingeraten, meldye 
er ihr über ihr Betragen machte, daß 
fie ihre enbliche, Vereinigung immer 
meiter Hinausfhiebe, Unmutig zerriß 
er den Bogen wieder. Was follten 
diefe Vorwürfe, diefe Klagen? Wenn 
fie warten fonnte, fo fonnte ex es 
auch! Sedenfalls mollte er ihr nicht 

, in mweldem Grabe ihn bas 
euer ber Ungebuld werzebrie. Bon 

begann er ben Brief unb mel- 


——— biehmnek zuia- Dalk:ea In Jeipige Bion 


Schmwefter, Franzen? berftorbene 
Mutter, ungefähr ebenfo viel bejeilen 
Batte, Auch hatte Martin Krummbein 
fein Geheimnis daraus gemadit, daE 
jeit deren Tod Zins und Zinfeszinen 
um Kapital gefchlagen waren, und 
Fomit mußte Warnfam denn alfer- 
dings feiner Gattin zugeftehen, baß 
der junge Herr Elmenholß eine recht 
afzeptable Partie jet. Und da ber 
Kanzleirat zugleich feiner Yrau mit- 
teilte, dab er feine Gemwilfenzftrupel 
überwunden und fi entichloffen 
babe, dem an ihn aeftellten Verlangen 
des Herrn Elmenholtz zu entſprechen 
— auf welch' eigentümliche Weiſe das 
geſchehen ſollte, blieb das Geheimnis 
des Rats — ſo empfing Greichen 
umgehend von ihrer Mutter die Wei⸗ 
ſung, dem Leutnant mit der größten 
Liebenswürdigkeit entgegenzukom— 
men, ein Befehl. welchen das junge 
Mädchen durhauzpgicht mit Wider: 
millen befolgte. 

Was die Ausführung bes mit dem 
Sekretär Ringler verabredeten Pla— 
nes anlangte, ſo operierte der Kanz⸗ 
leirat unleugbar mit großem Geſchick. 
Er überließ es Franz durchaus, die 
Sache von neuem anzuregen. Auch 
verſicherte er dem jungen Manne, 
nachdem er ſich von ihm hatte in eine 
Fenſterniſche ziehen laſſen, mit einer 
Flut von Worten, daß der Erfüllung 
ſeiner Wünſche faſt unüberſteigliche 
Schwierigkeiten enigegenſtänden. Je⸗ 
denfalls müſſe man mit der größten 
Vorſicht zu Werke gehen und dürfe 
nicht mit dem Gelde ſparen, da es 
notwendig ſei, aine ganze Reihe von 
Beamten zu bedenken. Als Franz 
dann nochmals verſicherte, daß er zu 
großen Opfern entſchloſſen ſei, um 
ſeinen Zweck zu erreichen, und als 
Beweis daflir dem Rat „zu ben er- 
ſten Auslagen“, wie er ſich ausdrückte 

Rollen Dulaten in die Hanb 


eur 


— 
— 


das für ihn fo ſchnell wichtig gewor⸗ ſie auf dieſe Weiſe deſto ſchneller in 
mit welchem ſich Patkul ausgeſöhnt dene Haus ein, ſtieg die breiten den Befik von Franzens Antwort ge 
hat. Aber, wie geſagt, nur Gerücht, 


nur Gerücht, nichts weiter.“ Damit 
ließ er Franz ſtehen und trat aus der 
Fenſterniſche in den Saal zurück. 
Franz ſeufzte tief auf; es flim— 
merte ihm vor den Augen und er 


Treppen hinauf und ließ ſich beim langen könne. Aber immerhin war die 
| Ranzleirat melden. Diefer jedoch hielt | Dunkelheit fchon hereingebrocdken, al3 
es für angezeigt, jich verleugnen zu die Poſt über das hoiperige Prlafter 
laffen, feine Frau mußte ftatt feiner |von Königftein raffelte und bald da= 
Franz empfangen, und Fräulein rauf der junge Groffer zu ihr ins 
Greichen mar natürlih audh da. | Zimmer trat. Und was brachte er 


mußte Die Hand aufs Herz prefien, fo Ueber eine Stunde faß ber junge | 


beftig und unaeftüm fühlte er bas- | Mann bei den Damen, immer in ber 


die Zähne geflemmt, ftanb er eine 
Zeit lang da, mährend in feinem 
Kopte die Gedanten wild durdeinan- 
ver jogten. Wenn in Wahrheit eine 
Ausſöhnung zwiſchen Patkul und 
Guben ſtattgefunden hatte, ſo war 
Lodoiska der Preis derſelben, daran 
zweifelle Franz keinen Augenblick. 
Seine ſchlimmſten Befürchtungen ſah 
er in Erfüllung gehen, er mar hinter- 
gangen, betrogen bon Derjenigen, 
welche ihın Liebe und Treue fürs Le- 


ben zugelmoren hatte — aber Bi | Syranz gar nichts von fich hören läßt. | 


jegt war e3 ja nur ein Gerücht, mel- 
ches der Rat erwähnt hatte, ein Ge- 
rücht, welches noch ber Beltätigung 
beduefte, wie er außtrüdlich hinzu 
gejegt. Ach, Franz hatte nur noch fehr 
wenig Hoffnung; daß diefe Beltäti- 
gung ausbleiben würde. 

Die Töne der Tanzmulfif, melde 
jebt im Nebenzimmer begann, fohred- 
#n ihn aus feinem Hinbrüten auf. 
Am liebften wäre er unbemerft auf 
und davon gegangen, aber er fürchtete 
fein plößlies und heimliches Ver- 
Ihhtwinden möchte den Nat oder befien 
Frau verlegen, und diefer Mann war 
jegt*für ihn eine fo wichtige Perfün- 
lichleit geworben, daß er um nichts in 
der Welt veflen Wohlmollen hätte ver- 
Tcherzen mögen. In der zum Tanz- 
faal führenden Türe wurde die nied- 
liche, runde Geftalt Gretchens ficht- 
bar, die junge Dame blidte Tpähend 
umber, offenbar fuchte fie Jemanben. 
Und al? Franz jebt auf fie zutrat 
und fie bat, das Menuett mit ihr tan- 
zen zu dürfen, gewahrte er an dem 
erfreuten Blid, melden fie ihm 
Tchentte, daß er e3 gemeien, melchen 
fie geſucht. ni 

Mie im Tzieber befand fich Franz 
den ganzen Abend. Er [prach viel und 
lebhaft, er überhäufte Gretchen 
MWarnfam mit Aufmerkfamteiten, 
am Buffet ftürzte er ein Glas Mein 
nad; dem andern hinunter und gab 
fih die größte Mühe, am Pharo- 
tifche fein Geld zu verlieren, aber 
mas er auch verfuchte, feiner inneren 
Aufregung Herr zu werden unb feine 
Gedanten von dem einen Gegenftanbe 
abzuziehen, mit dem fie fich unauf- 
börlich beichäftigten, e3 mwollte ihm 
nicht gelingen. 

Am anderen Morgen erhielt er ei- 
nen Brief Loboisfag, melde ihm für 
die Mühe dankte, melche er biöher 
Ihon aufgemanbt, und ihn befchtvor, 
auch fernerhin nichts unverfucht zu 
laffen,. um dem Schidfale ihres ge- 
liebten WBormundes eine günftige 
Wendung zu geben. Diefen Ausbrud 
arhff Franzen: Argwohn fofort auf. 
„Kein Mittel für den geliebten Vor- 
mund unverfucht Iaffen!” Wie ein 
unbeabfichtigtes Geftändnis Loboi3- 
fa8 erjchienen ihm faft diefe Worte. 
Sie hatte ihm ben Brief durch einen 
befonderen Boten gefhidt, einen 
Sohn ber Frau Anna Gr 


| tlopfen. Die Unterlippe zmwifchen | Hoffnung, den Rat eintreten zu fehen, 


4 — 


erin, | gewanbie 


Erſt als er fühlte, da er feinen Be: 
fuch unmöglich noch länger ausdeh— 
nen fünne, ohne da3 Maß der Scid- 
Iichfeit ganz ungebührli zu über- 
Ihreiten, brach er auf, ließ fich jedod) 
vorher noch dad Verfprechen abneh- 
men, bei der näcdhjften Warnfamfchen 
ı Soirde nicht zu fehlen. 


| 


27. Kapitel, 
| Herzenskämpfe. 
„Es iſt doch wunderbar, daß 
Außer dem einen kurzen Brief oder, 
beſſer geſagt, Zettel und der mündli— 
chen Beſtellung durch den Boten vor 
nun ſchon acht Tagen kein Lebenszei— 
chen von ihm! Erſcheint Dir das nicht 
auch auffallend?“ a 

Mit diefen Worten manbte fich 
Loboista v.Menaftein an ihre Freun- 
din Unna dv. Einjiebel, 

„sh fann nicht leugnen, daß auch 


Schweigens nachgedacht habe,“ ent— 
gegnete die Letziere. „Wahrſcheinlich 
wird Elmenholg duch die Aufgabe, 
welche er freundlicheriveife übernom- 
men bat, fo in Anspruch genommen, 
baß er feine Zeit zum Schreiben fin- 
ben Tann.“ 

Lodoisfa fchüttelte den Kopf. 
„Warum follte er in acht Tagen nicht 
eine Stunde finden fönrien, um mir 
mitzuteilen, wie e8 ihm geht, was er 
treibt, daß er an mich denkt?“ meinte 
fie nachdenklich. „Bei der kurzen Ent- 
fernung von Dresden hierher wäre «3 
fogar nicht einmal etwas befonberes, 
wenn er fich ein Pferd nähme und zu 
uns berüberritte, Aber ihn fcheint bie 
Sehnfuht nicht fo zu mir zu ziehen, 
als wie mich zu ihm.“ 

„Vielleicht fürchtet er badurdy bie 
Aufmerkfamfeit unferer Feinde zu 
erregen und unfere Pläne zu ftören,“ 
wandte Anna dv. Einfiedel ein. 

„Das mag fein,” nidte Loboisfa, 
„daraus till ich Ihm auch feinen Vor: 
wurf machen. Leicht ift es ja au 
möglich, baß er perfönlich in Dresten 
nicht ablommen fanr, aber derart, 
daß er nicht einmal Peit finden 
follte, an mich zu fchreiben, fann er 
mit Gefchäften nicht überhäuft fein!“ 

„Als Soldat wird er im Yyeldlager 
ba Briefichreiben verlernt haben,” 
entgegnete Anna v. Einfiebel. 

„Richt doch — fogar ein Tagebuch 
bat er während der ganzen Kriegszeit 
geführt,” rief Loboigfa, „ch habe es 
jelbft gefehen. Berlernt hat er ba? 
Schreiben alfo nicht. Nein, fein 
Schweigen bat einen anderen Grund. 
Ich werde ihm nod) einmal den Jun⸗ 
gen ber Yyrau Grofjerin mit einem 
Briefe fhiden und bringend um 
Schriftliche Antwort bitten. Das wird 
zum Siele führen.” 

Lodoiska begann zu fchreiben, aber 
e8 wurde ihr, bie doch jonft eine fo 

*8 führte, diesmal recht 
Ichtver, für ihre Gefühle bie richtigen 
Morte zu finden. Gie bebiente-fich 
der frangöfiffen Gprage, in 


—— 


— 


ich ſchon über den Grund dieſes che 


welchet Dresden weiß — 


mit? Keine Zeile von Franz, nur eis 
ren mündlichen Gruß und bie Wer 
ficherung, daß er in näcdhiter Zeit über 
den Abichlug der bewußten Angele— 
genbeit Bericht erftatten werde. Das 
war für Loboisfa von faſt nieder⸗ 
Ichmetternder Wirkung. — 

Der Herr Kanzleirat Warnfam 
Satte eben die mit teufliichem Raffi— 
nement erfonnenen Ratjcpläge bes 
Sefretärs Ringler fehr genau befolgt 
und feine Zeit vortrefflich zu benuben 
verftanden. Als er von Franz bei ver 
bewußten Dienstagsfoirde wiederum 
in eine Yenfternifche aezogen und um 
Auskunft über den Stand der Pat 
fulihen Wngelegenheit angegangen 
worben ivar, hatte er geheimnisvoll 
gefchmungzelt und gemeint, num ja, 
etwas genaueres Fünne er diesmal 
dem Herrn Elmenholg fon mitteis 
len. — „Denn,“ fuhr er fort, „mit ber 
Einnetänderung bes Herrn d. Guben 
bat e& jeine Richtigkeit, ich habe mit 
meinen eigenen Augen Einficht von 
einem Briefe nehmen können, in mel» 
em ber Dberit Seiner Durchlaudt 


dem Statthalter gegenüber den Wed) 
fel feiner Meirung zu rechtfertigen 
fucht. Ich Hatte nämlich dag Eahreis 
ben zu regiftrieren.“ 

„Und melde Gründe,” fragte 
Franz mit vor Aufregung bebenber 
Stimme, „führt der Oberft für einen 
fo volfftändiaen Umfchlag feiner Ges 
finnung an?“ 

„Hin, bin,” meinte der Rat achjels 
zudend, „fo recht genau fann ich mid 
deffen nicht mehr entlinnen. E3 mar 
viel vom Völkerrecht in dem Schrei⸗ 
ben die Rede und von den Pflichten, 
welche Seine Majeſtät, unſer erhabe⸗ 
ner Monarch, gegen den Freiherrn 
v. Patkul als den Geſandten einer 
alliierten Macht übernommen habe. 
Aber das alles hat auf mich mehr den 
Eindruck gemacht, als ob dieſe allge— 
meinen Gründe vom Völkerrecht uſw. 
mehr Spiegelfechtereien des Oberſten 
ſeien. Denn was er da vorbringt, hat 
er doch auch ſchon früher gewußt. 
dieſe Erleuchtung kann nicht erſt auf 
dem Königſtein über ihn gekommen 
ſein, es muß alſo noch ein anderes, 
erſt in jüngſter Zeit eingetrelenes Er⸗ 
eignis vorliegen, welches Herrn 
v. Guben veranlaßt hat, aus einem 
Feinde des Herrn v. Patkul ein 
Freund desſelben zu werden.“ 

Allerdings ſcheint man das an—⸗ 
nehmen zu müſſen,“ ſtöhnte Franz,. 
deſſen Herz in hörbaren Schlägen 
Hopfte und welcher ſeine Selbſtbe⸗ 
herrſchung nur noch mit Mühe zu be⸗ 
wahren vermochte. 

Der Rat ſtreifte mit einem lauern⸗ 
den Seitenblick das Antlitz des jun⸗ 
aen Mannes und bemerkte zu feinem 
Vergnügen, imelch’ tiefen Eindrud 
feine angeblichen Enthüllungen auf 
Franz berborbradhten. „Auch ber 
Statthalter,” fuhr er flüfternb fort, 
„muß eifvas ähnliches gebacht, ja fo- 
gar in einem Briefe an Guben aus⸗ 
gefprochen haben. Wahrfceinlich wird 
es Euch befannt fein, denn warum 
folltet Ihr —* wiſſen, was gang 

den wei 


* 





— 


„Daß Herr v. Patlul eine fehr 
Yöne Mündel befigt, melche ihren 
Bormund fchmärmerifch verehrt,“ 
fiel Franz ein. 

„Nein, das meinte ich nicht,“ ſagte 
der Rat aedehnt. „Das mußte id) 


gewinnen. Du weißt ja, wen mein | daß Warnjamfce Haus. Und ber 
Herz gehört, und weißt au, daß ed | Empfang, melcer ihm dort zuteil 
lediglich das Syntereffer meiner Braut | wurde, mar fo recht geeignet, die 
ift, welches mid) zu biefem Komöd- |Warnung, meldhe ihm feine Xluge 
dienfpiel bewogen hat.“ Frau Baje mitaegeben hatte, zu bes 

Elife jah ihren Better mit einem | träftigen. Wenn er biäher mit den 
fangen, tiefen Blid an und fehüttelte | Warnfamfchen Damen zufammen ae: 
leicht den anmutigen Kopf. „Mir ges | mefen war, hatte ihn fein unglückſeli— 
wenn ihm berfelbe | fällt das nicht,“ Jagte fie mit großem Iger Verdacht gegen Loboisfa immer 
das beivußte Dokument austieferte, | Ernfie. „Gute Zivede muß man au) fo in Anfpruch genommen, daß er 
fojte e8, was e3 mwolle. Sudte Warn= |nur mit guten Mitteln verfolgen, zus |dem Wefen der Frau Kanzleirätin 
fam dann Ausflüchte, jo war Franz mal wenn man mit fo gefährlichen und ihres koketten Yöchterleins fait 
entichlofien, bei dem beabfichtiaten | Menfihen zu tun hat, wie diefe Warn: |gar feine Beachtung aqefchentt hatte, 
| Diner fein Bedauern auszufprechen, Tams find. Von ihnen felbit geht of- | Heute aber hatie er ein Auge dafür 
Dresden in bringenben Gelchäften | fenbar da3 Gerücht aus, dab Dujund da mihfiel ihm. denn die ats 


zung!” rief der Rat dem Davoneilen- |;amilie auf einen der nächiten Tage 
den nad). Er rieb fich behaglich die |zu fich in den „Goldenen Engel“ ein- 
Hände, und auf feinem Geficht lag |laden, wie e3 ihm Strummbein aera= 
ein fchadenfrohes Lächeln. ten. Diejer follte mit jeiner Frau 

Kaum feiner Sinne mädtig, war |aud; an dem Eifen teilnehmen, Vor- 
Franz nach feiner Unterredung mit |her gedachte aber Franz dem Herrn 
aud) bis jegt noch nicht, it mir aber | Rat Warnjam aus dem Haufe ge: |Kanzleirat rund heraus zu erklären, 
intereffant zu hören und gibt mir zu |ftürzt, und voller Verzweiflung in;daß er deffen Angaben nur Glauben 
denfen. Hm, hm, die fchöne Mündel | den nächtlic, ftillen Straßen umber- ſchenken könnte, 
des Geſandtien verehrt ihren Vor- geirrt, bis er nach langen Stunden 
mund ſchwärmeriſch und würde ſich ſeine Wohnung im „Goldenen Engel“ 
alſo auch wohl bereit finden laſſen, aufſuchte. Aber ſo ſpät es auch ſchon 
das eine oder das andere Opfer für war, dennoch vermochte er keinen 
ihn zu bringen. Hm, hm — nun ſei Schlaf zu finden. Von den quälend— 
dem wie ihm wolle, 


wollte, war, daß auch des Statthal—⸗ 
ters Durchlaucht den Gedanken aus— 
geſprochen haben muß, durch weibli— 
then Einfluß fei Gubens Einnes- 
inderung bewirft, dabei aber ein 


Fräulein v. Einfiedel im Auge ae einen Brief herauf, welcher Ichon ge= Inofjen, als feine Gäfte zufammen mit | Dich 


was ich jagen |ften Gedanten aepeinigt, mälgte er fich | 


Irußelo3 auf feinem Lager umber, und 
fo bald es im Haufe lebendig murbe, 
Ichellte er nach. feiner Morgenfchoto: 


lade. 


perlaffen zu müllen, 
auch feine Freude, daß es ihm ber 
gönnt gewefen .fei, vor feiner Abreile 


no die Familie Warnfam, bei wel= |heißen, Du Hätteft ihr Gretcdhen ins | Tochter verfolgte. 


zugleich aber | Dich um die Hand ihrer Tochter bes 


mübhtelt. Sie wollen Dir damit den 
Rüdzug abfchneiden; e3 foll nachher 


machte Herzlichkeit der Frau Mutter 
ıebenfo fehr, wie die ſüßen, ſchmach— 
tenden Blice, mit melden ihn bie 
Als er nun gar 


Mit derjelben brachte man ihm cher er jo viele Freundlichteiten ge | Gerede gebracht und damit wollen fie feine Einladung vorgebradht hatte 


zwingen, um beren Hand anzu 


habt hat, um deren Hand, wie Xhr |ftern abend für ihn von einem Boten feinen lieben Verwandten bei fich zu | halten.“ 


mohl wißt — denn, wie gejagt, ganz |abaegeben worden jei. Da Herr El: |fehen. Und no) an demfelben Adend | 


Dresden hat ja davon gefproden — 
jich zu gleicher Zeit Herr v. Patful 
und Oberft v. Guben bewarben, wo— 
bei aber der letztere vom Geſandten 
aus dem Felde geſchlagen wurde. 


menholt aber erſt ſo ſpät in der 
Nacht heinaefommen, fei e8 unmög= 
lich geweien, ihn vor heute morgen in 


| 
! 


! 


wollte er dann zurückeilen nach Kö— 


„Nun, dann werde ich mich auch 
noch herauszuziehen wiſſen,“ rief 


und die Rätin fortgeeilt war, angeb— 
lich, um mit ihrem Manne Rückſpra— 
ſche zu nehmen, in Wahrheit aber, um 
die beiden jungen Leute mit einander 


nigſtein, wollte Lodoiska in ſeine Franz mit einem gezwungenen La— allein zu laſſen und ihnen Gelegenheit 


Arme ſchließen und ſie um Verzei- chen. „Uebrigens iſt es niemand an- zu geben, ſich auszuſprechen, da wur— 


Nun hat offenbar der Statthalter bet ;fprechen werde, um fi) Antwort au lauf in dem Gedanten, daß vielleicht, | bat, die Maske eines Freiers vorzu— 


Vermutung Worte geliehen, Patkul 
habe auf Fräulein op, Einfiedel ver- 


umzuftimmen und das Leben des Ge⸗ 
ſandien zu retten, dem Oberſten ihre 


Hand zugeſagt. Denn in ſeinem von Papier mit einem tiefen Seufzer ſin⸗ 


mir erwähnten Schreiben verwahrt 
fi Guben jehr energifch gegen eine 
ſolche Unterſtellung und erklärt, die 
Zukunft werde beweiſen, daß er nie— 
mals und unter keiner Bedingung 
Fräulein v. Einſiedel heimführen 
werde, daß er ſich vielmehr augen— 
blicklich ſehr lebhaft mit dem Gedan— 
fen an eine andere Heirat beſchäftige. 


Da nun nach Eurer Angabe die 


Pflegbefohlene des Geſandten eine 
Schönheit iſt, ſo könnte es dieſe wohl 
geweſen ſein, welche Guben durch ihre 
Reize bezaubert und ihn für Patkul 
günſtig geſtimmt hat. Aber woher 
wiht Shrdenn von diefer Schön 
heit? Kennt hr die Yyamilienver- 
bältniffe des FFreiheren fo genau? Ich 
glaubte, Khr Kättet nur mit ihın we 
gen des bemußten Gutsfaufs in Un 
terhandblung geftanden und zivar ei- 
gentlich auch nur mit feinem Bepoll- 
mächtigten.“ 

„So iſt es auch,“ ſtimmte Franz 
bei, welcher es ſchon bitter bereute, 
durch die vorhin von ihm unbedacht 
ausgeſprochenen Worle ſeine Kennt—⸗ 

nis von Lodoiskas Daſein verraten 
zu haben. „Aber gerade während der 
Unterhandlungen über das fragliche 
Gut zeigte man mir bei Beſichtigung 
des Herrenhauſes auch eine Flucht 
von Zimmern, welche jene junge 
Dame bewohnt hat, und bei dieſer 
Gelegenheit erwähnte der Verwalter 
ſowohl ihre Schönheit, als auch die 
ſchrärmeriſche Verehrung, welche ſie 
ihrem Vormunde widmet.“ 

„Run ja,“ meinte der Rat, „dann 
ift fie es auch wohl, welche e& fertig 
nebracht Hat, den alühendften Yyeind 
Patkul3 in feinen Bundesgenoffen 
umzuwandeln. Nannte der Verwalter 
nicht auch den Namen? Ich meine, 
Guben erwähnte in feinem Schreiben 
eine gemwilfe Demoifelle be, de — e3 
war fo ’ma3 mit „Stein“ dabei, 
Zranfftein oder Mantftein oder ber- 
alkeihen — nun, ih muß nod) einmal 
zuſehen.“ 

„Könnte ich nicht auch einen Blick 
in jenes wichtige Schreiben werfen.“ 
fragte Franz, „oder dasſelbe vielleicht 
gar in meinen Beſitz bekommen?“ 

„Unmöglich, ganz unmöglich, mein 
lieber junger Freund! Wo denkt Ihr 
bin?“ 

„sh würde zu großen, zu jehr 
großen Opfern bereit fein,“ beteuerte 
Franz. 

Einerlei, daran iſt nicht zu den— 
len. Das könnie mir nicht allein mei— 
ne Stelle, das könnte mir den Hals 
koſten. Aber was iſt Euch denn? Ihr 
zittert ja am ganzen Körper, und 
Euer Geſicht iſt ſo weiß wie der Kalt 
an der Wand.“ 

„Es iſt hier, glaube ich, ſehr heiß,“ 
ſtammelie Franz, welcher ſich kaum 
noch aufrecht zu erhalten vermochte. 
So gewaltig war die Gemütsbewe— 
gung, welche ihn durchtobte. „Bitte, 
entſchuldigt mich bei derFrau Rätin,“ 
fuhr er fort, „alles Blut ſteigt mir zu 
Kopf, ſeit meiner letzten Verwundung 
bin ich manchmal ſolchen Zufällen 
ausgeſetzt, wenn ich länger in ge⸗ 
ichloſſenen Räumen verweile. Aber 
die Sache hat durchaus nichts zu be— 
deuten, ich muß nur an die friſche 

SLujſt. Auch Fräulein Greichen meinen 
Neſpelt. Adieu, Herr Rat, adieu!“ 
uf Ficheriehen! Gute Beſſe⸗ 
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holen. 


| Franz erfannte Lodoiskas Hand- Lodoiska die Seine bleiben und ſich 
zichtet, und dieſe habe, um Guben ſchrift und riß haſtig den Brief aus doch noch alles zum Guten wenden 


I 


dem Kouvert, Eilig flogen feine Au- 
gen über. die Zeilen, dann ließ er das 


‚ten. 

Mit dem Inftinkt der Liebe fühlte 
Franz aus Lodoisfas Morten ber- 
aus, dah fie nicht in vollftändiger 
Unbefangenheit gefchrieben Maren, 
daß etwas vorhanden geielen mar, 
wa3 Loboisfa an einem natürlichen 
Ausfprecen ihrer Gefühle verhindert 
| hatte, Bei der Richtung aber, melche 
Tranzen3 Gedanten nun einmal ge- 
nommen, fonnte dies Etwas nad} fei= 
ner Anſicht nur Lodoiskas böſes Ge— 
wiſſen ſein. Sie hielt die Zeit noch 
nicht für gekommen, das Verhältnis 
mit ihm abzubrechen — ſo kalkulierte 
Franz — daher erachtete ſie es für 
notwendig, ſich auch einmal nach ſei— 
nem Ergehen zu erkundigen, ja ſogar 
in ziemlich dringender Weiſe um 
Antiwort zu bitten, auch einige Liebes— 
beteuerungen mit einfließen zu laſſen, 
aber weil das alles nur Sache des be— 
rechnenden Verſtandes und nicht Ein— 
gebung ihres liebenden Herzens war, 
klang auch alles ſo kühl und froſtig 
wie nur möglich. So wurde auch die— 
ſer Brief, welchen Lodoiska in der 
Sorge ihres liebenden Herzens ge— 
ſchrieben, für Franz zu einem neuen 
Anzeichen ihrer Schuld. 

Wie aber ſollte er ihn beantwor— 
ten? Sollte er mit der Anklage ihres 
Verrats vor fie hintreten, ehe er un: 
widerlegliche Beweiſe gefammelt 
hatte? Das wollte und konnte er 
nicht. Hielt er ihr auch alles vor, was 
er bis jetzt in Erfahrung gebracht, 
immer noch mochte ſie erwidern, daß 
man ſie verleumdet, daß alle dieſe 
Behauptungen nichts ſeien, als Er— 
findungen ihrer Feinde. Und wenn 
ſie darin Recht hätte, wenn dieſer 
Warnjam, deffen unlauterer Charaf: 
ter Yranz befannt war, in der Tat 
eine Intrique mit ihm fpielte? Noch 

einmal tauchte Lodoisfas Bild vor 

ihm auf, er fah fie vor fich ftehen in 
ihrer ftrahlenden Schönheit, die aro- 

Ben fchmarzen Mugen mit Tränen 
gefüllt, und ihn fragen: „Und das 
haft Du geglaubt? Sole Schlechtig- 

feit haft Du mir zuaetraut?” 

Yranz prebte beide Hände gegen 
feine fieberheie Stimm. Er mußte 
Gemwißheit haben und follte er fein 
ganzes Vermögen daran fehen! Ent- 
mweber follte Warnfam ihm , jenen 
Brief Guben? aushändigen, melcher 
Rodoisfa fo fchwer belaftete, damit 
er ihn ihr ala Bemeis ihrer Schuld 
bor die Füße fchleudern könne, ober 
biefer Betrügerifche Beamte follte ge- 
ftehen, daß er gelogen und daß ein 
folcher Brief überhaupt nicht eri- 
ftierte. Und ztvar mußte das bald ae- 
ſchehen, Franz fühlte, daß er in die- 
fer verzehrenden Aufreauna, in biefer 
unerträglichen Spannung nicht Iange 
mehr leben fönne, ohne mahnfinnig 
zu werben. Dann, wenn er Gewißheit 
hatte, mollte er an Lodoiska ſchreiben 
und ihr feine Kenntnis bes an ihm 
geübten Ichmählichen Verrats vorhal- 
ten, jet war e3 ihm unmöglich. Al3 
baber ber iunae Groffer erfchien,. um 

Idie Antwort für Loboisfa in Emp- 
fang zu nehmen, fertigte ihn Franz 
mit der una fchon befannten münödli- 
chen Botichaft ab. 

Dann verlieh er dad Gafthauz; er 
wegen ſeines geftrigen fchnellen 
bruchs entĩchuldigen und zualeich bie 


wollte ſich im ne len Sue 
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|pielleicht e& doch noch jo fommen, daß 


a 
| würde. 


| 28. Kapitel, 


abträgt. 


„sm Grunde ijt e& Doch noch zu 
früh am Iage, um bei Warnjams 
borzufprechen,” dachte Franz, ala er 
aus der Wilsdruffer Gaffe auf den 
Altmarkt hinaußtrat, „ich werde zu: 
inachft zu Krummbeins gehen, dann 
fann ich gleich mit ihnen ben Tag ver: 
abreden, an welchem ich den Kanzlei= 
rat mit feiner Familie einladen mil.” 

Gedadt, getan. Bald ftand er vor 
dem niedrigen Haufe Hinter der 
Kreuzkirche und meldete fih mit em 
Zürklopfer an. Von ber ihm öffnen- 
den Magd erfuhr er, daß nur rau 
Krummbein zu fprecsen fei, der Herr 
fei ausgegangen. Und Elfe, melde ihn 
bon ihrem Nähtifh am Fenfter aus 
bemertt hatte, öffnete auch fchon .die 
Türe des Wohnzimmers und bat ihn, 
einzutreten. „Du haft Di Tange 
nicht bei und bliden laffen, Vetter,” 
meinte .fie herzlich. „Nehmen Dich 
Deine Gefhäfte fo in Anfprug? 
Uber wie fiehft Du denn aus, Franz? 
Du bijt ja im Gefiht ganz ſchmal 
geivorben. Und Deine Augen fchauen 
fo müde drein, fo abgefpannt. Dir ift 
gewiß nicht wohl.” 

„Du magft. reit haben, Bäschen,” 
erwiderte Franz mit einem melancho= 
lifchen Lächeln. „Ach Habe die ganze 
Nacht nicht Tchlafen können, eine fol- 
che Unruhe jtedte in mir. Das mirb 
aber ſchon wieder vorüber gehen, 
wenn ich da3 unangenehme Geichäft, 
meldhes mich jebt hier noch fefjelt, erſt 
abgewidelt habe. Co eine fortwäh- 
rende geiftige Abfpannung reibt den 
Menfcen in der Tat weit fehneller 
auf, als die größten körperlichen An- 
jtrengungen.” ; 

Elife betrachtete mit echt jehmeiter- 
liher Teilnahme ihren Better. Daß 
noch etma8 anderes an ihm zehrte, 
als gefchäftliche Eorgen, von denen er 
Tprad, ftand zu beutlih auf feinem 
Geficht geichrieben. Aber fie gab ih- 
tem Bmeifel nur mit einem leichten 
KRopfichütteln Ausdrud und fragte: 
„Wann hoffit Du denn mit diefer 
widerwärtigen Sache zum Abſchluß 
zu kommen?“ 

„Wie ich denke, in der nächſten 
—— Ihr müßt mir auch dabei hel⸗ 
en.“ 

„Wir? Das heißt mein Mann. 
Mich willſt Du doch wohl nicht auch 
noch in dieſe Intrigue verwickeln?“ 

„Das will ich allerdings, liebes 
Bäschen. Ich beabſichtige, den Kanz— 
leirat Warnſam mit ſeiner werten 
Familie zu mir in den „Goldenen 
Engel“ einzuladen und möchte Dich 
und Martin bitten, mit von der Par: 
iie zu fein.“ 

„Läht Du Dich mit biefer Familie 
auch nicht zu weit ein, Franz? Man 
jagt ja, täglich verfehrteft Du bort 
im Haufe, und viele wollen fogar 
willen, Deine Verlobung mit der ei- 
nen Iochter fei entweder ſchon per- 
felt oder unmittelbar bevorftehend.” 

„Eben mweil ich viele Freundlichkei- 
ten von Warnfams habe annehmen 
müffen, möchte ih mid) gern ihnen 
gegenüber revandhieren,“  eriwiberie 
ni „Und 2 Ani der er 
it Dummes Geihmäg! Allerdings 
Habe id, Greiihen Marnfam  ehtuas 
| Komöbie, um den Alten für mid) zu 


Wie Martin Krummbein feine N 
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nehmen.“ 

„Das weiß ich,“ ſtimmie Eliſe bei. 
„Martin und ich ſind darin verſchie— 
dener Anſicht, wir Frauen empfinden 
eben in dieſem Punkte wohl peinli— 


cher, als Ihr Männer. Aber das muß. 


ich nochmals wiederholen: Warn— 
ſams ſind gefährliche Menſchen. Mit 
ſolchen Gegnern ein Spiel zu ſpielen, 
—*— Du es tuſt, iſt ſehr gewagt. Du 


| 


meinst, fie anzuführen, und vielleicht 
|Bift Du, ehe Du es abnft, felbft der 


ı Gefoppte.” 

„zur die Warnung danke ich Dir, 
Frau Bafe, und werde fie mir mer- 
fen,“ entgegnete Franz. „Zu Deiner 
Beruhigung kann ich Dir aber au 
mitteilen, daß mein gemwagtes Spiel 
fi feinem Ende naht. In Kurzem 
muß es fich entfcheiben, ob der Kanz- 
leirat ein gemwilfes Dokument, von 
dem er mir erzählt, ausliefern wird 
oder nicht. Behauptet er, das eritere 
nicht zu können, jo barf ich glauben, 
daß allee, ma3 er mir von biefem 
Dofument erzählt hat, eitel Schwin- 
del und Betrug ift. Natürlich werde 
ih ihm das nicht ins Geficht fagen, 
fondern im "Gegenteil mit dem ge- 
planten Diner mich von ihm und fei= 
ner werten Familie auf Das höflichite 
verabfchieden. Deshalb müht Ahr 
aber auch dabei fein, Dein Mann und 
Du, dad mußt Du mir verfprechen. 
Welcher Tag paft Euch am beiten?“ 

„Wenn Du fo großen Wert darauf 
legſt, wollen wir kommen,“ nickte 
Eliſe. „Verſagt ſind wir für die 
nächſte Zeit nicht, mache deshalb den 
Tag nur mit Warnſams aus.“ — 

Franz verließ Eliſe nicht, ohne von 
ihrer Warnung ernſtlich berührt zu 
ſein. Daran, daß der Kanzleirat ein 
Intereſſe daran haben könne, Franz 
mit Lodoiska zu entzweien, und daß 
er aus dieſem Grunde gerade viel— 
leicht Lodoiska bei ihm zu verleum— 


den ſuche, daran hatte er noch nicht | 


gedacht. Allerdings mußte man dann 
auf annehmen, daß Warnfam über 
das zivifchen Franz und Lodoizfa 
beftehende Verhältnis unterrichtet fei, 
denn unmöglich konnte er mit voller 
Abjicht ein Verhältnis zerftören mol- 
len, von befien Eriftenz er feine Ab- 
nung hatte. Franz dachte nad. Wie 
intim feine Beziehungen zu Loboisfa 
maren, mußten ja nur wenige. Pat: 
ful und die Einfiedels, dann Elife 
und ihr Mann. Aber wenn aud; nicht 
mit Beftimmtheit mwiffen, vermuten 
fonnte e3 doch mander. Franz fam 
jener Vorfall wieder ins Gedächtnis, 
ipie er an dem Morgen nach Patkula 
Verhaftung bei feinem Belude im 
Einfiedelfhen Haufe beobachtet und 
mie davon fofort dem Statthalter 
darüber Bericht erftattet worden war. 
Wenn man diefe Spionage fortgejett 
und mit berjelben Aufmerkfamteit 
feine Wege in Königftein verfolgt 
hatte, dann waren auch feine häufi- 
gen Bejuche bei den Damen Einfiedel 
und Mengjtein tein Geheimnis ge- 
blieben und dann lag bei Zoboisfag 
auffallender Echönheit allerdings bie 
Vermutung fehr nahe, daß dieſer 
Magnet e3 fei, ber ihn immer mwieber 
dorthin ziehe und fefjelte. Und daraus 
folgte dann fofort der weitere Schluß, 
bag ein Vater, welcher feine Tochter 
mit Franz zu verheeaten mwünfchte, 
und babei ein Menfch von fo unlaute- 
rem Charakter war, wie der Herr 
Kanzkirat ‚Warnfam, vor -Teinem 
Mittel zurüdicreden würde, ran- 
gend "Herz ber | —* Lodoislka 


D. 
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ſeine Hände zu legen. Der Ueberbrin- hung anflehen, daß er jemals an ihr | ders, als Dein Mann geweſen, wel- den dieſe Blicke jo zudringlich und 
ger habe geäußert, daß er wieder vor- habe zweifeln können. Tief atmete er cher mich auf den Gedanken gebracht die ſie begleitenden Reden der jungen 


Dame ſo verfänglich, daß Franz dem 
Himmel dankte, als endlich nach lan— 
ger, langer Pauſe das Elternpaar er— 
ſchien und dem gefährlichen Allein— 
ſein ein Ende machte. 

JAuch der Herr Kanzleirat über— 
ſchüttete Franz förmlich mit Freund— 
lichkeiten und mit Dankesbezeugun— 
gen für die Ehre, welche Herr Elmen— 
holtz ihm und den Seinigen mit ſei— 
ner Einladung erwieſen habe. Und 
als der junge Mann ihn dann um 
einige Worte unter vier Augen in Ges 
Ihäftsfachen bat, zeigte fih Warns 
fam fofert bereit und führte Franz 
am Arm ın fein Arbeitszimmer, Hier 
angefommen, begann er  fofort: 
„Wenn es die Batkulfche Angelegens 
heit ift, über die.hr ettivaß zu erfahs 
ren wünfcht, jo kann ih Euch eine 
außerorbentlih wichtige Mitteilung 
machen. Heute morgen ilt auf der 
Statthalterei die Nachricht eingetrofs 
fen, daß Seine Majeftät, unfer allers 
gnädigiter Herr, in Krafau die TFrie« 
denzpräliminarien ratifiziert habe, 
mie fie von den Geheimräten Pfing— 
ften und v. Smhof zu Alt-Ranftädt 
init den Schweden vereinbart worden 
find. Ein Artikel diefes Friedend- 
Snfttumentes aber ftipuliert die Au3s 
lieferung bes Livländerz v. Patkul 
an Karl XII,” 

„So Scheint das Schiefal des un: 
glüdlihen Treibern befiegelt zu 
fein,“ entgegnete Franz. 

„E83 würde befiegelt fein,“ fuhr der 
Rat mit lijtigem Lächeln fort, „ment 
Herr vd. Guben nicht au3 einem Feins 
be ein Freund Patfuls gemorden 
wäre. Uber der Oberjt mwirb fchon 
Eorge tragen, daß fein Gefangener 
lich nicht mehr auf dem Königftein 
befindet, wenn er ihn an die Echiwe- 
den außliefern fol.“ 

„Das erjcheint mir höchft unmahr- 
Icheinlich,“ meinte Franz, indem er 
dem Rat ruhig und feft in die Augen 
ſah, „ſo unwahrſcheinlich, daß ich 
nicht eher daran glauben werde, als 
|bis jener myfteriöfe Brief deg Ober- 
ften in meinen Befit gelangt ift.“ 

DMarnlam zudte aleihmütig die 
Achfein. „Inwieweit Ihr -meinen 
Morten Glauben fchenfen mollt, ift 
Eure Sade, Herr Elmenholg. I 
habe mich nicht mit meinen Eröff- 
nungen an Eud; herangebränat, fon= 
dern hr feid e3 geiwejen, welcher Tie 
mir förmlich abgeziwunaen bat. Er— 
Teint Eud) alfo das, was ich mit 
diefen meinen eigenen Augen gelefen 
|babe, zu unmahrfceinlih, um e3 
glauben zu können, fo glaubt eg eben 
nicht. Uebrigens wäre e3 nicht abfo= 
Iut unmöglich, au) Euren Augen da3 
bemußte Dokument zugänglih zu 
machen. Ka, nad den Erfundiguns 
gen, welche ich neuerdings über ben 
bier in Frage fommenden Beamten 
eingezogen habe, glaube ich nicht zu 
weit zu gehen, ivenn ich behaupte, 
daß fich derfelbe unter geiwiffen Bes 
dingungen bereit finden Iaffen würde, 
Euch den Brief Guben3 auszuhändi- 


jaen. Uber e3 find nun allerdings bie 


Bedingungen fehr brüdende,” 

„Wie hoch tft der Preis, melden 
jener ehrenmwerte Beamte verlangt?“ 
fragte Franz furz. „Saat ihn nur 
ungeniert.“ 

(Schluß folgt.) 


— 


— Frech. — Herr (nadjts in ber 
Wohnung einen Einbrecher erwi⸗ 
ſchend): Kreuz und Mohren, was 
iun Sie denn hier? — Einbrecher: 
„Na, ich denle doch, det is Ihr Frem⸗ 





— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Yebruar 1920. 


Der Auftralier. | 


Die Gläubiger fahen fi an. Sie 
wußten fehr mohl, daß die Angele- 
genheit jebt in: den beiten Händen 
war. Des Aujtraliers Wort war fo 
aut wie Bargeld. So befannen fie ji 


nicht Iange. Sie erklärten fich einver- 


* 


5 


Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Niemand wird Sie für aufdring— 
lich halten. Man hätie Sie ſicher 
überall freundlich auſgenommen.“ 


„Ganz gewiß,“ ſagie ſie beſtimmt. 

Da erhob er ſich ſchnell. 

„Ich habe wohl nun meinen Beſuch 
ſchon über Gebühr ausgedehnt. Ver— 


„Sie müſſen mir ſchon geſtatten, zeihen Sie mir. Ich will jedenfalls 


daß ich daran zweifie. Vielleicht hätte nicht länger ftören. Darf ich Sie bil— 


Roman von Courtiks-lahler, ‚ ftanden, und wenige Minuten fpäter 
I hatten fie Schönau verlaffen, 
—uz — * Die Komteffe trat aufatmend mit! 
(4. Fortjegung.) „Darf ich fragen, Komteß, ob Ahr 
Aber wie ein magnetifcher Strom  Cchidjal in irgend einer Weile für 
ging e3 durch feinen Körper, als er die Zukunft ficher aejtellt if? X 
ihre Hand in der feinen fühlte und |habe gehört, dak Sie eigenes Ver— 
fie feit und warm umfchloß. Nichts | mögen befigen.“ 
verriet jedoch feine Empfindungen, | Sie errötete leicht; ihren Eticf: 


man hier und da feine Aufpringtich- | ten, mir zu jagen, wann ich fommen 
feit in meinem Befuche gefehen. Aber | darf, um mir von \hrer Frau Mutz 
wenn man mich nur an einer Stelfe |ter eine Vollmacht ausftellen zu laf= 
Ralf in das Zimmer zurück, Mit eis |hochimütig abgelehnt hätte, das wäre |Ten? Eine folche dürfte nötig fein, um 
nem leuchtenden Blit jah fie zu ihm | mir eine umerträgliche Demütigung | mich als \shr Vertreter auszuweiſen.“ 
empor und ergriff feine Hand, | gemefen.“ „Wenn Sie jich morgen vormittag 

„Sottlob, nun find fie fort! Laſſen „So ſtolz ſind Sie?“ fragte ſie noch einmal zu uns bemühen wollten. 
Sie mich Ihnen Dauk fagen, Herr leife. Bis dahin wird Mama wohl imſtan⸗ 
Janſen.“ Er reckte ſich ſtraff empor. de ſein, die Vollmacht auszuſtellen. 
nur atmete er tief und ſchwer. valer wollt:e ſie nicht anklagen! Ein gutes, frohes Lächeln erelte | „Wenn Sie das ſiolz nennen, ja, Müſſen Sie nicht auch Einblick in die 

„Ih bitte Sie, mir völlig freie| „sh befike nichts — gar nichts ſein ernſtes Geſicht. dann bin ich ftolz.“ Pe meines Stiefpaters nehmen?“ 
Hand zu geben, auädigfte Komteß. | mehr — mein Vermögen habe ich tor | „Wozu danfen, Komtelfe? Sie ba | Mol Snterefle fah fie ihm in die! „Sch alaube nicht, daß e3 nötig fein 
Sie müflen die Güte Haben, mid) zu jeiniger Zeit meinem Etiefpater — |ben dei) gefehen, daß e8 gar nicht | Augen. |mird. Wie ich meih, ift Bankier Volf- 
den Serren hinaus zu begleiten, die |jüberlaffen—er hat damals dringende | fchtver war, mit den Herren fertig zu „Sie find berechtigt zu Diefem |manı ziemlich genau über alles uns 
auf Eie warten, und ihnen erklären, | Verpflichtungen damit eingelöft.” werden.” Sioß. Aber auf dieſe Weiſe werden terrichtet. Ich werde mit ihm alles 
daß Sie mir alle Vollmacht geben, Ralf wußte, daß dies eine fromme) „Ihnen it dies freilich über |Sie immer allein ftehen, und Sie |iweitere beſprechen. Behelligt werden 
auch im Namen Jhrer Frau Mutter, | Lüge war, um den Toten zu ents |rajchend fehnell gelungen. Sie müffen werden e& aud) den Menfchen, die gern | Sie jedenfalls jegt nicht mehr. Ich 
die die dann fpäter beitätigen muß. Halten, denn am Feitabend hatte er ja einen Zauberftab befigen. Aber mei- Imit hnen verfehren möchten, uns |till verfuchen, wenigftens einen Nots 
Natürlich Tollen Sie da3 nur tun, |feleit draußen auf der Terraffe von nen wärmjten Danf mülfen Sie doch | möglich machen, fih Ihnen zu nä= |pfennig für Jhre Frau Mutter und 
wenn Sie mir volleg Vertrauen ent \ihr gehört, daf fie Fich noch im Befib | ontgegennehmen.“ gern. Man bedauert jehr, dak Sie fo | Fräulein Schwefter aus dem Zufam= 
gegenbringen.“ ihres väterlichen Vermögens glaubte. | Er fah verleaen aus. !zurüdgezogen leben.” menbruch zu retten. Ein Verfauf von 

Cie fah ihn Har und offen ar. Er fagte aber nichts Darüber. „Bitte, Sprechen Eie bon | Er warf ftolz den Kopf zurüd. . | Schönau wird fich Freilich nicht vers 


nicht 
„Sir mich wird fich fchon eine Le- | Danf — das beichämt mich. Wollen! „Wer mir nähertreten will, wird _ laffen, jo viel ich Jchon gehört 
abe.” 


'h 


viel mehr von Ihnen weiß, als daß 
Sie unſer Nachbar und Herr auf 
Berndorf ſind, ſo hat mir doch Ihr 
ganzes Auftreten, Ihr ſicheres Weſen 
großes Vertrauen eingeflößt, ſo daß 
ich Ihnen bedingungslos freie Hand 
in allen Dingen laſſe. Auch weiß ich 
ganz gewiß, daß Doktor Härtling 
Sie uns nicht zugeführt hätte, wenn 


ich aus angeborenem Wiſſensdurſt 
mehr gelernt, als von mir verlangt 
worden iſt. Ich werde mir auf irgend 
eine Weiſe mein Brot verdienen kön— 
nen. Aber meine Mutter iſt ganz un— 
brauchbar im Lebenskampf, und mei— 
ne Schweſter iſt noch ſo jung, ſie ſteht 
erſt im ſiebzehnten Jahre.“ 

Ralf Janſen hatte alle Selbſtbe— 


Sie unſeres Vertrauens nicht wert 
wären. Er iſt, wie ich weiß, ein guter 
Menſchenkenner.“ 

„Sie tun recht, Komteſſe, 
Herrn Janſen können Sie ſich 
laſſen. Ich lege meine Hand für ihn 
ins Feuer. Und nun bin ich hier über— 
flüſſig und kann mich entfernen, da— 
mit meine Patienten nicht allzu lange 
auf mich warten müſſen. Ich kann 
mit der Zuverſicht gehen, daß Ihre 
Sache in den beſten Händen iſt. Ihre 
Frau Mutier laſſen Sie ruhig ſchla— 
fen. Wenn Sie aufwacht, wird ſie 
vernünftig ſein, und dann können 
Sie ihr von Herrn Janſen erzählen. 
Ich komme morgen früh noch einmal 
heraus. Auf Wiederſehen, Komieſſe! 
Auf Wiederſehen, Herr Janſen!“ 

Damit verabſchiedete ſichh der Arzt. 


auf 


or. 
bar 


berrfehung nötig, um ihrer tapferen, 
boldfeligen Lieblichteit 
nicht ſchwach zu werben. 

„Es iſt bewundernswert, Komteſſe, 
wie Sie tapfer ſind! Nur um der 
Mutter und Schweſter Los iſt Ihnen 
bange.“ 

Ein ſchattenhaftes Lächeln huſchte 
über ihr trauriges Geſicht, und ihre 
Augen bekamen einen feuchten Glanz. 

„So groß iſt meine Tapferkeit 
nicht, Herr Janſen. Ich mache nur 


gegenüber 


kommen Sie, bitte, hinaus. Ich will 
Ihre ſicher ſehr koſtbare Zeit nicht 
länger, als unbedingt nötig, in An— 
ſpruch nehmen.“ 

Er verneigte ſich und ſie traten 
hinaus in die Halle. Da ſtanden die 
Gläubiger in aufgeregter Unterhal— 


An der Tür wandie er ſich noch ein— 
mal um. 

„Haben Sie ſchon Nachricht erhal: 
ten, mann Fräulein Lotte eintrifft?” 

„sa, Herr Doktor, fie fonımt heute 
abend um elf Uhr an.“ ; 

„Ra, dann werden Sie weniaftens 
noch einen Menschen haben, der tapfer | eneraifchen, 
zu Ihnen fteht. Dafür Tenne ih IW 
Fräulein Lotte. Alfo auf Wieder: 

eben.“ 


tung zufammen. Gie taufchten ihre 
Vermutung darüber aus, ivaß ber 
Auftralier in Schönau mollte, 

Als diefer jebt mit der Komtelfe 
zu ihnen trat, fahen fie ihm erivar- 
tungsvoll entgegen. Ralf richtete fich 
hod) auf und erariff fofort in feiner 

zielficheren 
ort: 


„Meine Herren, ich teile Ihnen 
ſehen. mit, daß mir Komtieß Riedberg im 
„Auf Wiederſehen, Herr Doktor.“ Namen ihrer kranken Mutter Qoll- 
Die Tür ſchloß ſich hinter dem macht erteilt hat, die ſchwebenden Ge— 
Arzt, und nun war die Komteſſe mit ſchäfte, die Sie hierher geführt haben, 
Ralf Janſen allein. Ein leiſes Zagen mit Ihnen zu erledigen. Wollen Sie 
wollte ſie überkommen. Aber Ralf das bitte beſtätigen, gnädigſte Kom— 
machte ihr die peinliche Lage ſo leicht teß?“ 
als möglich und fprach in einem ganz | „Ich beſtätige, was Herr Janſen 
gejchäftlichen Ton zu ihr: 
“Darf ih Sie nun bitten, mid) | Komteffe. Sie fühlte fich wunderbar 
binauszubegleiten?“ rubig und ficher an feiner Eeite. 
Eie neigte das Haupt. | Die Gläubiger fahen fih an, ala 
„Meine Mutter ift leiver augen= wollten fie fragen: Wie follen wir 
blicklich nicht imſtande, Ihnen zu das verſtehen? 
danken, Herr Janſen. Sie hatte ſich Ralf ließ ſie darüber nicht lange 
aufgerafft und war den Gläubigern im Zweifel. 
entgegengetreten, um zu erfahren, obb „Ich muß mir erſt einmal genau 
für ſie noch ein Notpfennig zu retten darüber klar werden, was hier ge— 
ſei. Aber die Herren waren ſo aufge- ſchehen muß, um alles zu ordnen. 
bracht und ſchrien meine Mutter an: Aber ich gebe Ihnen mein Wort, daß 
die Hauptſache ſei ihnen, daß ſie ſelbſt jeder von Ihnen zu feinem Rechte 
zu ihrem Gelde kämen, was aus ihr kommen wird, wenn Sie in Ruhe ab— 
werde, kümmere ſie nicht im minde- warten wollen, bis ich alles überſehen 
ſten. — Da war es mit ihrer Faſ- kann. Dagegen ſtelle ich aber die Be— 
ſung vorbei! Sie iſt ja nicht gewöhnt, dingung, daß die Damen in keiner 
daß das Leben ſie hart und rauh an-Weiſe mehr beläſtigt werden dürfen. 
faßt.“ Sie ſind ohnedies außerſtande, Ihnen 
Warmer Glanz lag in ſeinen Au— | irgendivelche Auskunft zu aeben ober 
gen. Shre Forderungen abzufhäten und 
„And Sie, Komteh? Sind Sie |zu beiwilligen. Das müßten Sie als 
nicht auch ungewöhnt, foldhenWidrig- | Gefchäftsleute eingefehen haben. Dies 
teiten zu beaegnen?“ Trauerhaus iſt überbie3 nicht der 
Ein leiſer Seufzer entfloh ihren | Ort, derartige Gejchäfte zu erledigen, 
Lippen, ıErft muß vor alfen Dingen der ver- 
„Nein, das bin ich auch nicht ae= |ftorbene Herr diefes Haufes in Frie- 
mwöhnt, aber ich werde e3 lernen müf- |ven beerdigt werden. Dann ift ed an 
fen. Und da ich eine leidlich energifche |der Zeit, Ihre Anfprüche geltend zu 
Natur Bin, werde ich mich fchon mit machen. Ich ſchlage Ihnen vor, Sie 
den veränderten Verhältniffen abfin- |tommen nach drei Tagen zu mir niad) 
ben. Die größte Sorge macht mir das |Berndorf. nziifchen nehme ich Rüd- 
Schidjal-meiner Mutter und meiner |fprae mit Herın Bankier . Volt: 
Schweſter.“ mann, und dann werde ich Ihnen 
Dagmar wunderte ſich ſelbſt, daß Vorſchläge machen, wie hier alles ge⸗ 
ſie ſo vertrauensvoll zu Janſen ſpre⸗regelt werden kann. Ich ſage Ihnen 
chen tonnie, gerade jetzt, nachdem nochmals, Sie kommen zu Ihrem 
> Korff ihr Vertrauen ſo ſchändlich Rechte, wenn Sie ſich gedulden, und 
mißbraucht hatte. Sie ahnte nicht, bitte Sie dringend, die Damen nich 
wie ſehr ſie Ralf Janſen damit be⸗ aueh au — Sie damit 
‚alüdte. x .. iin Eye 2 Rt a SB 


aus der Not eine Tugend. Doch nun 
Urt das 


a 


— ER 2 


ar ir 


RER 


— 


nd 


|foeben gejagt hat,” ermwiderte bie | 


M Halt Seibe1 fü 


Cie e8 dadurd, daß Sie mir Yhr 
| bolles Berirauen entgegenbringen, 
und daß Sie grofmütig über irgend= 
welche geſellſchaftliche Fehler hinweg— 
ſehen, die mir in einem Verkehr mit 
Ihnen und Ihrer Frau Muitter un— 
terlaufen ſollten.“ 

Mit großen, ernſten Augen ſah ſie 
ihn an. 

„Meines Vertrauens können Sie 
unbedingt ſicher ſein, Herr Janſen. 
Und was Sie von geſellſchaftlichen 
Fehlern ſprechen, iſt wohl überflüſ— 
ſig. Ich glaube nicht, daß Ihr takt— 
| volles Weſen ſolche Fehler zuläßt. 
Sollte e3 aber doch ber Fall fein, 
Herr Kanfen, daß Khnen folh ein 
tleiner Verjtop gegen bie hergebrachte 
Sitte unterlaufen würde, jo mürbe 
ich mir fagen, dat unfere gefelfichaft- 
lihen Yermen fehr mangelhaft find, 
wenn fie da3 zum Unrecht jtempeln, 
wa® aus eines cehrlihen Mannes 
Herzen kommt. Und ich werde aanz 
ficher nicht vergeffen, daß Sie für 
einen folden Yehler nicht verantiwort- 
lic) gemacht werden fünnen, — Sie 
waren lange in Auftralien, wie man 
mir jagte?“ 

Die beiden jungen Menichen ſaßen 
fih gegenüber und jprachen warm 
und herzlich miteinander, 

Ralf neigte das Haupt. 

„sa, Komtefje, jahrelang habe ich 
|dort in der Wildnis gelebt. Außer: 
dem bin ich der Sohn eines fchlichten 
Handmerferd, und meine Mutter ift 
die Tochter eine armen Dorfichul- 
meilterd. Mir Hat niemand gejagt, 
was zum guten Ion Xhrer Geiell- 
fchaft gehört. Sich weiß, in Ihren 
Kreifen pflegt man bon einem Mans 
ne, wie ic) einer bin, zu Jagen: hm 
fehlt die Kinderftube.“ 

Sie Thüttelte lächelnd den Kopf. 

„Das wird von hnen ganz gewiß 
niemand behaupten fünnen. ‘ch ken— 
ne eine Anzahl ton Menfchen, dic 
eine fehr aute Kinderftube hatten, 
und doch nicht befien, mas Ihnen im 
|reihen Maße eigen ift.“ 

„Bas wäre das, Komteffe?” 

Lieb und freundlich Jah fie ihn an. 

„Herzenstalt, Herr Nanfen. Den 
befiten Sie jedenfall3 in hervorra= 
genden Maße.” 

Seine Augen ftrablten auf. 

„Diefe Tugend hat mir wohl mei- 
re qute Mutter vererbt. Gie ift eine 
Thlichte Frau, aber ihr Herz ift voll 
Güte. Sch Habe fie nie etwas tun 
feben, was nicht menfchlich jchön und 
gut geiweien wäre.“ 

Ein mwehmütiged Empfinden be- 
fhliy Dagmar, 

Wie beneidenäwert war er, daß er 
fo von feiner Mutter jprechen fonnte. 

„Es ehrt Sie und hre Frau 
Mutter, dat Sie jo von ihr fprechen. 


| 
| 
„Trotzdem ich Sie heute erft fen- Sur mic wir! 
nen lerne, Herr Sanfen, und nicht | bensmöglichteit Finden, Gottlob Habe |Sie inir unbedingt danken, fo tun 
’ 


| 


Ihre Frau Mutter Iebt bei Xhnen in. 


Berndorf, nicht wahr? Sch habe Sie 
zumeilen mit einer alten Dame mit 
weißem Haar im Wagen fahren 
jehen.“ 

„a, ba3 mar meine Mutter.” 

„Darf ich fragen, weshalb Sie fo 
zurüdgezogen in Schloß Berndorf 
leben, weshalb Sie feine Befuche in 
der Nachbarſchaft machen?“ 

Er ſah ihr ernſt in die Augen. 

„Weil ich ganz genau weiß, daß 
ich für meine ariſtokratiſchen Nach— 
barn nichts bin, als ein Empor⸗ 
ömmling, dem man tunlichſt aus 
dem Wege geht. Es liegt nicht in mei⸗ 
— Deb- 
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ja den Meg zu mir finden!“ 


iten, zugerte aber dann und Jah ihn 
lunficher an. Endlich fagte fie: 

„Ss möchte Ihnen gern darauf 
antworten, aber Sie würden meine 
Worte vielleicht twie eine Belehrung 
auffaffen und mir zürnen.“ 

Er ſchüttelte Lächelnd den Kopf. 

„Das werde ich ganz Jicyer nicht 


Sie wollte jchnefl etwas antmwor: | 


Iive 


I 


| 
I 


Sie neigte das Haupt. 
„Nein — e3 tft unabmwendbar, id) 
iR &. Menn die Angelegenheit 
nicht fo ganz Haffnunaslos wäre, 
bätte mein Stiefvater ficher nicht den 
legten, furdtbaren Schritt getan.“ 
„Dennod) bitte ich Sie, verzagen 
Sie nicht. Irgend ein Rettungsweg 
wird ſich finden laſſen, der Sie und 


Ihre Angehörigen vor dem Schlimm— 
ſten bewahren wird.“ 

Wieder reichte ſie ihm die Hand. 

„Sie ſind ein guter, edler Menſch. 
Gott lohne Ihnen Ihre Hilfsbereit— 
ſchaft,“ ſagte ſie bewegi. 

Er biß die Zähne zuſammen, um 
ſeine Ruhe nicht zu verlieren, und 
ſeine Stirn rötete ſich. 

„Ueberſchäzen Sie mich nicht, 
Komteſſe, ſchließlich iſt es doch nur 
Egoismus, was mich treibt. Es 
macht mir eben Freude, Ihnen dienen 
zu dürfen. Auf Wiederſehen morgen 
um Dieje Zeit. Bitte, empfehlen Sie 
| mich Shrer Frau Mutter.“ 

„Auf Wiederfehen, Herr Sanfen, 
und vielen Danf.” 

Er machte eine haftiq abivehrende 


tun. Einer Belehrung bin ich nie aus 
dem Wege gegangen, ıınd ich Bin im= 
mer banfbar für eine folche geroejen. 
Sonit mürde ich bebeutendp ungefchid- 
ter vor ihnen ftehen. Bitte, jagen Ste 
mir, wa3 Sie mir Jagen wollten.“ 

Freundlich fah fie ihn an. 

„Sch wollte Ihnen nur jagen, ba 
niemand ben Weg zu hnen finden | 
fann! Sie find als Tyremder hier zu= 
gezogen und find unverheiratet. Zei 
Gründe, die Ihnen die gefellfchaftliche 
Pflicht auferlegen, zuerjt Befuche zu 
machen, oder mwenigitens Xhre Karte 
abzugeben. Damit befunden Sie, daß 
Sie in die Gefelfhaft aufgenommen 
zu werben wünfcen. Da dies nicht 
gefchehen ift, Hatte niemand eine Be- 
rechtigung, zu Shnen zu Tommen, 


a he ee 


ohne feinerfeit3 aufbringlih zu er- 
Icheinen.“ 

Ueberraicht fah er auf. 

„Sp wäre alfo meine Yurüdgezo- 
genheit gemiffermaßen eine .aejell- 
ſchaftliche Unterlaſſungsſünde?“ 

„Man könnte es ſo nennen. Ganz 
ſicher wäre ſonſt mancher gern zu Ih— 
nen gekommen.“ 

„Sie meinen, man hat mich nur 
aus dieſem Grunde abſichtlich über— 
ſehen?“ 

„Davon bin ich überzeugt.“ 

Er lachte leiſe. 

„Daran habe ich allerdings noch 
nicht gedacht. Ich habe geglaubt, man 
will nichts von mir wiſſen.“ 

Die Komieſſe lächelte. 

„O nein, man iſt nicht ganz ſo 
töricht, als Sie meinen. Ich weiß be— 
ſtimmt, daß man Ihre Zurückhaltung 
ſehr bedauert hat. Freilich muß ich 
ehrlich zugeben, daß man im Anfang 
Ihnen auch ſehr zurückhaltend gegen— 
überſtand, weil man Sie für einen 
Emporkömmling im böſen Sinne des 
Wortes hielt. 

Davon iſt man aber abgekommen. 
Ihre Perſönlichkeit überzeugte uns 
alle vom Gegenteil. Ich habe zum 
Beiſpiel vor einigen Wochen gehört, 
wie einige Offiziere aus unſerer Gar— 
niſon den Bankier Volkmann, mit 
dem Sie wohl in Verbindung ſtehen, 
fragten, ob denn dem Beſiher von 
Berndorf in feiner Weife näher zu 
fommen fei.“ 

Läcelnd jah Ralf die Komieſſe an. 

„Und was antwortete Herr Volt: 
mann darauf?” 

„Er verfprah ben Herren, Sie 
nächftena, wenn feine Damen von ber 
Reife zurücgefehrt jeien, zu einer 
größeren Gefellihaft einzuladen, ba= 
mit er bie Herren mit $hnen befannt 
machen könne. Außerdem fpradh er 
noch viel Gute von Xhnen, das ich 
Ihnen aber nicht wiederholen merbe, 
um Gie nicht eitel zu machen. Seben- 
falls feben Sie aus alledem, dab e3 
im Grund nur |hre eigene Schuld 
ift, wenn Sie no) feinen Anfchluß 
gefunden haben.” 

Mit einem feltfamen Vlid fah er 
in ihre Augen. 

‚ns. hätte alfo, wenn ih_gewollt 


ätte, bie. Ehre haben ; 
ee * * sufeinamber gefolgt, dab ihr nit — 


chaft zu 
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Bewegung und verließ Das Zimmer 
mie auf der Flucht — der Flucht vor 
fich felbft. 

Aber Daanıar hatte feine Ahnung, 
mas e3 Ralf anien aefoftet Hatte, 
ihr gegenüber feine Ruhe zu bemahs 
ren. Unmwillfürlich trat fie zum Syen- 
fter und fah ihm nad). Sie atmete tief 
und jeher. 

Warum war Heinz Korff nid;t von 
der Art diefeg Mannes, ber ihr ein 
Fremder wer und doch für fie ein- 
trat, als ſei es ſelbſtverſtändlich. 
Welcher von dieſen beiden Männern 
war ber rechte Ariftofrat — Baron 
Korff mit feinem blendenden 
Yeußern, mit feinem ftolzen Namen 
und feinem vornehmen Wefen, Hinter 
dem fid) doch je wenig echter Adel 
verbarg — oder. Ralf Janſen, der 
Ichlichte Handierlerfohn, mit dem 
bejcheibenen, ftolzen Sinn und der 
vornehmen Gefinnung? E3 war nicht 


\fchmwer, dieie Frage zu beantworten, 
IUnd Dagmar litt unfagbar bei dem 


Gedanfen, daß fie ihre Liebe an einen 
Unmürdigen verfchentt hatte und fich 
im Herzen no immer nicht bon ihm 
löfen fonnte, 

Sinnend fah fie Ralf Janfen nad), 
Mit elaftifchen Schritten aing er nad 
dem Parktor hinüber. E3 fiel ihr ein, 
daß er mit Doktor Härtling gefom- 
men mar, und daß fie ihm einen Was 
gen hätte anbieten müffen. 

Sie öffnete das Yenjter, um einem 
praußen vorübergehenden Diener 
Weifung zu geben, Ralf Sanfen nach- 
zueilen und das Verſäumte nachzu— 
holen. Aber da bemerkte ſie, daß ein 
Auto am Parktor vorfuhr. Ralf Jan— 
fen beſtieg es und fuhr davon. 

Dagmaͤr fiel müde und abgeſpannt 
in einen Seſſel. Erſt jetzt, da ſie mit 
einiger Ruhe den nächſten Tagen ent= 
gegenjehen konnte, jühite fie, maz 
diefe zwei Tage fie an Nervenkraft 
gefoftet hatten. Zu viel war auf fie 
eingeftürmt. Grit vorgeftern abend 
auf dem Feite die heike, Teuchtende 
Slüdfeligteit, als ihr Heinz Kart in 
füßen, zärtlichen Worten von feiner 
Liebe [pradh, dann nad Verrauſchen 


des Feites die fchlimme Eröffnung 


ve Stiefvater3 md die darauf fols 
gende Kataftrephe! Was dann folgte 
an Qual und Nof, an Urruße und 
Schmerzen, das var jo dicht gebrängt 


* 


—— 
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finnen. Rur die tiefe Qual ihres be- 
eogenen Herzens Stand noch ükı all 
ben anberg Demütiaurngen und Sort 
gen und Daneben die heike, bittere | 
Eham, dak fie ihr Gerz nicht ben! 
sem Unwürdigen losreiken, daß fie! 
ihn nicht vergeflen konnte. 


= 
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herab. Die Heine Wunde an der jer fich noch mancherfei.aus, inie er für |da& Koftiim und ber Hieine Stroh— 


Schläfe Hatte man mit einer Haar— 
firähne perbedt. Nichte verriet, auf 
meiche Weile er fein Leben geendet 


Dogmar ſorgen könne, ohne daß es 


iihr drückend erſcheinen konnte. 


| * * * 
JKomieß Dagmar halte ſich ent- 


hut. 


Jedenfalls war Charlotte 


von ſter. 


in dieſen Worten. Dagmars Herz er⸗ 


zitterte vor dem Jammer der Schwe— 
Sie ſtreichelie mit zitlernder 


Schönau eine ſehr reizende junge Hand ihr Haar. 


Dame von knoſpenhafter Friſche und 


„Wie ſchnell man ſterben kann!“ ſchloſſen, ihre Schweſter ſelbſt vom Lieblichteit. Lebhaft fahndeten ihre 


Ein kurzer Entſchluß, ein leichter 


Bahnhof abzuholen. Die Mutter 


Wahrlich, es war genug der Auf-⸗Druck der Hand — und alles tft vor— ſchlief noch, aͤls ſie gegen zehn Uhr 
regungen! Das Erſcheinen Ralf Jon- bei. Das iſt eigentlich ein tröſtlicher gochmals bei ihr war. Sie qebst ber 
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das Dunkel ihrer 
rem Herzen lebte eine inmige 
barfeit Für ihır, 

Sie überdachte noch einmal Bo$ 
Geipräh mit ihm, während fie mit 
geſchloſſenen Augen in dem Seſſel am 
Fenſter ſaß. Wie rührend war das 
ſchlichte Eingeſtändnis dieſes reichen 
Mannes, daß er nicht ganz ſicher fei 
in den Fragen der geſellſchaftlichen 
Formen. Er hätte wahrlich nicht nö— 


Dual; und in ıh- 


Dank— 


dem Leben fürchten,“ dachte ſie. 
Erſchauernd wandte ſie ſich ab. 
Nein, nicht ſolche feige Fluchtgedan— 
len! Kopf hoch, Zähne zuſammen — 
und hinein in den Lebenstampf! Nur 
nicht ſich ſelbſt verlieren! 
a x ae 
Ralf Zanfen hatte Schönau in ei— 
vem Zultand der Erregung beriallen, 
den er noch nite an fich bemierit halte. 
Kun er bie perlönlihe Belanniichaft 


ſehen, und wenn ſie erwachen ſollte, 
ihr zu ſagen, daß ſie nach dem Bahn— 
hof gefahren ſei, um Lotie abzuholen. 
Dagmar benutzte das Auto, das 
ihr Stiefvater auf Wunſch ihrer 


„Ja, Lolte, er war ſofort tot.“ 
Und ſie erzählte ſo ſchonungsvoll 


Augen im Gedränge nach bekannten wie möglich, wie alles gekommen war., 
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Sefichtern. Der Zug war ftark befebt und wie nun jeht die Verhäliniſſe las 
geweſen. Nun Lotte über das Befin- gen. 


den der Muiter beruhigt war, haite 


Lotte lag ganz ſtill in den Armen 


ſie wieder Intereſſe an ihrer Um- der Schweſter. Es überflog ſie nur 


gebung. 

„Nicht ein bekanntes Geſicht, Dag— 
mar! Und ich hätte mich doch ſo ſehr 
gefreut, wenn wir gleich jemand ge— 


Mutler vor zwei Jahren gekauft troffen hätten,“ ſagte ſie. ara 

Dagmar aber war froh, dah fie |der Etirn und fah ftarr vor ji Hin. 
niernanb begeaneten, der ſie lannte. Und plötzlich löſten ſich Schreck und 
Als ſie endlich in Wagen ſaßen, at- Jammer in heißen Tränen auf. Sie 


hatte. Mit einem trüben Blick ſah ſie 
auf das elegante Gefährt, ala fie ein: 
ſtieg. Als dieſes Automobil gekauft 
wurde, hatte es doch ſchon ſehr 
ſchlecht um Schönau geſtanden, aber 


tig gehabt, dieſe leiſe Unſicherheit Dagmars gemacht hatte, ar feine | man hatte troßdem nicht? von Spar- 


einzuzefteben, beun fein feiner Her: 
zenätaft ftempelte jeltit leichte Syeh- 
fer, die er begehen tonnte, zu Tugen— 
den. Wie ftolz und fider war bei 
alledem fein Nuftreten, das von einem 
eneraiichen Wollen und zualeih von 
echter Herzensgüte zeugle. Und wie 
rührend lieb hatte er von ſeiner Mut— 
ter geſprochen. Wie energiſch hatte er 
dann die Gläubiger in ihre Schran 
ten zurückgewieſen! 

Wahrlich, ihre kleine Schweſter 
Zotte hatte recht gehabt, wenn ſie be— 
hauptele. der Auſtralier ſei mehr 
wert, wie mancher Ariſtokrat. 

Aber Dagmars Gedanken irrten 
dann doch wieder von Ralf Janſen 
ab und derloren ſich in bitlerer Pein 
in ihrem Herzeleid. Weh und wund 
war ihre Seele. So treu und innig 
hatte ſie Heinz Korff geliebt. Et war 
ihr als der Herrlichſte von allen er— 
ſchienen. Jubelnd hatte ſie ihm ihre 


Seele zu eigen gegeben und haite feſt 


daran geglaubt, daß er in Not und 
Tod nicht von ihr laſſen würde. Das 
Ideal eines Mannes hatte ſie in ihm 
geſehen und hatte an ihn geglaubt, 
wie an des Evangelium. Und nun 
lag ibr Seal in Trümmern. Go 
ihmählih hatte er bei der erſten 
Probe auf feine Liebe verfagt! Wenn 
fie nur nicht immer an ihn benfen 
müßte, menn fie ihn Doch vergeflen 
könnte, veraeflen, daß er ihr arme: 
Herz mit Füßen getreten, daß er fie 
bi3 in den Staub gebemütigt hatte! 
Niemals konnte er fie geliebt ha= 
ben, fenft hätte. er ihr das nit an- 
"tun können. AT feine zartlichen Worte 
hatten nur in falter Berechnung ber 
vermeintlich reichen Erbin geaolten, 
daher auch fein jeltfames Verftum- 
men, feine fühle Zurückhaltung nad) 
dem Epazieraang durch den Barf, 
feine Verftimmung und feine Aus- 
flüchte. 


Und wenn er nicht ſo voreilig den 


Brief mit der beleibigenden Abfage 
neihidt hätte, wenn er gewartet 
hätte, bi3 er ihren Brief hefommen 
hatte, dann hätte er fich einen günfti- 
gen Abgang aeichaffen und fie hätte 
niemals feinen niebrigen Charafter 
poll und ganz erfannt. Mielleicht 
hätte fie dann Jahr um Kahr ihre 
umerfüllte Liebe als ein Heilistum in 
ihrem Herzen verwahrt, hätte tveb- 
müttg feinem Berluft nachgetrauert 
und in ftiller Treue und Entfagung 
ihre innigften Gefühle an ihn ver- 
ſchwendet, wie ſie es ſchon viel zu 
lange getan. 

Wie lange würde ihr Herz noch 
wehe tun von der Erkenntnis ſeines 
Unweries? Warum hatte ſein Ver— 
halten noch nicht jedes Empfinden für 
ihn in ihrer Bruſt getötet? War es 
nicht beſchämend für ſie, daß der 
Schmerz um ihn noch immer in ihrer 
Seele brannte? Würde ſie nie mehr 
babon frei werben? 

Sie burg das Gefiht in den Hän- 
Den und wollte die beiken Tränen 
gurüddrängen, die in ihre Augen tra- 
ten. Die Scham erpreßte ibr biefe 
Fränen, bie Schaum, baf fie ihre be- 
ftien Gefühle an einen Inmürbigen 
pergeubet Batte. Aber der Stolz half 
ibr die Tränen erftiden, die ihr bie 
Eham erprefien wollte. Nein, fie 
brauchte fich nicht zu fehämen, meil 
fie reinen Herzens an einen Dienichen 
geglaubt Batie, der fie verriet. Gott- 
Iob, Daß fie feinen Unmert erfımnt 
hatte, ehe fie unlögbar * " ihm ver- 
bunden war. Wieviel unglüdlicher 
hätte fie werben müflen, wenn "ie fei- 
nie Frau geworben wäre und dann 
erit erfonnt hätte, welch ein niebriger 
Charakter er war. Sie atmete tief auf 
und erhob fi. Lanafam ging fie Ein- 
üiber in ben Gartenfaal, wo ber Tote 
aufaebahrt lag. 

Dogmar trat zu 
fah auf fein farblofes, ftilles Geficht 


ihm beran und 
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Kiebe noch viel tiefer und frärfer ge- 
ivorben. Die Komteh war ibn noch 
anbetungswürdiger erjchienen. A 
das ftarfe, unverbrauchte Empfinden 
feines warmen Herzens brängte ich 
ihr entaegen. 

Schon der Gedante, ihr dienen zu 
dürfen, machte ihn glüdlid. Er 
fühlte, daf fie ein qutes, ‚dles Ge: 
Ihöpf war. Ihre reinen, fioizen Au= 
gen hatten mit ihrem wahrbaften 
Ausdrud tief in jein Herz geleuchtet, 
und ihr vornehmes, ſicheres Weſen, 
das ſich ſo reizvoll mit der ſcheuen 
Hilfloſigkeit einte, die ſie den ſchlim— 
men Ereigniſſen gegenüber befallen 
hatte, erſchien ihm liebenswert, wie 
nichts auf der Welt. Zugleich haite 


ihre Hilfloſigleit an die Ritterlichkeit 


appelliert, die in jedes echten Man— 
nes Empfinden ausgeprägt iſt, und 
die ihm beſonders ſtark eigen war. 
Und dieſe männliche Ritterlichkeit 
ſtellte er nun freudig in den Dienſt 
der Auserwählten feines Herzens. 
Seine frohe Erregung hatte ſich noch 
nicht gelegt, als er nach Hauſe kam. 
Er ſtürmte wie ein glücklicher Junge 
in das Zimmer ſeiner Mutter, nahm 
ſie in ſeine Arme und ſagtie mit ver— 
haltener Stimme: 

„Mutterle, ich habe mit ihr ge— 
fprochen! Du glaubſt nicht, was ſie 
für ein liebes, ſüßes Geſchöpf iſt.“ 

Mit feuchten Augen ſah die Mut- 
ter in ſein erregtes Geſicht. Sie ſtrich 
ihm liebevoll das Haar aus der 
Stirn. 

„Wie ein Büble kommi er daher— 
geſtürmt, mein großer Sohn. Und ſo 
alücklich ſchau? er aus, weil er einem 
Menſchen etwas Gutes tun kann.“ 

„Aber was für einem Menſchen, 
Mutterle. Dem ſchönſten und lieb— 
ſten, den Du Dir denken kannſt. Sie 
iſt es wert, Mutter, daß ich für fie 
eintrete.“ 

Wehmütig lächelnd nickte die Mut— 
er. 
„Ich glaube es ſchon, mein Ralf. 
Aber wenn Du nun öfter mit ihr zu= 
fammen fommft — wird dann Deine 
Liche zu ihre nicht immer ftärfer und 
Itiefer werben? Und mirft Du dann 
ichlieglich nicht fehr unglüdlich fein, 
ivenn fie Dir nit angehören Tann 
und will?" 

„Daran will ich jet nicht benten. 
Dap ich ihr helfen, fie befehüken und 
behüten darf, das ift fehon ein gro- 
be3 Glüd für mid. A laß Dir 
erzählen, was ich alles mit ihr ge— 
ſprochen habe.“ 

Und er berichtete getreulich von ſei— 
ner Unterredung mit Dagmar. Frau 
Janſen hörte ihm ſinnend zu und 
mußte aus ſeinen Worten entnehmen, 
daß die Komieſſe wirklich ein liebes 
und tapferes, ſelbſtloſes Geſchöpf 
war. 

Und wieder ſandte ſie ein ſtilles 
Gebet zum Himmel empor, das um 
ihres Sohnes Glück bat. 

Ralf hielt es nicht lange zu Hauſe. 
Die frohe Unruhe trieb ihn ins Freie, 
ſobald er die Mittagsmahlzeit mit 
feiner Mutter eingenommen hatte. Er 
Tieß fich fein Pferd fatteln, ein jchö- 
nes, eble3 Vollblut. Auf Pferde ver- 
ftand er Tich moirklich ausgezeichnet, 
und er hatte eine große Worliehe für 
edle Tiere. 

Während er dann burch den Wald 
ritt, überlegte er, wie er Dagmar am 
beiten belfen lönnte. 

Auf alle Fälle wollte er Schönau 
faufen. Das mollte er ihr ſchon mor⸗ 
gen fagen. Unb wenn er erft Herr von 
Schönau war, dann könnte er fie doc 
bitten, mit ihrer Mutter und ihrer 
Schiefter ruhig in Schönau wohnen 
zu bleiben, fo lange e8 ihnen gefiel. 

Diefer Gedante eleftrijierte ihn 
orbentlich. Ya, fo fonnte er den Da- 
men am beften über 
teiten 
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| jamfeit willen tollen. 

Seufzend lehnte ſie ſich 
Wagen zurück. Wie lange noch, dann 
würde ihr lein Wagen mehr zur Ver— 
fügung ſtehen. und vieles, was ihr 
bisher ſelbſtverſtändlich geweſen war, 
würde dann zum unerſchwinglichen 
Lurus aehören miiffen. 
| ber fie würde fi fon in da3 
Unabändberliche fügen. Wie würden 
jedoch Mutter und Echweiter fi in 
tie veränderten Verhältniſſe ſchicken? 
Das Herz wurde ihr fchtwer, wenn fie 
an Lotte dachte. 

Als fie den Buahnbof erreicht hatte, 
blieben ihr noch zehn Minuten Zeit 
bis zur Ankunft des Zuges. In ner- 
vöfer Unruhe gina fie auf dem Bahn- 
fteig auf und ab. Um nicht von Be: 
fannten gejehen und angelprochen zu 
werden, hatte fie einen dichten 
Schleier porgenommen. Eie trug ein 
ſchwarzes Kleid, da fich no in ih- 
vem Belib befunden $atte, Trauer: 
fleider follten ext morgen geliefert 
werden. E38 ivar auch gut, daß fie 
jegt nicht bireft den Eindrud einer 
| Trauernden machte, damit Xotte bei 
‚ihrem Anblid nicht gleich erichraf, 
| Enbiich Tief der Zug ein, und ba 

erblicdte jie an einem Fenfter auch 
ſchon das liebe, frifche Geficht ber 
Schweſter. Site fehlug fehnell den 
Schleier zurüd und minfte ihr zur. 

Menige Nugenblide Tpäter hing 
Charlotte von Schönau an PDaginard 
Hals und fükte fie innig. 

„Da bin ih, Dagmar! War bu3 
eine lanameilige Reiie! Yulekt war 
ich vor Ungebuld fo nervös, dak ich 
am Tiebiten aus dem Zug gefprungen 
und nebenher gelaufen wäre, ber 
nun fage mir fchnell, mie geht «& 
Mama? ft fie ernftlich trank?“ 

Dagmar vermochte e8 über fich zu 
| bringen, ruhig zu Toheinen. 

„Es geht Mama mieder befjer, 
Lotte. Sie [chläft jest und morgen 
wird fie ich mohler fühlen.“ 

Mit ihren Hugen, blauen Augen 
fah Lotte die Schmweiter forichend an. 

„Dann ift es qui. Denfe Dir, ich 
war fo nerbos geworben, al3 die De- 
pejche eintraf. So ein flaues, dum— 
me3 Gefühl hatte ih — e3 ift nicht 
zu befcreiben. Und als ich Dich jebt 
bier im fchwarzen Kleide ftehen Jah, 
— angerechnet in Echiwarz bei ber 
Wärme, und wo Du doch fo felten 
Schwarz trägft, da hatte ich das un 
angenehme Gefühl wieder. Mir war 
aumute, alß fei uns jemand geitor- 
ben. ft das nicht töriht? Mama ift 
bo. auch wirklich wieder beſſer?“ 

Darmar ftieg es hei in tie Morgen, 
aber fie beswang fich. Erjt mußte fie 
Lotte im Magen haben. Hier auf dem 
Bahnfteig zmwifchen all ben fremben 
Menicen konnte fie ihr nicht unges 
ftört jagen, mas gefchehen war. 

„a, ja, Mama geht e3 wieber bei- 
fer. Aber nun komm, wo haft Du 
den Gepädjchein?“ 

Lotte holte ihn aus ihrer C&eld- 
tafhe und übergab ihn dem abfeit3 
ftehenden Diener, den Dagmar mit- 
gebracht hatte. 

Arm in Armi gingen die Echive- 
ftern dann zum Wagen. 

Lotte war etwas kleiner als die 
Schieiter, aber aud) fie hatte eine 
Schlanke, jugendishöne Geftalt, bie 
Ihon kräftig entwidelt war, Ihr 
Haar war viel heller, al dad Dag- 
mars, und ihr Gefiht zeigte nod 
eine gemiffe findlide Nunbung. 
Triich und beberzt fahen die blauen 
Augen in bie Welt, unb ber fchön- 
aefchnittene rote Mund öffnete fi 
über zwei Reiben prachtvoller weißer 


ne. 
Sie trug den blonden, didden Zopf 
und im Naden 
große . duntelblaue 
Diefelbe Farbe hatte 


in ben | 


miete fie tief auf. 
Cobald der Tiener das Bepäd ye- 


| 


1 


zuweilen ein Zittern. Und als Dag- 
ntar zu Ende mit ihrem Vericht war, 
föfte fich Lotte aus ihren Armen und 
richtete jih auf. Mechanifch Ttrich Tie 
mit zitternden Händen das Haar aus 


barg das Gelicht in ben u. 
Ruhig ließ die Echmeiter fie ge- 


bracht Hatte, fuhr das Auto davon. währen. Lange weinte Lotte ftumm 
Lotte 309 die Vorhänge zu und fchals vor fig Hin. Enbli fagte fie auf- 


Dann Zufchelte jie fih an Dagmar? 
Seite. 


tete die Hleine elefiriiche WBirne ein. | jchluchzend: 


„Ach, Dagmar, mie 
furchtbar ift das alfes. Mir ift auf 
einmal, als fei bie ganze Welt ohn:e 


„So ein eigenes Auto ift doch et> Sonne und Licht.“ 


mas Fampjes, Dagmar. Ach bin frob, 


Dagmar jtreichelte wieder ihre 


baf ich daheim bin, Am Tiebften ginge | Hänbe. 


ih gar nicht mehr zurüd nach der 
Benfion. Um 1. Oktober ift ja ohne- 
hin meine Zeit zu Ende. Geit Dfiern 


ift Hanna von Malin nicht mehr in | troftlog 


„Sei nicht Jo verzagt, mein Schwe— 
stechen, fie twird nicht ohme Licht und 
Sonne bleiben. Auch ih war ’rit 
und verzagt und habe 


der PBenfien. Und fie ift doch meine |fchwere, Schlimme Stunden durchlebt. 
liebjte Freundin. Ohne jie gefällt e& | ber Heute mittag, als die Gläubiger 


mir bort gar nicht mehr. Du haft ja 
Hanna fennen gelernt, al3 du mit 
Mama in Genf warft. Yft fie nicht 
reizend?” 

Dagmar nidte geiftesabmejend. 
Sie fürchtete fich vor der Eröffnung, 
die fie Lotte machen mußte. 

„a, Lotte, fie hat mir jehr aefal- 
len. Und, ich glaube, Du wirft nicht 
wieder nah ber Penjion zurüd- 
gehen,” Tagte fie. Und es bebten Trä- 
nen in ihrer Stimme. 

Lotte richtete Jich plößlich mit ei- 
nem Rud auf und fah Dagmar an. 
Es war, als würde das friſche Kin— 
dergeſicht einen Schein bleicher. 

„Dagmar, da ſtimmt doch etwas 
nicht! Du biſt ſo ganz anders wie 
ſonſt, ſo ernſt — es ſieht aus, als ob 
Du weinen wollteſt. Und mir iſt wie— 
der ſo unheimlich. Du ſagteſt, ich 
würde nicht nach der Penſion zurück— 
gehen, und es klang ſo kummervoll. 
Sag mir doch—iſt etwas geſchehen?“ 

Da zog Dagmar die Schweſter feſt 
an ſich. 

„Ja, meine liebe, kleine Lotte, es 
iſt etwas geſchehen. Komm, bleib hier 
an meinem Herzen. Ich muß Dir 
wehe tun, aber Du ſollſt zugleich füh— 
len, wie innig ich mit Dir empfinde. 
Und Du mußt ganz tapfer ſein, 
Lotte, Du biſt es immer geweſen. 
Aber jetzt wird es ein wenig ſchwer 
werden.“ 

Lotte faßte ihre Hände. 

„Nun mache es kurz, Dagmar. Ich 
weiß nach Deiner Rede, daß mir 
Schlimmes droht. Quäle mich nicht 
lange. Sage mir alles und ſchnell,“ 
ſtieß ſie hervor. 

Dagmar küßte den blonden Schei— 
tel der Schweſter, von dem der Hut 
geglitten ivar. 

„Meine Kleine Lotte, Du hatteft 
recht, al3 Du in Deiner VBorahnung 
Ben e3 jei ung jemand gejtor- 
ben.“ 

Kotte zudte zufammen. 

„Mama?“ fragte fie heifer. 

„Nein, Lotte — niht Mama. Dein 
Vater it gejtorben.“ 

Lotte fuhr empor und fah mit qro- 
* erſchrockenen Augen in ihr Ge— 
icht. 

„Papa? Ach nein, Dagmar, das 
tann doch nicht fein! Unfer kräftiger, 
gefunder Bapa — mie ift denn das 
möglih? War er franf? Warum hat 
man mich nicht eher heimgerufen, daß 
ih ihn noch einmal jehen konnte?" 

Dagmar zog fie wieder an fic. 

„Er war nicht franf, Lotte. Vor- 
geftern war ein großes Tel i 
Schönau. Und nah dem Tzeite, das 
er [cheinbar ganz fröhlich mitgefeiert 
hatte, machte er Mama und mir eine 
fehr fchlimme Eröffnung. Er fagte 
uns, daß — daß er ruiniert fei und 
ba Schönau unter den Hammer 
fomme. Und — danad; — danad) ge- 
ſchah es.“ 

Rotte wurde leichenblaß und zit- 


texte. 
„Und — danach geſchah es.“ wie⸗ 
derholte ſie tonlos. 
Ja. Lotte.“ 
Lotte warf ſich an Dagmars 
a ) i 
„Dagmar/— ad, Dagmar — er 
Hat fi 
ſelbſt 
Eine 


TR — Papa — at fi 
Erfchütteru 


—— — — * — 
Ba a Ze en is im. han ale nl a ud Ar ihn: un 
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eben Mama und mich wieder arg bes 
drängt hatten, da gab e3 wieder einen 
Lihtblid. ES erfhien ein Reiter in 
ber Not.“ 

Lotte trodnete ihre Tränen, 

„Ein Retter in der Not?“ 

Dagmar nidte. 

„Sat Denke Dir, der Auftralier 
fam mit Doktor Härtling nad 
Schönau und bot uns feine Hilfe an. 
Er till alles ordnen und mit ben 
Gläubigern verhandeln.” 

Sn allem Kummer und Herzeleib 
richtete Lotie fih auf und jah die 
Scmefter fragend an. 

„Der Auftralier? Er war bei und 
in Schönau?“ 

„sa, und er bot ung feine Hilfe in 
edler, großherziger Weile an.“ 

Und Dagmar erzählte von Ralf 
Sanfen und feiner Unterredung mit 
ihr. Auch Lotte gegenüber erivedte fie 
den Anfıhein, al3 habe fie felbit vor 
einiger Zeit ihrem GStiefpader ihr 
Vermögen übergeben. Sie wollte 
Lotte vor der Erkenntnis bewahren, 
daß ihr Bater die Schweiter um pies 
Geld betrogen hatte. War ihr do 
Ichon ohnedies das Bild ihres Vaters 
ſehr getrübt worden durch feinen 
Leichtſinn und ſeine feige Weltflucht, 
die Frau und Kinder ſchutzlos dem 
Verderben preisgab. 

Lotte hörte ftill zu. Die Tränen 
tannen noch über ihre Mangen und 
ihr Körper wurde vom Schluchzen 
geſchütteit. 

Als Dagmar geendet hatte, zog ſie 
Lotte wieder an ſich. 

„Nun weißt Du alles, meine Lotte. 
Ich wollte Dir Papas Tod nicht ſo— 
fort melden und depeſchierte Dir nur 
von Mamas Erkrankung. Du ſollteſt 
alles durch mich ſelbſt erfahren. Aber 
ich habe beſtimmt angenommen, daß 
Du tapfer ſein und nicht, wie Ma— 
ma, haltlos zuſammenbrechen wirſt. 
Wir müſſen jetzt den Kopf oben be⸗ 
halten, mein armes Schweſterlein, 
denn es wird uns noch viel Schlim— 


mes bevorſtehen, trotz der Hilfe des 


* £ * 
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Herrn Kanfen. Doktor Härtling hat 
mir beute gejagt, Du mürbeft mir 
tapfer zur Ceite jtehen.“ 

Energifch trodnete Kotie ihre Träs 


en. 

„Da3 will ic gewiß tun, Dagmar, 
Zap mich nur erft über ben erjten 
Schreden hinweglommen. Wenn ich 
auch noch fo tapfer bin, Papas Tod 
und der Berluft meine geliebten 
Schönaus kann ich doch nicht fo 
ſchnell verwinden. Aber umſonſt ſollſt 


n 


Du mid) doch nicht an meine Tapfer=: 


feit erinnert haben.” 

„Und Du begegneft Mama recht: 
gefaßt und ruhig, Xotte, fonft ver- 
fallt fie mwieber in Weinfrämpfe. Das 
ift fo entjeglih. Sie muß endlich zur 
Rube tommen.“ 

„Mama gegenüber till ich mich 
fon zufammennehmen. Aber Taf 
mich jeht erft ausmweinen. E3 muß 
erit vom Herzen berunter.” 

Und wieder jtrömten bie hellen 
Tränen über ihr Geficht. 

Dagmar Iieß fie gewähren, und fo 
fam Lotte mit fehr verweintem Ges 


jiht in Schönau an. Als fie aber. 


dann benfeifeftaub abgefchüttelt und 
bad Geficht mit kaltem Mafjer gebas 
vet hatte, wurde fie ruhiger. 


* 
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Lena, 


(Kortfebung von Eeite 2.) 


— 


ihrer &eftalt. Unb mie fie uns nun 
einfchentte und das Gebäd herum: 
reichte und plauderte, da dachte ich: 
a, glüdlich der, der immer jo mit 
ibr zufammen fein darf!— 

Zwiſchen ung beiden fchien jebt al- 
te ruhig gu fein, aber es tat bo) | 
wohl, ji jagen zu konnen: Diefe 
töftlihen Lippen haben einft deinen 
Mund aefüht; diefe feine fichere 
Hand hat einit bebend im deiner ge= 
legen und bir verraten, daß aud) 
Lenas unfhuldige Seele die Oluten | 
kannte. — 

Der Freiherr ſprach ſehr klug über 
die Ernte. 

Renommier nicht, Heinz, meinte 
Elli. Das haſt Du ja alles erſt von 
Vater gehört. 

Nun, ſagte ich ſchmunzelnd, Ihr 
Verlobter kann mit ſeiner Ernte hier 
doch ganz zufrieden ſein. 

Daraufhin entfernte ſich das Paar 
ficernd. 


Wollen auch wir ein wenig gehen? der Rafe herumgeführt, ja fie oft- 
mals fo weit gebracht, daß ſie in hel⸗ 


fragte ich Lena. 

Sie nickte. 

Wir wanderten durchs Dorf. Die 
Kinder grüßten und die Männer gru— 
ben eifrig in ihren Gärten. Zuweilen 
kam ein ſchwerbeladener Wagen knar⸗ 
rend dahergeſchwankt. Vor der Tür 
des letzten Häuschens ſaß Frau Kar— 
ften mit ihrem Sohn. Er hatte eine 
Zandkarte por fich aufaefchlagen und 
erzählte wohl von feinen Reifen. Wir 
winkten ihnen. Sie famen heran und 
das Gropmütterhen imollte uns 
durchaus bei fidf behalten. — 

Dann wurde ber Blick weit, 
Tahen 
und zurüd nad den Dorfhäufern 


Mir 


und der Kirche und dem Piarrbaus | 


und hinüber über ben See nad 
Schmidts Gehöft. Lena wollte um- 


tehren. ch wies mit der Hand nad) | 


dem nahen Walde. 
Gehen mir doch weiter, bat id. 
Nur dies eine Dial, Lera. Jh reiie 


ja bald fort un) möchte mit Jhnen | 


noch einmal laden und an unjeren 
ihönen Sommer denken. 


Sie fenkte den Kopf, ftrich mit der 
Hand über die Schürze und fagte: 
An diefen Sommer merd ich no 
lange benlen. 

Der Weg bog jebt vom Ufer ab. 
Mir Schritten plaudernd nebeneinun- 
ber ber, aber zwilchen uns fchwebte 
etwas Eriwartungspolies, etmad, dem 
wir nicht mehr ausmeichen fonnten 
und für das mir doch noch nicht das 
rechte Wort fanden. Goldgrün fchim- 
merte das Eonnenlidt auf Moos 
und Kiefernftänme, Hier und da gab 
e3 eine Lichtung oder ein GSeitenpfab 
tat fich auf, deffen Ende nicht abzu= 
Tehen war, fondern in Walbesherr- 
lichkeit verfchwand. 

Der TFörfter begegnete uns 
drohte mit dem Finger. 

Der ventt geiwih, jagte ich, wir bei- 
be verloben und auch noch. 

E3 war ja auch nahe daran, erivi- 
berte Lena halb feherzend, 

Und jest? 

Seht — ic) glaube — mir beide 
haben ven rechten Augenblid ver— 
jäumt, tir find unferer nicht mehr 
ganz ficher. 

Mir find Ste mit jedem Yage nur 
lieber geworden, entgegnete ich. Ach, 
Lena, mir laufen jchon feit einiger 
Zeit neben einander her, ein jeber mit 
feinem Geheimnis — wollen .sir und 
heute nicht endlich einmal ausfpre- 
chen? 

Wr fehlen uns auf einen im 
Moos liegenden Baumſtamm. 

Nun? fragte ich. 

Soll id; anfangen? 

Sch nidte: Sie find ja viel ber- 
nünftiger al3 der Waldmenich Paul. 
&3 war alfo nahe daran. — 

Sa, erwiberte Lena zögernd, da— 
mals am Abend de3 erften Sonntag3, 
!00- wir beide im Boot faßen und Sie 
mir fo viel erzählten. ch fühlte, baf 
Gie fo noch niemals zu einem ande: 
zen Menjhen aefprocdhen Hatten. Sie 
erfchienen mir fo jung, fo frei ron 
jeder Verſtellung, ſo friſch, ſo verwe— 
gen und doch ſo herzensgut. — 

Sie hielt inne. 


und 


auf freie abgeerntete Felder 


| 


—— 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Februar 1920. 


das Beipenit unjerer Kälte, 


Bon Hans Temnteler. 


.... ch gehe gern ambelannten 
Menfben nad. Am Tage manchmal 
mähle ich mir unter den Karawanen 
der Straße einen Pilger aus, an bei- 
fen yerfen ich mıc Hefte. Da tenne ich 
dann fein Hindernis, auf Schritt und 
Tritt verfolge ich ihn, fein Weg und 
fein Warten wird mir zu lang. 

Anders in der Nacht. Da wird der 
Verfolger in der Phantafie des Ein- 
famen allzu leicht zum fchleichenden 
Meuchelmörder, deſſen Zritie mit 
graufigem Iakt den Heimmäriseilen- 
den begleiten. Und fo wendet jich ver 
Bebrängte nicht felten gegen ben um 
heimlichen Schatten, der fid) hinter 
ihm entmwidelt und ben feinen freuzt. 
Dder aber er ergreift die fchleunige 
Flucht. Da heißt e3 dann Tpähen wie 
ein Wuchs, fchleichen ivie auf Kaben- 
pfoten. Dußende von tagmüdaı Men- 
ichen habe ich fo in der Nacht ſchon an 


iem Entfeßen, al3 fei der Leibhaftige 
hinter ihnen drein, den Weg zu ihren 
Häuſern ſuchten. 

Auch in dieſer Nacht ſchau' ich nach 
einem Opfer aus. Ueber mir kämpft 
die Sonne der Finſternis mit den 
Wellen des Wolkenmeeres. Mitunter 
öffnet ſie mir ſich gleich einem gro— 
ßen, in die Nacht geſchnittenen Loch, 
daraus ſich nun der Glanz des Göt— 
lerhimmels gleißend und kreisrund 
hervordrängt. 

Die Straßen ſind verlaſſen, als 
habe kurz zuvor ſie die Peſt gegeigt. 
Das einzige Leben pfurren Gaslater- 
nen, die man fuchen muß. Sonft fein 
Licht, Fein noch fo jämmerliches Fer- 
zenflämmhen in den Paraden ber 
Teniter. Die Häuferbföde fauern mie 
taufendäugige Köpfe gräßlicder Bat: 
terien, bie fi) unter millionenfad 
vergrößernden Milroffepen ins 
Greiflofe verzerren. Die großen, ge- 
putzten Fenſter ver Kaffeehäufer find 
längft erlofcdhen.” Nun wartet dus 
lichtlüſterne Glas mit gähnenden 
Hintergründen auf einen Mondſtrahl, 
um ihn einzufangen. 

Doch ich bin nicht mehr allein, nicht 
der einzige, der die Nacht, ihre Stra— 
ßen und Plätze durchſchwärmt. Knapp 
vor mir, als ſei er den Pflaſterritzen 
entſproſſen, ſpäht ein ſpindeldürrer 
Kerl. Für dieſe Nacht hab' ich ein 
Opfer eigener Art gefunden! Es be— 
merft mic) nicht, geräujchlos Hufcht 
ed vor mir. Ich brenne von Begirrbe, 
feine Abficht zu erfahren. Denn fchon 
weiß ich rätfelhaft beftimmt: Daz ift 
fein harmlofer Nachtwandler wie ich! 
Der führt Schlimmes im Schilde! 
Mond und Laternen merfen feinen 
Schatten jpi und erfchredenb lang. 
Bin ih de ein gut Stüc Hinter ihm 


herr, und wir griffen nicht zu, mil— 
nun, weil unferer Neigung bod ein 
Lehtes und Höcjites fehlte, 

Lena, rief ih, war denn in |hrem 
Kuf nur Dankbarkeit, war nicht da— 
rin auch ein wenig Liebe? 

Ad, Sie willen ja, daß e8 nicht 
nur Danfkbarfeit war, aber jenes ein- 
ige überwältigende Gefühl, das hab 
ich feit jenem Abend nicht wieber emp: 
funden, uhb aeftehen Sie'3 nur ein, 
wenn Sie mir auch jeden Wunſch 
zern erfüllen, im tiefiten Herzen lie— 
ben Sie |hre Fyreifeit mehr ala mid. 

Sie tennt dic; beffer ala bu felbft, 
dachte ich und fagte feufzenb: Und 
doch wird mir der Abjchied von %h- 
nen fo jchiver. 

Sch werde auch tarunler zu leiden 
haben, fagte fie leife.— 

Wir traten au dem Wald, Noch 
einmal überblidte id die Landichaft, 
dieſe idylliſche Landſchaft, Die mir fo 
lieb aeinorden ivar, unb mwanbte mich 
dann langfam traurig zu Lena: Run 
tonmme ich na Norbensiwalde nicht 
mehr iieber. 

Mollen Sie ug3 wirklih fo bald 
verlaffen? Papa und Elli werben fidh 
fehr darüber wundern. 

Ah werde Khrem Bater fohreiben. 

Das fannı ich wohl verftehen, fagte 


Sch jabte ihre Hand: Denken Sit, | Lena nach einer Baufe. So reifen Sie 


wir jähen wieder im Boot. 


Lena ftand auf und fhüttelte ben | 
Kopf: Sole törichten und bodh feli- | 


gen Stunden fommen nicht wieder, 
Dot 
Rein, nein! Wir haben eben nicht 
ritfer wie Ellz und der Frei⸗ 


V 


— 


denn glücklich. 
Ich ſchlang meinen Arm um ſie. 
Glücklich und in Frieden, wieder⸗ 


holie Lena. 


Dann ſchritt ſie ſchnell von dan⸗ 
Ende. 


3 
er 


und fann doch nicht felten auf feinen 
fonderbaren Echattenjchädel treten. 


Schon bleibt er ftehen! Er wird 


mich wahrgenommen haben... ig 


ichreite auf ihn zu, um ihn vollends 
zu erfchreden. Doc) nein, er Teheint 
auf meine Gegenwart zu pfeifen... 
er jieht mich nicht an, obiwoh! mein 
heißer Atem feinen Naden wärmt. 

Er jteht vor einem Laden. Die 
blante Auslagenſcheibe ſpiegeltWand⸗ 
licht, das leicht die Waren dahinter 
ſtreift. Auch kann ich die darauf ge— 
ſteckten Schildchen mit den Preiſen 
leſen, ein Irren iſt unmöglich, ich ſehe 
gut 

Bei allen Teufeln, was geht hier 
vor? Die Hand des Dürren langt auf 
einmal durch das Glas der Scheibe, 
als ſei das Luft, die reine Luft für 
ihn. 

Gleich darauf ſchreibt dieſe Hand! 
Ja, wär's eine ſolche. Eine Kralle iſt 
es, eine ſcheußliche Kralle, die behut— 
ſam Zettel um Zettel von den Waren 
nimmt und den Preis darauf verän⸗ 
dert. 

Blindheit ſoll mich ſchlagen, wenn 
ich mich täuſche! ... Jetzt ſind ſämt— 
liche Zettel wieder am alten Platz — 
und... ſämtliche Preiſe ... erhöht! 

rhöht!!! 

Der Dürre zieht die Hand aus der 
unverſehrten Scheibe. Ich aber weiß 
nicht, iſt's Traum oder Wirklichkeit, 


J 


des Mondes in plötzliche, ſurrende 
Drehung und vor mir ſchieben fich 
die Häuſerfluchten wie greuliche 
Schlangen den VBorfiädten zu... 

Sch will Ihnen mehr von biefer 
Nacht erzählen. Lachen Sie nit! Ich 
werde Ahnen beiweifen, daß fich hre 
eigenen Augen tagtäglih von der 
Wahrheit meines Berichtes ſelbſt 
überzeugen lönnen! 

Senem Kerl bin ic) bi zum erften 
Wagencaſſeln nachgerannt. Später 
huſchte er nicht mehr von Haus zu 
Haus, einem Föhnfunken gleich ſtob 
er durch die Straßenzeilen und ich, 
happend wie ein wildernder Hund, 
hinterdrein. Ja, ich behaupte: Sie 
können mir nicht die Straße zeigen, 
wo wir beide nicht geweſen. 

Ueberhaupt: Straßen hatte jene 
Rat, Straßen, wie ich fie bei Tage 
nie zejehen. Wbgrundtiefe Straßen, 
deren aepflafterte Schöbe unter mei- 
ven Titten bebten. " 

Gott weiß e8 allein, an wieviel Qä- 
ben mir borbeifamen. Vor jedem 
wurde peinlich Halt gemadht. 

Keine Ware, lein Preis blieb ver- 
ihont von jener gejhäftigen Hand. 
Mit den Stunden gewann fie eine 
ſauſende Fertigkeit, als fürchtete ihr 
Träger, ſeine Arbeit für diesmal 
nicht bewältigen zu können. Er muß 
Zauberkräfte beſeſſen haben. Keine 
Scheibe war ihm zu dick, federnd flo— 
gen Rollläden auf und ſenkten ſich 
wieder ſachte. Seltſam! Keine 
menſchliche Seele kreuzte ſeinen Weg. 
Einmal hätte ich darauf wetten mö— 
gen, er liefe einem verſchlafen aus— 
jehenden Ehubmann in die Arme. 
Doc der Schien von lächerlicher Feig- 
beit zu jein. Er bog nämlich entfeht 
mit flatternbem Mantelkragen um die 
Straßenede. 

Gleich nad jenem erften Laden er= 
tappte ich bes Unmbeimlichen Antlit 
bei feinem Mienenfpiel. ch Tchwöre 
Ahnen, einen größeren Ausbund 
von Scheußlichkeit weder in Natur 
noch im Bilde je geſehen zu haben. 

An den Himmelsenden wanderte 
bereits der Morgen, der Mond wurde 
bläſſer, als wir beide eine breite 
Straße kreuzten. Als hätte es ſo ſein 
müffen, raiterie da der erſte Straßen⸗ 
bahnwagen heran. Schlaftrunken 
blinzelte das Scheinwerferauge durch 
Nachtdunkel und Morgenröte, wäh— 
rend der Wagen lärmend den We 
des Dürren verſperrte. 

Sie entſinnen ſich doch gewiß des 
Anſchlages, der zur Zeit in den 
Straßenbahnen prangt: „Unſer 
Ende...” 

Gerade durdy biefe Worte fiel das 
Licht ded3 Wageninnern, um dann 
langfam tie ein heller Spuf im Ne: 
belmorgen zu erfitden. 

Da Hänate fi) ein teuflijches La- 
den an die verraiternben Näbder. 
„Hahahaha! Euer Ende!" Gellend 
und jchallenb fuhr es bie blanken 
Schienen entlang, unverfehens blähte 
ich der Spindelbürre in die Dlorgen- 
!iuft und wuchs gleich einem fagenhaf- 
ten eg das is aus —— 
meeren jãhlings war's 
nicht mehr der Spinbelbürte! Nein, 
eint jurchtbarer 


* 


| 


Pr 
Br 
x» 


— 


mir zu Häupten gerät das gelbe Rund | 
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Bine ihwere Entiheidung. $ 
|; Humocezke von W. Herbert, 
KLETT 
| Der Marl war unbedingt der 
| größte Sclifiel in der ganzen 
lafis. Obwohl von Haus aus gut 
erzogen, fonnte er ed doc nicht un— 
terlafjen, den Lehrern und feinen 
 Mitjchiilern immer wieder den und 
|jenen Streich zu jpielen. — Hente 
hatte er jeinem Bater, der von Fi— 
lichen Strebfe heimbrachte, eines die- 
jer Heinen Zwicktiere abgebettelt 
Was damit geichehen follte, wuhte 
er jelbit nody micdht; aber geichehen 
Imußte etva$ — darüber beitand bei 
ihm nicht der geringite Zweifel. 


Er nahm aljo den Frabbeligen 
Scherenträger mit in die Schule, 
ı die ihm der geeignetjte Ort für der- 
ITei Seldentaten ichien. 

Der gute Proieffor Manlins, der 
vorbatte, nach Klaſſenſchluß in den 
„Don Carlos“ zu gehen, ſtand 
während des lateiniſchen Unterrichts 
zehn Minuten lang neben Maris 
| Rlat. Da3 wurde beider Verhäng 
Inis. Der Marl kommte ſchließlich 
der Verſuchung nicht mehr wider— 
ſtehen und praktizierte den Krebs 
aus ſeiner eigenen in die Rocktaſche 
des Herrn Profeſſors. Dort verhielt 
ſich der kleine Gaſt dermaßen ruhig. 
—5* fein neuer Herbergsvater nichts 
von ſeiner Anweſenheit merkte. 


Sn der Garderobe des Theaters 
\berrichte ein fehr aroßed Gedränge. 
Ein befannter Tafchendieb, den die 
Polizei ſchon lange juchte, machte 
ji) die Gelegenheit mußbar id 
jtahl Uhren und Geldbeutel, foviel 
er nur erwiichen fonnte. Die Be- 
raubter madten die Schukmanıt- 
ihaft darauf aufmerffanm und dieſe 
fucyie in dem Gedränge eifrig nad) 
dent Täter. 

Der Dich ftand gerade Binter 
dem Profeffor und befühlte leiſe und 
vorſichtig deſſen Manteltaſche. Sie 
ſchien ihm etwas zu enthalten, was 
des Aneignens nicht unwert war. 
Alſo griff er hinein. 

Der Krebs, der füß geſchlummert 
und von ſeiner Schlammheimat ge— 
träumt hatte, erſchrak über die Stö— 
rung dermaßen, daß er heftig zu— 
wickte und den Zeigefinger des Die— 
bes bös dazwiſchennahm. 

Erſchroclen ſchrie der Gezwickle 
auf. Ein Schutzmann hinter ihm 
packte ihn beim Kragen und im 
nächſten Augenblick war alles ans 
Tageslicht gebracht: Der Krebs, der 
Dieb und der Profeſſor als Eigentü— 
mer des erſieren, den er ſofort wie— 
der ausgehändigt bekam. 

Während des ganzen „Don Car— 
los“ war Manlius damit beſchäf— 
tigt, einerſeits den unruhig ge— 
wordenen Krebs immer wieder zu 
beſänftigen, andererſeits darüber 
nachzudenken, wie dieſer in ſeiner 
Taſche Unterkunft gefunden hatte. 
Schon im dritten Akt hatte er nicht 
mehr den geringſten Zweifel, daß 
Maxl daähinter ſteckte. Er entſann 
ſich, daß er längere Zeit neben deſſen 
Platz geſtanden war — kein Zweifel, 
dieſe Gelegenheit hatte der Schlingel 
benützt, ihm das Tier in die Taſche 
zu ſchieben. 

Damit hätte ein anderer vorerſt 
zufrieden ſein können. Aber Pro— 
feſſor Manlius war ein Menſch von 
ganz ſeltenem Gerechtigkeitsgefühl. 
Sein Geiſt erwog unabläfſig den 
gegebenen ſchwierigen Fall, der ihn 
auch nach Schluß des Theaters noch 
beſchäftigte und zu Hauſe die ganze 
Nacht nicht zur Ruhe kommen ließ: 
Wa3 war größer? DieSchuld Maris, 
beitehenb in der Berbringung bes 


— 


| rasch 


Schlangenarme, die fihh’geifernd und 
Ichilernb über Däcerfluten wälzten 
und fi) um morgendlih rauchende 
Schlote wanben. 

Im jelben Augenblid tauchten im 
fahlen Frühlicht vor mir bie eriten 
Menfhen auf. Totenbleich, abgema- 
aert, als fahe ihnen allen bereit jener 
DBampyr an den Herzen.... - 

Nun, jeht ift e8 heller Tag. Gehen 
Sie mit mir, wir wollen Läden und 
Preife betrachten. Heute noch und zur 
jelben Stunde morgen. Und dann? 
Dann werben Sie fehen, jelbit fehen, 
dak ich nicht log, nicht Lüge, wenn ich 
ſage: Jede Nacht jchreibt jener Spin- 
deibürre! ehe Nacht! Seine Hand ift 
unermüblich, unerfhörftich find feine 


Ziffern! Wie fange neh? 


Krebs 


* 


7 


strebjes ın die Tafjche ſeines Leh— 
‚rer — oder Marl3 Verdienft, das 


darin lag, daß eben durch dieſen 
ein langı geiudter Dieb 
unſchädlich gemacht wurde? 

Immer tiefer ſank in dem guten 
Herzen des Profeſſors die Scale 
des Verdienſtes, das zweifellos 
weitaus größer war. Aber doch 
wehrte ſich etwas in dem alten Pä— 
dagogen dagegen, über dem unbe— 
wußten und ungewollten Guten, 
das Marl bewirkt, den ſchlimmen 
Streich zu überſehen, den er beab— 
ſichtigt und ausgeführt hatte. 

Und ſiehe da, weil er gar nicht 
damit zu Ende kam, machte Man— 
lius eine lateiniſche Schulaufgabe 
daraus, die er am anderen Morgen 
ſeinen nicht ſehr freudig überraſch— 
ten Schülern diktierte. Sie ſchloß 
mit einer Frage, die der Profeſſor 
nicht beantwortete und es dem mo— 
raliſchen Empfinden ſeiner Disgzi— 
plin überließ, ſie ſelber zu löſen. 

Und fie fanden die Löſung. Denn 
bald kam auf, daß Maxl hinter der 
ganzen Sache ſtecke; er konnte näm— 
lich ſelber den Schnabel nicht halten. 
Das Schickſal verteilte Lohn und 
Strafe mit wunderbarer Gerechtig— 
keit: Er hatte den Triumph, der 
Held einer Schulaufgabe zu ſeit 
und er bekam von ſeinen Kameraden 
eine gehörige Tracht Prügel, weil er 
ihnen dieſe Aufgabe eingebrockt 
hatte. 


— —— — — 


Kleine Geſchenke. 


Eine Kindergeſchichte von Adolf Lindemann. 


Die achtjährige Hannelore ſpielte 
mit Klaus. 

Natürlich ſpielle Hannelore am 
liebſten Hochzeit und Klaus, der um 
zwei Jahre jünger iſt, hat ſich zu 
fügen. 

Schon ſteht das junge Paar, jie 
mit dem Brautichleier, er mit Baters 
altem Zylinder, vor der Schlafzims 
mertür, durch die der Weg zur Kirche 
führt, als Klaus plöglich erfährt, daß 
er in den Krieg müſſe. 

Hannelore will ihn reflamieren, 
bob für Klaus ift der Stahlhelm, 
dvejfen Ferm viel Aehnlichteit mit 
Mutters Aluminium = Kochtopf hat, 
Ichon verpaßt. Die Hochzeit wird ver- 
ſchoben. 

„Wenn ich aus dem Kriege zurück— 
tomme, heiraten wir weiter,“ tröſtel 
der Held und nimmt Abſchied von der 
Braut, die er einfach vor der Kir— 
— ſtehen läßt, denn der Krieg 
eilt. 

Mit dem Kohlenkaſten alsGulaſch—⸗ 
tanone, der Gießkanne als „dicken 
Berta“ und dem Regenſchirm als 
Kampfflugzeug ſchlägt ſich der Bräu— 
tigam mit den Feinden in einer 
Stubenecke herum, während Hanne— 
lore getreulich vor der Kirchentür auf 
die Beendigung des Feldzuges wartet. 
Ihre Engelsgeduld wird herrlich 

belohnt. Ruhm- und ſtahlhelmbededi 

und außerdem mit zwei Orden ge— 
ſchmückt, kehrt der Kriegsheld mil 
Gulaſchkanone, dicker Bertia und zu— 
ſammengeklapptem Flugzeug heim. 

„Sp, jebt fönnen wir Hochzeit ma- 
den, da3 habe ich nun reblich ver: 
dient. Sier habe ih bas Efah einz 
und den Purleritt.“ Stolz zeigt der 
Krieger auf feine ordengefchmückte 
Bruft. 

„Das ift fein,“ entgegne® Hannes 
lore glüdjtrahlend, „auch ich bin in- 
zwiſchen fleißig geivefen. Hier habe 
ich dir zwei Kinder in der Zwiſchen— 
zeit gefchentt.“ 

Zriumpbierend zeigte fie zwei ihrer, 
Puppen vor. 

Klaus nickt zufrieden mit dem 
Kopfe. Und mit Orden und Kindern 
zog man in die Kirche, wo die durch 
den Krieg verzögerte Trauung nun— 
mehr glatt vollzogen wurde. 

— ——— — 

— Aus der Mädchenſchule. — 
Eine Lehrerin will Roſe und Veil— 
chen charakteriſieren. Sie ſchildert 
bie Roſe als eine ſchöne, ftattliche 
Dame, die erhobenen Hauptes ein- 
bergeht und die Mitmenschen er» 
freut. Dann fährt fie fort: „Sin- 
terher fommt ein Wejen, beicheiden 
und bemütig. \ Still und unbeachtet 
geht & feinen Weg... Was fönnt 
Ihr Euch hierunter vorſtellen, Kin— 
der?“ — Die kleine Elſe: „Das iſt 
der Mann!“ 

— Der junge Dokltor. — „Was 
iſt denn los?.. Dein Diener, Deine 
Köchin — ja ſogar Deine Frau tra— 
gen Verbände und Bandagen?!“ — 
„Sehr einiad! Sch hab’ od) Feine 
Praris — und da ib’ ich mic) einfte_ 
weilen an ihnen!“ 





— — — 


Etuttgarter beſhithtgen. 


Ein alter Taglöhner war mit ſei— 
nem Handkarren einem Fuhrwerk 
und der ſtädtiſchen Straßenbahn zu— 
gleich in die Quere gelonmen — die 
Straßenbahn erwijchte ihn und 
[hleuderte ihn mit einem jchweren 
Stoß ins Kreuz zu Boden. 

Mitleivige Menichen trugen ben al- 
ten Mann in eine nahe Schmiebe, 
Der Schmied wehrte zunädjlt prafti- 
fcherweife die Neugieriaen ab, indem 
tr Tür und Fenfter feiner Schmiede 
ſchloß. Dann ſah er nach dem Ber- 
unglüdten, der am Boden laq, und 
eben langſam zu ji) fam. Vermirrt 
öffnte der. alte Mann die Augen und 
fah eine fremde Umgebung: helles 


Seohlenfeuer und dann ein rußiaes| 


Schmiebsgeficht, über das der Feuer: 
ſchein hinzuckte. 

„O!“ rief der alte Mann, „Herr 
Oberieifel! Sen Se mir gnedig. J 


* 


— 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonnkag, der 1. Februar 1920. 





Eine antike Forumgeſehiehte. 


In Sankt Roma lebte froh 
| Einjt ein Held, der Seipio; 
Täglid) ging er übers Yorımı - 


| Mder Niemand wußte worunn. 
| 
I 


| 


} 
I 


| 
| 


Sen durch een Onglidsfall gfehtorba!“ | 


Fine Doktorfvnge, 


Unfer Junge muß - allabendlich, 
bevor er ins Bett geht, fein Abend 
gebet Tprechen. So auch geitern. Cr 
it ausnahmsiweile ganz bei ber 
Sade: „Lieber Gott, mad’ mid) 
fromm, daß ich. in den Himmel 
fomm’. Amen.“ — Eine Weile über: 
fegt er. Und dann: „Mutti, wie 
lomm’ ich da wieder 'raus?“ 


— ·— — —— 
Die Irrwege der Mode. 
m (m: 
„Sagen Cie 
n Yu 
shnen los? 
„Wieſo denn?“ 
„Aber es iſt doch noch viel zu lalt, um 
ſchon Pelzwerk zu tragen.“ 


mal, was iſt denn mit 


Ediih: „So, Du 
haſt alſo Tom erſt 
einen geiſtigen Rip— 
penitoß berjceken 

J müſſen, ehe ex um 
Dich a'n ge h alten 
hat?“ 

Grace: „Ja, ſeine 
Denkmaſchine war 
nicht mit einem 
„Selfſtarter“ ver— 
ſehen.“ 


N 


Wenn Du's möglich machen kannſt, 
Schon jetzt ein bischen ſpar, 

Denn es hat ein Weibnachtsſeſt 
Leider auch dieſes Jahr. 


„Ich möchte ei— 
nige Sachen für die 
Küche.“ 


| 
| Bald im Mondenfcheine jah 
| Scipio man und Lythia, 
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Rah’ beim Korum aber fah 
Er das Mügdlein Lythia; 
, Tiefe fah fich nad) dem Zer um, 
GE, Solgt’ dem Scipio nad dem 
3 Forum, 
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WM ne unassiieiu fans DRÄLMLEUME ER ARNIN TE RRE ν 


Und e3 mwußt’3 das ganze Forum 
tun mit einmal: Ha! — dorum!! 


Henefter deutjcher Humor. 


Ein Hefiunugsitrahl, 


Die bange Frage: 


Was ſoll nun eigentlich werden? ſo vielen Verluſten, Abtretungen und Verminderungen des 


ſteht unmittelbar vor ihrer Löſung. Mit der Fortwurſtelei Reichsbeſtandes endlich ein Gewinn! Man wird die Lostren— 


und der In-Grund-und-Boden-Regiererei wird jetzt ernſthaft 
Schluß gemacht. In Anubetracht unſrer troſtloſen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Lage, der drohenden Kohlennot, des 


Wohnungsmangels, der fortgeſetzten Wühlereien in der Ar- | 
beiterfchaft, der ins Ungemellene fteigenden Freie für Nah: | ferm trefflihenReichspoitminifter aber wird die Gejchichte den | — 
auf die nicht zur | Ehrentitel „Mehrer Dde3 Reichs” nicht vorenthalten fünnen. ’ 


rung und Kleidung, 
Nube fommenden Abtrennungsheitrebungen Hat 


jowie im SHinblid 
fih Die 
Reichsregierung endlicd zu einer Tat aufgerafft und den Be— 
ſchluß'gefaßt, das — Format der Poſtkarte zu vergrößern. 
Dankbaren und freudigen Herzens wird jeder gute 


nung deutſcher Gebiete vom Mutterlande leichter verſchmer— 
| zen fünnen in dem hehren Bewuntjein, Daß, wenn aud) das 


Neic) verkleinert, fo doc wenigitens die Poitkarte vergrößert 
wird. linfern Widerfadhern wird die Tat der Reichsrenie- 
rung zeigen, daß Teuticland nicht Hein‘ zu friegen ift. Un- 


Leider ift zu erwarten, daß die Entente gegen den Be- 
fchlus unirer Regierung Widerjpruch erheben und cine nene 
Berfafiunssänderung fordern wird, wonad) das Format der 
deutichen Roftfarten dasjenige der franzöfiichen Briefmar- 


Deutiche von Diefem weitausfhenenden Plan Kenntnis neh= | keit nicht überfteigen darf. Wird fi) die Regierung diesmal 


men. Hier fcheint wirklich ein Mittel gefunden, der. wachen: |jtarf genug zeigen, 
den Reichsverdrofiendeit einen Tamın entgegenzufeten. Nadı | zweifeln! 


ihren Willen durcdaujesen? Wir 
Kunz Sranzendorf. 


Ruffiſche Reformen. 


gehen, in nächſter Zeit die Taufnamen abzuſchaffen und 
zwar mit der Begründung, daß ſie eine Erinnerung an das 
reaktionäre Syſtem bedenten. An ihre Stelle ſollen Num-— 


mern treten und jedes Kind wird bei feiner Geburt eine 
jolhe Nummer erhalten. 


Man brancht nicht erit nad) Eowjetrufland zu geben, 
um derartige „olle Ramellen“ als Nenigfeiten auszugraben. 
In Deutſchland beſteht Schon feit Jahr und Tag die fchöne, 
allerdings noch nicht ftaatlich fonzeffionierte Sitte, Menichen 
mit Nummern zu bezeidinen. Wer hat noch nicht gehört, daf; 
man beifpielSweife einen Ecjleihhändler, Epielklubleiter 
oder Einbrecher „eine feine NAumnter” oder „eine dolle Num- 


Knigge der Kleinen, 


Meiers hoffnungsvoller Sprößling Fredi mißhandelte 
Schweſterchen mit Knüffen und Päffen. 


Mutter prügelt ihn von dem Opfer weg und übergibt 
ihn Vatern zur Nachbehandlung. Vater Meier verſucht's mit 
der Moral. Er hält dem Buben eine eindringliche Stand— 
pautke und bringt den kleinen Mann zu der Ueberzeugung, 
daß es vornehmer iſt, mit geiſtigen Waffen zu kämpfen, ſtatt 
mit roher Gewalt. 

Fredi nickt begeiſtert und geht. Eiligſt verfügt er ſich 
zu dem Schweſterchen und erklärt: „Ich hau Dir nimmer, du 
dummes Schwein!“ 


Die ruſſiſche Sowietregierung ſoll mit der Abſicht um— 


mer“ nennt? Ein geiſtig zurückgebliebener Menſch, der ſich 
noch nie ein Pfund Butter hintenherum beſorgt und noch nie 
einen Film gedichtet hat, wird allgemein als „eine glatte 
Null“ bezeichnet. Mit einer „luſtigen Sieben“ kann dagegen 
nur ein kleines Mädel gemeint ſein, das Fortrott hüpft und 
Sekt ſchlürft, während der Name „duſſlige Neune“ natürlich 
dem Kavalier zu eigen iſt, der den Sekt bezahlt. 

Die ruſſiſche Regierung muß ſich alſo etwas anderes 
ausdenken, wenn ſie bahnbrechend wirken will. Wir empfeh— 
len ihr, ihre neugeborenen Landeskinder nicht mit Namen und 
Zahlen, ſondern mit laufenden Buchſtaben zu verſehen. 

Es würde ſich doch ſehr nett anhören, wenn eine Mutter 
zur anderen ſagte: „Ach, ich habe doch wirklich zu großen 
Aerger mit meinen vier Buchftaben!“ 


Anz einer in. T. Altennappe. 


Die bewilligte PBenfion von fedhs Kronen monatlich 
reicht gewiß nicht hin, um auch Die beiheidenfte Notdurft 
rc Menichen, jelbit wenn er auf dem Lande Icbt, zu 
ecken.“ — 
Ich beſitze ein kleines unerträgliches Landgut und be— 
ziehe von meinen Geſchwiſtern einige Unterſtützung, welche 
aber ſchon geſtorben ſind. Meinen Lebensunterhalt genieße 
ich durch Halten von Koſtknaben, wobei ich millefſen kann, 
was ich aber infolge Altersſchwäche nicht mehr lange werde 
leiſten können.“ — 
„Weil mein Mann blind war, hat er mid) geheiratet.“ 
Not lehrt beten — aber nicht fhreiben. 


Nenes vom Storch. 


Unſer Fünfjähriger war bei Profeſ— 


„Meine Freundin Minnie hat fürzlich 
ein Fußballſpiel beſucht. 
lenut es jetzt gründlich. — 

beim Eude au wenigſten Mitgli 
E32 Hoſpital hat, iſt jedesmal Gewinner.“ 
> > — —— Re 


„Schürzen, Por: 
zellan oder Stod 


töpfe 7“ 


„Sie Täht ihren Blid iiber den ganzen 
Saal fliegen.“ 

„Zucht wahrfceinlich nad 'nen Lan- 
dungsplaß an einer männlichen Brujt.“” 


for3 auf Befudh; die Fran des Hanics 
jtreichelte ihn mütterlihd und erzählte 
ihm ihr Geheimnis: „Gdhard, wenn bu 
wieder zu und kommft, wirft Du mehr 
Sefellichaft finden. Wir kriegen Beludh: 
entweder ein kleines Brüderchen oder 
ein Heine Schweiterdhen.“ 

Edhard überlegte fi den Inhalt der 
Mitteilung. „Sreuen fie ji darüber?“ 
frug er dann geipannt- 

„Aber natürlich, meint Zunge! Cine 
Mutter freut ji Doch immer über ihr 
Kindihen!“ 

Ta hob das Bürfchchen warnend den 
Zeigefinger: „Denken Cie fid) das nid 
fo einfah! Cie wern jebiſſen!“ 


Wahres Geſchichtchen. 


Als Herr Rechtsanwalt X. zu heira- 
ten gedachte, fiel es ihm auf, daß ſeine 
Naſe um vieles röter war, als die ande— 
rer Menſchen. Er bekam Selbſtverſchö— 
nerungsabſichten und ging zum Arzt. 

Dem Arzt geſtand er: „es hat mich 
vor Jahren einmal eine Fliege in die 
Naſe geſtochen. „Ich vermute, daß Die 
Röte daher ſtammt.“ 

„Kann fein,“ ſagte 
die Fliege war gewiß 
Rotweinglas 


gefallen.“ _ m 


EEE RR 


enfee. 


Sie ſagt, ſie 
Die Riege, die der Arzt, „und 
rim vorher in ein 


— — 


—— — 


—— 


Käfer: „sch möchte nur dem Manne 


begegnen, der ‚das Eprichwort erfunden N,lnb 


Fig te Bug ma rug.” 
rer RT EN Were 
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Philofophie der Küchenfee. 

„Meine Freundin Minnie wollte ihre 
kranke Schweſter beſuchen. Sie ging in 
der Mitte der Straße und frug einen 
Verkehrsvoliziſten, wie ſie am ſchnellſten 
nach dem Hoſpital kommen könne. 
„Wenn Sie da ſtehen bleiben, wo Sie 
jetzt ſehen,“ ſagte dieſer. 


Erziehung. 


Fritzchen beſuchte die Großmutter, 
ſtürmiſch, wie's ſeine Art war. Er nahm 
auch die Kopfbededung nicht ab, als er 
ins Zimmer trat. 

Großmutter ingte gätig:  „Fritschen, 
ih Fenne einen feinen SRungen, der 
hat. Spaten unter der Müte.“ - 

Und fo jagte ba brave Fritzchen: 


feune 'ne-olle { bie 
en 


| 
| 
| 


— — — 


Gedantenſplitter. 


Erfindungen und Tugenden ſind 
nicht ſelten Sache des Zufalls. 
* 


Dir Gütergemeinſchaft in vielen 
Ehen erſtreckt ich felten auf iveule 
Hüter, 

* 

Mas man gejchentt Triest, muß 

man meift doppelt bezahlen, 
* 

In den Bergen wohnt die Freiheit 

— — auch nicht mehr. 


Dummheit hat oft die meiſte Cou— 
rage. 

* 

Es gibt ſehr weiſe Gedanken, die 
auszuſprechen — eine Torheit iſt. 

* 

Am meiſten freuen ſich die Leute 
über einen Fall, von dem es heißt, 
daß er „Aergernis erregt“. 

* 


Die meiften Gefahren drohen dort, 


jf: am meijten gefahren wird, 
* 


| 


4 
Automobil en 


Viele verftehen unter Zebenzkunft 
die Kunft, auf Koften anderer zu 
leben. 


Die Menfchen fommen nie zufams 
men — immer hat ber eine das jo= 
tale Gefühl und der andere das 
Geld, 

Stärfer fein als Geld ift heute der 
Sieg aller Sieae. 

* 


Geit der gelehrige Papagei einmal 
dem Gejellichaftsabend jeiner Herrin 
zugehört hat, ift er mit Recht ftolz auf 
fein Konverſationstcklent. 1 

Sr: 

Wie viel anftändige Menfchen e3 
gibt, wird einem recht bewußt, wenn 
man das Goethe-Wort liejt: Nur die 
Zumpe find befcheiden. 





Philoſophie der Küchenfee. 
„Heute ſcheren ſich nur wenige Leuie 
darum, ob ein Apfel ein guter Es oder 
Kochapfel iſt. Die Hauptſache ijt, da 
c3 ein guter Trinfapfel tt.“ 


„zer Schellfilch 
hat inih für heute 
abend zu einer 
Spielpartie einge— 

Al laden.“ 


„Ich würde nicht 
gehen. Wahrſcheig⸗ 
lich handelt es ſich 

ein „hell 


— 
—— 


⸗ 


* 


Vice verſa. 
„Sch Habe ihn noch gefannt, als er 
nicht 'nen Gent hatte.“ 
„Und jebt, da Du feinen Cent haft, 
fennt er Dich nicht.“ 


ch verſteh nicht, wie Du Dir ein ' 
nft.“ i 
„Sehr . ein Bir" Haben aufs 


+ 
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> £ — 





€ ähnlich ichwirren die Reben ber Daz| Frauen lebendig — fo lange brau= 


I‘ 


ey 


aa 
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„Ich glaube, die echten, guten und 
elbſtloſen Großmütter werden nie 
ausſterben, ſo lange es Frauen gibt, 


die mütterlich denten und empfinden, 


und bei denen die Gefühle in erhöh— 
tem Alter ſich nur noch reiner und 
gütiger geſtalten.“ So ſprach eine 
kleine, blonde Frau im Kreiſe ihrer 
Freundinnen. Sie erregte mit ihrer 
Bemerkung einen Sturm Für und 
Wider. Nein, die moderne Frau hat 
zu viel Gelegenheit, ihre Perſönlich 
teit zu vertiegen, ihre Bildung zu er- 
weitern und auf allen Gebieten ſchaf⸗ 
fensfroh, vorwärts zu ſtreben, auch 


‚dann, wenn fie Gattin u. Mutter iſt. 


Wie follte fie noch jenes deal ber: 


Ca une tona 
pangener Zeiten vertörpern, noch jene | 
Großmutter werden können mit dem | 
guten runzligen Gefiht unter bem | 


Spitenhäubchen, jene alte Frau, zu 
ber die Jugend flüchtete mit all ih: 


zen geheimen Wünfchen, mit ihrer: 


hoffnungsvollen Seligkeit ebenſo wie 
mit dem erſten bangen Leid junger 
Liebe. 

Es gibt ja heute gar keine alten 
Frauen mehr, alle wollen fie jung 


und bübfc bleiben und bis in das 
höchite Alter die Mode mitmachen, 
in | 


reifen, Gejellihaften bejuchen, 1 
Iheater und Konzerte gehen, fich ih- 
re3 Lebens freuen und es nad) Mög- 
Yichteit geniehen. Vielleicht iſt die 
moderne Großmutter nur ber Aus⸗ 
druck ihrer Epoche, ſo wie es ihre 
Vorgängerin in den früheren an— 
ſpruchsloſeren Zeiten gleichfalls war. 
ünd vielleicht würde uns der alte Typ 


kleinen Enkelkind kamen, um ber 
Tochter oder Schwiegertochter den 
Schmerz zu erſparen. Großmütter, 
die ihren letzten Cent willig opfern, 
um ihren Lieblingen eine Freude zu 
machen, ihn 
verſchaffen. Und es gibt ſelbſt ſo 
viele gütige ſelbſtloſe Frauen, die 
den reichen Schatz ihrer Liebe ſogar 
fremden Enkelchen zuteil werden laſ— 
ſen, da das Schickſal ihnen ſelbſt 
Kinder und Kindeskinder verſagte. 
Ich kenne Frauen, die ganz modern 
ühlen, die wiſſenſchaftlich geſchult, 
tünſtleriſch begabt ſind, die ſich aber 
inmitten ſo reichen Lebens das echt 
mütterliche Empfinden gewahrt ha— 
ben und die, wenn die Zeit des 
Frauenherbſtes naht, echte Großmut— 
tergefühle hegen. 

Auch zu ihnen kommt die Jugend 
mit ihren Wünſchen und ihren Sor— 
gen, dieſe Jugend von heute, die ſo 
viel ſelbſtſtändiger, ſo viel problema— 
‚tifcher ift, als die Jugend von einit, 
die findet auch bei der modernen 
Großmutter das rechte Veritändnis, 
‚oft viel eher als bei den eigenen EI- 
\tern. Denn die Kahre verrichten ihr 


nachens heute noch genau jo wie frü> 
her. Mögen auch einzelne rauen 
‚im Trubel der Gefelligfeit, in der 
Ausübung bon Sport und Beruf 
ımand liebe traute Eigenschaft einbüs 
ßen, mögen fie durhaus nicht alt 
|merben wollen — bas find Yusnah- 
men und feineämwegs ein Beweis das 
für, daf wir feine quien Großmütter 
|mehr haben, oder daß diefe fo nötige 


Werk des Abklärens, des Selbitlofer: ı 


— 


| 
| 


| 
| 


en eine Erleichterung zıt | 


Diefer Entwurf weift ein einfas 
ches, folide gebautes Heim auf, Das 
ausfhlieglih Heizanlage und Plum: 
berarbeiten auf $6500 bis 88500 zu 
ſtehen kommt. 3 beiteht aus dauer» 
hafter Fachwerkkonſtruktion, mit 
Backſteinbedeckung bis zu den Fenſter— 
bänken des 1. Stockwerkes. Darüber 
hinaus find die Wände mit Zument— 
ftud und SKiefelbewurf abgefertigt. 
Das Dad ift mit roten Tpanifchen 
Kacheln gededt, und auch bie Beba- 


gar nicht mehr zufagen, wenn et; rauengattung allmälig ausſtirbt. chung der Vorderfenſter und des 


noch exiſtierte; wir fänden ihm am 


So lange die Mütterlichkeit in ber 


Sonnenraums beſteht aus derartigen 


Ende langweilig und hätten kein Fau lebt — und dieſes ureigene und Kacheln. 


rechtes Verſtändnis mehr für ſein 
Denken und Empfinden. So und 


men durcheinander. Eine unter ih— 
nen hatte ruhig zugehört. In ihren 
Augen lag ein ſtilles Leuchten, als ſie 
jetzt antwortete: 

„Ach, meine lieben, verehrten Da⸗ 
men, ich habe als Gattin und, wie 


Sie ja wifſen, Aſſiſtentin eines viel⸗ 


beſchaftigten Arztes ſo häufig Gele— 
genheit, Großmütter kennen zu ler⸗ 
nen, baß ich wohl mit dem größeren 
Mechte der Erfahrung ald Gie urtei⸗ 
Yen darf. Jugendliche Großmütter 
von eiwos über vierzig Jahren habe 
ich da geſehen, die mit dem tranten | 


— 


Fir die Hausfran. 


Um wollene Wäſche zu wachen, 


wird Seife in lauwarmem Waſſer ge⸗ 
löſt, das betreffende Stück hineingelegt 
und längere Zeit ruhig darin gelaſſen, 
damit der Schmuiz ſich löſen kann. So⸗ 
dann wird das Stück in dem Seifenbade 


auf⸗ und abbewegt, aber niemals ge⸗- 


rieben, weil dies den Stoff verfilzt. Tas 
Slauchen des Stoffes wird ſolange fort⸗ 
geſetzt, bis das Seifenbad ſchäumt, was 
ein ichen iſt, daß die Seife den 
Schmutz gelöſt hat. Sobald das Klei⸗— 
dungsſtüct vom Schmutze befreit iſt, wird 
es erſt in reinem, lauem Waſſer und ſo—⸗ | 
dann nochmals in kaltem geipült, um | 
alle Seifenteile. — welche den Stoff 
gelb machen würden — zu entfernen. 
eißer Wollenſtoff wird genau ebenſo, 
aber heiß gewaſchen. Beſonders wider—⸗ 
ſtandsfähige Flecke, Schweißränder uſw. 
ſtreicht man mit etwas dicker Seife ein, 
bevor man das Seifenbad erneuert. 


a 


„ 
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— 
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Schwarze Seidenitoffe zu reinigen. | 
Da3 folgende ift ein ebenso einfaches | 
als bewährtes Verfahren, jnwarzjeidene | 
Kleidungsitüde, Tücher, Krawatten 
uſw. zu reinigen. Zuerſt wird der Stoff 
mit einem trockenen, wollenen Lappen 
gut abgewiſcht und nwötigenfalls bor= 
ſichtig ausgeklopft, um den Staub zu 
entfernen. Dann wird der Gegenſtand 
auf einen Tiſch ausgebreitet und mit 
heißem Kaffee, der durch Seihen von 
allem Satze befreit iſt, mittelſt eines 
Schwammes ſorgfältig auf der rechten 
Seite abgerieben. Der Stoff wird dann 
etwas getrocknet und auf der verkehrten 
Seite gebügelt. Wo das letztere nicht 
möglich iſt, muß beim Bügeln eia Tuch 
aufgelegt werden; der Kaffee nimmt alle 
Flecken und Unreinlichkeiten weg und 


ſiellt den natürlichen Glanz der Seide 


wieder her, wie dies leine andere Flüſ⸗ 
jigfeit tut. 


Nahmajdinen-Behandlung, 
Menn im Winter die Mafchine an ei- 
nem falten Trte jteht, jo | 
das Del und fie geht jehr fchwer. Da 
braucht jie nur einige Beit geöffnet in 


die Nähe der Heizung aeitellt zu wer: | 


den und fie lauft wieder Ieicht. 
Haltbarmachung von Lederſchuhen. 


Um Lederſchuhe halibar zu machen, 


werden fie mit einem in Terpentinöl ge— 


tränkten Lappen gut eingerieben. Das | 
Leder wird Dadurd) nicht bart, wird tme= | 
nod | 


der fchimmelig bei Feuchtigkeit, 
ſchrumpft es ein wenn die Schuhe an 
einem trockenen Platz aufbewahrt wer⸗ 
den. 


Wenn das Küchenabgußrohr 


durch fettige Stoffe verſtopft iſt, ſo 
ieße man Keroſene hinein, welches das 
feit wegfrißt. Es entwickeln ſich dabei 
edoch giftige Gaſe, die man nicht ein—⸗ 
atmen ſollte. 


Blutflede 


aus Tafchhentüchern und Wäfche entfernt 
man, wenn man 1 Teil Kodfalium in 
$ Zeilen Waffer löft und darin die 


fedigen Stellen eintmweicht, worauf fich | 


Mie Flecken rein auswaſchen laſſen. 


— — —— — — 


Der Nadelſtich des Alltags tötet mehr 
als die Keulenſchläge des Schick— 


handelt. 


haben, bedürfen ſie de 
verdickt ſich 


heilige Gefühl iſt Gott ſei Dank 


auch heute noch in den 


meiſten 


chen wir keine Sorge um die Groß— 
mütter zu haben.“ 

Mit heißen Wangen hatte die klei— 
ne Frau geſprochen. Aber der Sieg 
war auch auf ihrer Seite. Strah— 
lend rief eine der anweſenden Da— 
men aus: „Sie haben eine Lanze für 
die Großmütter gebrochen, ich danke 
Ihnen, denn ich werde ja ſelbſt bald 
eine ſo moderne Großmutter ſein.“ 
Da war nun das Zimmer erfüllt von 
dem Geiſt der reinſten freundlichſten 
Teilnahme für die noch ſo junge 
Großmutter. 


Pflanzen, erfrorene, zu behandeln. 


Um erfrorene Pflanzen zu retten, iſt 
es ratſam, ſie an einem dunkeln Ort zu 
halien, bis ſie auftauen, und dies Auf⸗ 
tauen nur ſehr langſam vor ſich gehen 
zu laſſen. Eine trockene, windſtille At— 
mofphäre iſt hierzu notwendig. Eine 
erfrorene Pflanze, welche man in Zug⸗ 
Yuft, in Sonnenſchein, in zu ſtarke 
Wärme ſtellt, geht meiſtens bald nach 
dem Auftauen in eine breiige Maſſe 
über. Taut man ſie jedoch in ſtiller, 
trockener Luft auf, ſo wird ſie ſich in al— 
len Fällen erholen, wenn der Froſt ſie 
nicht gar zu heftig mitgenommen vat. 
Dieſe Bemerkungen beziehen ſich beſon⸗ 
ders auf halb und ganz harte und Kalt» 
—V0 
aber auch auf holzige Gewächſe, wenn 
ſie außer dem Boden vom Froſte ergrif⸗ 
fen werden. Bäume und Sträucher auf 
der Verſendung, wenn ihre Wurzeln ac» 
froren find, werden weit weniger leiden 
und nod; weit leichter gerettet werden, 
wenn man jie nach obiger, für zartere 
Gewächſe geltenden Anleitung im Dun— 
keln auftaut and dann gleich in trockene 
froſtfreie Erde einſchlägt. 

Seeroſen. 

Man kann Seeroſen aus Samen zie⸗ 
hen. Er darf aber nicht über Winter 
trocken gelagert, ſondern muß in Waſſer 
aufgehoben werden. Die Anzucht, reſp. 


die Ausſaat, erfolgt in flachen Schalen 


Die 
— ih 


wi. quier Erde unter Wafier. 


| Schalen fjollen mwarın jtehen, da e3 jich 


um tropifche oder fubtropiiche Arten 
Algen dürfen fih im Wafjer 
‚icht bilden, da dieje jonjt die jungen 


| Eämlinge vernichten. Bevor die eriten 


Blätter erfcheinen, hält man daher die 
Echalen ftark fchattig. Erit wenn die 
Cämlinge ihre Keimblätter entmwidelt 

3 Lichtee, Man 
fommt leichter umd einfacher zum Bicle, 
wenn man jih im Mat Sämlingspflans 
zeu lauft. Die Vermehrung der unter: 
getauchten Pflanzen (Elodea, Miyriv: 
pbnllum, Cabomba uſw.) iſt ſehr ein— 


fach. Man legt von dieſen lange Triebe 


flach in die Sandſchicht unter Waſſer, 
ſodaß nur die Triebſpitze über der Sand⸗— 
ſchicht hervorragt. Aus den Blatt⸗ 
achſeln entſtehen dann überall junge 
Pflanzen. Sind ſie genügend erſtarkt, 
fo trennt man fie ab! 


Hyazinthen in Moosballen. 


Hyazinthen laſſen ſich ſehr gut in 
Moosballen treiben, welche mittelſt ei— 
nes Drahtes aufgefängt werden. Wird 
im unteren Ende de3 Ballen3 eine Blus 
menzticbel, den Kopf nad unten ges 
richtet, eingelegt, jo wadien die ſchönen 
roten Vlätter rings um den Ballen in 
die Höhe und bilden eine Art Blumen: 
forb bon ganz neuem und hübjchem 
Ausfehen. Man kann auch andere Vlu- 
men auf Diefe Art treiben, 3. ®. Eros 
cu3, Narziiien, Maiblumen, Kaifertros 

| nen, doppelte und einfache Weilchen uftr. 


— — ee —— 


Auf einen Geizhals. 


Weil cin Spital er baute, preiit 
Den reihen Filz die ganze Stadt, 

Und denkt nicht, dak die Armen meijt 
Er felbft dazu geihaffen bat. 


Vorne zieht ji) da3 große MWohn- 
zimmer bin, da, mit dem Sonnen- 
raum zur Linken durch breite fran= 


— — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. 


Februar 1920. 


Im Unglück nicht verzagt, 
Gehofft in trüben Stunden, 
Auf Deine Kraft vertraut, 


Und Du haſt überwunden. 


NN 


r höchft 


führt zu einer Hinierberanda. 
| ) d '« 


zBlifhe Glastüren verbunden iſt; 
hintenzu liegt da3 Gpeijezimmer 


brauneg Eichenhola verwendet. 
nebit einer Veranda, die dur Ola? 


Sm 2. 
und Gitterfeniter aefhügt it undizmwer geräumige Schlafzimmer und 
als Frühltüdszimmer benußt werben | hintenzu eine große Schlafveranda. 
fann. Die Haupttreppe zur Rechten Der Pla in biefem Stockwerk kann 
bat Abzweigung nach der Küche und auch derartig eingeteilt werben, daß 
ebenerdige Kellerireppe darunter. Die|drei Schlafzimmer und eine Kleinere 


Küche liegt Hinter ber Treppe und! Beranda vorhanden find, Das Babes 


jenswertes 


für HAUSBESITZER UND 


‚MIETER- 


Krasitellen am Mobiliar zu be 
feitigen . 


Miiche einen Teelöffel voll Terpentin 
mit ebenjoviel Leinfamenöl. Beltreiche 
die Kragitelle hiermit unter Verwendung 
eines meichen Pinjel3 und die Araßitelle 
| wird bald verfchwinden. Hierauf wilche 
I die Flüfjigfeit ab umd reibe ein paar 
| Dlinuten mit einem eichen QTuce nad). 

Um Wachsleinwand aufzufriſchen 

löſt man eiwas gelbes Bienenwachs bei 

lauwarmer Temperatur in wenig Ter- 
| pentinöl auf und reibt damit die Wach3- 
leinwand, nadıden jie mit Wafler und 
Seife gereinigt und gut gerrodnet, ab. 
Sie glänzt dann, wenn jie nicht fchon zu 
jehr abgenütt war, wieder vie nen. 


5 
a. 


Das Aluminiumgeſchirr glänzend zu 


machen. 


Wenn Kochgeſchirr aus Aluminium 
inwendig ſchwarz geworden iſt, loche 
Apfelſchale darin. Dies wird alle 
Flecken entfernen und das Geſchirr wie 
neu ausſehen machen. 

Gemälde zu reinigen. 

Man ſchabt 1 Pfund roher Kartoffeln 
und ſchüttet dies in 4 Quart Waſſer, 
dies läßt man zuſammen die ganze 
Nacht über abdampfen und kann es 
dann ſogleich gebrauchen. Man trägt es 
mit Flanellabpben und Schwämmen auf 
das Bild auf, bis der Schmutz und die 
Unreinigkeit weichen. 


Gute Kittmiſchungen. 


| Man nehme eine fehr diimne Murlös 
fung ven Gummi arabifum in Bajler 
und rühre dann ettva3 Gips hinein, [i3 
die Miichung ungefähr die Dichtheit von 
Rahm erhält. Diefe trage man dann 
mittel3 eine3 Heinen Rinjels auf die 
borher erwärmien Bruchflächen und 
drüde dann die wieder vereinigten Teile 
recht feit zufammen, bi3 der Nitt voll- 
fommen troden geworden iit. — 4 Teile 
gepulverte3 Gummiarabifum werden in 
| einer Menge Waſſer erweicht, die zu— 
gleich hinreicht, 8 Teile Stärke zur Ver⸗ 
kleiſterung und 1 Teil Zucker zur Lö— 
ſung zu bringen. Sind dieſe Zuſätze 
| gemacht, ſo erwärmt man das Gemenge 
im Waſſerbade. Der Kiitt klebt gut auf 
| polierten Oberflächen und läßt fıch zum 
| Verbinden zerbrochener Porzellan-Ge- 
| genitände, bon Minralien uftv, veriven- 
den, 


oO 


Feuerſicherer Anſtrich für Schindel- 
dächer. 

Das zu ſchützende Holz wird zweimal 
| frz nacheinander mit heigem Steinfohs 
| lenicer qut überjtrichen und dann fofort 

a; Diefen Anjtrich eine diinne Lage pul= 
verifierter, Ducchjiebier Ziegelerde ge— 
bracht. Schon nach einigen Tagen bil- 
det fidh eine durchaus feite Mafle, melde 
nicht nur da3 Hola vor der NAufna'me 
jeder Feuchtigkeit Ichükt, fondern auch 
jede Feuersgefahr auzichließt und den 
Slammen vollitändig Wideritand Ieijtet, 
befonder® wenn man nicht unterläßt, 
nad) einigen Qagen den Weberitrich 
Iwac) zu erneuern und wieder jo viel 
Siegelerde aufzuftreuen, dab der Teer 
bollitändig gefättigt ericheint. Bon der 
Seuerjicherheit des jo behandelten Hcl- 
363 kann man fich dadurch überzeugen, 
dab man eine fo behandelte Echindel 
Schindel ins Feuer wirft; diefelbe ents 
zündet fich fhiver, entzündet flammt fie 
nie, fondern Zohlt nur, 


| Geſellſchaflsſpiele. 


Erholung iſt eine Notwendigkeit 
für jeden, auf ſeine Geſundheit be— 
dachten Menſchen. Die Entſpannung 
und das Vergnügen, welche mit Ge— 
ſellſchaftsſpielen verknüpft ſind, ſind 
nicht die einzigen, ſich daraus erge— 
benden Vorteile. Spiele können er— 
zieheriſchen Wert haben, und wenn in 
geeigneter Weiſe geſpielt und geleitet, 
vermögen zur Ausbildung von Auge, 
Muskeln, Nerven und Gehirn beizu— 
tragen. Mitunter machen derartige 
Unterhaltungen Ausgaben notwen— 
dig, allein ſie dürfen als eine gute 
Kapitalsanlage angeſehen werden. 
Dies gilt z. B. vom Billardſpiel. 
Dafür iſt aber auch das Heim frei 
von ſolcher Umgebung, welche oft zu 
Einwänden gegen das Billardſpiel 
an anderen Orten berechtigt. Ball— 
werfen, beſonders das unter der Be— 
zeichnung Handball bekannte Spiel, 
ſichert den Teilnehmern geſunde kör— 
perliche Bewegung. Es läßt ſich 
überall, wo eine glatte Wand vorhan— 
den iſt, ob innerhalb oder außerhalb 
eines Gebäudes, ſpielen.“ Mitunter 
gerät ſelbſt unter jungen Leuten die 
Unterhaltung ins Stocken, und wird 
in ſolchem Falle ein luſtiges Geſell— 
ſchaftsſpiel ſelten verfehlen, die 
Stimmung wieder anzuregen. Vor: 
ichlagsweile feien nachftehend einige 
Spiele erwähnt, die den Vorzug ha- 
ben, daß feine Pfänder gegeben und 


modernes Hein. 


Im zimmer ift groß, und ı. U. auch mit 
1. Stodwerf ift durchweg? milfion: | Sturzbad ausgeitattet. 


Hier befüt- 
det fi} auch ein Zeinenfchranf. es 


Stodiwerf befinden fie) |des Zimmer hat breite Wanbdfchränfe. 


im 2. Stodmwert ift weiß emaillier- 
te3 Fichtenholz verwendet, die Türen 
ftellen Mahagoni dar. Der ganze 
Eindrud des Gebäudes iſt anhei- 
melnd, und bie inneren Einrihtun= 
gen fichern größte Bequemlichkeit. 


Bahnpflege. 


Eine der egxiten Alterserfcheinungen 
beitebt — “ ſich das Zahnfleiſch 
allmählich von den Zähnen zuridzicht 
und dieſe ungewöhnlich lang erſcheinen. 
In ſolchen Fäͤllen muß mit der bisheri— 
get Art des Zähnebürſtens (von oben 
nach unten) aufgehört werden. Das 
Bürſien ſoll nun horizontal, alfo in der 
Hichtung der Mundfpalte, vorgenommen 
werden. Conit würde der Neigung de3 
Zahnfleiſches, ſich zurückzuziehen, Vor— 
ſchub geleiſtet. Zugleich dürfte es ange⸗ 
bracht ſein, täglich einmal eine Zahn— 
fleiſchmaſſage auszuführen. Man ſtreicht 
dabei mit dem Zeigefinger langſam und 
feſt über das Zahnfleiſch. Das hat im 
Oberkiefer in der Richtung von oben 
nach unten, im Unterkiefer bon unten 
nach oben zu geſchehen. Man ſucht 
hierbei das Zahnfleiſch übher die Zähne 
zu Ichieben. Die Maſſage ſoll etwa zwei 
is drei Minuten dauern. 
Gegen Ohrenſanſen. 

Man erzielt beträchtliche Linderung, 
wenn man ein wenig Waite in Glyzerin 
taucht und es in die Ohren ſteckt. 

Gegen Hühneraugen. 

Hühneraugen werden durch öfiteres 
Betupfen mit Terpentin kleiner und vers 
ſchwinden ſchließlich ganz. 

Haarpflege. 


Wenn das Haar ſehr ölig iſt, ſchadet 
es durchaus ae wenn man es alle 


ne nn un mn 


diefe mit Küffen oder fonftiwie einge= | zwei Wochen mäfht. Man bediene jich 


ılöft zu werben brauchen. 
| Plätze wechſeln. 

Den Spielern, die im Kreiſe auf 
Stühlen ſitzen, wird je eine Num— 
mer gegeben. Ein im Kreiſe ſtehen⸗ 
der Spieler, deſſen Augen verbunden 
ſind, ruft zwei der Nummern. Die 
Inhaber dieſer müſſen ihre Plätze 
tauſchen, und der Ausrufer verſucht, 
entweder einen der zwei frei werden⸗ 
den Plätze zu erhaſchen oder einen 
der beiden biſsherigen Inhaber zu be— 
rühren, in welchem Falle dieſer ſich 
die Augen verbinden laſſen muß. 

| Teller dregen. 

| Nummerierie Spieler figen im 


— — — — — 


Kreiſe. Ein Spieler ſteht im Kreiſe 
und läßt einen Blechtelfer fich herum- 
drehen, mobei er eine der ausgegebe- 
nen Nummern ruft. Wenn der Ans 
haber dieſer den Teller ergreift, ehe 
er umfällt, darf er zu feinem Plape 


zurüdtehren, fonjt übernimmt er ben | nommen. 


Zeller und jegt das Spiel fort. 


Geographiiches Spiel. 

Der Leiter fündigt an, daß er ein 
County, einen Staat oder eine Inſel 
nennen werde, und daß die von ihm 
bezeichnete PBerfon eine Stadt, einen 
Yluß oder Bera, der in bem bezeich- 


neten Gebiete nennen muß, ehe ber] 


Hragejteller bis zehn zählen kann. 

Derartige Spiele eignen jih für 
Jung und Alt und find geeignet, die 
junge Welt im Heime zu halten, da3 
fich für fie alß der befte Schuß gegen 
die Verlodungen fittenzerftörender 
Einflüſſe erweiß 


o 


dabei folgender Methode: 2 rohe ge= 
Ilagene Eigelb werden mit warmem 
Regenwafjer bermifcht und da3 Haar 
hiermit gewafcdhen, dann mit Yarem 
lauwarmem Waſſer wenigſtens dreimal 
nachgeſpült. Das Haar wird in der 
Sonne am beſten draußen getrocknet und 
erſt aufgeſteckt, wenn es vollſtändig 
trocken iſt. Wenn das Haar leicht ölig 
wird, ſollte es nur wenig gebürſtet wer⸗ 
den. Wird da3 Haar innerhalb der zwei 
Wochen noch ölig, kann man e3 mit 
Talcum beſtäuben und dieſes dann wie— 
der leicht arsbürſten. Das Puder ent⸗ 
fernt einen xeil des Oel3 und madıt 
da3 Haar loder; doch follte das Puder 
nicht auf Die Kopfhaut fommen, da e3 
in diefem Falle die Boren veritopft. 


Schnupfen und Hujten. 

‚Es jcheint ‚wenig befannt au fein, daß 
die gewöhnliche Zwiebel ſich ſchon oft 
trefflich gegen Schnupfen uͤnd Zuſten 
bewährt hat. Die Awiebeln werden ge- 
bi:rteilt, mit Kandiszuder oder noch 
beffer, mit ungehopfter Viertwürze ges 
dämpft und bon dem Gafte alle aivei 
Stunden ein Heiner Teelöffel voll_ge- 

‚Diefen eingelodhten Caft 
ſollte man in gut verkorkten Gläſern im 

Hauſe vorrätig haben. Man würde da⸗ 
mit in den meiſten Fällen beſſere Re— 
ſultate erzielen, als mit Bonbons, Saäft⸗ 
chen uſw., beſonders wenn die Änwen⸗ 
dung zeitig geſchieht, ehe aus einem 
einfachen Huſten ein harinäckiger, chro— 
niſcher Bronchial- und Lungenkatarrh 
entſteht. Bei Katarrhen, welche bei reg⸗ 
neriſchem Wetter mit Weſtwind eintre⸗ 
ten, oder abends ſchlimmer werden, als 
am Tage, und jedesmal im warmen 
Himmer ltärfer auftreten, al3 im freien, 
iit Diefes Mittel oder die Tinktur von ! 
Biviebeln ein ficher helfendes Mittel. 


Leſet die Abendpoſt“. 


— — 


IR REIN 
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Kür die Küche. 


—* 
(Event. erbetene Austunft” über Küden 
reserte finden fl auf Seite 7.) 


Braune Guppe mit Sup> 
penbi3stuit.—Sinochen- und Fleijc- 
abfälle vom Wocyenfleifch mu man in 
ettva3 Fett und mit einer Heingefdnits 
tenen Zwiebel dunkelbraun anbraten, 
dann mit 2% Liter Brühe aus Suppen= 
würfeln überfüllen und anfocdhen. Man 

ibt 50 Gramm Sago in die Suppe, 
ocht jie fünf Minuten weiter und ftellt 
fie dann drei Stumden in den Garfocer. 
Knochen und Fleifchabfälle nimmt man 
aus der Euppe und richtet fie über den 
Cuppenbisfuitwürfeln an. Bu lebteren 
rührt man zivei Eigelb mit Salz und 
wenig geitoßenem Simmel fchaumig, 

ir 40 Gramm Maismehl dazu, zicht 
en Schnee der beiden Eimeil; durch und 
bädt die Mafje auf mit Kett beftriche- 
nem und leicht mit Mehl bejtreutem 
Badblech aoldgelb, worauf man das fer- 
tige Gebäd in jchräge Vierede teilt. 

Bunter Gemüf efalat. 
Eellerie und rote Wurzeln, au) Rojen- 
fohl muß man pußen und in Calzwafjer 
garfochen, worauf man Eellerie und 
Wurzeln mit dem Buntichneidemejjer in 
verfdhiedenformige Stüde jchneidet. Man 
bermijcht diefe Gemüje mir eingertach- 
ten Spargel⸗ und Wachsbohnenſtückchen. 
Aus etwas Oel. Eſſig, Moſtrich ‚Brüh— 
würfelbrühe, Sala und Pfeffer bereitet 
man eine qute Tunfe, menat alle Ge- 
müfe damit durch und richtet den Salat, 
mit geiwiegter Beterjilie beitreut, ai, 
man umgibt ihn mit einem diden Stvanz 
bon feinjcheibig gefchnittenem Büchfen- 
fleiſch. 

Gefüllte Kartoffelbäll— 

chen. — Man reibt kalte, gekochte Kar— 
toffeln, gibt 1Ei, Salz und halb Mehl, 
halb Guſtin an die Kartoffeln, ſodaß 
ein glaiter Teig entiteht. Man Icgt da= 
von Heine Teile auf da3 bemeblie Bad: 
brett, drüdt fie breit, Ieat irgendein 
Stückchen geſchmories Fleiſch — be 
der ijt Geflügel, Wild, aber auch Bir... 
tenfleiih, alle Reite ebenfalls, eınpfeh- 
lensiwert — auf da3 Startoffelteigititd 
in die Mitte, fhlägt den Teig darüber 
zufammen und formt bandtellerarore 
Ballen davon. Eie werden, möglichit 
dicht nebeneinander Tiegend, in heißem 
Fett auf beiden Eeiten Lichibraun ges 
taten, darın fofort angerichtet. Man 
gibt Eelleries oder Bohnenfalat dazu 
oder auch nur eingemadjte rote Nüben. 
Als Reitvertwendung, die wohlſchmeckend 
und feittäglich ift, vielleicht zum Abend- 
brot eined Peittages au empfehlen. 

Fleiſchpaſtete. — Zu ihr muß 
man 876 Gr. knochenfreies Rindfleiſch 
durch die Fleiſchmaſchine mit einer mit⸗ 
telgroßen Zwiebel drehen, 46 Gr. Fett 
exhitzen und darin das gewiegte Fleiſch 
zen, bis deſſen Seit faft vers 
mpft iſt. Auch 90 Gr. gemweichtes 
und dann feit audgedrüdtes MWeikbrot 
nebit einer Pleingejchnittenen Bmiebel 
fotwie 80 Gr. amerilanifchen Sped dreht 
mar zweimal durch die Fleifchhadmas 
ichine, gibt die3 zu dem Sleifch, fiint ein 
ganzes Ei und ein Eigelb, eitva3 Sala, 
Pfeffer, pulverifierten Majoran, eitvas 
geriebenen Küfe und ſoviel Brühwürfel— 
brübe Hinzu, daß ein gefchmeidiger Teig 
entjteht. Eine Etürzform — man fan 
auch ein paſſendes Stürzglas nehmen — 
wird gut eingefettet, mit der Fleiſch— 
waſſe gefüllt und mit dieſer langſam im 
Waſſerbade 126 Stunden gekocht, wobei 
das Waſſer nur langſam kochen, nicht 
ftarf allen darf. Man ftürgt Die 
Zleifchpaitete Tanglam und vorfichtig 
auf eine heiße Schüſſel und umaibt fie 
mit kleinen Bratkartoffeln. Außerdem 


reicht man eine braune Pilztunke zu der 


Vaſtete. Die leiztere kann auch kalt mit 
Bratkartoffeln und einer irgendwie 
bereiteten Mahonnaiſe gereicht werden. 
Weißkraut,ſperſe. — Große 
Kohlblätter, aus denen man die diden 
Rippen fchneiden muß, brüht man, mmo- 
rauf man mit ihnen eine eingefettete 
er gut auslegt. Das Annere des 
eigfraut3 wird fein mehadt, mit ei- 
nem Löffel Grie3 und etivas Calz ver- 
mijcht, außerdem fchneidet man mehrere 
Zmiebeln ın Steiben und brät fie in 
Fett durch; auch ſchmort man geweichte 
trockene Pilze weich. Man füllt nun die 
ausgelegte Form mit Pilzen, Atwiebeln, 
kleinen rohen Fleiſchllößen und dem ge— 
hadten Weikfohlinnern und dedt die 
Füllung aulest mit großen Koblblättern 
vw. Ein Wiertelliterglas eingemadhter 
-omatenbrei tird mit einem @igelb, 
einem Teelöffel Suppenmwürze, 30 Gr. 
Maismehl, Cala und Pfeffer berrührt 
und mit dem fteifen Schnee des Eiwei— 
ßes durchzogen. Tiefe Majje fRllt man 
über den Weihfohl, reibt etwas Säle 
darüber, legt auch Heine Margarine- 
flödchen daztvijchen und bädt die Cpeiie 
bet mäßiger Hiße 1% Stunden. Zu der 
Weikkrautfpeiie gibt man gebratene 
Kartoffeln. 
EC auerfraut und Shmei- 
ueinö bel (Eisbeine). — 2 Pfund 
Eiöbein wird fauber mit heikem Mailer 
gereinigt und abgefengt und mit faltem 
Waffer aufgeiebt, dazu fiigt man 2 Pint 
Sauerkraut und läßt zuſammen lang⸗ 
ſeim 2SEtunden kochen. Das Fieiſch 
wird herausgenommen und dem Sauer 
fraut fügt man eine große, gerichene, 
rohe Kartoffel zu, noch 10 Minuten to- 
chen laffen und mit Salz- oder Quetfd- 
fartoffeln reichen. 
Gebadener Neis mit allers 
lei Gemüfen. — 200 Gr. aetvas 
fchenen und gebrühten Reis brät man in 
etwas Margarine bräunlich an, um ihn 
danad) mit einer Biwiebel in Salzwaſſer 
gar zu kochen. Der Reis wird dann in 
ſchmaler, hoher Sockelform auf eine 
feuerfeſte Schüſſel gegeben, mit zerlaffe— 
nem Fett bepinſelt und mit gertebenem 
Käſe betreut. Dann bädt man ihn im 
Ofen bräunlidh. Cchwarzivurzel: und 
Rojenfohlgemüfe wird auf befannte 
ung te im — um den gebacke⸗ 
Reis herumgelegt uͤnd mit i 
Peterſilie beitrent. . — 
Rind fleiſchſalat. — Uebriq 
gebliebenes Suppenfleifh, Noaitbeef 
oder Pratenreite jdmeidet man in Strei- 
fen oder Würfel. 2 Löffel Tafelfenf, 1 
fein, gewiente Ziviebel, 3 Löffel Oel, 1 
Krije neitorenen Pfeffer, da3 nötige 
Salz, 1. Löffel geiviegte Beterfilie und 
% ZTafje Ejijin rührt man zujammen, 
giebt e3 über das Fleifch und Iäkt es 1 
ES’ nde durchziehen. Man fan den 
Sa'at mit einem Kranze bon Kopf» oder 


Endivienfalat neb tgeſot Ei 
—2 jebſt harigeſottenen Eiern 
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pm richtigen Gintanfen, 


In einer Zeit, io alles Inapp und |für fchaffe man fi das Notivendige 
teuer ift, bebeutet das Einfaufen noch | in an, ne 
: si 2 uch beim Eintauf der ⸗ 
eine Gwerere Kunſt, als En tel if umnübe Gparfamteit ebenfo- 
len Seiten. Man kann be yaupten, wenig am Plahe wie Verfchwen» 
ba e3 brei Arten von Käuferinnen dungsfucht. &3 ift verfehrt, dag bils 
gibt, folche, die immer fparen wollen, | Yigite Gemüfe, die ſchlechteſten nud 
die zag und unentſchloſſen vorgehen, wohlfeilſten Obſtſorten und ſo meis 
ſelbſt nicht wiſſen, was ſie wollen, 


ter zu wählen, verkehrt von jedem 

= ” Hr Standpunkt aus. Die Lebensmittel 
und die ihre Käufe fo lange aufichie= 
ben, bi3 fie zur dringenden, einfach 


folfen und müffen von quter Bes 

Ichaffenheit fein, denn nur dann laf» 

nicht mehr zu umgebenden Notwen- |fen fie fich richtig ausnüßen, und 
digkeit geivorden find. Und die an- 

dere Art — fie fauft mwallos ein, tit 


dann fommen fie ber Gejundheit 
wirklich zugute und erfüllen ihren 
ſtets raſch eniſchloſſen zum Geldaus⸗ Zweck. Bei billigen und ſchlechten, 
geben, fein Preis ift ihr zu hoch, feine |irgendivie angefaulten oder ſonſt 
Kaufgelegenheit fan fie vorübergegen | dalbverborbenen Saden hat man 
laffen. Dazmwifchen ftehen die ande- | mehr- Abfall, als die ganze Geihichte 
ren, die fi mohl den Einfauf reif- | wert ift, und der verbleibende Reft 
lich überlegen, fih natürlich auch kann meiſt trotz aller Anſtrengung 
nach ihren Verhältniſſen richten, aber und Kochfertigkeit klaum beſonders 
weder zu der allzu großen Aengſtlich- ſchmackhaft hergeſtellt werden. Alſo 
keit der erſten noch der leichtſinnigen doppelter Nachteil! 


Kaufluſt der letzteren neigen. Der! Mar überlege fi Hipp und Har, 


nn — — — — — 


| 


— |obfdene Mittelweg, hier mie überall | wieniel Haushaltungsgeld man zur 


das Beite! | Berfügung hat und mieviel dapen 


| Wenn Waren fnapp und teuer, faft | man ausgeben fann und barf. Alle 

unerfehiwinglich teuer find und doc unnötigen Käufe werben eben zurüd- 
|der eine oder andere Gegenftand von | geitellt, bis wieder einmal bejjere 
|ber Hausfrau benötigt wird, jo heipt | Yeiten kommen, dod) das, mas nötig 
e3 wohl überlegen, hoch muß auch ein’ift, muß unbedingt angeſchafft wer⸗ 
Entſchluß gefaßt werden. Alſo, ift | ben. Mit dem ewigen: „Nein, das ift 
die Sache unumgänglich erferberlich, | doch ſchrecklich, zwanzigmal ſoviel als 
ſo heißt es ſie anſchaffen, es muß früher koſtet dies oder jenes, das 
dann eben eine weniger dringliche kann ich doch unmöglich kaufen!“ 
Anſchaffung vorläuſig zurückgeſtellt kommt man nicht weiter. Gewiß be— 
werden. Verkehrt wäre es, nun zum deutet ein ſolcher Kauf oft eine arohe 
killigften Gegenftand zu greiien, | Ueberwinbung für ‚bie ; ſparſame 
ebenfo wie es nicht nötig iſt, gerade Hausfrau, während die leichtſinn ge, 
das Teuerſte herauszuſuchen. Es verſchwenderiſche genau ſo munter 
tommt auf den Zweck an, danach rich-⸗ drauf los kauft wie früher. Der 
tet ſich dann der Kauf. Auf Halt- Mann mag es herbeiſchaffen. beit 
barfeit muß bei allen Gebrauchzge: |Tie vergnügt, u. feine Spur bon. Mits 
genjtänben geachtet werben, fonft be= |terantwortung belajtet ihren ober» 
deutet jeber, auch der billigite Kauf! flächlichen Sinn. Richtiges, der Zeit» 
Binausgemorfenes Geld. Unnötige lage angemefjenes Eintaufen, biele 
Käufe find in Zeiten großer Teue- | Kunft muß die Hausfrau von heute 
rung am beften zu unterbleiben, da= | verftehen. 


————————— —— ——— — — — — — — 


| turgemäßen Hauariumeinrichtung ber« 
| fährt man ivie folgt: Auf den Boden bes 
| reitet man eine gute fandige Mijtbeet- 
erde aus, und ziwar fo, bat diefe Erde 
[von einer Ede „Zur gegenüberliegenden 
fanft abfällt. ; - . in en —— 

u etiva 2 Zoll Hoch und verläuft bi! zur 
Kanariendögel, anderen, gegerüberliegenden Ede. Heber 

Hier find einige kurz gefahte Hiniveife | diefe Erbichicht wird eine ettun 4 Poll 
fü richtige Behandlung der Stanariens | hohe Echicht fauber nermaichenen Hluße, 
bögel. Bringe den Käfıg fo an, daß den | jandes gebreitet. Diefer ift fo lange zit 
Vogel feine Zugluft treffen fan. &ı= | mafchen, bi das Wafjer vollitändig Flar 
men, Wafjer, Euttlefifäbone und etwas | bleibt. Zur Einpflanzung benugt man 
Cand am Boden des Käfias iit alles |an Waflerpflanzen unter anderen: Elos 
was der Vogel gebraudit. Einmal twö- |dea, Müriopäyllm und Sagittaria. 
henilih ein ‚venig Wajler zum Qaden. | Yon den eriten beiden Arten, nimmt 
Die Eih- und Springſtenge müjien fo | man nur Triebipigen, die fo tief ein» 
dit fein, daß der Xogel ite nicht mit | gelegt werden, da nur ihre Biveigipire 
feinen Krallen umfpanneıt fann, weil er | Über die Sandfidicht hervorſteht. Etwa 
fonit leicht mehe Zehen befommt. Nein | ö bis 5 folcher Yweigfpigen fommen in 
Balten de3 SKäfigs und der Eh und | ein Load, welches man mit dem Finger 
Trinfnäpfcehen it abjolut erforderlich. | in die Candichicht macht und nachher mit 
Um den Vogel von Iingeziefer zu be- | Sand zufüllt. Cagittaria jet man mit 
freien, lajie man oft baden, bejtreue fein | den Wurzeln ein. Das Aquarium foll 
Gefieder und den Boden de3 Käfigs mit | gut und reichlich bepflanzt fein. Nach 
Anfeltenpulver, tvech3le häufig die Ei: | etiva d Wocen fanır da3 Nquartum mit 


Unfere Pfleglinge. 


j 
| 
| 


jtangen, und bedede den Voden häufig | Ftihen bejegt werden. Die Aufitellung 
mit reinem Sand, den man mit geitoßes | erfolat hell, auf dem eniterbrett, damit 
nem Ani3 vermifchen fann. die Pflanzen wa”fen können, möglic it 
| —* der direkten Sum ausgeſeizt. Ber 
ı 34 | Quart Waller rechnet man einen Fi 
| — 6 ol diiſche. von ⸗etwa 8 Koll. Das Waſſer ent 
Vor allen Dingen follte man feine | nicht getwechjelt zu werden, je länger e3 
siihe in Votolen halten, e3 find diejes | im Berufen fteht, deſto beifer, 
| Martergefüße für Wafrcrtiere. Man | i 
u —* —— naturgemäß —— 
ein. Ein foltes braucht frinen Mailer: | ne 
twechlel und die Tiere befinden fi) 1) Kreislauf. 
einem folden wohl. Goldfiiche füttert | AIS ih ein Kind war und jugenbbeglüdt, 
man mit rohem, gefchabtem, magerem | Wie haben mich da die Märchen entzüdt! 
rleiich, mit Heinen Negenmwürmern, | Dann — im Laufe von vielen Jahren 
Müdenlarben und fonitigen Heinen | Habe id mande Wahrheit erfahren. 
Wajjertieren, die jeder Tiimpel enthält | Jet bin idy alt und das Ende nicht 
und die mit einen Gazeläfcher leicht er= | fen — 
beutet werden fünnen. ‚Bei der na Nun hab’ id wieder die Märchen gern. 
i 
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Hat Fris zum Zeichnen wohl Talent? 
Das Bild zeigt’3 kaum, potzelement! 


‚Man bervollftändıge da8 Bild, indem man Striche von Nummer zu Mums 
max zieht, beginnend mit Nr. 1. 





Verguügungs-Wegweiſer. 

Ihce& Theater Bufh Teyıple, 

und abends: „Der Zigeuner 
rnball Nachmit⸗ 
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Al Jolſon. 

Clarence“. 

vand, — „Welcome Stranger”, 
Ziegfelds Follies. 

Nora Bayes. 

„Hello Alexander“. 
„Dear Brutus“ 

„Seven Dahs“ 
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Tiger! Tiger!” 
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Sonntag nachmittag Konzer 
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und 


Berlannt: Männer und Rnaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2e das Wort.) 


- 


Serlangt: 


Wurſtmacher, 
Linkers und Twiſters. 


Sehr guter Lohn wird bezahlt. 


Agar Proviſion Company, 
310 N. Green Str. 


Verlangt: Männer und Knaben 


Verlangt: Männer und Frauen. 


Evuntagpoft, Chicago, Sonntag, den. 1. Februar 1920. 


| erlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit Le das Wort.) (Angeigen unter dieſer Rubrit 2e das Wort.) (Anzeigen unler dieſer Rudrit d2c das Wort.) 


— Lithographiſche Artiſten — 
Letterers (Feder oder Pinſel) 
Farben-Prozeß Retouchierer 


Q 


Eine Anzahl guter Handwerker in obigen Für 
ern, Etctige profitable Beichäftigung in_uro- 
Gem Etabliffement in der Stadt New Port. 
Schreibt m offerierte3 Angebot, unter Angale 
des Kobnes und Erfahrung, Boz W, 3. 
1358 ‚Broadiwah, New Vorl Eity, 


I 
ad. 


Verlangt: Anitrumentenmader, and) 
erfahren an wilienichaftlihen Appara- 
ten, weldje felbftändig arbeiten können, 
finden ftetige Beichäftigung bei rutem 
Lohn; ebenfalls Stellungen für gaute 
Medyaniker und junge Leute, welche Dieje 
interejlante Arbeit erlernen mödten, 
6. 9. Stoelting Co., 3047 Carroll Str. 
nabe Kedzie Ave. fonrıo 

Verlangt: Mann, um in Eisbor zu 
arbeiten; muß and) mit dem Meiier ar- 
beiten können; guter Lohn und ftetige 
Arbeit. Standard Taniage Eo., I63 W. 
37. Strafe. fafon 

Berlangt: Junge Knaben für leichte 
Niiemblingarbeit; feine Gelegenheit für 
Beförderung: outer Lohn zu Anfang. 
Nadızufragen bei der 
Zimmer 608, 177 N. State Etr. 


Verlangt: Mehrere Männer in mitt« 
feren Jahren für Porter- und allgemeine 
Arbeit in Bäderei. Livingiton Baking 
Go., 1301 Tiverjey Parkway. 


Verlangt: Junge, weldher das Druder 
acihäft gründlich erlernen will. 1745 
Irving Park Blod. ſaſonmo 


Verlangt: Junger Mann, um in Bäk— 


kerei zu helfen; Gelegenheit, das Hand— 


W Adams Str. 


Verlangt: Porters; guter Lohn, 
ſtetige Arbeit. Nachzufragen auf 
dem 12. Stockwerk, 8:30 morgens, 
bei Mr. Forbes. 

Boſton Store. 


Verlangt: Linotype Operator für täg⸗ 
liche deutſche Abendzeitung; keine Sonn⸗ 
tagarbeit; $37 die Woche; 44 Etui» 
den. Grie Tageblatt, Erie, Pa. 


23jan*z 
erlangt: Guter Mann; muß Der | 
dentſchen Schrift mn d Spradie mächtig | 
sein und gute Empfehlungen haben; nur | 
der rechte Mann braucht vorzuſprechen. 
A. Schleſinger, 644 MW, North Ave., | 
Schiffskartenagentur. golantx 


- 


Berlangt: 
Mann als Office-Porter und für allge» 
meine Arbeit; dauernde Stellung; Lohn 
$18 die Woche zu Anfang. Nahızufragen 
Zimmer 904, 32 ©. Wabaih Ave, fonmo 
erlangt: Nadit-Stallmann. 

HSetel& Co, 
1801 Larrabee Strafe. 
ſaſonmo 
Verlangt: Mann für Janitorarbeit in 
Maſchinenwerkſtatt und Dampfkeſſel zu 
beiorgen. Rennolds, 2650 W. Congreh 
Straße. fonınodi 


- 


—| 
Zuverläſſiger 

Verlangt: Guter Fenermann, der 

paraturen machen kann. Deutſches Al⸗ | 

tenheim, Foreſt Park, Ill. Telephon Fo— 
reſt Park 136. frfafon 


Verlangt: Arbeiter, nm in Ecifen- 
und Rendering: Anlage zu arbeit.n; $25 
die Woche: 9 Stunden den Tag ftetige | 
Nrpeit. 1319 MW. 32. Flace. fafonmo | 


Berlangt: Möbelichreiner für Möbel: 
Departement; ftetiger Platz. Nahjzufra- 
gen auf dem 9. Floor, Mir. Brundige. 

Boiton Store, 


Berlangt: Gute Korbmacher; hoher 
Lohn und ſtetige Arbeit. 713 Milwaukee | 
Avenue. fafon | 


Verlangt: Erſter Klaſſe Möbelſchrei— 
ner. Northern Picture Frame Co., 1816 
Fulton Str. frfafon 


- 


Berlangt: Mann, um in Küdje | 
be'ien: guter Lohn, Nachzufragen im 
Winter Garden KReitanrant, 214 s 

Berlangt: Guter Maichinenarbeiter an | 
Floor Yampen; jtetige Arbeit und gute 
Pezahlung. 907 Belmont Ave,, Eingang 
in Allen. frſaſon 


State Str. ſ. on 


Verlangt: Raſiermeſſerſchleifer; ſteti- 
ger Plaß und guter Lohn. Melchior 
Supply Co., 366 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Erfahrene Korbmacher. — 
Nachzufragen 331 S. Franklin Str., 3. 
ſomo 


Verlangt: Gebildeter junger Mann 
n!s Verkäufer. Krochs Buchhandlung, 
22 M. Michigan Ave. frfafon 
Zerlangt: Junge Männer für Yabrif- 
arbeit. Chicago Wire Chair Go., 619 3 


„le | 
La Salle Str. 


Rerlangt: Wurftmarer. 1215 South 
SHaljted Str. fonmo 


Berlangt: Gin guter Mafchiniit. Hy. | 
©. Lange, II N. May Str, 


ame Be 


—ð 


me äufer! Wir liefern 
0 Barı 


cl3 Del-PBrodufte den 
Zag, eine aute Aderflähe und gründen Eurc | 
cigene Goeſellſe nit guter Produltion und 
Aderfläche, ſoda br gleih don Anfang an] 
Dividenden ableun Tenni, Nur Tleine Sue 
t in liberalen Wdzablungen | 

»n. Bezahlt Dividenden Ion | 

ablung, 


Scerlangt: &i 
Guch von 10 b 


Nom 
fomodi 


Schneider, 
eatergebäude, 


n für allgemeine Arbeit in 
ragen: > N. SHSalfted Eır, 
fomo 


N 
Js 


erlangt: 


Bäckerei. Nachzuf 28 


— — 


fom9 

"erlangt: Grfahrener 
Einnden den Ta 
beit. 1319 


Sandfeuermann, 12 
‚$35 die Woche; itetige Ars 
32, Place, Tel, Yard 607, 

fafonmo 


Berlangt: Lanfjunge in Sruderel; aute Ges 
legenbeit, da3 Geichäft zu erlernen; guter Lohn 
zum Anfang. 725 €. La Ealle Etr,, 3. $loor. 

S1jalmf 


Verlangt: Melterer, noh rüftlger Mann für 
leichte Arbeit einige Tage die Wode, 521 ©, 


Clart Str. 


Verlangt: Mann für Küchenarbeit in Re— 
ftaurant. Guter Sohn, 15238 N, Clark Str, 
Ede Germania Blace. fafomo 

Serlangt: Sanitorhelfer, älterer Mann, — 
Bimmer, Yoard und Lohn, Nadjaufragen 443 
Belmont Ave. r fafon 


nn  — — ————— — 

Verlanat: Ein lediner Mann als Sanitor- 
beifer, Zimmer ımd Board, gute Bezahlung. 
4157 Malden Abve., Zorn; fafon 


Rerlangt: Zinnerd und Affortment Urbeiter, 
1817 ©o, Pearborn Er fefafon 


731 W. Adams Str, 


nıtag halber Tag jrei, 


werk zu erlernen; Stunden von 6 Ahr 
morgens bis 3:30 nachmittags; Feine 
Sonntagarbeit. Alex. Weib & Eo., 176 
friafon 


— — — — 


Verlangt: Koch erſter Klaſſe, Oeſter— 
reich-Ungar. Hoher Lohn. 117 N. 
Dearborn Str., oben. 29janim& 


Verlangt: Bladimith Helfer für Wa- 
genreparaturarbeit. Nachzufragen beim 
Shop Superintendenten, Rarmelce Go., 
fafonmo 


Berlangt: Männer, um da8 Barbier- 
schhäft frei zu erlernen. 625 Madiion 
Straße. miſon 


Berlangt: Stallarbeiter; Nachtarbeit. 
Livingſton Baking Co, 4032 Went— 
worth Ave. ſomo 


Verlangt: Porters; Tagarbeit; guter 
Lohn; ſtetige Stellen. The 12. Street 
Store, 12. und Halſted Str. 


Berlangt: Teamſters und Schaufler. 
Sievers ‚6211 ©. Racine Ave, 2 Tianıwf 

Berlangt: Junge in Buchladen. 1555 
N. Glarf Str, 28jan wæ 


Verlangt: Erfahrener Waiter. 1618 
W. Diviſion Str. ſaſonmo 
Verlangt: Stock Salesmen mit gutem Be— 
kanntenkreis, laßzt uns Euch zeigen, wie man 
viel Geld mit kleinem Kapital, verdienen kann. 
wirt gründen eine geſebblich erlaubte Oelgeſell⸗ 
haft für Euch, Wegen genauen Einzelheiten 
Ihreibt an Marlich, Mabo Blda., Zulfa, 
Ollahoma, feb1,8,15,22 


Berlangt: Erfahrener Feuermann für Hand 
feuern, ftetige Etellung; Lohn $27,50 die 
Voche. Globe Laundry Eo., 222 S, Morgan 
Etrahe, 


Verlangt: Carpenter an Concrete Meinfor- 
ced Urbeit. 1225 N. Maplemood Abe. 


Berlangt: Mann, der fon zu alt Hit für 
fhwere Urbeiten, um beö Nachts in einem 
Treibhaus die Keuerung au beforgen. 2865 
Palmer Straße, 


Verlangt: Männer zum Edleifen von Flets 
ren Sußltüden; ftetige Arbeit und auter Lohr. 
Anaufragen: 3. Floor, Victor Electrie Corp., 
Robey Sir. und Jadſon Blod. ſomo 

Verlangt: Janitor für 16 Flats. 
gen: G. Dette, 4220 Lincoln Ave, 


Nachzufra: 


Berlangt: Erfahrener Möbel-Packer; guter 
Lohn und ſtetige Arbeit für zufriedenſtellenden 
Kan, Zacob & Hofef Kohn, inc., 1414 Süd 
Wabaſh Aycnue. ſomodi 


Verlangt: 
1456 N. 


3 Cabinetmaters. Detmer Fabrik, 
Claremont Ave. 

Verlangt: Männer, 50 oder mebr Jahre, 
für leichte Holzmaſchinenarbeit. Fragt nach 
Fred, 645 W. Oat Sir. ſomo 
Verlangt: Guter Junge als Gärtnergehilfe. 
2138 N. Kedzie Ave. ſaſon 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot, und 
Nolls. 2830 Archer Abe. ſaſon 


Verlangt: Tinner, guter Lohn. Fritz Sohm, 
815 North Ave. fafonmo 


VBerlangt: 
Reinigen. 


W. 


Hausmann zum Aufwiſchen und 
The Presbyterian Hofſpital, 1753 
Congreß Str. ſaſonmo 

Verlangt: Schuhmacher in unſerem Repara—⸗ 
tur Department. 6411 N. Clark Str. 
fafonmo 


ar 
25 


_»erlangt: Etallmanı, 827—829 N, LaSalle 
etr,, binten., 


erlangt: Ein Manr, um 5 Pferde zu bes 
forgen und etwa3 Hausarbeit zu berriäten. — 
4428 W Madifon Str., in Büderet. fafon 


‚erlangt: Junge zum Lernen an zahnärzt: 
lichen Inſtrumenten; guter Lohn, 614 — 160 
N. Wells Eir, fafoıno 
eier 
Verlangt: Gute Männer, um Gräber zu 
graben; guter Kohn, Nahaufragen: Waldheim 
Gemeterh, Foreft Park, ZI. S1jaltv& 
Eee 
Verlangt: 20 Männer, um Birfulare aus- 
autragen, Montag, 7 Ubr morgens, 1906 
Ohio Eir., hinten. ſaſo 


Verlangt: 


W 
—* 


t: Buberläffiger Mann mit guter 
Sandihrift um bdeutihe Briefe zu ſchreiben 
und für leichte Buchführung, Mai, 359 N, 
State Eir, frfafon 
„erlangt: Nadtwädhter, älterer Mann. 1737 
Sellington pe, fr—fon 


Dr 


Verlangt: Arbeiter; Lohn jeden abend aus 
Bezahlt. Zu erfragen: Sofepp Bros. Lumber 
Co., 1737 Wellington Abe. fr— ſon 
ini 
_Verlangt: Zwei gute Männer für Lagerhaus, 
Stetige Yirbeit, guter Lohn, Adr.: 9 147 
Abendpoft, frſaſon 


„Lerlangt; Blackſmithhelfer. 54.05 den Tag. 
Vorzuſprechen 2142 Weſt Grand Ave. 3.Floor. 
— ————— —— — 
Verlangt: Dreher an automatiſcher Holzdreh⸗ 
bant; gute Bezahlung, itetige Etellung, Canıy 
645 U, Sal Eir, 
i bofrfafon 
—___,-_- ——— 
‚ Yerlangt: Arbeiter für Farm, muß e3 gründ« 
lich verſtehen, Beſitzer alt; zahle 850 monat⸗ 
lich, Zunmer und Board frei; nabe Chicago. 
Adr.: T 709 Abendpoſt. —A 
—— —— — ————— 
Verlangt: Junger mitteljähriger Mann, um 
Loew Vreffure Boiler und Elebalor Molors zu 
beforgen; guter Lohn und ftetige Arbeit. Adr.: 
9 150 Abendpolt. frfafon 
EEE EEE 
Verlangt: Porter und Geidirrwaiher; qau- 
ter Lohn; Tcine Sonntagarbeit. 76 Welt Couth 
Ndater Eircbe, frfaion 


Verlangt: Pottler an Carbonated Grave 
Nuice, Mann, der an Champagner Corling und 
Biring Iiafhine Erfahrung hat; böriter Lohn 
für auten Wann, Nahzufragen während deö 
Zages in 1761 Cedgwid Er. oder abends 3115 
Fulton Str. Tel, Kedzie 6809, frfafon 


Verlangt‘ Reporter und Nebalteur (Leber. 
legungen, Lofales) für öftlihe beutfhe Tas 
geszeitung: Gehalt monatlih $120; erfahrene, 
ut empfohlene Herren mollen fih mit aus 
übrlidem Brief wenden an die Adr.: T 253 
Ubendpoit. 10jan*& 
—— — ee 

Verlangt; Maſchinenpreſſer und Schneider für 
Eleaning Etore. 5054 Greenview Abe. 

20jaim& 


Verlangt: Ungefübr 50_ gute bdeutfhe und 
Öfterreihifhe Arbeller. Stetige Arbeit das 
ganze Jahr. Lohn 4be die Etunde und auf 
mwärts, Anlage in Hammond, Ind, br: T 
251 Abenbpoft. 14ja*Z 


Berlangt: t laf Iftezer, 9. . 
nme" j706 Euer — — a 


Verlangt: 
Union Special Machine 
Company 
benötigt Knaben und Mädchen 
für leichte Fabrikarbeit. 


Bench-Mechaniker mit Erfahrung, 
um feine Teile zu feilen, 


Schranbitod- and Milling Machine 
DOperators, 


Tagelöhner and Handy Men, 
Guter Lohn und ftetige Arbeit. 
Vorzuſprechen im 


Employment Dept., 
311 Weſt Auſtin Ave. 


Pencraft Co. 


1feb,11rv&£ 


Berlangt: Zuderrüben Arbeiter. 
Die Menominee River Sugar Co, ver» 
langt 500 Familien, am in den el: 
dern Wiscon,'nd zu arbeiten. Höchſte 
Löhne werden bezahlt. Wegen weiterer 
Ginzelbeiten fpredjt vor heute, Samstag 
und Sonntag in 834 Willow Etr., Nord- 
weitere Dayton Str, fefafon 


stellung Inchen Männer n. Anaben 
| (Anzeigen unter diefer Rırbrit 10 das Wort) 


 Gefnht: Erfter Klajie Organift und 
' Chordirigent wünicht Anstellung in Rir- 
| che, Adr.: T, 711 Abendpoſt. 


| "Sefuct: Wäder, gründlich erfahrener, fad- 
Ifımdiger Mann, der allein arbeiten und boll« 
jrändige Führung de3 Geihäfts zum Aufbau 
übernehmen Tann, fucht Etelle, Nordfeite des 
vorzugt, nit unter $50. Adr.: W 257 Abdpoft. 


Geſucht: Junger Bäcker ſucht Stellung als 
zweite oder dritte Hand. Tel. Lincoln 3512. 


Gefuht: Mann_(38), verheiratet, münidt 
ftetigen Plat in Fabrif oder andere Beichäf- 
tigung. Caarnilow, 1819 Hammond er. 

omo 


Gefucht: Verheirateter Ianitor fucht ein 30s 
oder mebr Flat-Gebäude; 6 Jahre Erfahrung. 
Befte Zeugniffe. Unionmann, Adr.: 9. 143 
AUbendpoft. ſaſo 


Geſucht: Mann ſucht Arbeit (innen), Tag 
oder Nacht, mit gutem Heim. Adr.: W. 251 
Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Aelterer zuverläſſiger Mann ſfucht 
Veſchaͤftigung zur Hilfe in kleinem Geſchäft, 
in Shipping Room oder Bücher zu führen. 
Kann nicht ſchwer heben. Adr.: W. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Zuverläſſiger verheirateter Mann 
ſucht Platz als Janitor. Geht auch als Helfer. 
Frank Koch, 1625 W. 61. Str. ſaſon 


Geſucht: Carpenter ſucht Arbeit in Fabril 
oder fonitwo, 1727 Mohawk Str. fato 


Gefußdt: Guter Cafebäder fuht Etelle für 4 
bi3 5 Stunden vormittags. Srant Kerber, 1714 
Babeland de, frſon 


Geſucht: Selbſtändiger guter Koch (Chief) 
ſucht ſtetigen Platz. Telephon NO 
r—mo 


Gefudt: Keuermann, ftetia und auberläffig, 
bertraut mit Handfeuer und Stoler, ſucht ſte⸗ 
tigen Platz. Adr.: H 152 Abendpoſt. frſaſo 


Geſucht: Janitor ſucht ein 80 oder mehr 
Flats Gebäude, keine Kinder; 10 Jahre Ex— 
fahrung; beite Zeugnifſe, Unlonmann. 4128 
Calumet Avenue. Hoenig. 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieler Rubrik 2e das Wort.) 
——— —— —— — 


Läden und Fabriken 


Mädchen 
verlangt, um das Anfertigen von künſt⸗ 
lichen Blumen zu erlernen; guter Lohn 
bezahlt während der Lehrzeit; ſchnelle 
Beförderung guten Arbeiterinnen zuge: 
ſichert. 

Botanical Decorating Co, 
208 W. Adans Str., 2. Floor. 


1feb1m& 


Berlangt: Frauen und junge Mäd- 
den, um an Strid» und Spulmaicdhinen 
zu arbeiten; feiner Pla zum Arbeiten; 
guter Lohn. 

Joſ. Jenſen Co., 
1741 N. Weſtern Avenue, 
2 Blocks nördlich von North Aenue. 


| fafonmo 


Berlangt: Candyfabrif-Mäddjen, er- 
fahrene Chocolate Tippers; 44 Stunden 
die Woche; dauernde Pläte und guter 
Lohn. Vorzuipredhen zwiichen 8 und 10 
Uhr vormittags. A. %. Morje Co., 210 
N. Halſted tr. 271an2wæ 


Verlangt: Junge Mädchen; 810 und 
811 während der Lehrzeit bezahlt; auf— 
geweckte Mädchen können ſich ſchnell em⸗ 
porarbeiten. Rechſteiner Embroidery Co., 
4743 Bernard Str., nahe a 

Sojan* 


Verlargt: Sofort, erfahrene Wider, 
Exrmoor Knitting Mills, 210 Sigel Str, 
2 Blod3 nörlicd von Dipifion Bin 

rjalon 


Verlangt:" Sofort, junge Mädchen für 
leichte Fabrifarbeit. Ermoor Knitting 
Mills, 210 Sigel Str. 2 Blocks nördlich 
von Diviſion Str. frſaſon 


Verlangt: Mädchen im Alter von un— 
gefähr 16 Jahren, um das Anfertigen 
von künſtlichen Blumen zu erlernen. M. 
Geldberg & Co., 1308 Milwaukee Ave., 
. Floor. STianim£ 


| 
| Berlangt: Mädchen für leichte Ai- 
| femblingarbeit; angenehme Arbeitsver: 
hältniffe und guter Lohn. Nadhızsfragen 
bei der Bencrait Eo., Zimmer 608, 177 
N. State Str, 


Verlangt: Mäddren in Gandyfabrif, 
um Chocolate Tiypinz zu erlernen; 44 
Stunden die Woche; Lohn zu Anfang 
$13.20. Borzuipreden zwiidıen 8 und 
10 Uhr vormittags. A. 3. Morie Go., 
210 N. Halited Str. 2Tjanziw£ 


Berlangt: 50 erfahrene Mädchen und 
Srauen, Lampenichirme zu machen, jo» 
wie Arbeit nad Hanje zu nehmen. — 
M. Margniz, 17 N. Wabafh Avenne, 
2. Floor. Sian,imo 


ee 
Berlangt: Mädchen 14 bis 17 Jahre 
alt, Holdens, 231 ©. State tr. 


Verlangt: Frau zum Wafhen und Bügeln in 
Hand Laundru, 4415 Broadway, — 


Verlangt: Seimarbeiterinnen, erfahrene 
Sinifhers an Ehaler Coat2; Arbeit ind Haus 
geliefert und abgebolt, Hirfhey Sinitting 9 villes, 
3029 Lincoln Abenue. 30jalıvk 


a een esene 

Verlangt: Mädchen für leichte, reine Fabril: 
arbeit, ftetine Etellung; guter Lohn während 
der Lehrzeit und Aufbeflerung während der 
felben. 1850 Elfton Avenue. 2Tjaim& 


erlangt: Frau für leihte Badarbeit; ftetige 
Etelle, auter Lohn. 1529 W, Mabifon Etr. 


frfafor 


Berlangt: Seimarbeiterinnen, erfahrene $i- 
N 
t abgeholt. n 
844 Welt Jadion Blob gojaimz 


Läden und Fabriken 


I 
} 


| 

| Verlangt: 

Wurſtmacherinnen. 
Linkers und Twiſters. 


Sehr guter Lohn wird bezahlt. 


Agar Provifion Company, 
310 N. Green Str. 


| 


fonmodi 


Berlangt: 

\ Hundertundfünfzig Mädchen, zum 
Verpaden nnd Ginwideln von 
Candy; ante Löhne, ftetige Arbeit; 
Erfahrung nicht nötig; gute Arbeits- 

‚verhältnijje; Stunden 8 bis 5:30; 

44 Stunden die Mode. 


63. Brad & Song 
543 N. Franklin Str . 


' 
30141wæ 


Verlangt: Aufwärterinnen für Lunch 
Counter und Tiſchſervieren; kurze Stun⸗ 
den und den ganzen Tag; ſtetige Be⸗ 
ſchäftigung. Nachzufragen bei Mr. Oxley 
auf dem 5. Floor. 

Boſton Store. 


Verlangt: Mädchen. Wir haben in uns 
ferem Kontor einige Stellungen offen 
für junge Damen mit Erfahrung; guter 
Lohn und d.rzüglicde Arbeitsverhält- 
niffe. Vorzufpredhen beim Euperinten- 
denten, 2501 Waihington Blod., Ede 
Gampbell Ave. 20janx 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um 
an Kraftmaſchinen an Bloomers zu ar⸗ 
beiten. S. & K. Co., 2709 Lincoln 
Ave., 2. Floor, Jeont. Sojanim& 


Perlangt: Frau, um in Bäderei 3:: 
helfen; eine, welde Strudel maden 
fann, vorgezogen. Nadızufragen im Win» 
ter Garden Reitaurant, 214 ©. State 
Strafe, fafon 


Verlangt: Lining Vater, Finifhers, 
Knopfnäherinnen, Hafen: und Deien: 
Nüäherinnen, Edge Bafters und Fancy 
& .ndnäherinnen. Nachzufragen: 8. 
Kirihbaum & Co., 302 ©. Market Str., 
3. Floor. 1feb1m& 

erlangt: Hair Shop wünſcht erfahrenes 
Mädchen fir Meading und PVentilating; guter 
Lohn und_ftetige Stellung. 2665 Lincoln ve. 
Boone: Tiperiey 2500. midofon 


Berlangt: Junges Mädchen fur leichte Ar⸗ 
beit. 2605 Lincoln Ave. midoſon 


Verlangt: 10 erfahrene Madchen an Kraft⸗ 
maſchinen an Korſett⸗Covers; 518 bis $25 die 
Rode, Turze Stunden, Samstags bis 12 Uhr. 
1715 Rooſevelt Road, 1. Floor, ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für Delifateffenftore.— 
13537 3. Madifon Straße. fom9 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren um 
Sandwiches zu maden; $1.50 für 3 Etunden 
«äglib; 5 Tage in ber Woche, Naßaufragen 
400 ©, Peoria Etr,, oder 535 N. Arteſian 
Avenue, 


Verlangt: Mäddhen fe allgemeine Office 
arbeit, muß Schreibimaftne beritehen. Mooın 
302, MeXider3 Theatergebäude. 


Verlangt: Erfahrene Waift-Draperd und Fir 
nifhber3. 15 E. Wafhington Etr., ——— 
aſon 


Verlangt: _ Nähmafhinen » Operatord, 44 
Stunden 5 Tage die Woche. Rohal Knitting 
Mills, 844 W. Jackſon Blod, 30jalmf 


Verlangt: Nähmafhinen-Operatord. Hirfheh 
Knitting Mills, 3029 Lincoln Uvenue, 
Sojanimf 


Berlang:: Deutfhes Mädchen Im Büderladen 
zu arbeiten. 3039 Jrbing Park Blvd, "Phone: 
Monticello 1860. 


Berlangt: Junge Dame, an Wahsfiguren zu 
arbeiten. Mir lehren fie. 5. Blumenthal, 168 
Nord Etate Etraße. 


VBerlangt: Mäddien, um Bilder au Folorie- 
ren, au unerfabrene zum Lernen; angenehme 
Stunden; auter Lohn, Adr.: T 713 Abendpoit. 

fomodi 


Verlangt: Erfahrenes Etore-Mäddhen in Päl« 
terei. 3356 N. Aihland Uve, {omo 


Berlangt: Künf Mädden zwifhen 14 und 
16 Sabre in Bappfhadtelfabrif; Teihte Arbeit; 
$7 die Wode zum Anfang. 2011 u Er, 

onmo 


Verlanat: Eine Kellnerin oder Kellner und 
ür Küdenarbeit, 618 N. Clark 
fafomg 


Verlangt: Frauen, um Arbeit nah am!c 
zu nchmen, Gmoding und Gtiden. gue 
Dreß Co., 2006 Larrabee Str. fafo 


Berlanat: Mädchen, um an_Romer Nähma- 
fhinen zu arbeiten, Vogue Dreh Co,, 2006 
Karrabee Etr. fafon 


Verlangt:  Yunge® Mädchen zur Hilfe in 
Blumengeihäft, 2138 N, Kedzie Abe, fafon 


Verlangt: Neltere3 Mädchen in Doltor-Of- 
fice, Typewriting. Nachzufragen zwiſchen 7 u. 
8 Uhr abends. 1532 Dearborn Parlwah, nahbe 
North Ave. ſaſon 


Verlangt: Buberläffige Yrau für GElerfing 
und allgemeine Arbeiten in onfectioncry» 
Soden; gute Etellung für die richtige Berfon; 
Lohn $15 bis $18. 109 Nord Cicero Ave. 
Jos. Baron. ſaſo 


Verlangt: Für unſere neue Fabrik mit 12 
Maſchinen brauchen wir Schiffli⸗Sticker, W 
chers und Schiffli-Mädchen und Nadjitiderin« 
nen, Arbeitſtunden von 8 bis 5, Uhr, Sams. 
tags bis 12 Uhr. Abſolut höchſte Löhne be⸗ 
zahlt. Offerten unter Adr.; ©. 9. €. DO. 
George Doeller, 1557 W. Chicago Aide. Tafa 


Verlangt: Siniiherd mit Erfahrung an Ta- 
mentlleidern: ftetige Arbeit. 9. Goldbartb& 
Co,, 1391 Milmaulee Abe, frfafon 


Sansarbeit 


Rerlangt: Ködin, zweiter Hand, für 
Reitaurant, Ocfterreih-Ungarin. Hoher 
Lehn. 117 N. Dearborn Str., oben. 

20j101wæ 


Verlangt: Aeltere Frau für 15 Monate al—⸗ 
tes Kind und leichtere Hausarbeit; kann am 
Abend nach Hauſe gehen. Roggebeen, 456 
Oſt 34. Str., 2.. Flat. Tel.: Douglas 5613. 


Verlangt: Deutſche Frau als Hausbhbälterin, 
35—40 Jahre alt, melde nettes gutes Heim 
bobem Lohn borzieht, für Mitwer3 Heim in 
Vorftadt von Chicago, Nur Karalterbolle 
nette Rerfon ermünfht. Adr.: 9. 144 Abends 
voii, fafono 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit, feh3 Etunden ben zag, feh3 Tage bie 
Woche; Ertrabezabhlung, wenn fie zwei Abende 
die Woche bei zwei Kindern bleibt, Telephon 
Euperior 8203, 10 bi3 2 nadm. frſaſo 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit 
in Hotel für Männer. 1018 W. Madiſon Str. 


Verlangi: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, lein waſchen; guter Lohn. 56586 South 
Park Avenue, 2. Apari. frfafon 


Verlangt: Eine gute Köchin, drei in Familie, 
guter Lohn. 1031 Hhde Park Blod. 2. Apt. 
nahe Greenwood. frſaſomo 


Berlangt: Mädchen al3 Mutterhelferin; mei« 
Bes bevorzugt; gutes Heim, Telephbon Engles 
twoob 4234, frfafon 


Berlangt: Mäddhen für allgemeine Hausar, 
beit; guter Lohn, 5004 Drezel Blvd,, 2. Apt. 
frfafon 


Hausarbeit; Tein 


; Tleine milie, an 
Maple ee . Bilmette, 
Sojanim& 


Berlangt: Mädbden für 
Balden; gute Köchin 
nebme3 m. 630 

2384, 


* 
.. 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Mubril 2c das Wort.) 


Hansarbeit 


Verlangt: Erfahrene Köchin für eine 
Anftalt, ca. 270 Perionen; einfache deut: 
ih: Küche. Tentiches Altenheim, Foreit 
Park, Ill. Telephon Foreſt Park > 

rjajon 


Verlangt: Mädchen oder Frauen, um 
in Küche zu arbeiten; Erfahrung nicht 
nötig; feine Eonntagarbeit. Harmony 
Gafeterin, 58 W. Waſhington Str 


ſaſonmo 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin für Re— 
ſtaurant; 515 die Woche. 117 N. Dear— 
born Str., oben. 2lanir⸗æx 


Verlangt; Geſchirrwaſcherin für Re— 
ſtaurant. 2545 Milwaukee Ave. 
2Tjaniw& 


Berlangt: IS Mırterbelferin Tatholifhe rau 
über 40; ziehe Dame vor, die Heim bei mäßi- 
gem Kohn fucht, Adr.: X 263 Adendpoft. 

dofrfon 


Verlanat: Eine zweite Köchin für Reſtau— 
rant, und eine Frau zum Geſchirrwaſchen. 
300 Weſt North Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für 
etwas Hausarbeit und beim Nähen mitzuhel⸗ 
ſen an einigen Stunden oder ganze Tage. Gu⸗ 
ter Lohn; leine Erfahrung nötig. 3902 Broad⸗ 
way, im Store, nahe Sheridan Road. 

29janim& 


Verlangt: Mitteliährige Frau für allgemeine 
Saudarbeit; Tein Wafchen; auter Lohn. 1325 
Birhiwood Ave, Tel, Noger3 Park 7131, 

bo—fon 


VBerlangt: Erfte und zweite Köchin, — feine 
Sonntagarbeit, fehr guter Lohn, 209 Gouth 
State Etr., 2, Flonr, dbo—fon 


Berlangt: Frau mittleren Alter als Gefell- 
fhafterin und zur Mithilfe bei allgemeiner 
Hauzarbeit für ältere Dame; muß beutfch 
fpreden. Mrs. M. Bromberg, 3638 Pine Grobe 
Udenue. 1febim&£ 

Berlangt: Erfter Nlaffe junge Yrau_ zum 
waſchen und bügeln, einen Tag jede Worte: 
zwei in der Familie, Empfehlungen. 1049 
Catalpa Ave., 3. Apt. Phone: Sunnyſide 1568. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Haudars 
beit in fleiner Samilie; beiter Kohn und yur- 
tc5 Heim. 5011 Bladitone Ave, 2. pt. 
Bhone: Drexel 586. 


Verlangt: Deutihe Wäfcherin, 
Maling, 415 Oft 46, Etraße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausurs 
beit, feine MWäfche; guter Lohn. Mrs. Leo 
"eglein, 6039 South Park Abe. Tel.: Hyde 
Park 7755. ſodimi 


Verlangt: Aeltere Frau, zur Mithilſe bei 
Hausarbeit, die mehr auf gautes — als 
ve. 


Lohn fieht. Paſtiora, 3845 Irving 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, fein walhen, gutes Heim, Privatzintmer 
und Bad: brei in der Yyamilie. Silver, 840 
Dft 52. Etr. Phone: Hyde Bark 7997. 


Berlangt: Pantry Mädchen oder zweite 
Ködin. Gcld, 810 Moofevelt Pond, nahe 
Halſted Straße. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allge» 
meine SHaudarbeit, fein waldhen; Tleine us 
milie, $12 die Wode. 3249 Wafhington Blvd. 
Zelephon: Garfielb 6721. 


Dienstags. 


Verlangt: Tame zwifhen 30 und 060 als 
Haushälterin; gutes Heim, feine Finder. Nach: 
auftragen 1472 Milwaulee Ave. 1fb1m& 


VBerlangt: Haushälterin in mutterlofem Heim 
— Zelevboniert Belmont 1452, ſaſon 


Verlangt:; Mädchen oder Frau für Hausar— 
beit und Kochen. 8710 N. Haälſted Str. 
30ja1wæ 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit von 10 
Uhr vorm. bis 2 Uhr nahm. 5.Tage die 
Woche. Union Cafeteria, 657 W. Jackſon Bipd. 
nahe Clinton. ſomo 


Verlangt: Gute, reinliche Frau, 80 bis do 


Sabre alt, bei Familie von bier zu arbeiten: 
lein Maiden, guter Lohn, ftetiger Plak. 2735 
Logan Blvd. el. Humboldt 7U8Y, 1fbuwe 


Verlangt: Nettes Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit; fein Noden; gutes 
Heim. 1540 N. Epringfield pe, 


Verlangt: Brau, um Ealate au maden, nur 
Mittagsmahlzeit. Union Cafeteria, 557 MM. 
Jackſon Bivd., nahe Clinton, 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn, lein Waihhen. 7731 
Sheridan Road, Tel, Rogers Part —— 

w 


Verlangt: Frau zum Valqen und Bügeln in 
Hand-Laundeh; Lohn 818. Montroſe Laundry 
4415 Broadwah. fomodl 


Verlangt: Frau, gutes Heim und Lohn für 
ältere Frau, um im Hauſe zu bleiben wäh— 
rend der, Abweſenheit der Hausſtau. O. Rich⸗ 
ter, 4211 Jadſon Blod. Tel. Kedzie nn 

odido 


—* 


Verlangt; Gute Frau zum waſchen und bü— 
geln, drei in der Yamilie, Tel.: — 
rſaſon 


Verlangt: 
Hausarbeit, keine Wäſche oder Kochen, kleine 
Familie, gutes Heim, 85.00 die Woche. 3125 
Palmer Square. Tel.: Belmont 3612. 

fafonmo 


Verlangt: Wlleinitehende trau, die Todhen 
fann, guter Lohn und gutes Heim für bie 
rihtige Perfon, Gutmann, Morton Grobe, 
Jll. Telephon: Morton Grobe 2. ſaſon 


Verlangt: Gebildete junge Deutſche, die llei— 
ne Kinder zuverläſſig zu verſorgen weiß, Kin—⸗ 
der im Ulter von 3, 6 und 9 Sadren. 540 Eurf 
Str., 1 Blod nörbl. von Lincoln Rarl, Tel.: 
Lale View 2772. 3%. Babit, fafon 


Verlangt: Mädchen um bem Chef im Neftaıts 
rant zu belfen, Arbeit3zeit bon 7 Uhr morgens 
bi3 4 Uhr nadhm,, leine Eonntagarbeit, _176 
WB, Adams Er. fafon 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Küchen 
arbeit von 11 bis 9, Neftaurant, 715 North 
Ave., fafon 


Berlangt: 2 Frauen zum NReinmaden und 
für allgemeine Arbeit.. Presbhterian Hofpi- 
tal, 1753 W. Congreß Str. fafonıno 


Berlangt: Zimmermädchen; leichte Arbeit; 
furze Etunden; mit oder ohne Zimmer und 
Board, Zu erfragen: 608 N. Wells Etrabe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausat« 
beit; guter Lohn, gute3 Heim. 6530 Netvgard 
Ave, 1. Apt, Tel, Roger Park 1236. 

fafonmo 


Verlangt: Wafhfrau für Diontagd, Dret fr 
Familie. Tel. Rogers Park 7688. ſaſo 


Verlangt: Aeltere Frau als Hausbälterin; 
leine Babies, leine Wäſche. Gutes Heim. Dr. 
I. Natdanfon, Tel.: Garfield 7001. ſaſomo 


Verlangt: Gefhirrwalgerin, Mädchen oder 
Srau, im Neftaurant Guter Lohn. 
Clarf Etr., Ede Germania Place. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen mit guten Ems- 
bfeblungen für allgemeine Hausarbeit in Far 
milie von 4 Erwacdfenen, die tagsüber befhäf. 
tigt find, Teine Wäfche, $12. 4129 NKenmore 
Ade., Phone Lale Bierv 5902, fafon 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausar« 
beit, muß tüchtig fein. 120 N. Bernard Ade,, 
nabe Wafbington Vlvd, 31jan 1w* 


Bexlangt: Waſchfrau für einen Tag in jeder 
Woche. 7600 E. Lake Terrace. Phone: Rogers 
Barl 223. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für Zimmerarbeit und 
Näben. Lefens, 60 Scott Str, Phone Supernor 
5440. Sljanimw£ 


abren als 
nn, fhös 


Verlangt: rau in mittleren 
Sausbälterin bei alleinitehendem 9 


nes Heim, 6945 Eangamon ©tr, 


nee 

Verlangt: Mädchen oder Frau, um Haus⸗ 
halt zu führen. Mann und Frau im Gefqäft. 
3641 N. Alhland Ave. 1. Floor, Telephon: 
Graceland 3321. ſaſo 


Verlangt: Frau, um Wäſche nach Hauſe zu 
nehmen. Tel.: Lincoln 6478. ſaſo 


nn neun 
‚Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, 
gu. ML — wünſcht Is 
ohn. ei achſene. Nachzufragen 822 
George Etr., 1. Apt. au u 


innen 

Verlangt: Yrau oder Mädchen für Gelchirt- 
mwalden, morgen3 8—4. 820 NR. Elact Sir. 
Turnhalle. 30j1wæ 


Verlangt; Mädchen oder Frau mittleren Al⸗ 
ter3 zur Mithilfe bei Hausarbeit, Tann auch 
Mädhen fein, da die Schule befucht. Anzu« 
fragen morgens, Dr. Eahud, 1546 N. Koyne 
Avenue. frfafon 


nie 

erlangt: Deutfhe rau um mährend de3 
Zages 3 Kinder aufzupaffen, Phone: Liverfen 
3957, abenb3, 28janim& 


Berlangt: Erfahrene Waitreß, Privatfamilie 
auf der Norbfeite: befter Lohn. Bu erfragen: 
Bimmer 1815 Mallerd Bibe. 14nobE* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 


Beit, aiwet in ber yamilie, 810 bie Wohe. — 
8857 'Eourhport Abe | —E 


Mädchen oder Frau für leichte 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen Möbel, Hansgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2c das Wort.) | (Mnzeigen unter biefer Mubril 14c die Zeile.) 


; Bu berfaufen: 4 Etühle, 1 Carpet, 1 Beıt 

SHansarbeit Ecreen, 4 Ziiche, 2 Betten, 2 Springs, 3 Ma» 

Verlangt: rau, bei Samilie bon bier zu | tragen, 2 Tleine Dreffers, eine Wafferfraft 
arbeiten; fein Mlafchen, autes Heim, guter | Waldyntafhine, 2 geflodhtene Stühle. Janitor, 
Lohn. 2735 Logan Yivd, Tel, Humboldt 7089. 


265ja110% 
Verlangt: 


6517 Nldine Abe. 
Seen MP 
: Mädhen für allgemeine Hausar- 
beit, Kleine Samilte und ein fo gutes Heim 


neu, $10, 1336 Columbia Abe, 
und Behandlung, vie man nur wünfhen lan, | Bu Taufen gefucht: Kleiner gebraudter Gad 
$12 wödentlid, Frei Donnerstags und Gontt« Range mit gutem Dadofen, Mrs. Guenther, 
iags. 2161 Kenilworth Ave. "Phone: Rogers 2322 N. Maplewood Ave. 


Park 511 13jan*X 


Stellung fucden Frauen n. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Nubril 1c das Wort) 


Bu berlaufen: Gadofen und Siinberwagen, 
1450 Efebeland XAbe., 3. Flat. 


PBarlor-, Epzimmer,, VBettzimmer-Cet, Bloor+ 
—— —— en, een = 
Sefucht: Deutihe Frau in mittleren Sahren, | forterd, Aug; berlanfe billige, 437 Arlington 
ar — altem Mädchen, fucht auten | Blace. Tel. Diverfe 4316, 31jalm& 
Pla a BNBOBMNERER, — * 
oft — En * Zu verlaufen: Parlor⸗Set, 8 Etüde, Dat, 
8330; Rugs, 9x12, 8x19; Piano, Eßbzimmer⸗ 
Geſucht: Witwe wünſcht leichte Veſchäftigung Sets, Kinderwagen, Comb. Bücerſchränlte, 
für 2 bis 4 Stunden fäglich. Adr.: H. 178.1 Gasberde, Küchenöfen, billig. 1105 N. an 
afon 


ni fafon | ford Abenıte, 
Bu verlaufen: 4 BZimmer-Einritung, PHo- 


Abendpoit, 
Geſucht: dädchen, 15 Jahre alt, ſucht 
nograph, Motorchele und Verſchiedenes. 2618 
N. Halfied Str., 1. Flat. ſaſo 


Stelle für Hausarbeit oder in der Küche mit— 
aubelfen. Nadagufragen: 1828 Howe Straße. 
Dis. Beher ſaſon 
——— ——— Zu verkaufen: Alle meine hochfeinen Möbel 

Gefudt: Aeltere Frau, 50 Jahre alt, fucht| von 6 Zimmern, darunter 1 Mahagoni Piano 
Stelle al3 Haushälterin bei Witwer oder mit | und Victrola mit Necords, billig, wenn fofort 
erwadfenen Kindern, 4165 Welt 25. Etr., Tel. | genommen. 3220 28. Sadfon Blbd, Teleph. 
Zatmndale 8477. fafon | stedzie 6893. Verlaufe einzeln, 29jaimtX 


Zu verlaufen: Heizofen, großed Buffet, Mefe 
fingbett und Verfhiedenes; wegen Abreife Dils 


= E An 
Siellenvermitilungs Büros 27 €, 16, Etr., oberes Flat. frfafon 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 


— 0 Bu berlaufen: Eiden-Ehzimmerfet; bei Hand 

Subrs deutf:ungar. Büro. Tägl. befte Stels | geihnigt. Wbiteport Garage, 4858—60 Broads 

ten für PBrivathäufer, Hotels und Neftaurantd, | way. dofrfafon 

540 North Ude, Zelephon: Lincoln > 2 
ap 


Seht nad ber Bulh Ugentur für allerlet 
Stellen, 157 Weſt Randolph Etr. 
2nd,fonbido3mt 


Bu —— Neuer Heizofen, Koch⸗ nud 
Gäsofen, Velten, ſpottbillig, 1625 Larrabee St. 
28i1a1m: X 


Möbel allerneueſten Modells, Player Piano 
und Phonograph, 1349 Wolfram Str. nahe 
Southport Äve. Nach 5:830 nahm, 26jaim& 


Hüänblez 


Beriteinerung —— 

Dienstag, den 3, Februar, 2 Uhr nadım., 

2525 Cheifield Plpenue, 

VBir berlaufen den Inhalt von mehreren 
Apartments, beitehend aus Barler Baby 
Strand Piano, Kolumbia Sprehmafchine, Mas 
bagonis, Meilinge und _ilenbettitellen, Mas 
hagoni und Eichen Eßzimmer-Sets, Rohr Par— 
lor⸗-Sels, Odd Stühlen und Schaulelſtühlen, 
Bücherſchränken, Porzellanſchränken, Wallracks 
und Spiegeln, Davenports, Buffets etc. 

Neebte3 Auction Houſe, 
nn ——— Sofephb Strauber, Verſteigerer. 

Verlangt: Echneider und andere, welde daz3| Pridatverfaufe täglid. Offen Mittwoch und 
Zufgneiden don Herren- und PDamenlleidern | Samstag abends fomo 
erlernen wollen, lmerican Eutting Echool, — 
2234 N. Halſted Str. Wink. 1jeb1W& 


—— Eenglifh für Deutfde 
Konverfation, Lefen, Erhreiben, Grammatit, 
Korreipondenz und Rechnen. Vorbereitung für 
Ctaat3ämtersEraminat, Bribat. Tag u. abends, 
74% Wafhington Ctr., 8.310, Tel. Centr. 996. 
11ja,fondido* | Offen b. 


Konferbatsriih geprüfte Klavierlehrerin er— 
teilt aründlihen Unterricht, Laurentia Mueller, 
923 Nord Maffafoit pe, 18ja,fonmiimt 


Unterricht 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1240 die Zeile.) 


Werdet Krankenpflegerin 
und verdient 835 die Woche. 


Zweijähriger Kurſus; beſte Lehrmethode 
unter Staatsaufſicht. 
Waſhington Park Hoſpital, 
60. und Vernon Ave., Chicago, Ill. 
febl,8,15,22,29, m37 


In, „Storage* geblieben 
Defte Offerte lauft pradhivolles echtes Leder 
Parlor:Set, nur 30 Tage benukt, wert $175. 

Auch Phonograpben. Freie Ablieferung, 

Liberty Yonds in Zahlung genommen, 
—Weltern Furniture Storage— 

2810 ®. Harrifon Etr., Chicago, SU. 

3 morg. bi3 9 abd3. Eonntag3 10—4, 

25ja,fondofaimt 

Bu berlaufen: Möbel, 

Corten Defen. 

Stacine Ave, 
Zither-, Manbdolin,, Guitarsiinterricht erteilt 


2 — "= Seht unſer Lagex von neuen und gebraugten 

T k 7 

—— — Möbeln. Spart Geld in Werner Bros. Furniture 
Arthur Hirſch. Violinlehrer, 637 W. North | Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 1375 

Abe. Zecl Lincoln 5147. 2Bla,mifalon* 


Nugs, Bictrola, alle 
PBromwn3 Etorage, 2022 No, 
Zmeigladen: 1153 N, Wellg Eir, 
bo—ijon 


Zu vermieten Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) (Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Zu vermieten: Eignet Euer Heim! Warum 
hobe Miete bezahlen? Wenn ich Ihnen Zeigen 
ze, a on — von 83150 und 

eine monatlide Ratenzahlungen Sie au Ab) m... Ye 2: 
vom eigenen Hausherrn maden in ein Ctein-| ereie Ablieferung; für 539.001 
Einfamiliens» oder Mehrfamilien-Wohnbaus, in Ebenfalls prachtbolle Parlor Sets, Daven— 
einem ber vornehmſten Zeile der Nordiweftfeite, | port ımd Nugs. Müffen zu Storage Vreifen 
würden Cie Intereife Faben? Laht e3 uns| verlauft werden. Offen 9 vorm, bis 9 abend3. 
beſyprechen. Freie Auslunft. Echreibt. Adr.:| Auh Eonntags, 
zZ. 716, Abendpoft. jan29,31,f61,8 


‚Yunger Mann tif tillens, fein lat mit 
einen anftändigen Jungen Tath. Herrn zu teis 
Ien gmwed3 Sreundidaft. AUngenchme3 Heim 
für den ridtigen Mann, 1732 Girard Etr,, 
born, ‚oberftes lat. "Phone: Urmitage 2479, 


Bu bermieten: 25 Jahre etablierte Schneiders 
mwerfftätte, Laden und mit Wohnzimmern, mit 
bollftändiger Cchneider-Einrihtung frei. Ber» 
beirateter Mann; billige Miete. 1803 Arbing 
Part DBlod. Anaufragen in Barberihop. 


Bu dermieten: 3 immer, mit Totlet im * 
nern, $8. 1848 Dabton Sir, ſaſon 


Extra wundervolle Bargains! 
3125.00, greße Size Cabinet Phonograph, ein⸗ 
jſchließlich 241 Muſitſtücken, Diamant-Nadel 


2102 Weſt 35. Etrabe, Ede Archer Ave. 


Zu verkaufen: 
$195 Taufen 


muß fofort berlauft werden, Crlaube 
zum bollen Wert an, Kommt nad) 1601 U. 
Madifon Etr., Ede Aſhland Blbd., in ben 
Laden und fragt nad) Lot Nr. 30, Offen heute, 
Conntag, bi3 4 Uhr nadım. 


Zu bermieten: Store, alter Plad, fürButcher — Ertra Bargain— 
1419 Sedgwid Eir, Sojanimt| 200 PVopvel-Epring Phonograpb, fptelt elle 
- Recorbd, berlaufe für $60 mit Records und 
Zu bermieten: Helles 4 Bimmer-$lat;_$8 | Diamantnadel, 

| ben Monat. Zifher, 1160 XZomnfend Etr.| erner Möbel allerneuelten Modells bon 5 
Sofan*% | Bimmern, oder einzeln, berfaufe zu irgend 
einer annehbmbaren Dfferte. Verfäumt diefen 

Bargain nicht. Liberty Bonds akzeptiert, 

——— 1922 ©, Kedzie Ude. 

2TjalınıE 


S, 
Zu berfaufen: 50 Columbia und Bictor Res 
cord3 fiir $10, deutſche und englifhe; fehr ter 
nig gcbraudt. 1754 N. Wafhtenam be, 


Verlaufe Columbia Thonograph, 48 Boll 
God, mit NKecords, Den ganzen Tag, X 
Chwab, 1639 Hudfon pe. 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter biefer Aubrif 14c die Zeile) 


Hu vermieten: Möblierter Geitenparlor, fehr 
warın, heißes Waffer, Bad, an, anftändigen 
Arbeiter; auch Kochgelegenheit, $4 mödentlich. 
2100 Fremont Str., Ede Garfield Ave,., zivei 
Blod3 bon Nord Halited Etr. fafon 2 

Bu bermieten: Echöned möbliertes Zimnter, 
Tampfheizung, mit eriter Klalie Koft. 453 
Rosiyn Place. Tel.: Liverfcey 9596. fomodi 


Zu bermieten: 
1829 Bertcau Abe, 


Concert Floor Gabinet Phonogtaph mit 50 
gebraudten Records, $50. 2545 Indiana Ave. 
Nur.abend3 anzufehen. 1feb1wX 


Für $65 berfaufe $300 Eige Eabinet Phono» 
graph mit fhönen Records, automatifher Etops 
per, 143 Nord Wabafh Ave, Room 404, 

1febl wæe 

Zu berfaufen: Upright Mahagoni Piano, in 

guter Ordnung, $50. Ebenfalls Buffet. 
Bitterfmeet Place, Tel.: Wellington 3517. 


Zimmer für Haushaltung. 


Zu bermieten: Chönes Sronizimmer an Ehe. 
paar oder an zwei gute Wuwwer, mit oder 
ohrte Board; gemütlihes Heim. 960 Garfield 
Avenue, fomo 

ebr 
Vermiete Tleines Srontzimmer; modern; | 723 
beite Garverbindungen. Gorle, 700 Barry Up, 
3, Flat. fonmodi 


Koft und Zimmer für Cchulfnaben bon 10 
Jahren und für Vater gewünfht, Nordiweit» 
feite Deboraugt. Einzelheiten und Preis unter 
Adr.: W 248 AUbendpoft. 


Zu verkaufen: Voſtrom Cpieler-Piano mit 
Pant und Rollen, billig, „Bochm“, 3937 N. 
Maribfield Abe, 31jan1mtæ* 


Everett Upriabt Piano und Bank, $100; 
Meifinnbetten, Treifer, Defen, PBarlor Cet.— 
1247 N. Robeh Str. frfafon 


$ { 1 Zur berfaufen: Gute Upright Piano umd 
Dampfheizung und Bad, bei Privatfamilie, an | Player Piano, fpottbillig. 1956 Larrabee Eir. 
befferen Hırrn. Telephon: Diberfcy 4106, 28jalmE€ 


Vermiete Haushaltungszimmer, dampfgeheizt, Upright 
heißes Waffer, $2.75 mödentlid. 609 Tal tondivan, 
inb*Z 


Zu dermieten: In Nordfeite Apartntent, am 
Lincoln Bart, fhon möblierte3 Zimmer mit 


$110 faufen gebraucdtes Chiderin 


Piano, gute- Zuftand, Groß, 5081 
dale Avenue, 


Zu vermieten: Schönes Front⸗Bett 
anſtändigen Mann, 82.50. 2453 
Straße, oben. 


zimmer an 
z Halſted 
ſaſon 


Zu bermieten: Neu möbliertes Zimmer, paſ—⸗ 
Iend für 2, ausgezeichnete Voard, ſchönes 

2540 Larrabee Str., nahe Fullerton 
Parlway. — ſaſon 


Verlangt; Boarders. 1613 Dahton Straßbe. 
"Phone: Diverfey 6872. j 


Kleider 
(Anzelgen unter dieſer Rabrik 1U4e die Zeile.) 


Verkauf von Pelz⸗Mänteln und 
Ueberziehern für Männer und junge 
Männer. Bar oder gegen Teilzahlung. 
Be 1 -— $16.50 — $24.50 — $34.50 — 
nm | Affernenefte Moden und Mufter. Es 
mw. d fih für Euch Iohnen hier vorzuipre= 
en und Geld zu fparen. $1 die Woche. 

M.HOnmank& Go, 

21H N, Clark Str., nahe Lafe Str, 

27jan* 


— —— — 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Anſtändiger, ſauberer Mann, 36 Jahre alt, 
ſfucht ein ſauberes, nettes Zimmer als Allein« | 
mieter, ebentuell mit Koſt; gute Fahrgelegen— 
beit nad Jadfon und Wells Etr.; nicht über 
die North Ude. binaus. Bitte alles Nähere 
fhriftlih mit Preisangabe, Walter Earnau, 
604 — 10 ©, Etate Eir, fafon 


Männertleider + Bargatns. 
Ehrlide Behandlung. Bufrtedenheit garantiert, 
Nicht abacbolte, nad Mab gemadte Anzüge 
und Ueberzieber für Männer und junge Leute, 
— — ——————— $20 
u mieten gefuht: Junges Ehepaar fucht 0 ertig gemaßte Anzüge u. Leber 
flöines Slat, Nordfeiten efettr. dit Würde | Neber für Männer und junge Ceute, $15 Did 
aud Einvihtung kaufen, Adr,: 2 972 Abdvoft, | 328.50. — Männerbofen. $3 und aufwärts. -- 
fomi | Rnabenanaüge, $5 und aufwärts — Kauft 
Euren Leberateber tebt, ehe die hoben Winter 
6-Zimmer {ylat_ oder | preife eintreten. — Wir führen ferner ein voll 
(mürde auf laufen). 2443 Blaine | Ttändigcd Yager von leicht gehraudten Anzügen 
und Ueberzichern; $3.50 und aufmärtd — 
* er - - Full Dreb, Zuzedo, FFrad-Anzfige ufv., $10 
Junger Mann ſucht Dimmer bei Privatfas | und aufwärts. — Offen teden abend bis 9 Uhr, 
milie nabe Hod» oder Etraßenbahn; Preis $3 | Sonntags bi% 6 abends, Samstag bi3 10 abd8. 
bi3 $4; lein Roominahaus; Nordfeite. Adr.: ordon, 
2 883 Abendpoft, 1415 ©. Halfted Str 
bineæ 


Zu mieten geſucht: 
Cottage 
Place. 


Etablicrt 1902, 


Zu mieten gefudt: Mitteljähriger Mann in 
guter Etellung wünfdt ein helles, freundliches 
ı Himmer, mit guter Carberbindung, bei gemüt- 
lidem Ehepaar oder Witfrau, Adr.: 146 
Abendpoft. frfafon 


Junger Dann fucht reines, marme3 Ziminer, 
Nordjeite. Offerten mit Preidangabe zu rich 
ten an Adr.: 2 973 Abendpoft. 


Fachmãnniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c dte Beile.) 


Pianos, Orgeln, Ordeftrionz und alle andes 
ten pneumatifhen und medanifhen Mufil- 
irfteumente werden geltimmt und repariert von 
Fadmann Guftad Ctemmer, 3305 Balnıt 
Etr. Tel, Kedzie 6825. 31jalm&£ 


Nichte Häufer auf elektr. Beleuchtung doll 
ftändig ein; Bar oder $10 monatl. Electrician, 
Er. Tel pyhon: Graceland 2643, 

28ja,mifrfonimt 


Mann fuht warmes Zimmer bet alleinftehen» 
ber Frau mit bendeffen, Nord» oder Eüpdfeite, 
Adr.: 2 884 Abendpoft. 


QSunger Mann fuht Tomfortables Zimmer, * 
mit feparatem Eingang, an Nordfeite. Adr. H. | 1829 Edbh 
181 Ubendpoft, fafo 


Zu mieten gefudht: Obere3 helles 4 Zim—⸗ 
mer $lat ton altem rubigem Ehepaar, zum 
eriten oder fünfzehnten März, nahe Belmont 
Ave. Adreffen erbeten: 3. €., 3322 N. Halitcd 
Etrabe. fafon 


Glas Eign3 mit Eurem Namen, fowie Nums 
mern für Türen und Häufer, bübf$ und 
billig bergeitellt und angebradt. Adr.: €. 
Knedt, 1118 N. Talalle Etr, ſondi 


3 Dad-tede repariert, garanttert, $6; Uuto 
Truck Dienit na allen Teilen Ebicagod; eta- 
bltert 32 Sabre. 9. 9. Dunne Roofing Go. 
3413 Ogden Abe Telephon: Rockwell nn 

aa 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter dtefer Nubrit 14c die Zeile.) 


—— (Citijend Brewery 
bat zu verlaufen 75 Pferde und Efel, Preis 
$50 aufwärts; ebenfall3 50 Sets Pferdege⸗ 
fHirre und Wagen. billig. 2762 Urder Ave., 
Ede Throop Etr. 20jian3mo& 


Bu verlaufen: 3 Pferde mit Geldirr und 
Bormwagen. Muh berlaufen, meil id _ ftatt 
Bierbe Truds benuge, 237 W. — 


Billard und Vocket Tiſche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Neue und gebraudte Billard» und Bode» 
ztuße, alle Sorten: leite Ubaablungen. Ber- 
mieten und aichen Dtiiete vom Raufbreis ab. 

The Brunsmwid-Balle Eollender €Eo., 
623 &, Wabafh Abe, 2001*2 


South Side Furniture Storage, | 


22jandofafonimt 


$ mein $700 88-.Noten Plaber 
Piano, bat Metall-Tubin : 100 Rollen Mufit 
und Cabinet-Bant eingefhlofien. Dicfer ... 
ehr 
leihte Adzahlumngen und nehme Liberty Bonds 


Geichäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter diefer Mubrif 14c bie Belle.) su 


Ihr wißt, daß nur ſehr wenige Frachtwagen 
Eigentum der Bahngefellfhaften find; Privat- 
unternehmen liefern biefe Wagen, mehr Tant 
Cars find * zum Transport von Crude 
Dil und Gafolin al3 borhanden find, Eine 
jekt im —— begriffene neue Tank Car 
CEompaͤnh wünfſcht mit Allen in Verbindung 
zn treten bie gerne $100 und mehr anzulegen 
wiünfhen in 8sprogentigen Uuccumulating 
Vorzugsaltien. Gelegenheit felten Fuß au tal» 
fen in der Gefelligaft. Schreibt an Marley, 
Mayo Blög., Zulfa, Ollahoma. eb1,8,15,22 


nie 

roeizige Verkäufer! Wir Hefern Eu von 
10.018 50 Bartels Del-PBrodulte den Tag, eine 
gute Anzahl Acres und gründen Eure eigeite 
Sefellfhaft mit guter Produltion und Ader 
flädhe, fodaß Ihr don Anfang an wividenden 
bezahlen Zönnt; fleine Anzahlung, Reit au 
liberalen Abzahlungen aus den Berläufen, 
Megen Einzelheiten adrefiiert: Marley, Mayo 
Bldg., Tulfa, Ollahoma. feb1,8,15,22 


— —⸗ 

Stock Salesman mit gutem Belanntenlreis, 
last und Euch zeigen wie man viel Geld mit 
Ileinem Kapital verdienen kann. Wir gründen 
eine gefeblich erlaubte Delgefellfhaft für 
Eud. Wegen näheren Einzelheiten adrefficrt: 
Marley, Mayo Blög., Zulfa, cr 


enter 
Bu berfaufen: 10 Zimmer Noominghaus; 
PR A $90 monatlid. Bauer, 1716 
Erum Gourt, Phone: Lincoln 3262, 


aufen: Gute Bäderet mit wögentll- 
der Einnahme bon $600 und mebr, berfaufe 
preiämert. Ruft auf: Cteiwart 9641. ſomi 


10⸗Zimmer Roominghaus, aut 


800 
5,22 


Zu ber 


Bu verlaufen: 
bermiectet, muB 
verfauft werden. 2142 Dayton Eir. 


ee ee rn a Ten 

Zu verkaufen: Verlaſſe krankheitshal⸗ 
ber die Stadt, verfaufe Wholefale Mil- 
linery:Geichäft für $5500. Adr.: W. 
247 Abendpoft. 


ST nennen 
Suche Mentmarfet gu kanfen; muß 


outes Geihäft fein. Abr.: WB. 253 


Abendpoit. 


nn 

Bu verfaufen: Meltaurant, ſchöner Pla, mit 
Zimmern, nabe Lincoln Part, 7 
zur Loop; 
genheit für richtige Perſon. 
415 Belden Ave, 2. SFloor. 


ee 
Bu verfaufen: Feines Helm und Einkommen, 
0 Bar erforderlid, 


möbel eingefhloffen; $200 
Sragt morgens, 1535 N 


N, La Ealle Str. 


miſon 


— — — — 


Rauft ein Roominghaus, ehrliche Behandlung 
Lee . immer, Profit bi3 $500 
e. Teilzahlung. Sprecht 
Lange, 704 Nord Dearborn Strabe. 

22lanimtX 


nn 
Bu berfaufen: Billig, meine gut eingerid- 


garantiert, 6 Di3 100 3 
mo ‘lich, billige Breit 


bor, 


x 


Minuten 
gute Carberbindung. Gute Gele 
eine Agenten. 
mifrfon 


\ 


f 


wegen SKtaniheit der Frau 


tete Geflügelaudt, mit 6 Lotten, 7-Bimmer« 


Bridhaus, mit allen Berbefferungen 
Brid-Bruthaus und Stallung, fämmtlie 
bentar, 1000 junge LeahornS. 


großes 
es In⸗ 
3853 Neva 


Ave. nahe 72. ind Irving Park Bloud. Tele⸗ 


phon Diverſey 6540. 


Du verlaufen: Candy» und Cool 
Store, 1323 14. Place, 


fafo 


Euppiv» 
S1jaim£ 


Grocery und Meat Market, fehr gut gehen» 
de3 Gefhäft. Mu verlaufen betreff3 Yami- 


lienangelegenheit. Xelephon Irving 6538. 


SljanimE 
Eude gute Store-Bäderei mit oder ohne 


Bafement Shop, Adr: 9. 154 Ubendpoit. 


laſomo 


Zu verkaufen: 
Bäder! 


25marz | Haus au Taufen, Keine Ehitem-Bäderet, Tein 


Gute Gelegenheit für einen 
Bollftändige BädereEinritung, mit 


Nr. 3 Middleby Ofen, in gutem Zuſtande, La— 
den-Eintitung, Eizbor, Mildborz, 5 Floor» 
fhränfe, Wandfhränle, 2 Counter3, eleltrijche 
Kaffeemühle, U. S. Fleiſchſchneidemaſchine, in 


gutem Zuſtande. 4404 ©. Etate Etr. 


DBüdereil_ Kleine Geldanlage Fauft 
„Window DOven EHftem“ in Chicago; 


Berjchleudere, Udr.: WB, 257, Abendpoft. 


Verlaufe 10-Zimmer NRoominghaus, 
Rhone: Lincoln 7580. 


817 Ubendpoft. 


Bu_ berfaufen: NReftaurant, mn Bla 
der Norbdfeite, bit am Lincoln Past, a 
drei Straßenbahnlinen; Seingewinn 
im Monat. Guter Berfanfsgrund, Keine 
ten, Abr.: W 245 Abendpoft. frfafon 


Geihäftsteilhaber 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 14c bie Belle,) 


Partner, junger Dann mit 8600 für 
Zari-Gefhäft; Erfahrung nit nötig: 
$10 den Tag garantiert, Adr.: 2. 885 
Abendpoſt. 


Perſöonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ue die Zeile.) 


Geſchäftslente! 

Falls Sie deutſche Handelsartikel ein⸗ 
führen wollen, ſetzen Sie ſich mit uns 
in Verbindung. 

Wir errichten in Hamburg ein Ein— 
kaufsbüro und reiſt Herr H. Griem die— 
ſechalb jetzt nach Deutſchland. 

Griem&Meyer- Eigen, 

„ 160 0. £a Calle Str., Chicago. 
5. Tür von der Ede Randolph, nördlich, 

Telephon Main 1295. 

bimifrfafon 


Setzt ift die Zeit, Zuderrüben-Kon- 
trafte abzuschließen. Man fchreibe an 
Herrn A. E. Milligan, 4924 N, Lara- 
mie Ave., Chicago, IIl., oder rufe auf 
Kildare 3254, Siianfa* 


Rudolph und Adolph Bartid, Söhne 
bon Friedrich Bartſch aus Provinz 
Poſen (Stadt Znin), werden gefudt 
bon ihrem Onkel Rudolph Bartid, 277 
10, Etr., Milwaukee, Wis, dofon 

ee ee 

$1.50 laufen ein Pfund umferer munderbols» 
len California Kräuter, welhe aud den hatt» 
nädigfien NRheumatismus und Durdfalf aus 
dem Enitem treiben, Coreibt. Rheumatism 
Herb Co., 186 N. La Ealle Etr, 1fb1m& 


Von Elfe, 21. Dez, an Elfe, 25. Yan, 1 
Bebruar, Carl, 


4 

Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchi⸗ 
nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdown⸗ 
Etchpdeden auf Beitellung gemadt, Phil. 
Salger, 1455 VBelmont Abe, ZXelephon: Grace» 
land 110, Bol,fon* 


Belanntmadgung! red. Chmidt, Painter 
und Delorateur, 3340 N. Afhland ve, if 
nad 2030 N. Clark Str. umgegogen. Telepho 
Lincoln 665. 81ja2m® 


Kauft Toupees, Perüden, Transformation, 
Höpfe uf, direlt dom Sabrilanten. Weelle 
Vedienung, billigfte Preife, Hohn N, Brown, 
8 €. Erie Er, Ede Etate. Tel, Euberior 4672. 

10fp,mifafon® 


Emma Linnenlohl, geb. Ernft, 40 Jahre alt, 
Ungarin, wirb gefudht, Wegen Näherem tele» 
bhoniert Wilmette 1521 oder fehreibt an Mr3 


N. D, Schuetige, 804 Greenwood Ade., il 
mette, £ difafon 


9 onig, 10 Bfd, Kanne $3.50. 
g 1609 Dayton Eir. (Barberihop), oder 
4 Highland Ude, Ede Greenview. 

2lan*2 


Vollmachten, Ueberfegungen, amtlide Ter 
glaubigungen, AffidavitsS unb Upplilationen 
für Vürgerpapiere werden auögefertigt bon 
öffentliden Notar ber Abendpoft Eo,, Lohn 
Biel, 225 WB. Wafhington Etr, *2 


—— Tahlor Detective Service, 

2109 N. Clark EStr.. Phone Diverfe 
—— und „Shadow Vort 
erfahrene Leute. Häusliche Faͤlle beſorgt 
Freies zuverläfſiges Interview. 8iant!d! 


Edter Honia. LI. 9. Opfer. 6259 Ratterfon 
Apde., Phone Kildare 201, lan25fondifrimt 


Nur für Senner: he 
Grügmurft, 2477 %, ind*z 


Blüten⸗— 
Lan 
145 


6962. 
durch 


Jeden Dienstag fril 
—8 Str. 


Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif 14c die Zeile.) 
ee ee ee ar se — 

Zu berfaufen: Bradtvolle pedigreed .Et. 
Bernhardiner Puppies, A Moden alt. Mut 
berfhön gezeichnet. 1449 N. La alle Etr. 

feb1,3,5,7,3 


Bu berfaufen: Guter wadfamer Schäfer» 
Bund. 2212 ©. Trumbull Ade., nahe 22. Etr. 


Leichenbeſtatter 8* 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14e die Zeile.) 


Weſtern' Caſtet and Un Co. miot⸗ 
san Wlvd, u. Nandolpp Ste, Tel, u. 38. 
ma’ 


ſaſonmo 


utes 
Einfommen, ftetige Roomers, 2101 Biffel 2 
aſo 


Suche Lundroom ober Reflaurart u faı- 
ı feır, eventuell Saloon, Nordfelte. Abdr.: T U 
frfofon 


? 
(den 
1000 
gen- 


faio 
beſtes 


n ausge» 
eichnete Lage, feine Erfahrung notwendig, — 


« 





Grandernentum und Hänfer 
zu verfanfen 


{Anzeigen unter dıeter Rubrıt 14. Bie tetle> 
a ee ia an teen 


Nordſeite 


Zu vertaufen: 2 Flats, 5 und 5 immer, 
auf 48 Zub vot eleftriihcs Licht, 174 WBlod 
bit zur Irvina Part Hobbahnitation, Preid 
$5500 $1500 Anzahlung, Reit $25 monatlich. 

6 Himmer Cotiage. bobes Brid-Bafement, 
eleltrifhes Lit, beauem zur Hochbahnllation. 
Es 33250. $1000 Anzahlung, $2U monat» 
io 

Neues ilpagmen«Gebäude aut Ed . Lot 
wei 5. und wer 43immerflats, ſeparate Heiz⸗ 
lagen fein Santier nötig, in reitriftierter 
Segend; far auf icihte Anzablungen gelamt 


gs ubrabamion, * 
Wellington 126. 
18lan* 


Modernes Zwei⸗Flat Brick⸗ 
imer, Dampfheizung, dop⸗ 
sreisS $7500, 82000 bar. 


ues 2ſtöckiges Brickbaus, 
bezugsfertig J. März. Wun. 

ner, ba0 Center Straßze. 
Uebliwæe; 
8 4.Flat Framegebäude, 
zreis nur 83000. Nach⸗ 
Sciiey Ave, 1. Fiat. G. 
fomodi 
Brid, Ede, gute Yuge, 
bnungen, Dampfbetzung, 
race; Miete 84800 iährlich; Preis 
); Teineres Property in Taufch_ ge 
n. Gco, Eaumteber, 17 N, La Calle 
Srauflin 3955. fondi 
: £2000 Anzahlung laufen neues 6- 
id de naye Lincoln Ave. Larlirie 
fi 4-Jimmer Wobnungen, 
0 jührlihe Miete, reis 
0, Geo. Eaummeber, 17 3. La Culle 
Stantllin 3985. fomomi 


Zu 7 Him, Vrid, wurnace, 
$11,000, 3 3—4 Sim. Vrid, Ede, fen, 
810,000, 2—5 3iı d, Zurnace, $6800. — 
5. Kucdel, 602 ty Ave. ifebir& 


$1200 Taufen Icine Slat®, große Xot; 
Miiete 883. Preis $7000, Reit Zeit, 
x Ruede 302 No Abve. 
Fred Ruedel, 602 North Ave uebuwx 
en 
Au berfaufen: Smweiltödiges Brid und Frame, 
cd, Miete S44; Preis 83800, Bar $1500. — 
F. Ruedel, 602 North Ave. febriv ⸗ 


us, 8— Zimmer, 
Waſſer; 81000 Anzahlung, 
ben. 1027 Montana Etrabe, 


ertauſen: 54800, zwei Flat Brickgebäude 

-—- 5 und 6 Bimmer, Pad, Ga3, nahe Lincoln 

und Daldale Nve,, Bartn palfend für Garage, 

500 Anzahlung, Reit in leichten Zahlungen. 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ave. 

fafon 


Su verfaufen: $4100, großes 4—4 islatges 
Bäude, belle Zimmer in jedem Slat, Bridbafes 
ment, nabe Barry und Raulina Etr,, nit 
meit von R. W. Hocbahnitation, $1000 bar, 
Neit in monatliden Bablungen. 

Sohn Heim, 3145 N. Alhland be, 

fafon 

Su berfaufen: _$2200, 6_Simmer Cottage, 
Yud, Gas, elektr. Kit, an Daliey, nahe Elv» 
bourn Ave, 8500 bar, Reit in leichten Zah» 
lungen. 

Sobn Seim, 3148 N. Aſhland Ave. 

ſaſon 

Zu verlaufen: $3850, 4 Slatgebäube, I—5; 
und 3—4 Zimmer Slats, Bad, Miete $660 der ! 
Sabr, nabe Afbland und Melrofe Etr. Muß 
SE50 Baden. Neft in leichten monatlihen Zah 
lımgen. 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland be. 
fafon 
Fe * — 

Zu verlaufenz 8 Zimmer⸗Haus, beibes und 

Mes Waſſer, Bargain. 1330 Fletcher Str. 

ſaſon 


Zu vertaufen: Feine 5 Zimmer Frame— 
oditage, Furnaceheizung: Preis 52800;3 An— 
zeblung $S00 bar, Relt 815 monatlich und 
Binfen. — Bed, 3930 N. Robeh Etr. ſaſo 


Muß ſofort verfauft werden: Schönes 2—i 
Zimmer Hcus, Bad, eleltr, Lit, Zurnace; 31 
ot, nahe Kincoln und Belmont Ube.; 


0, 
5. Selina 8409 NR. Paulina Eir, 
friafon 


ne — —— 

Zu verkaufen: Zwel Hüuuſer auf einer Tot, 
Metsertrag 870 den Monat. Preis $5000. 
1650 Barry Abe. Melon 


—— 

Zu verkaufen: 31000 bar kaufen zWweiſtöcki⸗ 
603 Bridgebäude, 5 und 6 Zimmer und Bad 
und 2 Zimmer im Balfement; an Clifton Ave., | 
abe Sullerton Ave, Preis $5500, J. Wer: 
ding & Co,., 2151 N. Halfted Etr, 


— 


— —— —— 
Wenn JIhr Euer bebautes Grundeigentum 
für bar verlaufen oder vertauſchen wollt, ſo 
ſprecht ſofort vor bei J. Werſching & Co., 
2151 N. Halfted Str. Sel, Siverjey 2573. 


ſaſodi 


fajodi | fruchtbare3 ebenes Land, jchr billig. Adr.: © 


Grundeigentum and Hänfer 


zu verfanfen 
(Anzeigen unter dtefer Auhrts 14e »ie Zeile.) 


Sudweſtſeite 


850 Anzahlung, Reit 810 monatlich, tauſen 
prachtvolle und Acker OQuhnerfarmen; 
neue Gebäude, Te Fabtgeld 165 N. Clar 
Etr. Noom 1620 vag4 


Vorſtädte 


Zu verlaufen: 81800, 5 Acker mit 4 Zimmer 
Stucco Haus, eingeſchloſſener Glas Porch, 
Barns eite. $1000 bar, Reft auf lange veit. 
Unacfähr 1 Meile bon Barrington, Ill. 
Sohn Heim, 3148 N. Albland Abe. 
fafon 
Su verlaufen: $6800, faft neues Etucco Heim 
— mit 4 Ader Grumd, SHeißwalferbeizung, 
nicht weit don Park Nidge Etation der N. B. 
— Zum Teil bar, Reſt in leichten Zah⸗ 
ungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 


Zu verlauſen: 82700, hübſche 7 Zimmer Cot⸗ 
tage, Lot 226 bei 126 Fuß, tragende bit: 
bäume, Zrauben etc, nur 4 Vlods von Tech 
piaines3 Etation der Nortbiveltern Cifenbahn. 
$1000 bar, Reft $25 d, Monat, einfchl. Zinfen. 

Sohn Heim, 5148 N, Afhland pe. 
fofon 


Zu berlaufen: $22,000, feine 32 Ader, pafr 
fend für Countch Heim, mit alien Eorten don 
Frucht, Olſtgarten, aute ſchwarze Erde, 7 
Zimmerhaus und Barns., 
zung einſchließlich Stock und Gerätſchaften, an 
Rand Road, ungefähr 1% Meilen nördlich vor 
Par! Ridge N. MW, Clation, Muß $6000 bar 
haben, Veit auf Mbzahlung, lange Zeit, 

Sohn Heim, 3148 D. Afbland Ave, 

a fafon 


„Bu derlaufen: $8500, 6% Uder, große3 6 
Simmer Haus, HSeißmwaNerbeizung, eleftr. Licht, 


an Nand Road, ungefähr 1 Meile nördlich dom ! 


Bart dtidge Depot. Muß $3000 bar haben — 
Reſt in leichten Zahlungen. Habe ebenfalls 


20 der, ungefähr 1%, Wicilen nördlich von; Hinendpoit 


Ridge Etation, mit 7 Bimmer Haus, Preis 

$12,000, Made VBedingunaen, 
Sohn Heim, 3148 N, Afhland Ave. 
fafon 


Bu berlaufen: In River Grobe, SI, mein 
weto:date 2itöd. 6 Zimmer Flat Etucco Hau3 
mit Garage, Lot 150 bei 125 an Grand !lIpe. 
Dirs, Lotte Blenlie, ſaſon 


Zu verlaufen: In Foreſt Park, 4 immer» 
baus, Ede, Lot 66_bei 132 Zu erfragen: 
444 N. Elizabeth Er, 

ia10,11,17,18,24,25,31fb1 


Tarmländereien 


- Die Farıner in Baldwin Count —— 
find jest fhon_ dabei, ihre 1920 Cühfartoffeln 
auszufegen. Im vergangenen Nabre bradte 
der Ader im Juli einen Durhfauitt bon 135 
Bufbel, die au $3.05 an der Bahnitation $oley 
berfauft murden. Nechnen Eie fih aus, mie 
foneil fih da Ihre Anlage rentiert, Das 
Land foftet nur $40 pro Ader, 

Wunderbare Gegend, gefundes Klima, Com» 
mer 90 Grad, Winter 55 Grad, Stein Nieber, 
leine Eiimpfe, Gute Kirchen und Schulen. 
Direfte Eifenbabnverbindung. 

Man Ichreibe oder fpredhe dor, 

Sunny Goutb Develsping To, 
823 Reader Dlod, 


Große Land»-Eröffnung 
Dir find die Eigentümer von über 48,000 : 
Ader don fruchtbaren Hartholzländercien für | 
Uderbauzsivede in Langlade Eountp und office ; 


‚tieren diefelben iekt an Anfirdicr zu mäßigen | 


Kreifen und „ıhten Bedingungen. Sietige 
Beihäftigung rür unfere Anfiedler in unferen 
Cägemüblen oder Logging Camp und wir 
lauf n deren Produlte au Marltpreifen für 
Bargeld. 

Schreibt heute wegen freier Karte und Hands 
buch für Farm Home Ecclers. 

ganglade Sumber Gomvandy, 

Bor „N”, Untigo, Wid, 


tanii—m328,fon j rat. 


Muß verſchleudern: 40 MUder gutes Land, 2 
Meilen von Kovdert, 8 Meilen bon Eouth Has 
ben, Michigan, 4 Meile zur Cchule; auted 6» 
Zimmerbaus, großer Barn, Hühnerhaus, Wals 
fer im Haus ımd Etall, 2 Rierde, 1 Aub, 1 
Schwein, 30 Hühner, Kartoffeln, Hafer, Rog- 
gen und Heu, alle Mafdinerie an; Preis nur 
$2,050. Bögert nicht, denn biefes ift ein Var 
gain. I. Verfhing & Eo,, 2151 N. Halſted Str. 

fafondi 

Zu verlaufen: 104 Ader Widconfin Farm, 
einige Minuten bom Tomn; 5 Kübe, 2 Pferde, 
8 Hübner und Mafbinerie; $300 Bar nötig. 
Kiih, 1331 George Er, 


80 NAcres Farm, gute SYarmland, guter 
Sehmboden, 115 Meile von Etadt. Cchreibt fo» 
fort um nübere Auskunfit, Marie Strohmeier, 
oz 233, Butternut, Wis. foms 


Verlaufe 40 oder 80 Ncres Michigan Farm, 
250 Abendpoit. 
Zu verlaufen oder zu bertaufhen: 160 Ader 


Sarın in Miffouri, billig, wenn Bar bezahlt, 
2649 W, Sarrifon Etr,, Chicago, SII, 


I Heirat, 


Kom ——— 


Heiratsgeſuche 


MAnzeigen unter dieſet UNubrit ð6 bas Worn 
er keine Anaeige unteir einem Dollar) 


Heiratsgeſuch: Witwe (47), kinderlos, gute 

aushãäitẽrin, fleißig und ſparſam, elwas 
Vermögen und Einlommen, wunſcht Belanni— 
[gatı mit einem dharalterbolien au tiötigen 
Diarın ziwedS Heirat; Tann Kinder haben. No, 
derncr Barmer fan aud fohreiben. Nur ernit- 
meinende Untworten mit Niter und bollen 
u ge alles —— tn eriten Briet 
werden berüdfichtigt, in Deutih und Englilch. 
Disfrelion Ehrenfade. Adr.: 9 145 Abdpoit. 


Hetratögetuh: Sunggefclle (39), mit ein» 
träglicher, angenehmer Ctellung und in geord- 
neien Verhältniſſen, wünſcht Belanntfchaft 
mit etwas jüngerer dbeutfden Frau (Witwe 
mit eventuell einem Kinde) zu nahen zweds 
Gründung eines Hausitands duch ceheliche 
Verbindung. VBedingung: chrenhaft und fü- 
big, einen Haushalt mufterhaft zu führen. 
Gefl. ingebote bi8 Mittwod unter Adr.: M 
252 Abendpoft, 

Helratögefuh: Witwer, 50 Zabre alt, ohne 
Kinder, von guter Erfheinung, ftetiger Arbeis 
ter, gutes Cinlommen, nit Vermögen, wünfi 
Velanntihaft mit anftändiger Witwe, 45 bis 
0 4 —— —* nötig, —— 
Heirat. Nur Anſtändige brauchen fi zu mel» 
den. Adr.: L 962 Abendpoſt. u 
— — — — 
Heitatsgeſuch: Junger Mann. 30, Vrinting⸗ 
Preßman fuht die Velanntihaft eines Müds 
chens — bon > ie 27 Jahren zwecks 

rieſe in Deu oder Engliſch an 
Adr,: 2 900 Abenbdpoft, B. 


Heiratögefuh: Gebildeter junger Mann bon 
guter Eripeinung und liebevoller Natur fucht 
die Delannticaft eine jungen, liebebollen 

sschens zmwedS Heirat; junge Witive nicht 
ausgefhloffen, Bertrauenstolle Antworten mit 
Televhonnummer erbeten. Verihtviegenbeit au« 
geſichert. Adr.: T 719 Abendpoſi. 


Heiratsgeſuch; Ein Baier ſucht Bekanntſchaft 
mit Müdchen oder Witwe, ohne Mammon, von 
30 bis 40 Jahren, ftarl_gebaut, Baherin oder 
DOclterreiherin, awed3 Heirat. Nur Ernitmei- 
nende follen fid melden unter Adr.: 9 176 


Heiratsgeſuch: Des Alleinfeind müde, möchte 
ih gern dieBelanntihaft eines Herrn imAlter 
bon umgefähr 50 Zabren awed3Heirat maden, 
bit charalterboll gutmütig und angehm mit 
guten Cigenidaften; einer, der wirfliche 
sreundfhaft zu fcbäten weiß; bin Witive (48 
Sabre alt) Drünett und wiege 170 Pfund. 
Na liebe Mufil und das Theater. Adr.: 9 
141 Abenbpoit, 


SHeirat3gefudh: Qunger, lediger Mann (Fars! 
mer) wünſcht belannt zu werden mit einen! 
enftändigen Mädchen zwed3 Heirat; bis 25! 
Sabre alt; junge Witwe mit einem Kind nicht! 


ausgefcloffen; bitte perſönlich heute nad» 
mittag bon 2 bis 5 Uhr oder Montag abend 
bon 7 bis B Ubr, Nosef Maaner, 14651 Weit 
Dbio Etr., zweiter Sloor, hinten, 


Heiratögefuh: QZunger Gefhäftmann, 33 
Sabre alt, fuht auf Ddiefem Adege mit einen 
Mädchen im Alter bon 22—28 Jahren, mit 
etwas Geld. zwed3 Heirat belannt zu werden. 
PVriefe in enalifh oder deutfh find zu richten 
an Mdr.: T 729 Abendpoit, ſaſon 


— — — 


Heirat2gefuh: Defterreicher, 30 Dabre, au-| % 
tes Einfommen, wünjht die Belannifchaft einer | 


Karen, 


Ocfterreiherin, Mädden oder Witwe, 25—50 
Dabre, aweds Heirat. Vermögen nit erfor- | 
derlih,. Photographie erwünidt im eriten' 
Brief. WMdr.: W. 244 Abendpoit. 


fafo i 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Yebrnar 1920. 


Rechtsanwãlte 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik Uae die Zeile.) 


Sıed Blorte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Bratitaziern an allen Gerichten 127N Dear⸗ 
born Str immer v20 sipi*E 


Detbiet E Hanfen, deutfher Rechtsanwaut. 
Prattisiert in allen Gerichten; Fe 
europäifche Verbindungen. 30 N. La Calle Etr., 
Simmer 110T—1114 Televbon Genie 75 

ö 


Louis I. Gottiteb, Deutjch-ungarifher 
Ubvolat, erieilt Nat fret. 1572 N, Halllcd Eir., 
offen tänli bi8 8 Uhr abends; Mittwochs bt3 
5 Uhr nahm ; Eonntags don 10 bis 12 Uhr. 
Phone: Diverſey 8134 bſpe X 


Paul W. Schroeder, deutſcher Advolat, 
15650 N. Clart Str., Zimmer 1420. 
3120 W. North Ave., Zim. 1420. 


Vollmachten 


Ueberjegungen. amtlide Be— 
glaubigungen, 


Affidavit3 und WUpplilationen 


für Wiürgerpapiere werden audgefertigt vom 
öffentlihen Notar der Ubendpoit Co. 
3iel. 225 W. Wafbington Etr 


NtHard9d.Koh, 25N. Dearborn Str, | 
ee befannter deutfcher Advolat und »totar | R 
bendd: 16572 N YHallted Str Ede North Ave, 


Sohn 
2 


1801*% 


Dr Hugo Radau, deutid-öfterreichtich. 
ungar. NRedtdanwalt und öffentlider Notar. 
Alle Geriätsfaden 651 Welt North Uvenue. 


30d4*2 


Patentanwalte 
Anzeigen unter diefer NRubrit 14c die Berle) 


Robt. Rlob & Co, erteilte freie Auslunft 
in Batentangelegenyeiten, 


Room 1705, Eity 
Hall Sauare Bldg. 


zel, Erntral 4420. 
10d3,fon* 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die ; 


Bu verlaufen: 15 nebraudte Card jeder Art 
au Eurem eigenen Preis; Bar oder Nbzablung. 
Ubends offen, 1739 ®, Madifon 

do—fon 


.$675 nehmen neue Modell 7:Baffagier Tous 
ring Gar, in borzüglidem Zuitand; YTar oder 
Nbzahlungen, 


Abends offen, 1739 V. Mas 
difon Etr, 


bo—fon 
$350 nehmen 1918 Korb Touring Car, gerade 
wie neu; Bar oder Abzablungen, 


? Abends ofs 
fen, 1739 W. Madifon Etr, 


do—fon 


$600 nehmen 1918 Ford Cedan, fehr Ihön; 
Par oder Mbzablung; abends offen, 


i 1739 ®, 
Madifon Etr, 


do—fon 

$450 laufen eine Chebrolet Touring Car, 
neueites Modell I gerade wie neu; Bar oder 
Abzahlungen. Abends offen. 1739 W. Mas 
difon Er, 


> Bon Cord od. 


% 


— — — — — m + 
„Beiratögeiuß: Anftändiger Mann, 32 3.,| eier 
cdangeltil,g 


alt: 5, in auter Etellung ıumd Berbicenit, 
wünicht mit ebrlihen, guten Abfidten, ein 
bäusliches, nette® Mädchen zwed3 Heirat _Ten«! 
nen zu lernen, Alleinitehende bevorzugt. Keine 


Heiratsgefuch: Ctattiiher Mann, 36 Sabre 
alt, mit gutem Cbaralter, $200 monatlides 
Einlommen, miünfat die Velanntidait eines 
tebensluftigen Dienitmäddhen im Alter von_20 
bi3 50 Sabren zır mahen awed3 baldiger Hcis 

ft. Nur Ernitmeinende mönen ih melden 
mit näheren Angaben der Brbältniffe, Adr.: 
D. 9. ©. 0. George Holler, 1557 W. Chicago 
Abe, fafon 


Kants und Verfaufsangebote 
(Anzeigen unter diefeg Mubrit 14c die Beile.) 


Bu berfaufen: $100 bar oder Liberty Bond 
faufen meinen Columbia PBhonograpd, ntit 
munbderbollerr Sammlung bon Opern» und 
Standard Etiden ın Deutfh, Frayzöfiih, Ita⸗ 
nn Englifd, nur Menig gebraucht, 
sert $250, 

Verlaufe ferner meinen merxilanifhen Chi— 
Buabua, einer der fleinfien Hunde in ber 
Melt, wiegt 218 Pfd, ein Jahr alt, an Perſon, 
bie ihm ein gutes Heim geben wird, für $75. 
1556 N. La Sulle Straße. 


125 Pfund PWürften:Harr-Abfälle, reine 
Briitles, verlaufe zum Epoityreis von 10 Es. 
per Bund; Selten gute Gelegenheit für Pürs 
itenmader, Lebine, 1115 Eid ©t. Loui3 Av», 

didoſon 

Cluſter Diamant Bufennadel, Perle in ber 
Mitte, für 860 verpfändet; verlaufe Ticket für 
835. Telephon Garfield 7989, do—fon 


| 


Sn einem Atemzug jchnob der 


Agenten. Adr.: 9. 166, Abendpoft, Fafon ; Nordweit von Esbjerg nad Kopen- 


bagen: fo Llein war Dänemarf in 
diefer Sturmnadt geworden. Nur 
als die Sadel auf der See erlojd), 
hart an der jütiichen Küjte, die zit- 
ternde, ſchwankende Notfackel, als 
die grauen Segel jäh aufs Waſſer 
ſchlugen, da ward es urplötzlich ſtil— 
ler, und es ſchien, als müſſe der 
Wind ſich beſinnen. Wo eben noch 
der gewaltige, wilde Nordlandswolf 
geheult hatte und umhergeſprungen 
war, lag eine rieſenhafte, 
Katze auf der Lauer. 


Fünf weiße Häuschen, die in der J 


Dünenmulde ſtanden, waren die 


Mäufe, die jie nicht au den Augen! 
ließ. Und kaum daß einer zehn zab: : 

len konnte, richtete jte fid) pfauchend | 
Der aufgewühlte J 
Tiinenjand Hagelte jchwer gegen die 
Fenſterläden. Lange, wehe Klage-4J 


und ziſchend auf. 


töne hallten um Dächer und Giebel. 
== 


graue! 


Tie See aber jchrie noch zorniger ge-|f 


Jos Asch anal 


Banf: und Schiffsfarten- 
geſchäft. 
Im Geſchäft ſeit 1900. 


155 w. orm ve, 


cke Halſted Straſti, 2. Stod, 
über UApotheke. 
Telephen: Lincoln 6161. 


'cöffnet Wochentag von 8 Uhr 
morgen? bi8 8 Uhr avenbs, 
Sonntag von 9 bis 5 Uhr 
nadmittag?. 


yetst ift die günftigfte Zeit 


Beldlendungen 


per Kabel und per Rot 
zu machen, 


Beutfchland 
10,000 Marf heute 
$135 
100,000 Marf hente 
$1300 - 
Oeſterreich 


10,000 Kronen heute 


847. 50 


100,000 Kronen heute 


8450 


Ungarn 
10,000 Kronen heute 


555.00 


100,000 Kronen hente 


5500 
CGecho⸗Slowakia 


10,000 Kronen heute 


5130 


100,000 Kronen heute 


51250 


Jugo-Slawien 
10,000 Kronen heute 


8100 


100,000 Kronen heute 


8975 


Siebenbürgen 
10,000 Lei heute 


5185 


nn — —— — 


Das Seeräuberblut regte ſich in 
ihr, ungeduldig lief ſie am Strand 
auf und ab. Ihre ſcharfen Augen 
unterſchieden ſchon, ein Boot war es, 
voll Waſſer geſchlagen, eben, daß es 
trieb und ausguckte. Nur wenn eine 
große See es auf den breiten Rücken 
nahm und dann zurücklief, ragte es 
höher auf. Langſam ſchoben die 
Seen es näher heran, und endlich 
ſaß es am Strand als Strandgut. 

Erſt wollte Karen zurücklaufen 
und den Vgter Niels, den Bruder 
Jens rufen. Aber ſie beſann ſich 
anders und tat es nicht. So ging es 
nicht: Die Nachbarsleute konnten 
unterwegs ſein, fanden es und hat— 
ten es. Sie überlegte, was ſie 
machen ſollte, dann zog ſie eilig ihre 
Schuhe aus und ſtreifte die Strüm— 
pfe ab. Ihr ſchauderte vor Kälte. 
Aber was half das? Sie ſchürzte 
den Rock auf und watete mit zu— 
ſammengebiſſenen Zähnen in das 
eiskalte Waſſer. 

Den Steven hatte ſie erfaßt und 
ſchwang ſich auf den Bordrand. Ta— 
ſtend ſuchte ſie nach der Fangleine, 
um das Boot aufs Trockene zu zie— 
hen, da ſtürzte eine rieſengroße See 
heran und ſchäumte über das Fahr— 
zeug hinweg. Sie war durchnäßt. 
Faſt hätte ſie das Gleichgewicht ver— 
loren, aber ſie hielt ſich im letzten 
Augenblick krampfhaft an der Ducht 
feſt. 

Sie See hatte es gut gemeint; als 
ſie zurücklief, ſaß das Boot hoch auf 
dem Strand. 

Wegtreiben konnte es nun fürs 
erſte nicht mehr. Wenn ſie noch den 
Anker aufs Land brachte, war das 
Strandredt gewahrt und jie fonnte 
Silfe holen. 

Sie wollte e8. E3 war jo bitter- 
alt. 

Co falte Hände hatte fie. 

Sie fhauderte vor jid) ſelbſt. Wie 
Totenhände waren fie, wie fremde 
Hände Plötlih fühlte fie eine 
andere Sand... ein arımder war 


Elbei ihr im Boot... ein Toter... 


4 
X 


Als gehöre es ſich ſo, fühlte ſie die 


Haare, die Nafe, den Mund... AS: 


wenn fie träume... 

Wollte e3 denn nicht Tag wer— 
den? 

Ueber den Dünen wurde es dod) 
ſchon hell ... 

Sie drehte ſich wieder um und 


ſuchte nach der fremden Hand. Dann 


zog ſie den Toten halb aus dem Waſ— 
ſer und legte ihn mit dem Rücken auf 
die Ducht. 

Der ſtille Mann war ſchwer. 

Er ſteckte in Oelzeug. Der Süd— 
weſter hatte ſich in den Nacken ge— 
ſchoben. Die Augen waren weit ge— 


öffnet und das Geſicht ſchneeweiß. 


Die Lippen waren feſt geſchloſſen. 


„Junge,“ dachte ſie, als ſie kei⸗ 


nen Bart ſah. 


Um die Hüften war das Bootstau! 


gefnotet — jo waren Boot ynd 
Mann zufammengeblieben. 


„Wer bift du?“ murmelte Saren| 


und beugte jich tiefer über ihn, um 


— — — 


An alle franfe und leiden 


ch vfferiere eine moderne, praftis 
iche und wiljenjchaftliche Behand» 


lungsmethode 


Sie hat viele unglückliche Leute geheilt 


und deren Leben verlängert. 


Es iſt Mar, daß, was getan worden tft, 
wieder getan werden fannz daher folliet 


Ahr, wenn Ihr nicht wohl feib, 
mich fofort zu Nate ziehen. 


Faft jede Strankheit ift heilwar, wenn friihe 
zeitig geeignete Behandlung angewendet 


wird; aljo 
wenn Shr leidet an 


einer chronischen, Nerven», Bluts, Haute 
oder jchleichenden Krankheit, Nheumatise 
mus, Nierens, Lebers oder Magenleiden, 
Statarch oder irnend einer Krankheit oder 
Schwäche des Auges, Obre3, der Naie, des 


e Rente u 


15 


ag 


me) 


x * 


Sr. Wltney 


Halfes oder der Lungen, fo befucht mich jeßt und trefft Vorkehrungen, um ofne 


Verzug auf den Weg der Gefundheit zu gelangen. 


Veine 28 Jahre erfolgreicher Prazis, gufammen mit der modernen Yußs 
ftattung, die mir zu Gebote fteht, bemeifen u Gefchidlichkeit ala kompetenter 


und erfahrener Spezialift. 


Ab bin veranttwortlich, nit nur finanziell, fonbern id) bin ein guftänbiger 


und aründlicher Epezialift. 


Die Methoden, welche ich antvende, werden von hervorragenden Speztaliften 


In fremden Ländern gutgeheißen. 
E3 erfordert Taufende von 


weniger vom Glück begünftiat find, als id. 


ollars, um eine Office fo aus 
38 lann Euch deshalb cine beifere Behandlung auteil werden Iaf 


auftatten, wie bie meinige, 
en, alö andere Wlerzte, bie 


reife und Bedingungen für Behandlung werden fo dereindart werben, dab alle, die mei» 


ner Dienite bedürfen, fich diefe aunuge machen fünnen. 
Konsultation und Unterfuhung frei, 


4 


. 
* 


DOZTOoOoRr WEITINEY 


422S State: tr. Nabe Ban Buren Strafe. 
Stunden: 9 Ihr vorn. bis 8 Uhr abends. Sonntags von 10 vorm. sis 1 mittags, 


2* 


‚Seid Sur ein Opser 


Chicago, Ill: 


edrnmiirin* 


von siranfheiten, welhe die Geiindheit gertären?, 


&eun dem fo iit, fo f&uldet Ihr es Eu felbft, Eurer Yamiliel 
und Eurem künftigen Süd, fofort einen auverlälfigen Epezialliten, 


zu lonſullieren 


vernachläffigung Ut gefährlicher als Kranlheit. Es 


mas eine einsadde Aufgabe fein, Euch teyı au Helfen, aber wenn Ihr 
Eu felbft vernagläfiigt und Euch nicht geht richtig behandeln laßt, 
fan Euer Leiden unbeilbag werden unb Yhr mögt Euer ganzes 


übriges Leben euinteren 


Zeit mehr als 20 Jahren habe I die Arztlihe Praris In e ⸗ 
dafter Weile audgeübt und Niemand lebt, der wahcheitsgemäß fagen 


fann, das Ich te ein VBerfpreher gab. dad I nit plelt. 


Da id die 


birelte VBehandiungdweile anmwende, gelangt meine Wranel direlt 
um Eire der Krankheit, ohne in ben Magen au lommen unb die 


Bee nEe erbauung 
Ich verſpreche keine unmöglichen 


u ftören. 


ucen, {$ verwende einta® Die Dus® jadrelange Erfah- 
eung erlangten Kenntniffe in ehren» und gemilienhafter Weife. 


Wenn Ihr erſchöpft und eteud feid, wenn Eucr Krältezufiand Euh shne bie Energie ze 


fen tat, Eud) der Uinnehmilichleiten deö Lebend 


Diner Viichberneichlanenheit Habt, dBie Eu das 


erirenen; wenn hr 
en ald lauın Ichruöwert erihelinen läßt —’ 


ened Gefüht vollftän- 


ganz gleih, was Guren Buftand werihuibes hat, kommt und fpredt barliber mit mir, 
Konsvtltation jederzeit frei. 


ZA behandie Bint-, Haut-, nezodfe und Kroniihe Krantgeiten, Arampindern, Wefferbrüde, 
Sarn- und proftatiiche Störungen, Blafen«, Nieren. und Leverichven, fpesiiiigen Katarıg, = 
murthoiden und Wilteln. Ih habe eine der feiniten X-Straylen-Waihinen in Chicago. hr 
foti:et eine fornfältige X-Strahlen linterfuhung mis Euch vornegmen fafien. Laht Euer Blut 


ebeniall3 von mir unterſuchen. 


Biveises 
bloor 


Runiultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randoiph Str. 


Bwet Türen wefti 
von State Etraße, 


Eorettunden: 9 borm. bis 8 abends; Gonntags und Belertags von 10 vorm. bis 1 nahm. 


abhole. Aber alle zogen vorbei und! 


famen ihr aus den Augen. Einer 
mußte fommen, einer, der anders 
war, al3 die fie kannte, der lachen 
und jingen fonnte, der jich freute 
und fie bei der Hand nahm, der 
ihr erzählte und fie fragte. Der 
hatte immer fommen jollen und war 
nicht gefonmen. 

Sie fchauderte . . da hinten lag 
einer mit hellblauen Augen... ob 


jeine Züge zu erkennen, aber derier es iwar, der 31. ihr gewollt hatte? 
Bi Tag war noch zu grau. 


Wieder ſchlug eine große 


I 
See; 


Sie wollte nidt — und trat dod) 
ins Haus. 


ntone 


„Das können wir brauchen.“ 
„Kanu? Sit fie verrüdt gemwor: 


„Lauf, Sens, und halt fie auf.“ 

„Karen! Staren!“ 

Die beiden fingen an zu laufen, 
aber bei dem jdhweren Wind famen 
fie in dem tiefen Sand mit den 
großen Seeitiefeln nur 


langſam 


ALS fie am Strand ankamen, war 
das Boot fchon ein gute Stüd vom 


staren ftand auf der Dudt und 


nn, 


— Bu verlaufen: Eine Gartenfarm, 20 Ader, 

Bargaln: Schönes 2.Flat Bramegebäude, | nabe Mus ‚ wtih., preiswert, ©. Bell, 
abe Diverieyg 2 Statton; nur $2800. Adr.: | 1446 fafon 
Do 165 Abendpoft. frfafon 
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Furnaceheiazung und breite Lot, 
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frei beſorgt. 


Rubel-⸗, Marke, Kronen» nnd 
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er ennu Dieſes Bettuchzeug iſt die 500 HYards 54. bis 56- zölligen Go⸗ EN Serien Cloth Ion Ausgezadter oder einf. Saum — — 
eher der Sternenherrlichkeit, welche Shater Slanell berühmte Blackhawk Marke vernment woll. Khaki $2 98 7 Uppers, alle Größ. Gr. 81X90 vor dem Säumen. Wir mit hohen und niedrigen Ab— 
die Ebene der Champagne in hellen 419 45 il : J Hemden-Flanell, Yard, um Verkauf mor⸗ haben nur 600 Three-Point ausge⸗ fügen, alle 
Nächten entfaltet? 4 und 20 Holl breit, nr Gefließt auf beiden Ceiten, gute weiche, milde gebleichte Appre- a * —18 Ra * ackte und 1100 einfach geſäumte, Sröhen 91m 
Diefe bejejeidene, ländliche Sze. | Dalt Feine Stärke, wert Sde bis jenmere Qualität, wert Bde d. I. M tur, frei vom Stärke, 244 Pd. | meneuis, Kamen Seihiahremäntem nn Bi ginen, Biniib, Dettücher, Wert Br, 
* — ——— J. f dem heutigen Markt — r * —23. re en 52.65 das Stüdf. Nur jech3 an den —— 
nerie machte uns überglücklich und — die Yard heute; nur 10 Sur Hark engen "up breit, reguläre $1.10 Qualität; Rinberleber, Rinder Beübiabeömäntln, Runden verkauft, : 
wurde uns eine Erholung. Unfere, |8 Yards an jeden NMäufer, ME gunden verkauft, 2250 nur 10 Yards an jeden Näufer, M umen ©. ©. Semden-Stanell belannt, morgen — das 1.98 | 
von den Sulifämpfen erichöpfte | die Nard 59 die Yard zu die Yard 2 Nur 10 Yards an einen Nunden, das Stüd zu 
Divifion war zum Ausruhen an die zu C zu \ 2 C —— v h 
Seine zurüdgeführt worden. Wir i . F ne — u vr — . 5 
bezogen Quartiere in den fauberen | EMMA EHE CSCSELEE EEE ES, EEE EEE EEE HE EEE ES: SE SS SS SEES SEE 
und einfamen Dörfern, die, dem |} — — — . n 3 
Huffe entlang, im Gatten der | Ueberrajchender Refter-Berfanf von 6500 Yarda FIAUR enS Meberrajtiender Nefterverkanf von 5000 Yard | 
Bappeln ihr beiceidene® Leben — * EI FE ) ——— u: 
Wollenen Kleiderſtoffen —900 Moderner Kleider-Seide/ 
unſere freie Zeit reicher zu geſtal— © # — 
ten, auf die Entdeckung zielloſer) * —— F. $ ; ; den Herſtellungs { 
.e er —. = . : f Zu weniger al3 den Heritellungstoiten. 
— > = —* die — 3345 bis 30% Erfparnis an jeder Yard \ Ne sl5f: D)50Ns/ve 63 jind heutzutge wirklich unerhörte Preiſe. Dieſe Eei- “€ 4 
pirrenden Sümpfe. Doch bal Ne 2 a s i : — @ — 
Wir Haben Das wicee während Bier Caifon Beer aß je gefunten | MN nd —E O . ne ai —— — 
= Sue or ENO Hank der vielen hochfeinen Nefter, die wir zur Auswahl haben. Nejter von Stleiderjtoffen ums — Wundervolle Werte —Rieſige Erſparniſſe T. ar ß eg = . 
das führte uns nad) „Belle-Etoile“. | zeiten franzpii e © ieoti Klai i ; — BR 2 I e— eig p N diejer Saijon bradite uns eine Anfammlung von ansgezeich- 
)» *% fallen franzöjiiche und Sturm Serges, Velonrs, Tricotine, woll. Plaids, Batijte, Oranite Cre Er ie - a 2 neten Stoffen in wünichenwerten Längen. In der Kollektion 
Wir gingen dorthin, um eine|® PH, Shadow Ched3, jehwere Mäntelitoffe, Ben gejtreifte Crepes, etc., alle zu großen Erjpar- A Ei © Neberichuf-Lager, für diefen Verkauf ge⸗ findet Ihe Eeibe-Cating Ghiffon, Zaiietas, Fonlards, Grepe 
Pfeife zu rauchen, und ipannen da- |gg "iien, die Yard zu a EEE © * — —— Modelle, wie die Failles Waſch⸗ Satins, feid. und wollene Poplins, Futter» 
bei in ſo manchen Geſprächen unſere 5 7 8 98 d bis zer 9 5 —— Damen ſie gern ragen. ö Seide und Pongees. 36 bis 40 Boll breit, ‚alle populären 
Gedanken aus über Möglichkeiten, ® Sc, ce, ce um l zu +» +7 Seide⸗Kleider in Taffeta und Satin und —— Der vorhanden. In vier große Fartien eingeteilt — 
deren Verwirklichung die Ereignifie zeinwwoll, leider in franz. Serge, Sturm⸗ 68 - "Sc, 98 > $2,95 
immer und wieder in den Weg . Serge und Chiffon Panama. e ce e un 
. fi > ap u. — ⸗ ⸗ + 
— Ihr werdet zugeben, daß wir einen wun 
J — *— Weiler ‚La Belle-Gtoile“ 42 bei 36 Ki u Bezüge Olivilo⸗ dervolfen Ginfanf für ** Verkauf ge⸗ 
J 2 zen r- ee 9. ” 8 L 2 .__ sp ⸗ * sum „_'» * N 
ER. ann nicht als Ausflugsziel gelten: — — 3:3öll. Saum, Leinen Finiſh, ganz ge 390 Seife macht haben. Reguläre Größen und ſaiſon Naſhun Rolle Kap Banmwoll⸗Blaukets 
— “er bildete einſach den Endpunkt un- fänmte ilienbezäge— ||bleiht, 1 Dutzend an ben Käufer, St. gemäße Farben. Alnjer jührlicher Icher- Volle doppelte Bett-Größe, in afforti id i 
ferer Sunbgänge, einen Turzen Auf. föwere Corte, 1 Dund, || Gebleicted abjorbieren- | „35€ Teinfeinenee ef Dutzend, 87e ie rafchungs-Verfanfspreis, 822.50 Werte. Volle Doppelte Bett-Gröbe, in aſſortierten Plaids umb in N 
enthalt auf unferm Mari amd, | — — des Gauze, als Cheeſecloth —— 2— Seen — EStüd zu 2 





Ihligtem grau, lohfarbig und weit, mit farbiger 66 98 
Borte — ipeziell das Paar zu = 
Wolle Finifh banmwoll, | Caroline Mi Wolle Fi- 
Dlanfets, Gr. 60 bei 76 — | niihed Blanfets, 66 bei 80 
einfach grau mit roja oder | Gr., in einfach grau mit fars 
blauer Borte, weich u. warm, | biger Borte, jchwere Qualis 


2 Baar an einen tat, $6 Werte, $ 
Käufer, d. Paar 52.69 fpeziell, Baar, 4.98 
Feder » Betikiffen, fancy Gehäkelte geſäumte Bett— 


Art Ticking Bezüge, 17 bei | deden, 76 bei 88Gr. f. volle 
24 Größe, nur 3 Paar an | Gr. Beiten, Marjeilles Ents 


den Stäufer, jpe= $ würfe — regluär $ “ 
ziell, da3 Prar, 1.89 $3.98, d. Etüd, 2.69 n 


Bett-Komforter8 — In 72 bei 84 Größe geichnitten, 
durchweg genäht, gute Qual. baummoll. Füls 83 98 
lung, warm u. dauerhaft, b.50 Wt., Stück . 





| befannt, 36 Zoll breit, — | gepleiht, 17 Zoll breit, | ‚2-Enart Fountain @y- 
15c Beet. E 20 DYard3 | nr 10 Pards an eimen | ringe, roter Gums 69e 
Ungebleichtes Sheeting, | an einen tınıden, !stunden, — bie 1 mi, $1.25 Wert, - 
bon feinem Naummvolle: | die Dard zu 9:c Vard zu 233€ 2.Luart Goodyear Heiß⸗. 
garn gemacht, bleicht weiß, 50€ Dreh. und Wrapper. | Meileriad, $1.25- 69e 
nachdem 18 ein yaarmal | f * 5 Ginshams, Fabritlängen; | Wert, au 
gewaichen tft; O=4 Yarbbreiter gebleich. 
zu 6905 10-4 zu 12 C | ter Mustin, in furzen 

nr N an . u... | 5 J | 
einem Namen hängt ja der Ruf nicht | Baumwolfwatte, Comfor- | 


Längen bon 2 bis 20 

Mards, gute, fchwere 
ab, und „La Belle-Etoile* Schien ein | . ter-Sröhe Watte-Datts, 72 
x84 Größe, regulär au 


30c Sual,, 20 Pard3 
anftändiges Quartier zu fein. Der | sı.19 das Ztüd verlauft; 


dann und wann gab er uniern | 
Diiputen eine neue Richtung. | 

Ungefähr um diefe Seit wurde |E 
„2a Balle-Etoile” zur Würde eines | 
Kantonnementsorte3 erhoben, Won | 















Standard Qualität Ging Ein Kiund Pero- 
bams, einfarbig, geitreift | zide of Hhdronen, 17€ 
und larriert; die Längen Enio Toilettepapier, Gc 
bariiren von 2 biß au 12 | Wert, Tutd, 5de, Ade 
ıYards, ftrilt ccht- 39 Rolle zu 

farbig, Yard zu E 
























Golnated Gafhmere Bon» 
anet Seife; Dutd, 1 ce 


Bedruckte Voiles, Ba- 91.10; EINE zu 
tife und Dimitied, im Repfudont Zahn- 


wunderboller Auslage r = 
bon Truden auf bels Paite, 50€ Größe 


an 1 Kunden, 4 
Yard zu 225C 


Weiler bejah ein paar geräumige gg zur a sen un SIE! 
Scheunen; Zleine Truppenteile fro- | | 
hen da für rine Nacht unter ımd A 
verfehlten nicht, im Namen des | 
Neites Stoff zu barmlofen Wort: |} 
Ipielen zu finden, 

Dies arderte nichts an unfern zur | 
Regel gewordenen Plauderfpazier- E 













| _Fanchfarbine Onting-, 
8,000 Yard3 baumwoll, | lenelte, 28 Zoll breit — | 
Ghallis, in Neiterlängen | farriert, geitreift, vlaids, 
von 2 bis 12 Nards; 36 | heller nnd arauer Grund, | 


15 1 1 ji ı lem u. dunllem Grumd, 
Zoll breit, für Comforters, | nur 15 Yards an einen; 


reg. 50c Wert, 
Sacaneb ufn, 456 330 — 3% 273c| die Yard au 29c A * 1.1 
Werte; Pard zu Iwert, Yard, } R 





er — * 
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— u fuhren f rt, n ı ö ‚2a | . — — u . Neberrafchungs- Verkauf ’ ö ” er Neberraihungs-Berfauf u einen Gantpfiche —— 
* il zu wand d Dirk . ) 84321 — .” ” un ag erpadt eine 
Azige und Ueberröte für Rän⸗ —. 1000 Nuslin-Bonns| 52.50 Dlonen für Damen | rinjas-Sitfürdanenn. Büdgen | Sa rien 35e 
t — 2 ippe or Hollunder räu⸗ * ” “ * * ie beſte Auswahl von 
chern eine Pfeife zu rauchen. | D M st | I u Wir offeriesen Euch) die beite 

Der Monet Saga wer jdon dor ner und Junge Dinner ur Amen a 5 en zer, _ Sen in Dieter Satenen | Mederrafhungsverlanf. von 
gerüdt. Ernes Abends zogen wir aus, $25.00 Werte. 2 ee 


zum fünfzehnienmal vielleicht, in der 


Werte bis zu 52.00 mäßigen Preis, wenn man die Qualität, Mode, Arbeit, Etof- 
Abſicht, unſern Lieblingsrundgang 


Diefe Anzüge I en bon angebrodene i R i u j El 
* MEER —* — Ein Sortiment von feinen Faſſons, fe, Paſſen u. ſ io. in Des 


Partien, nur zwei oder drei von einer Sorte. 









—— Geſtriktem Unterzen 








NO Kombinationen p. allen 
it Cpi Sti tracht zieht. Einfache und J = : e s £ 
zu machen. Die kleinen Partien von einem Fabrikanten, = Seen Ga — * fancy Boiles, Corded Or- “2 a —— mit Band bes — — — für 
Mit einemmal, im Aufruhr dieſes ebenfalls von unſerem Upſtairs-Dept. Wir Werte — zu gandy, Dimities, fancy NY De ſetzt. Satin und Strand, E iſſe 255 bi 
Wirbelwindes, vernahmen wir, ſtut⸗ haben dieſelben, um ſchnell damit zu räumen, Gewebe, etc. Alle Grös ig Gorgette Crown, Stroh⸗ rſparniſſe 70 bi3 40% 
zend, fonderbare Klänge. Sn ben zu nur $15.50 marfiert, Cine goldene Ges % 


ben, 36 bi3 46. rand, Farben in braun, Reguläre $1-Onalität 


J navy, auch in ſchwarz. — 400 Dutzend baumwollene Union 
Sailors, Muſhrooms, Tur⸗ Suits für Damen, roſa und weiß, nies 
bans, am Montag zu driger Hals, ärmellos, Knielänge, en» 


ges und loſes Knie, Satinband Schul⸗ 
83 95 ter⸗Strap, Spitzenbeſatz, ſo⸗ 
. weit jie reichen, Größen C 


36 bis 44, 


Winbftößen trieb es fie ber, wie jene 
fich drebenden u. untenntlichen Trüm- 
mer, bie ein über die Ufer getretener 
Fluß mitihwemmt vom Hochland 
ber. €3 mar eine Melodie, wie fie 
a wilde Stämme haben, ein mehritim- 
miger, menſchlicher Geſang. Die 
Nöten folgten fi in harmonischen | 
Intervallen, die nicht porgefehen find | 
in unferer europäifchen Mufit. Man 
hätte glauben fönnen, der Wind! 
bringe biefe® wunderbare Lieb her= | 
über au? dem innerjien Herzen ber |. 
afrikaniſchen Wüſten. IF 
Wir machten noch einige Schritte, | 
und unfere Jllufion zerrann. Bon | 
„La Beile-Etoile* her fam die bar» | 
barifhe Mufil. Sie mährte noch, | 
als ein Irompetenfignal ertönte. G3 | 
ſchien uns, dieſe alles Myſteriöſen J 
bare Stimme habe die andere einge⸗ 
ſchüchtert: Ruhe trat ein und es blieb F 
endgültig ftil._ Einige Gefunden 3 

ipäter Iangten wir bei der Straßen: | 

treuzung an, | 

„La Belle-Etoile“ beherberote an 
dieſem Abend eine Abteilung jchmar- | W 
er Truppen. Man jah in den Höfen | N 


legenheit einen erjter Nlafie und zuverläfjig 
Jih tragenden Anzug zu erhalten. Eolange 
hr ; der Vorrat reicht zu nur $15.50. Seine Ges 
J L 4 bühren für das Kürger— 

# machen der Mermel oder 50 
* 4” Veinfleider, zu m 

J Beinkleider für Männer und junge Männer, nur in Mi— 
ſchungen, gemacht von Stoffen, die ſehr dauerhaft ſind. — 
— 








85.00 und $6.00 
Sweaters 


Dieſe Sweaters wurden als leich— 
te Seconds der 85 und 86 erſtklaſ⸗ 
ſigen gekauft und bieten wunder— 
bare Erſparniſſe, da die Fehler 
kaum zu merken ſind, gemacht mit 
Bell oder geraden Aermeln, edged 


mit fänargem Sipple Bottom — Veberrajchungsverfauf von 
&, veuft au 9890| ZOOO Eoverall-Schürzen 


Neberrajtungs-Bertauf: 57 6i5 39 Damenſchühe — 


Dieſe feinen Schürzen wur— 
Eden vor Monaten zurüd für 
1 di * ei 5 .. .y: V . 
Ein fpezieller Einkauf von 1500 Paar von hodhfeinen Echuhen von einem mohls rg —* —— —E 
bekannten öſllichen Fabrikanten. Es ſind, wie er ſie nennt „Subſtandards“, in _andes auf EERONDEN, DEE €9 UND Eis 
ren Worten, das Injpektions-Syftem Tit jo ftrikt, dal fie wegen des geringiten Scrats möglicht, Ddiejelben bedeutend 
ches oder Fchler3 auf die Ceite geworfen und Subjtandard genannt werden. Auf feinen unter dem heutigen Marft- 
ı Fall beeinträchtigt diefe Unvolllommenheit da3 Ausjehen oder dieDauerhaftigkeit diejes preis zu verlaufen. 25 hübiche, 
Schuhzeugs. Sämtlide Echube. find für die Verkäufe in diejer Eaijon gemacht wor» praftiihe und Heidfame Mo= 

| den, in folgenden Fallons und Lederarten: Braune Kidikins, jhtwarze Kidfking, graue 
Kidſtins, Feldmaus Kidſtins, Gunmetal Calf, Ko-Ko Calf, lohfarb. Ruſſian Calf, No— 


den, gem. nad) dem Standard 
64 Count, echtfarbige Scout 
belty Imo=Tone Etyle3, hohe und niedrige Abjäge. Alle Größen in diejem Sortiment, 
215 bis 8, AU bi3 & Weiten, 








— EEE RE 
Einfache oder Cuff Bottoms. — Größen 30 bis 3 85 81.00 Athletie Union Suits für 
54 — 85.00 Werte, zu Männer, aus geſtreiftem Madras, 


weit und bequem gemacht, alleGrö— 
— : ben 34 bis 46, jpeziell für 79 

Negulärer $3.50 Wert diejen Verkauf zu c 

* gem. von ſchwerem Coutil, ver⸗ 


ſtärkt über der Magengegend, 81.00 Nainſook und flache baumwoll. 
mittelmäßig hohe Büſte, alle J Sommer Union Suits für Kinder — 
Größen von 20 bis $1 98 furze Aermel und armellos, Anielänge, 
zu 30 — zu s 3 in 1 Fallon, Watjt-, Knöpf⸗- und 
Pr Garter Cupports, Größen 2 79 
Thompfons Glove Fitting Kor- | His 12 Jahre, zu nur C 
fett, reg. $1.50; für muttelmapts 
ge Figuren, niedrige Büſte, Gr.. 


\b von 19 bis 26, jolange 89e 
ANEAN der Vorrat reicht, zu 
m 


J 


Borfett-Heberrafhung 

















_ 268 einzelne Männer-Röde, angebröden von Anzügen, 
ı Dunkle Vijchungen und etliche blaue Serge. Solange 


268 reichen, Br. 35 bis 48. Werte bis $23.50. 5 35 
ı E53 wird nichtS zurüderjtattet, zu . 


200 Tutend Sinaben-Vlufen, helle und buntle 69 
Farben. WUlle Größen, 6 bis 15, zu c 































$2.00 ſchwere fließgefütterte 
baumwoll. Union Suits für Damen 
—rein weiß, hoher, niedriger und 
Dutch Hals, lange, kurze und ohne 
Aermel, Knöchellänge, angebrochene 


Größen, um zu räu— $1 29 
men, zu nur . 


50€ niedrige Hals Eommerleibchen 
D für Inmen, fein gerippte VBaunivolle, 
GE Rercales, in hellen u. dunklkeen — — — — — — — J taped Hals und Arme; nett be— 280 
ASchattierungen und Muſtern, +? N U Ü 56 - I jebt, Größen 34 big 44, zu 

A reguläre Ausw. von Größen, Clar k 5 Je ‚+ jükel: T5e Naintoof Balbrigsgan Unterhem- 
— reguläre $1.75 Werte, zu x . den und -Hofen für Männer — fein 
z Baummalle, im Weiß farrierter Nattıfoof, flaches Gewebe, 
Zt Valbriagan in Ecru und meiß, 380 


oder Ecru, 9:r angebrochene Größen, zu nur 


Canvas Ars Kodak Taſchen, in Vachette 82.00 und 82.50 ſchwere fließge⸗ 
beitshandſchuhe, u. Pin Morocco Grain Leder fütterte baumwoll. und Merino 


20c 124 | —mit Epiegel aus» 79e Union Euits für Kinder, tvei und 
Wert, sc I geitattet, $1.25 Wt,, 


naturgrau, — 29 
Größen, zu j 
Genen —4 





Braſſieres, roſa und weiß, 
verſtärkt unter dem Arm, m. 


Spitzen beſetzx, alle 
Gr. 34 bis 46, nur 59c 









der Bauernbäufer die Umriffe frieges 
rifcher Gerätfchaften zmwifchen Feld: | 
geräten cufraacn. Eine unter einem | 
Baume aufgejiellte Schildwade, mıt | 
veipeglichen, weißen Augen, umtlam« | 
merte ihr Gewehr. Lärm quoll au | 
Höfen und Scheunen, | 

Wir ließen und nieder unter den 
Hollunderjträudgern, ins rotverjengte 
Gras, deſſen Durſt wohl kein Regen | 
je mehr Stillen fonnte, | 







$1.50 Gingham Haus» 
Heider, Nurje’3 geitreifte 





£ Ginat Sol Männer » Ta- Beſtickte 2* MB nn Tas s | 
— — | Southern Ginghams, Col» fMentünter, — | Taihentürer f. | Tdentüher für $2 und $2.50 fchwere flieigefütterte 
Bin bh — — lars und Luffs beſetzt mit a. a Et ee TOR Haumwollene und Merino Union Enits 

zen aus den Häufern heraus. Cie) einfach blauen Zajchen, | | 47? 1% lie | Kae | dan, lie 

irugen Bizarre Monturen, die mit | 





für Kinder, weiß und 29 h 
turgrau, angebrod. Größ,, . 
ihren grauen, bläulichen, oderigen!E 


Farben nicht zufammenpaßten. Die | 
‚ Dämmerung jchmole all biefen | 











und Gürtel, alle 97 
Geögen, gu c Seriey flichgefütterte Männerhand» 69 — — 
Helle Percale Band Schur⸗ ſchuhe, Aſtrachan Rücken, 81 Wert, c ass — — für 
— i Nınz | ;en,gtoß genug, um einen bol- | _I. & ®. Goats Seide | Peters Ehub-Tafte, in | | mein, En u —— 
—— — — len Rock zu decken, — 980 Finiſh Hakelgarn, Ie —— 33c nöchelfänge, J 61.59 
a r — — 





volle Länge, RE N Er 
: ausfah, in nahfichtige Harmonie su | . 5 — — 
fammen. Da und dort alänzten neue | EREAHERESS TER un EEE 
Stamm. Um biefe Abendftunde | militärifche Formalitäten ab. Einer 


Uniformen auf und erhöhten die Mi- | 
jere der übrigen. Alle Soldaten tru- | mente, derauf vernahmen mir meni= [iauchte auf. hatte, Die Korporale tauchten auf! andern padte der Anfall, und all? Hl LIAM 2 LUCKE 
| murbe da& Licht jo jpärlich, daß alle; der Minijter öffnete vor dem Herr-|und machten Mannichaftsrapport. | diefe Körper, geihaffen, um unter ver — 
Dinge die Realität abſtreiften. Die ſcher ein gewichtiges Memorial, das Die Soldaten liehen ein undeutliches, Sonne zu ſchwitzen, wurden geſchüt— — ne a en 
breite Strafe, verlafjen jo weit man emıg. Memorial. Der Säbelmenid | dumpfes Gurten hören, in dem, viel: | telt von einem öellenden Huſien. erage 

















gen Helme; die weiten Metallhauben ger fremdartige Laute, mühjelig here| Die Erjceinung des Negerhäupt- 
ließen die Köpfe, 2 nur no | vorgebradjte er —*— | lings En hätte 
MWulftlippen und Kinnbaden übrig |Sorporale trennten ſich von dem nicht überrafchenden fommen können. en H 
blieben, winzig und klein erſcheinen. Haufen und hielten abſeits, geſtiku- Soweit es uns bei der Abendbeleuch⸗ nur ſehen konnte, ſchien zu träumen. las daraus, mit ernſter Miene, einige leicht, Zahlen vorkamen: „Oocht. Der Regen, der ewig ſich gleiche 1901 Irving Park Bivd. 
E3 waren nicht die fhönften Mu |lierend, geheimen Rat. Unterbeffen tung möglich war zu erfennen, war) Der Dvem der Hollunderfträuche !ag| Abfchnitte vor, deren genauer Sinn|Naun. Sehn.“ Und die Korporaie, Regen, fiel jegt ununterbrochen. öltlta ausgeführt Seiehnane aeältie and 
 fter der Raffe. Man merkte deut‘ic, | verlängerte fich der Soldatentrupp,|der Neubinzugelommere Adjutant.|fehmer auf mir mie ein bitterer | mit entaing, die aber $Seftätigungen, | melbeien ichlieklich der Neihe nah: on den Miniftern mieberbolt, ꝛii 
daß im bisherigen Verlauf des Krie zog ſich in vager Rottenformation Er trug eine dunkle Uniform, über Rauſch. Darum ſah ich denn auch Rügen, Iobende Erwähnungen, Bes | „Fehlt niemaand. Fehlt niemgand.“ übertönte ein Befehl dieſen Huſten— 
ge& ber fchmwarze Erdteil, wie ber | außeinanber. Die Disziplin, Iosge- |umd über dekoriert. Sein blaugraues|einen König gegen feinen Stamm | fchlüffe enthalten mußten, und, frag | Die Dämmerung wurde immer |fturm. Crlöft, befreit, fchreiend, 
unfrige, fon ftart geblutet hatte. |iaffen auf dieſes ſchwarze Menſchen⸗ Geſicht brüdte falte Würbe aus.| vortreten. mentarifch, den Iert der unvergängs | dichter. Irobdem jah man noch wie| barft der Haufen, Töfte fich auf, ver- 
Der Front der Truppen zugelehrt, | lichen Gejete. die Silhouetten der ſchwächlichen ſchwand wie eine Schar Affen, die 
begann ẽrx ſie anzureden. Er ſprach Von Zeit zu Zeit unterbrach ſich Rieſengeſialten, die das Stramm- man in die Wüſte zurückläßt. 
franzöſiſch, denn er hatte etwas Of- der König. Dann wiederholten te hmwindlig madhie, leife hin) ES war vollfommen Nacht und bie 
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für die winddurchfegte Ebene, noch 
für den Weg, den es ſich zu erkäm— 
pfen galt, noch für irgend etwas in 
der feindſeligen Welt, für irgend 
etwas in der feindſeligen Welt. 

Aber zuinnerſt, ganz zuinnerſt im 
Herzen Tachte ich an eine von unbers 


Was vor allem auffiel, war die Un= | material, hatte ganz die Allüren der) Nanfchetten bebedten feine Hände 
aleichheit der Geftalten. E3 gab da | Paffivität: man fah den Haufen auss |teilmeife, deren fehwarze Bloßheit 
fizielle&, zu erledigen. Minifter mit Nahdrus einen ZTeil|und her Ichtrantten. | Komödie war zu Ende. Die eivige 


ſehr Heine Neger, von poſſierlicher einanderfließen wie Oel und plötzlich ſchicklich und Handſchuhe erfehen 
| Behenbigteit.. E3 gab aud) Riefen anhalten, mie von unfichtbaren konnte. Er ließ die Scheibe eines : m L 
’ mit unendblih langen Gliedmapen | Sceiderränden umfcloffen. Auflungeheuren Säbels auf dem Kiefe| E3 war mir gleichwohl unmöglich, |feiner Rede. Man fah einen Schat| Geheinmisnolle Stille fenkte Ficj| Finfternis ergriff mieber Befig von 
und eingefallenen Gefitern. Sie | biefe Weiſe ordnete ſich die Kompag⸗ ſchleppen. ein einziges von den Wörtern meiner ien aus der Reihe hervorkommen, zu⸗ ſchwer auf dieſes kleine, heimatloſe der Landſchaft. Wir erhoben uns. 
ſchienen außer Gebrauch und brüte⸗ nie in Linie. Er kam bis unter die Bäume und Sprache zu erkennen; und ich bekam hören und ſalutieren; nachher tauchle Häufchen. Der König öffnete das um aufzubrechen. letzbaren Meeren umfloſſene Inſel; 
ien über maßloſen Melancholien.. Die afrikaniſchen Truppen bleiben, betrachtete ſeine Armee. Zwei herku⸗ den Eindruck, daß die Wilden, die da er wieder unter in der ſchwarzen Memorial noch einmal und las wei- Unſere Pfeifen, durch die Regen- ich dach:e an eine Inſel, glühend un— 

All dieſes Volk ſammelte ſich am bei uns drüben, unter Benormunz|Tifche Necer folgten ihm. Alle beive | ſtanden, von dieſem feierlichenFdiome Meſſe. ier, in einer Dunkelheit, die vor ——— beläftigt, Yiehen ein giftiges | ter der Ernne, mit verlaffenen Buch- 
Straßerbord. Der Lärm ber Unter- | dung; iwir warteten auf den Inftruf= | hatten weitbaugige Feze aufgeftülpt. | nichts verftanher. Alle hörten troß-| inig: Rufe ertörten. Die NRotte| Lektüre abfchreden konnte. Bifchen hören. Wir empfanden garten, heißen Einfamteiten und Pal- Nat 
# “ Haltungen gli dem rauben Geräuf, |tor mit buſchigem Schnauz, .poden=| Sie Hatten die ftolze Haltung von)dem zu, und ihr Schtreigen war das | der Neger führte geringfügige Evoiu-| Jet fingen die Neger an zu huften. | fein Bedürfnis, zu reden. ch ging|men, deren Frühte für immer in ?’” 
5; mie e8 jene Volieren hören Iafjen, wo |1arbigem Gefiht, gallig-grünem | Kindern, die in einer neue Bekleidung | ewige Sc meigen der Maffen, die Be-|tionen au?, die einen irgendwie an|E3 begann an einem Ende der KRo-| mit frummem Rüden, die Hände ın | Freiheit reifen und faulen, fern von 


Die Vögel ferner Jnfeln Tangjam ver=-| Sein, Er zeigte fi nicht. Große fteden. fehle erhalten. befannte Dinge mahnten, an Dinge, |Ionne. Ein Shwähliher Schwarzer | den Tafhen. Ya hatte nicht? übrig) den Menfchen, fern von biefen emwi- 
F —* ſchmachten. Das dauerte einige Mo⸗ 
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Etille entftand und nod ein Neger)‘ Der König trat vor gegen ſeinen“ Darauf wickelten ſich ſonderbare die man ſchon in Kaſernen geſehen belam einen Anfell. Einen nach dem weder für den kühlenden Regen, noch gen Menſchen. 
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